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6 VORBEMERKUNG. 



Die verschiedenen Theile von America genau zu 
kennen, ist heutigen Tags eine Frago von höchster 
Wichtigkeit für die europäischen Staaten, wo eine thätige 
und gebildete Bevölkerung im TJebermaass vorhanden ist. 

Die ausserordentliche Fruchtbarkeit des brasiliani- 
schen Bodens und dessen mannichfaltige Schätze an 
Naturreichthum bieten für jedwede Art von industrieller 
Thätigkeit ein weites Feld dar. 

] n der Absicht dies darzuthun und die Auswanderung 
nach dem Kaiserreiche Brasilien zu fördern, nehmen wir 
die gute Gelegenheit wahr, welche durch die Welt- Aus- 
stellung in Wien gegeben ist, um den für die im Jahre 
1867 in Paris statt gefundene Ausstellung gedruckten 
« Kurzen Abriss » einer Revision zu unterwerfen. 

Derartige Arbeiten können nicht gleich bei dem ersten 
Yersuche genügend ausfallen; allein dadurch dass der 
Eifer der officiellen Mitarbeiter angefeuert wird, und 
durch die Ermuthigung des guten Willens der Private 
Berichterstatter, welche schon diesmal ein sehr schätz- 
bares Material geliefert haben, steht zu erwarten, dass 
bei den künftigen Weltausstellungen ein weit vollständi- 
geres Werk geliefert werden kann. 

Man glaube jedoch ja nicht, dass bei der Veröffentli- 
chung der gegenwärtigen Arbeit irgendwie ein fal- 
scher Patriotismus leitend gewesen ist, der, während er 
die Yorthcile eines Landes übertreibt, die Schattenseiten 
desselben zu verbergen strebt. 

Um Brasilien darzustellen, wie es wirklich ist, und die 
Auswanderer über dasselbe zu belehren, haben wir nur 
Einen leitenden Gesichtspunkt gehabt, nämlich — die 
Wahrheit 
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LAGE UND AUSDEHNUNG BRASILIENS. 

Das Kaiserreich Brasilien liegt im östlichsten Theile 
von Süd- Amerika. 

Es umfasst 1/15 der Erdoberflache, 1/5 der neuen Welt 
und mohr als 3/7 von [Süd- America. 

Die Ausdehnung der brasilianischen Meeresküste be- 
trägt 1.200 Leguis oder 7.920 Kilometer. 

Flächeninhalt. 

Nach der Schätzung des Barons von Humboldt beträgt 
derselbe 2.311.974 Geviertmeilen, 60 auf den Grad, 
oder 7.952.344 Quadratkilometer. Nach den Berech- 
nungen des Senators Pompeu, welche den omciellen 
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statistischen Ergebnissen beinahe gleich sind, ist die 
Oberttächo Brasiliens vertheilt wie folgt: 





QUAD. 


QUAD. 


PROVINZEN. 






LEGUAS. 


KILOM . 




66.000 


2.874.960 




40.000 


i. 742. 400 




16.000 


696.960 




10.500 


457.380 




3.627 


157.992 




2.000 


87.120 




2.600 


113.256 


Pernambuco 


4.467 


194.582 




2.035 


88.644 




1 360 


59 242 




14.83*3 


646. 256 




1.560 


67.954 




2.400 


104.544 




32 


1.394 




10.120 


440.827 




7. 700 


335.412 




2.580 


412.385 


S. Pedro do Rio Grande do Sul. . . 


8.230 


358.499 




20.000 


871.200 < 




26.000 


1.132.560 




48.000 


2.090.880 




290.047 


12.634.U7 



Topographie. 

■ 

Trotz der unendlichen Ebenen, welche sich im Nor- 
den und Süden des Landes hinziehen, ist der Boden 
grösstenteils gebirgig mit dazwischenliegenden weiten 
Thälern. Im Innern erheben sich grosse Hochebenen 
und viele Gebirgszüge in verschiedenen Richtungen. 



Die ausgedehntesten und höchsten Grebirge Brasi- 
liens sind drei an der Zahl, nämlich das im Mittel- 
punkte do Espinha$o oder da Mantiqudra ; das östliche 
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Maritima oder do Mar, und das westliche oder das 
Vertentes. 

Von diesen laufen im Allgemeinen die übrigen Züge 
aus und bilden das eigentliche brasilianische System, 
indem das Pariina-Sy stein nur in verschiedenen Punk- 
ten die nördliche Grenzlinie berührt. 

Von diesen drei Gebirgszügen ist der centrale von 
der höchsten geographischen und geologischen Wich- 
tigkeit. 

Derselbe hat seinen Kern und seine Culminations- 
punkte in der Provinz Minas-Gcracs , wo er sich am 
meisten entwickelt, und durchläuft, ohne die Parallelen 
10° und 28° südlicher Breite zu überschreiten, von den 
Ufern des Flusses S. Francisco bis zu denen des 
Uruguay, die Provinzen Bahia, S. Paulo und Parana, 
wahrend er die Provinz S. Pedro do Rio Grande do 
>Sul nur im äussersten Norden, und Rio de Janeiro 
nur in ihren Grenzpunkten mit S. Paulo und Minas- 
Geraes berührt. 

Es ist derjenige, welcher die höchsten Gebirge um- 
f'asst, und unter diesen das von Itatiaia, welches als 
das höchste in Brasilion betrachtet wird, und dessen 
mittlere Höhe 2.714™ (8,904 Fuss), oder nach Anderen 
3,140* (10.302 Fuss), über der Meeresflächc steht. 

Das zweite Gebirge, oder das östliche, erstreckt sich 
vom Ufer des S. Francisco, in 10* südlicher Breite, bis 
zum Flusse Uruguay, in 28° südlicher Breite. 

Das dritte, das ausgedehnteste und niedrigste, läuft von 
Cearä aus bis zu den Grenzen der Provinz Mato- Grosso. 
Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der Zuflüsse 
des Amazonenstroms und des La-Plata, und gibt den 
Flüssen Tocantins, Parnahyba, S. Francisco und Parana* 
Entstehung. Diese Gebirgsketten erhalten besondere 
Benennungen in den verschiedenen Provinzen. 
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Vorgebirge 



Man zählt folgende hauptsächliche Yorgebirge in 
Brasilien: Orange, das Nordcap, Santo Agostinho, 
S. Roque, S. Thome, Cabo Frio und Santa Martha. 

Häfen. 

Mit Ausnahme von Amazonas, Minas-Geraes, Goyaz 
und Mato-Grosso sind die übrigen Provinzen als See- 
Provinzen zu betrachten. 

Die erwähnten Binnenprovinzen haben jedoch den 
Vortheil der Schifffahrt auf Flüssen, welche ineinander 
laufend, zuletzt unmittelbar ins Meer ausmünden. 

Nicht weniger als 42 Häfen zählt die Küste Brasiliens, 
unter welchen der von Bio de Janeiro, vermöge seiner 
Geräumigkeit und Sicherheit den ersten Platz einnimmt, 
indem sein Umfang auf mehr denn 30 Leguas, (198 Kilom.) 
geschätzt wird. Nach ihm kommen von? Norden nach 
Süden die von Parä, Maranhäo, Pernambuco, Bahia, 
Ilheos, "Victoria, Santos, Paranaguä, Santa Catharina 
und andere mehr. 

Seen. 

Ihre Anzahl ist sehr bedeutend, aber meistentheils 
sind sie nicht von beträchtlicher Ausdehnung. 
Die hauptsächlichsten sind: 

Die dos Patos und Mirim in der Provinz S. Pedro 
do Rio-Grande do Sul (der erstere hat 46 Leguas, (303, 
6 Kilom.) Länge und 10 Leguas, (66 Kilom.) Breite; der 
zweite 26 Leguas, (171, 6 Kilom.) Länge und 7 Leguas, 
(i6,2 Kilom.) Breite; die von Maricä, Araruama und 
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Feia, in der Provinz Rio de Janeiro und die von Jiqui* 
und Manguaba in der Provinz Alagöas. 

Auf der Insel Bananal oder Santa Anna, in der Provinz 
Goyaz, liegt ein See, der 24 Leguas (158, 4 Kilom.) von N. 
nach S. Länge und 6 Leguas (39, 6 Kilin.) Breite hat, von 
O. nach W. 

Im brasilianischen Guyana ist der See Saracä nennens- 
werth, welcher die Flüsse Urubü und Anibä mit einan- 
der in Verbindung setzt. 

Ausser diesen giebt es andere Seen im Amazonenthal, 
welche, wie der periodisch anschwellende See Xaraes 
(in der Provinz Mato-Grosso), jedes Jahr bei niedrigem 
Wasserstande für eine Zeitlang völlig austrocknen. 

Inseln. 

Man zählt in der Nähe der Küste sehr viele Inseln; die 
bemerkenswerthesten derselben sind: Marajö mit 37 Le- 
guas (244, 2 Kilom.) Länge und 27 Leguas (178, 2 Kilom.) 
Breite ; Mexiana und Caviana in der Mündung des Ama- 
zonenstroms ; Maranhilo, auf welcher die Hauptstadt der 
gleichnamigen Provinz liegt ; Itamaracä. in der Provinz 
Pernambuco, Itaparica in der Provinz Bahia, Ilha Grande 
in der Provinz Rio de Janeiro ; S. Sebastiäo und Santos 
in der Provinz S. Paulo, Santa Catharina, auf welcher die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gelegen ist. 

In einiger Entfernung von der Küste liegt die zur 
Provinz Pernambuco gehörende Insel Fernando de No- 
ronha, 195 Meilen (360, 7 Kilom.) nord-östlich vom 
Cap S. Roque j und 600 Meilen (1.112, 8 Kilom.) östlich 
von der Küste der Provinz Espirito Santo begegnet 
man der Insel Trindade. 

Auch in den grossen Flüssen giebt es bedeutende 
Inseln, hauptsächlich die nicht weniger als 60 Leguas 



Digitized by Google 



(39C Kilom.) lange Insel, Santa Anna oder Bananal, 
welche im Inneren Brasiliens, zwischen den Provinzen 
Goyaz und Mato-Grosso, zwei Arme des Araguaya- 
Stromes umfliessen. 

Flüsse. 

Brasilien besitzt drei grosse Fluss-Bccken ausser vielen 
andern zweiten Ranges. Das Amazonenheckcn nimmt 
den ersten Platz ein, nach ihm das des Paranä und 
schliesslich das des S. Francisco. 

Der majestätische Amazonenstrom, mit mehr denn 
580 Leguas (3,828 KU.) in dem Gebiete des Kaiserreiches, 
nimmt die Gewässer von 19 Nebenflüssen ersten Ranges 
auf, nämlich den Tocantins, Xingü, Tapajos, Madeira, Pu- 
rüs, Coary,Teffe, Juruä, Jutay und Javary auf dem rechten 
Ufer; den Jary, Paru, Trombetas, Nhainunda, Uatäman, 
Urubü, Negro, Japura und Icä auf dem linken Ufer. 
Einige haben einen Lauf von über 500 Leguas (3.300 
KU.) 

Mehr denn 300 Leguas (1.980 KiL) über die Grenze 
Brasiliens hinaus, bleibt noch der Amazonenstrom der 
Dampfschifffahrt im peruanischen Gebiete leicht zugäng- 
lich, und nimmt beträchtliche Nebenflüsse auf, nämlich 
den Napö, Morona und Pastaza auf dem linken, den 
Ucayali und Uallaga auf dem rechten Ufer. Alle diese 
Flüsse können durch Dampfschiffe bis zu den ersten 
Fällen der Andeskette befahren werden, und durch 
dieselben wird der Verkehr mit dem östlich der Andes- 
kette gelegenen Gebiete der Republiken Peru und 
Aequator leicht vermittelt. 

Die der Dampfschi fflfahrt zugängliche Strecke auf 
allen diesen Ncbenströmcn nebst dem Hauptfluss in 
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dein Brasilien zugehörigen Theilc des Amuzonenstroms 

beträgt 7.351 Leguas (48.517 Kiiom.), wie man besser 
aus folgender Tabelle ersieht : 

LEGUAS. KtLOM. 

Amazonenstrom 530 3.828 

Becken der hauptsächlichsten Nebenflüsse. . 5.771 38.089 

Kleinere Nebenflüsse und Seen 1.000 6.600 

Summe. . . 7.351 48.517 

Auf dem Amazonenstrome und dessen Nebenflüssen 
können die Republiken Bolivia, Peru, Aequator, Neu- 
Granada und Venezuela mit dem Hafen von Para. und 
den brasilianischen Provinzen Mato-Grosso und Ama- 
zonas verkehren. 

Seit längerals 18 Jahren besteht mit Staatsunterstützung 
die Dampfschi (Tfahrt auf dem 580 Leguas (3.828 Kiloin.) 
langen brasilianischen Thoile des Amazonas, auf einer 
200 Leguas (1.320 Kilom.) weiten Strecke des Tocantins, 
und anderer Parä benachbarter Ströme. Seit dem Jahr 
1567 unterstützt die Regierung zwei andere Gesell- 
schaften, welche auf den Flüssen Purüs (240 Leguas 
(1.584 Kiloin.) Negro 120 Leguas (792 Kilom.), Ma- 
deira 186 Leguas (1,228 Kilom.), Tapajos 50 Leguas 
(330 Kilom.), und Obor-Tocantins 230 Leguas (1.518 
Kilom.), eine regelmässige Dampfschifßahrtsverbindung 
unterhalten, und auf dem Amazonenbcckcn eine Strecko 
von 1.606 Leguas (10.600 Kilom.) befahren. 

Oberhalb ihrer Stromschnellen haben der Madeira 
und seine Nebenflüsse eine an 1000 Leguas ( 6.600 
Kilom.) lange, der Schifffahrt vollkommen zugängliche 
Strecke, welche den Verkehr von Bolivia und dem 
westlichen Theilc der Provinz Mato-Gros.so vermittelt. 
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Um die Schifffahrt auf der ganzen Stromlänge bu er- 
möglichen, und das Innere von Süd-America mit dem 
Hafen von Parä in Verbindung zu bringen, unterstützte 
die Staatsregierung eine SchinTahrtsgesellschaft, welche, 
als einziges Mittel die Stromschnellen zu umgehen, es 
übernahm, auf der einen Seite des Flusses eine sogenannte 
Marginal-Eisenbahn anzulegen. Die Arbeiten haben 
begonnen, und sollen in vier Jahren vollendet sein. 

Auf dieselbe Weise unternimmt die Regierung den 
Bau einer 70 Leguas (462 Kilom.) langen Eisenbahn, 
welche die Stromschnellen umgehend, die schiffbaren 230 
Leguas ( 1518 Kilom.) des Araguaya mit dem 100 Le- 
guas (660 Kilom.) langen Nieder-Tocantins in Verbin- 
dung bringen soll. 

Diese Wasserstrasse wird auf einer Länge von 400 
Leguas (2.640 Kilom.) den Provinzen Goyaz, Maranhäo, 
und Parä zum Yortheil gereichen, und soll durch ihre 
Verbindung mit der Eisenbahn D. Pedro II, die Reichs- 
hauptstadt, und durch eine 40 Leguas (264 Kilom.) lan- 
ge Zweigbahn den fahrbaren Theil des Paraguay er- 
reichen. 

Der Paranä. entsteht aus dem Zusammenflüsse des Rio 
Grande und Parnahyba, 20° südlicher Breite. Er be- 
spült im Osten die Provinzen S. Paulo, Paranä, die ar- 
gentinische Provinz Corrientes, und im Westen die 
brasilianische Provinz Mato-Grosso, die Republik Pa- 
raguay und das Argentinische Gebiet. 

Ausser dem Rio Grande und dem Parnahyba zählt 
der Paranä viele andere Nebenflüsse, welche durch ihre 
Schiffbarkeit und Länge merkwürdig, fruchtbare Ufer- 
thäler bespülen. 

Unter allen diesen Nebenflüssen ist ohne Zweifel der 
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Paraguay der bedeutendste. Er entspringt in der Provinz 
Mato- Grosso, 13° 30" S. B., und durchströmt das Gebiet 
Brasiliens und der gleichnamigen Republik. Yom 16° 
an schiffbar, zählt er einige gleichfalls schiffbare 
Nebenflüsse, wie z. B. im brasilianischen Gebiet den 
S. Louronqo, welcher in Verbindung mit dem Cuyabä 
kleinere Dampfböte zur Hauptstadt von Mato-Grosso 
trägt. 

Ton dieser Provinz empfängt der Paranä die Neben- 
flüsse Pardo, Ivinheima, Nhanduhy, Iguatemy und 
Igurey, und von den Provinzen S. Paulo und Paranä 
die mehr oder weniger fahrbaren Tietö, Paronapanema, 
Ivahy, Piquiry und Iguassü. 

Die Bescliiffung des Paranäflussos, von der Einmündung 
des Iguassü bis zum La-Plata frei schiffbar, wird im 
Gebiete des Reiches, auf einer Strecke von 30 Leguas 
(198 Kilom.), durch die Stromschnellen von Urupunga 
und die sogenannten Sieben Wasserfälle (Sote Quedas) 
unterbrochen, 80 Leguas, (528 Kilom.) unterhalb jenes. 

Wenn einmal durch Uferstrassen oder Eisenbahnen 
diese Hemmnisse überwunden sein werden, so wird der 
Paranä eine sehr wichtige Handelsstrasse für die Pro- 
vinzen Goyaz, Mato-Grosso, Minas-Geraes , S. Paulo 
und Paranä einerseits, und dio Städte Buenos-Ayres 
und Montevideo anderseits bilden. 

Der S. Francisco nimmt den mittleren Theil Brasili- 
ens ein ; er bewässert die Provinzen Minas-Geraes, Ba- 
hia, Pernambuco, Alagöas und Sergipo. 

Unter seinen Nebenflüssen sind bemerkonswerth der 
Rio das Yelbas, Paracatü, Rio Verde und Rio Grande. 

Sein Lauf wird durch den grossen und majestätischen 
Wasserfall • von Paulo Affonso unterbrochen, oberhalb 
dessen 230 Leguas (1.518 Kilom.) der Schifffahrt frei- 
stehen. Der Theil unterhalb des Wasserfalls, auf eine 
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Länge von ungefähr 40 Leguas (264 Kilom.) ist frei 
von Hindernissen für Dampfschifffahrt bis zur Mündung 
unterhalb der Stadt Penedo, in der Provinz Alagöas, und 
trägt Schiffe von 15 Spannen (3, 3 m ) Tiefgang. 

Ausser diesen drei grösseren Flüssen münden noch 
andere von anerkannter Wichtigkeit ins Meer aus, wie 
der Gurupy, Tury-Assü, Mearim, Itapicurü, Parnahyba, 
Paraguassu, Bio de Contas, Jequetinhonha oder Bel- 
monte, Pardo, Mucury, Doce, Parahyba do Sui und Rio 
Grande do Sul. 

Einige derselben bieten der Dampfschifffahrt bis zu 
100 Leguas (660 Kiloin.) Ausdehnung dar. 

In Erwägung der Yortheile, welche aus der Erfor- 
schung der bedeutendsten Flüsse Brasiliens ( ntstehen müs- 
sen, indem die schiffbaren Strecken dadurch festgestellt, 
so wie die Hindernisse zur Beschiffung und Beseitigung 
derselben ermittelt werden, fährt die Regierung fort, 
diesem Gegenstande volle Aufmerksamkeit zu widmen. 

Die in den letzten Jahren vor 1867 gemachten Ex- 
plorationen sind folgen*] o gewesen : 

Die vom Dr. Jose Vieira Couto de Magalhäes und 
vom Ingenieur Ernest Yallee gemachte Exploration der 
Flüsse Tocantins und Araguaya, um eine r< golmässige 
Fiuss-Schifffahrt zwischen den Provinzen Goyaz un l 
Parä herzustellen. 

Das Resultat der Untersuchungen ist in dem der 
Regierung vorgelegten Bericht und in der Karte ausein- 
andergesetzt. 

Yon dem Ingenieur Joäo Martins da Silva Coutinho 

sind die Flüsse Purüs und Ituxy, Nebenflüsse des 

Amazonenstromes, explorirt, und ist darüber ein genauer 

Bericht erstattet worden. 
Yon demselben Ingenieur sind auch die Flüsse Japura 

und Madeira explorirt worden. 
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Der Ingenieur M. Chandler hat den Fhiss Agury, 
einen Nebenfluss des Purüs, explorirt, sowie auch den 
Purüs, von seiner Mündung an bis auf eine Entfernung 
von 1,618 englische Meilen (3.001 Kilom.) nach Süden, 
und 1,602 englische Meilen (2.971 Kilom.) nach Norden. 

Von dem Ingenieur Gustav Dodt ist der Fluss Cearä- 
Mirim explorirt. 

Von dem Ingenieur Newton Burlamaquo der Fluss 
Parnahyba, in der Provinz Piauhy. 

Von dem Ingenieur Ferdinand Halfeld der Fluss 
S. Francisco, vom TVasserfa 1 von Pirapora an bis zum 
Ocean. 

Von Mr. Em. Liais, unter Mithülfe der Ingenieure 
Eduardo J ose de Moraes und Ladislao Netto, dcrselbo Fluss 
zwischen dem genannten Wasserfall und seinen Quellen. 

Dieselben Herren haben auch den Fluss das Vclhas 
in der Provinz Minas-Geraes untersucht, der ein bedeu- 
tender Zuflus8 des S. Francisco ist. 

Das Ergebniss der über diese zwei Flüsse gemachten 
Untersuchungen ist in Paris veröffentlicht worden. 

Die Ingenieure Joseph und Franz Keller haben den 
Fluss Parahyba do Sul explorirt, vom Pirahy, in der 
Provinz Rio de Janeiro an bis zur Cachoeira, in der 
Provinz S. Paulo, und den Fluss Pomba, in der Provinz 
Miuas-Geraes, einen der Nebenflüsse des Parahyba. 

Von den Ingenieuren Joseph und Franz Kellerund 
Gustav Rumbelsperger ist der Fluss Ivahy in der Provinz 
Paranä explorirt worden. 

Die beiden letzteren Ingenieure haben einen Theil dös 
Flusses Paianä, von der Barre des Ivahy an bis zum 
Paranapanema, und die Flüsse Ivinheima, Paranapanema 
und Tibagy untersucht. 
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Der Ingenieur Eusebio Stevaux hat Explorationen 
gemacht zur Canalisirung clor Flüsse Ponionga und 
Japaratuba, in der Provinz Sergipc; und der Ingenieur 
Vignolles hat zu gleichem Zwecke die Flüsse Poxim 
und Santa Maria, in derselben Provinz untersucht; mit 
der Grabung dieses Canals ist schon begonnen. 

Toni Ingenieur Charles Demoly sind, behufs Cana- 
lisirung zwischen der Lagoa dos Patos und dem Norden 
von Laguna, in den Provinzen S. Pedro do Rio- Grande 
do Sul und Santa Catharina Untersuchungen angestellt 
worden. 

Von dem Fregattcn-Capitain Josö da Costa I zevedo 
ist ausserdem eine Karte vom Amazonenstrome aufge- 
nommen. 

Der Professor Agassiz hat das Gebiet des Amazonen- 
stronies cxplorirt, und darüber verschiedene öffentliche 
Vorlesungen gehalten, die in den Tagesblättern <'er Resi- 
denzstadt publicirt worden sind. 

Der obere Uruguay und der obere Paranä sind von 
verschiedenen Ingenieuren und Marine-Officicren explo- 
rirt worden. 

Alle diese Explorationen sind von grosser Wichtigkeit, 
nicht nur speciell für Brasilien, sondern auch für die 
Schifffahrt und den Handel der übrigen Welt. 

Nach dem Jahre 1867 sind folgende Explorationen 
angestellt worden: 

Die des Flusses Madeira, von dem Orte Santo 
Antonio an bis zur Btrre des Flusses Mamore, durch 
die Ingenieure Joseph und Franz Keller, welche 
auf Befehl der Regierung auch die geeignetsten Pro- 
jekte zur Yorbesserung dieses wichtigen Communi- 
cationsweges zu Wasser und zu Lande zwischen den 
Provinzen Parä und Mato-Grosso und der Rep ublik 
Bolivia ausgearbeitet haben. 
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Um zwischen den Provinzen Mato-Grosso und Paia 
oine Communication vermittelst des Flusses Tapajös 
und einer ohngefähr 33 englische Meilen (Gl,2 Kilom.) 
langen Landstrasse am Ufer dieses Flusses herzustellen, 
hat der Präsident der Provinz Pani die Ingenieure 
Juliäo üonorato Corrcia de Miranda und Antonio Ma- 
noel Goncalves Tocantins beauftragt, die geeigneten 
Explorationen zu macheu. 

Uni praktisch zu untersuchen , ob der Fluss das 
Yelhas, von dem Orte Jaguära an, und der Fluss 
S. Francisco für Dampfschiffahrt geeignet sind, hat 
der Marine-Oborlieutenant Francisco Manoel Alvares 
de Araujo auf Befehl der Hegicrung eine Probefahrt 
gemacht, welche vori dem besten Erfolg gekrönt wor- 
den ist. 

Eine Commission von Ingenieuren untersucht gegen- 
wärtig den Theil der Flüsse Araguaya und Tocantins, 
wo die Fälle und starken Strömungen des Flusses die 
Sckifflfahrt erschweren, und sollen diese Ingenieure ent- 
weder Mittel zur Beseitigung derselben vorschlagen, 
oder, wenn dies nicht möglich ist, einen Landweg am 
Ufer entlang zu demselben Zwecke abstecken. 

Der Fluss Iguassü, in der Provinz Paranä, ist von 
dem Ingenieur Eduardo Jo3e de Moraes explorirt 
worden. 

Die Regierung hat die Exploration der Flüsse Ca- 
rinhanha, Paranä, Grande, Preto und Somno contra- 
hirt, um die für Dampfschifffahrt sich eignenden Theile 
derselben ausfindig zu machen, welche der Eisenbahn 
zu Gute kommen können, die zwischen dem Becken 
des Flusses S. Fraucisco und dem des Tocantins an- 
gelegt w T erden soll. 

c. a. 2 
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Ebenso hat sie Uu tersuchungen an uen Flüssen 
Ivahy, Paranä, Ivinheinia , ßrilhanto und 3'ondego 
contrahirt, damit dieselben bei der projektirten Coin- 
municationslinio zwischen Coritiba, in der Provinz 
Paranä, und Miranda, in der Provinz Mato-Grosso, ' 
benutzt werden sollen. 

Die Untersuchungen habe:i bereits begonnen, und 
schreiten rasch voran. 

Obwohl der Fluss Parnahyba schon früher cxplorirt 
ist, hat der Ingenieur Gustavo Dodt abermals den- 
selben untersucht, und zwar von der Mündung an 
bis zu dem oberen Ende desselben, und hat darüber 
einen Bericht eingereicht. 

Um die hohen Interessen des Kaiserreiches dadurch 
zu fördern, dass die internationalen Verbindungen im- 
mer mehr erleichtert, und dadurch dass die Schiff- • 
fahrt und der Handel des Amazonenstromes und seiner 
Nebenflüsse, des Tocantins und S. Francisco angeregt 
werden, wurde am 7 September 1867 den Kauffahr- 
tei-Schiffen aller Nationen der Amazonenstrom bis 
zur brasilianischen Grenze freigegeben, der Tocantins 
bis Gamet:*, der Tapajös bis Santarem, der Madeira 
bis Borba, der Rio Negro bis Manaos und der S. Fran- 
cisco bis zur Stadt Penedo ; die Beschiffung der Ne- 
benflüsse des Amazoneustromes , sofern nur das eine 
Ufer dem Kaiserreiche angehört, hängt von einer vor- 
gängigen Uebereinkunft mit den anderen angrenzenden 
Staaten in Betreff der respectiven Grenzen, polizei- 
lichen und fiskalen Reglements ab. 



Die Decretirung dieser Maassnahmeh hat an der 
Beobachtung der in Kraft stehenden Schiflfahrts-und 
Handels-Traktate mit den Republiken Perti und Venezuela 
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nichts geändert, in Geruässheit der zn diesem Ende 
schon ausgefertigten Keglements. 



Brasilion erfreut sich zwei sehr verschiedener Glimate: 
eines heissen und feuchten in der tropischen Zone wäh- 
rend der Regenzeit; eines gemässigten und trockenen, 
ausserhalb jenes Bereiches. 

In den Waldgegenden von Cearä, Pcrnambuco, Pa- 
rahyba und denen von Rio Grande do iN orte verursacht 
in nlanchen Jahren der Mangel an Regen grosse Dürre, so 
dass sich eine psychometrische Differenz von 10° er- 
giebt. 

Indessen ist das Clima in vielen Gegenden der heissen 
Zone sehr milde und gemässigt durch die Bewaldung 
und Lohe Lage des Bodens und durch die vorherr- 
schenden Winde. 

An Stellen, wo sich die grüsste Hitze fühlbar macht, 
steigt dieselbe regelmässig nicht über 36°, und fällt nur 
ausnahmsweise, wo die grösste Kälte herrscht, unter 
3°,2, wie z. B. auf der Gebirgskette von Itatiaia, wo 
der Thermometer, nach den Beobachtungen im Juni 1858 
und 1859, 6° unter Null angab, während das tägliche 
Maximum 13° nicht überschritt. 

Hier fällt häufig Schnee, und die kleinen Land- 
seen sind oft mit 2 Zoll (0^055) dickein Eise bedeckt. 

Auch in den Ebenen der Provinz S. Pedro do Rio- 
Grande do Sul kommt es vor, dass der Thermometer auf 
Null, und ein und das andere Mal auf 2°,5 unter Null 
steht. 



CLIMA. TEMPERATUR. 
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Im Amazoncnthal ist die mittlere Temperatur 27», 
indess sind die Wirkungen der Hitze nicht so fühlbar 
in Folge der Ostwinde, die das Land vollkommen be- 
streichen. 

Zwischen Tag und Nacht ist die Differenz oft 12<>; 
jedoch ist die mittlere Differenz nicht über 9°, und die 
Variation zwischen Sommer und Winter ist kaum 3°. 

Die dächte sind immer kühl. Diese Verhältnisse 
ermässigen sich langsam bis Ceara und Rio-Grandc do 
Norte, wo der mittlere jährliche Thermometerstand 26", 7 
ist, mit der höchsten mittleren Temperatur von 30*, 4 
und der niedrigsten von 23°, 1 innerhalb 24 Stunden. 

Die Temperatur von 36° ist häufig : während einiger 
Stunden in den Sommertagen findet sie statt, ohne 
dass darum die Ilitze drückend wird, in Folge der 
ausserordentlichen Trockenheit der Luft. 

Während der Regenzeit zeigt der Thermometer, in 
denselben Stunden, 2G°, und die Hitze wird alsdann drü- 
ckend. 

Die mittlere Sommer-Temperatur übersteigt die des 
Winters um 3°, wie in Amazonas, und zwischen Tag 
und Nacht ist nur 7° Unterschied. 

Die Reihe der Beobachtungen, welche mit Dollond's 
Meteorographen innerhalb 5 Jahren, gemacht wurden, 
ergab als mittlere der höchsten täglichen Temperatur 
27°, 13 ; als mittlere der niedrigsten 19°, 03 und als 
mittlere der Mitteltemperatur 23% 42. 

Nur in seltenen Fällen steigt der Thermometer über 
32°, oder Mit unter 16°. . 

Der niedrigste Stand ist last immer im Juli und der 
höehste im Februar. 

Von Rio de Janeiro bis Amazonas, in der heissen 
Zone, ist die mittlere Temperatur 26°. 

Von der Hauptstadt Rio de Janeiro bis zum äussersten 
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Süden des Reiches nimmt die Hitze fühlbar ab und wird 
das Clima sehr kühl. 

Dasselbe findet statt in den * Provinzen S. Paulo, 
Parana, Santa Catharina, S. Pedro do Rio-Grande do 
Sul und in einem Theile von Minas-Geraes. In dieser 
letzten, welche das Central-Platcau des Reiches bildet, 
und in den gebirgigen Theilen der übrigen Provin- 
zen bieten sich, im Verhältniss zu den zwischen den 
entsprechenden Parallelkrcisen gelegenen Küstengegeu- 
den, sehr fühlbare Temperaturunterschiede dar. 

Herr Em. Liais erkannte durch vergleichende Beob- 
achtungen, dass eine Erhöhung von 203 Meter (666 
Fuss) einer Temperaturen iedrigung von l ü entspricht. 

Das Clima Brasiliens ist im allgemeinen sehr gesund. 
Mit Ausnahme von einigen Strom-Ufern, niedrigen 
und sumpfigen Strecken, wo zu gewissen Jahreszeiten 
Wcchselfiebcr vorherrschen, kommen sonst keine bösar- 
tigen Krankheiten v< r, dergleichen oft stark bevölkerte 
Orte heimsuchen. 

Das behauptet der Verfasser des wichtigen Werkes 
Du rllmat et des maladles du Brc'sil, welcher Brasilien 
als eine der gesundesten Regionen der Erde betrachtet, 
und es in dasselbe Verhältniss zum übrigen America 
setzt, wie Italien zu Europa. Durch eine lan-jithrige 
Erfalnung belehrt, pflichtet Dr. Lind dieser Ansicht 
vollkommen bei. 

Er betrachtete die Luft in der heissen Zone als 
gewöhnlieh rein, und hielt diese Gesundigkeit für die 
kostbarste der vielen Gaben, welche der Schöpfer dieser 
americanischen Region ertheilte. 

In den Küstengegeuden ist seit 1850 das gelbe Fieber 
und seit 1855 die Cholera erschienen. Diese verheeren- 
den Gäste haben jedoch keinen solchen Schaden ange- 
richtet, wie sonst in vielen Ländern Ainericas und 



igitized by Google 



- 22 - 



Europa's zu geschehen pflegt, auch hat sich seither 
die asiatische Geissei ntcht wieder in der früheren 
Heftigkeit gezeigt. 

Die Sterblichkeit in den bevölkertsten Städten und 
selbst in der Reichshauptstadt erweist verhältnissmassig 
sogar günstigere G-esundheits Verhältnisse, als die vieler 
grossen Städte Europa's. Die Fälle von Leuten, welche 
das höchste Lebensaltor erreichen, sind in Brasilien 
äusserst zahlreich. 

Das Clima bietet, je nach den Breitegraden und den 
örtlichen Verhältnissen, alle die Vorthoile, welche die 
europäischen Einwanderer verlangen können. Ausser 
diesen günstigen Umständen begegnen dieselben, in der 
wunderbaren Freigebigkeit des Bodens, den besten Ele- 
menten zur Erlangung von Wohlstand und persönlicher 
Unabhängigkeit. 

• 

Regenzeit. 

Die Regenzeit beginnt in Brasilien gewöhnlich im 
November ,und dauert bis Juni; doch erleiden diese Gren- 
zen Yeränderungen nach Maassgabe der Localitäten. 

Tom Amazonas bis zum Flusse Parnahyba regnet es 
viel ; von dort bis zum S. Francisco wenig, mehr jedoch 
von S. Francisco südwärts. 

Der ungeheuere Bezirk des S. Francisco, welcher die 
Gegenden umfasst, denen die Bewohner den Namen 
Sertäo (Innere des Landes) geben, ist zwei sehr verschie- 
denen Jahreszeiten unterworfen, der Regenzeit und der 
Dürre; die erstere dauert von Januar bis Mai, die 
letztere von Mai bis Dezember. 

Im Juni hört die Vegetation der Pflanzen vollkom- 
men auf, aller Saamen wird alsdann reif; im Juli 
fangen die Blätter an gelb zu werden und zu fallen, im 
August bieten Tausende von Meilen den Anblick eines 
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europäischen Winters ohne Schnee dar, und die Bäume 
entkleiden sich vollständig der Blätter, mit Ausnahme 
einiger Dornbüsche (Zizyphus) und Oiticicas (Moquilea). 

Die Grasarten und allerlei Kriechpflanzen, welche 
iu den Ebenen zwischen den Bäumen in wunderbarer 
Fülle wachsen, verwelken und dienen wie das Heu, als 
Futter für zahlreiche Yieh-Hecrden. 

Dieser Zoitpunkt ist der Zubereitung des Kaffees, 
welcher in den Borgen wächst, äusserst günstig : ge- 
pflückt und auf der Erde ausgebreitet, welche keine 
Feuchtigkeit ausdünstet, sondern im Gcgentheil sie 
ansaugt, umgeben von Luft, die dieselbe Eigenschaft 
hat, trocknet er rasch ohne zu gähren. 

Zwischen Dezember und Januar beginnt die Regenzeit, 
und nach den ersten Schauern erhalten die bis daliin 
fast ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einigen 
Vertiefungen Wasser bewahrten, die als Tränke für das 
Yieh und Zufluchtsort für Fische dienten, ungeheure 
Massen Wasser, und die Vegetation ergrünt in wenigen 
Tagen aufs Neue, und, wie durch Zauber, bedeckt sich 
die ausgedehnte Strecke mit den verschiedenartigsten 
Blumen: die Culturpflanzen wachsen mit Macht und 
ihr Ertrag ist äusserst ergiebig. 

Der jährliche Mittel-Fall des Regens an der Küste 
ist 2" (0,9 Brasse) und mehr, und erreicht in Pernambuco, 
nach den von Herrn Liais erwähnten Beobachtungen des 
Dr. Sarm;nto, 2». G2. (1,19 Brasse). 

Gewitter sind im Allgemeinen nicht häufig. 

In Rio de Janeiro ist die Durchschnittssumme der 
Tage, wo sich dies Phänomen ereignet, 26 im Jahre. 

Winde. 

An der ausgedehnten Küste Brasiliens herrschen mei- 
stens Süd-Ost und Nord-Ostwinde vor ; letztere von 
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September bis Marz, erstero von April bis August 
während des Winters, und auf gleiche Weise wechseln 
die Meeresströmungen : ängs der Küste. 

In der Nähe der Küste weht der Landwind von 4 bis U 
Uhr Morgens, und die Seebrise, in entgegengesetzter 
Richtung von 10 bis 0 Uhr Abends , die mehr oder 
weniger tief, nach Beschaffenheit der Gegenden, eindringt, 
und sich zumal in den Ebenen des Nordens fühlbarer 
macht, als in den gebirgigen Gegenden des Landes. 

Im Amazonenbecken, welches vollkommen frei von 
Bergen ist, dringen die Ost- Winde über fünfhundert 
Leguas (3.300 Kilom.) tief ins Innere, namentlich von 
Juli an bis November. In dieser Jahreszeit laufen Segel- 
schiffe flussaulVUrts mit grosser Leichtigkeit, in '2o bis 
30 Tagen von Parä bis Manäos, eine Entfernung von 
300 Leguas, (1,980 Kilom.) 

Im Innern Brasiliens herrschen im Winter gewöhnlich 
Südwinde und im Sommer .Nordwinde vor. 

DAS THIERREICH. 

Ungemein reich vertreten in Brasilien ist das 
Thierreich. Das ungeheure, so zu sagen, alle Climate 
umfassende, mit Urwäldern, Buschwerk oder Prärien 
bewachsene Gebiet, ist von einer grossen Anzahl von 
Thier- Arten bevölkert, von denen viele zur Nahrung des 
Menschen kostbare Hülfsmittel gewähren, als da sind: 
der Tapir, der Hirsch, die Paca, die Cutia, das Wild- 
schwein, das Gürtelthier ; und unter den Vögeln das 
Rebhuhn, die Wachtel, das Je6, der Jacü, die Jacntinga, 
der Macuco, das Mutum, der Nambü und verschiedene 
Arten Tauben. 

Der Occan, welcher den uncrmcsslichcn Küstenstrich 
bespült, so wie die zahlreichen Flüsse des Lande» 
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■w immeln van ausgezeichneten Fischen ; zu den Seefi- 
schen gehören der Mero, der Bijupira, die Garoupa, der 
Badejo, die Cavalla, die Pescada, die Tainha und viele 
andere Arten; zu den Flussfischen der Suruby, der 
Dourado, der Pirarucü, der Robalo, der Tamb'dqui, der 
Tuciunare, der Pacu, u. s. f.; von den Cctaceen, welche 
Thran liefern, sind der Wallfisch und der Thunfisch zu 
nennen, die sich gleichfalls, abgesehen von so vielen 
andern Arten, in den Meeren Brasiliens finden. 

Zum gewöhnlichen Verbrauch für die Bevölkerung 
zieht man schon grossen Nutzen sowohl aus dem noch 
frischen, als auch aas dem gesalzenen und eing-emachten 
Fisch; und darf behauptet werden, dass diese Industrie, 
besser geleitet und in grösserem Maassstabe entwickelt, 
eines Tages einen wichtigen Handelszweig in Brasilien 
ausmachen wird. 

Es existiren zu diesem Zwecke bereits einige Gesell- 
Schäften, und hat sich jüngst in der Hauptstadt des 
Reiches eine unter dem Namen * Guanabara » mit einem 
Capital von Rs. 600:0C0$C00 gebildet, welche ihre Opera- 
tionen in Kurzem beginnen wird. 

Das Gesetz gesteht den Fischereigesellschafteu folgende 
Vergünstigungen zu: 

l.o Garantie von Zinsen bis auf 5 und auf einen 
Zeitraum, welcher fünf Jahre nicht überschreiten darf, 
auf die, sei e< für die Anschaffung von Fahrzeugen 
.und zum Fischfang nötliigcn Ausrüstungen, sei es für 
die Gründung von Factoreien bebufs der Einsalzung 
und Trocknung effectiv angewandten Capitalicn; so wie 
auf die zur Unterkunft des Personals und Materials der 
Gesellschaften verwendeten Kosten. 

2.° Verleihung von Watten und Staats-Grund-Eigcn- 
thum auf den Inseln und an den Küsten des Festlandes 
zur Gründung von Factoreien. 
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3.<> Erfassung auf 10 bis 20 Jahre: 1* von den 
Einfuhrzöllen auf alle zum Betrieb der Gesellschaften 
erforderlichen Materialien, so lange in der Gesetzgebung 
keine Aenderung eintritt zum Schutz einheimischer 
Fabriken; 2* von den Einfuhr und Consum-Zöllen 
auf den von der Gesellschaft gefangenen und präpa- 
rirten, gesalzenen und getrockneten Fisch ; 3 8 von 
der Aushebung ins Heer für die im Dienst der 
Gesellschaften angestellten Individuen; 4° von der 
Aushebung in die Marine in Kriegszeiten für die 
Schiffspatrone, jungen Leute und Lehrlinge unter 18 
Jahren, so wie für die Vorsteher des Betriebs auf den 
Factoreien. 

Es ist auch grosser Ucbcrfluss von Schalthieren, Krab- 
ben, Hummern, Krebsen, Austern und vielerlei Muscheln, 
die in einigen Gegenden der Meeresküste den weniger 
begüterten Eimvohnern fast ausschliesslich zur Nahrung 
dienen. 

"Was das Wildpret betrifft, so bildet es zwar noch kei- 
nen besonderen Industrie-Zweig, doch kommt es schon 
marinirt oder eingemacht, von einer Provinz in die an- 
dere in Handel und w T irft Gewinn ab. 

Mit der Veredlung: der in Brasilien vorhandenen 
Hausthierrassen ist es im Allgemeinen nicht nach Wunsch 
gegangen, doch sind die betreffenden Versuche zur Ver- 
besserung derselben angestellt w r orden und werden noch 
fortgesetzt. 

Auf der Nationalausstellung von 1866, und auf der von 
der Agriculturschulc zu Juiz de Fora veranstalteten Aus- 
stellung landwirtschaftlicher Produkte erschienen ei- 
nige aus einer Kreuzung mit fremdländischen Hengsten 
entsprungene Pferde, welche Preise erhielten. 

In den Provinzen Paranä und S. Pedro do Rio-Grande 
do Sul, so wie in den Municipien von Neu-Frciburg und 
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Rio de Janeiro verspricht die Schafzucht Gedeihen, na- 
mentlich die edlerer, aus dem Ausland importirter Rassen. 
Von ihnen sowohl als auch von den älteren hat man 
schon Wolle von sehr guter Beschaffenheit gewonnen 
und exportirt, ausser der grossen Menge, welche in der 
Provinz Minas-Geraes heim "Wehen und hei ähnlichen 
Arbeiten zum Verbrauch kommt. 

Von dorther wird eine grosse Zahl Hämmcl verschickt, 
um die Schlachterläden der Hauptstadt zu versehen. 

Die brasilianische Fauna, obwohl äusserst reich, na- 
mentlich in den Klassen der Insekten, Fische und Vögel, 
ist in ihren verschiedenen und zahlreichen Special-Arten 
noch nicht hinlänglich bekannt. Um indessen eine allge- 
meine Vorstellung zu geben, wollen wir die wichtigsten auf- 
zählen, welche zu den schon untersuchten und in den 
zoologischen Sammlungen der im Naturalien-Cabinet von 
Rio vertretenen Klassen und Ordnungen gehören. 



Von dieser Gruppe besitzt Brasilien Arten aus den Gat- 
tungen Stcntor, Ateles, Lagothrix, Cebus, Pithecia, 
Jacchus, Midas und Callithrix. 

Zur Gattung Stcntor gehören die Guaribas oder 
Brüllaffen, die grössten und bemerkenswerthesten unter 
den Thieren dieser Ordnung, welche die Wälder Brasiliens 
bewohnen. Es finden sich folgende Arten beschrieben: 
Stentor fuscus, S. seniculus, S. ursinus, S. niger, S. fiV 
vimanus, S. palliatus, S. flavicaudatus, S. discolor, S. 
stremineus, S. chrysurus. 



Klassen der Säugethiere. 



Ordnung der Vierbänder. 
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Die Coatas gekoren zur Gattung- Ateles : die Haupt- 
arten sind der Ateles marginatus und der Ateles pa- 
niscus. 

Die Barriinidos gehören zu der vom Baron von Hum- 
boldt entdeckten Gattung- Lagothrix. Derselbe -bat fol- 
gende Arten beschrieben : Lagothrix Humboldtii, L. 
Castelnavii und L. eanus. 

Von der Gattung" Cebus (Heuläffchen ) giebt es viele 
wir nennen nur 0. robüstus, C. cirrifer, C. xanthoce- 
phalus, C. gracilis, C. cucullatus, Gl Hbidinosus. 

Die Saguis, die zartesten Repräsentanten dieser Ord- 
nung, geboren zu den Gattungen Jacchus, Midas und 
Callitbrix. 

Unter der Gattung Jacchus nennen wir den gewöhn- 
licben Sagui (Jaccbus vulgaris), ein schönes Thier von 
0/2 Meter (0,9 Spann) Grösse, ohne den mit schwarzen und 
grauen Ringen umsäumten Schweif cinzubegreifen ; den 
Sagui aus Para (J. humeralifer), von silbergrauer Farbe 
auf dem Rücken; den langobrigen Sagui (J. auritus), 
schwarz mit braun gemischt; den bahia irischen Sagui 
(J. penicillatus), mit einem Strich langer schwarzer 
Haare über den Ohren; den Sagui von Rio de Janeiro 
(,T. leueoeephalus), dessen Haut rothgelb, Kopf und Brust 
weiss sind. 

Von der Gattung Midas sind die folgenden bekannt . 
der Sa^ui aus Maranhäo (Midas rosalia), sch^n goldfar- 
ben; der zottige Sagui aus Parä (Midas ursulus), der 
Körper ist mit langen Zotten bedeckt, auf dem Rücken 
röthlichc Wellenlinien; der Midas labiatus mit schwar- 
zem Kopf und weisser Nase: der Midas chrysomelas, 
schwarz, Stirne und Obertheil des- Schweifes goldfarben 
der Midas bicolor, Brust. Hals und Arme mit langen 
weissen Haaren bedeckt. 

Zur Gattung Callitbrix gehören folgende Arten: 
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der schwarze Sagiii (C. amictus), der maskirtc (C. pcr- 
sonatus), der hcllrothc (C.moloch), entdeckt von Hoil- 
niansegg in den Wäldern von Para. 

Ans der Gattung Pithecia ex i stiren einige Arten, wie 
der schwarze Parauassu (Pithecia nigra), welcher die 
Walder Paräs und Ufer des Orinoco bewohnt; die Pithecia 
Saturnina, von Dr. Emilio Maia beschrieben, ein hubscher 
Affe, schwarz über den ganzen Körper, und Pithecia 
hirsuta, welche dem Faulthicr ähnelt. 

Ordnung der HaniHKigler. 

You dieser Ordjiung besitzt Brasilien .sehr viele Arten 
Fledermäuse, welche besonders zu den Gattungen Yam- 
pirus, Yespertilio, Plccotus mid Phyllostoma gehören. 

Unter anderen zeichnen sich die folgenden aus : Phyl- 
lostoma lincatum, P. perspicillatum, P. rotundum, P. 
lilium, Yespertilio Jiaso, V. polithrix, V. brasiliensis, V. 

lsevis, V. Ililarii; Plecotus velatus. 

Ordnung der Fleischfresser. 

Zu dieser Gruppe gehurig finden sich einige Reprä- 
sentanten der Gattung Felis, wie die Unze, (Felis On^a), 
beinahe so corpulent und wild wie der asiatische 
Königstiger, einheimisch in ganz Süd- America, und 
besonders in den Wäldern des südlichen und in den Ge- 
birgen des innern Brasiliens; die schwarze Unze, (Felis 
nigra), welche einige Naturforscher für eine blosse 
Spielart der Felis onca halten ; die Suguarana, (Felis 
concolor) ; der Maracajä, (Felis pardalis), von kleinem 
Wuchs, und die wilde Katze, (Felis tigrina), noch kleiner 
als die vorige Art. 

Von der Gattung Canis trifft man beinahe überall 
den Guara oder rothenWolf, (Canis jubatus), von der 
Grösse des europäischen Wolfes, aber lange nicht so 
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grausam; den brasilianischen Fuchs oder Waldhund, 
(Canis brasiliensis), kleiner als die europaische Art, aber 
eben so verschmitzt und schildlich. 

Der Guaxinim, (Procyou cancrivorus), in Süd-Ame- 
rica einheimisch, ist sehr gewöhnlich an der Küste Bra- 
siliens, wo er sich fast ausschliesslich von Krebsen nährt. 

Ordnung der Nager. 

Viele Arten dieser Ordnung sind Brasilien eii» cnthüm- 
lieh, wie die Oapivara (Hydrochcerus capibara, Was- 
serschwein), das grösste unter den bekannten Nagcthie- 
ren ; die Pacas, welche zwei verschiedene Arten bilden : 
Ccelogenis fulvus und Ccelogenis sub-niger, beider 
Fleisch ist höchst schmackhaft; du; Cutia (Chloromys 
Aguti); das Mocö (Kerodon Mocö}; das Caxinguele 
(Macroxus variabilis, brasilianisches Eichhörnchen), das 
Cuandü (Hystrix insidiosus, Stachelschwein mit dem 
Wickelschwanz) ; das Preä (Ca via cobayä, brasilianisches 
Kangurü). 

Ordnung der Dickhäuter. 

Diese Ordnung wird von dem Antathier (Tapirus 
americanus) repräsentirt, dem grössten einheimischen 
Säugethier, und den Caetetüs oder Waldschweinen 
(Dicotyles labiatus und D. torquatus); sie sind ein sehr 
geschätztes Wild der brasilianischen Wälder. 

Ordnung der Wiederkäuer. 

Dieser Gruppe gehören verschiedene Arten Hirsche 
(Cervus) an, welche die Wälder und Ebenen vom 
Norden bis zum Süden des Reichs bewohnen ; wir 
nennen Cervus campestris, C. palustris, C. nemorivagus, 
C. rufus, etc. 
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Ordnung der Zahnlosen. 

Zu dieser Gruppe gehören die Tatüs (Gürtelthiere), 
die verschiedene Arten der Gattung Dasypus bilden und 
grüsstentheils als vortreffliches Wild geschützt sind ; 
die zur Gattung Myrmeeophaga gehörenden Tanianduas 
(Ameisenbaren , von denen einige Arten sich von 
Ameisen nähren ) ; und die Faulthiere ( Bradypus ) , 
merkwürdig wegen der Langsamkeit ihrer Bewegungen. 

i 

Ordnung der Beutelthiere. 

Zu diesen merkwürdigen Säugethieren gehören die 
Gambäs (Didelphis), welche verschiedene, meistens Bra- 
silien eigenthümliche und mein* oder weniger ähnlich 
aussehende Arten umfassen. 

Ordnung der Walen. 

Dazu gehört der Peixc-boi (Manatus americanus, 
Ochsenfisch) ; er frisst Kräuter, erreicht eine beträcht- 
liche Grösse und lebt in den Gewässern des Ama- 
zonen-Stromes und der benachbarten Seen. 

Ausser den Wallfischcu, welche zu gewissen Jahres- 
zeiten auf ihren Wanderungen aus den südlichen Meeren 
die Küsten Brasiliens besuchen, leben in grossen Zügen 
an den Baien und Buchten der Küste die Golphinhos 
oder Bötos (Delphinus rostratus, Schweiusfisch) ; sie 
werden über 2 Meter, (9,1 Spann) gross. 

Klassen der Vögel. 

i 

Ordnung der Raubvögel. 

Familie der Tagvosgel. — Von dieser Gruppe besitzt Bra- 
. silien verschiedene Arten aus den Gattungen Cathartes, 
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Nysus, Falco, etc.) ; zur ersten rechnet man den ge- 
meinen Urubü (Cathartes jota, brasilianischer Rabe), 
und den Urubü gereba (Cathartes aura). 

Familie der. Nachttcegel, — Yiele Arten Eulen, den 
Gattungen Strix, Noctua und Scops angehörig, bewohnen 
Brasilien. 

Ordnung der ßaumvögel. 

Davon giebt es zahlreiche, theils durch ihren Gesang, 
thcils durch die Pracht ihres Gefieders, theils durch 
besondere Eigentümlichkeiten merkwürdige Arten. 
Als Sängor zeichnen sich die verschiedenen Arten der 
Gattung Turdus aus, allgemein bekannt unter dem 
Namen Sabiäs ; der Currupiäo, zur Gattung Xanthornus 
gehörig; der Caraüna (Icterus); die Japüs, Xcxeos 
(Cassicus), und viele andere, die wir in einem so kurzen 
Abriss unmöglich erwähnen können. 

Ordnung der Klettervögel. 

Brasilien besitzt verschiedene Arten Tucanos (Rani- 
phastus, Pfeffcrvogel), Araearis (Pteroglossus, Prediger) 
Araras (Ära, Aras), Maracanäs (Conurus), Papagaien, 
(Psittacus), Pcriquitos (Psittaculus, Sittig), und andere 
den Gattungen Coccysus, Crotophaga, Picus, etc., ange- 
hörige Arten. 

Ordnung der Hühner. 

Es giebt verschiedene Arten Jactis (Penelope), Mutans 
(Crax), Inhambüs, Rebhühner, Wachteln (Tinamus), und 
Tauben (Columba), und andere gleichfalls geschätzte 
Vögel derselben Familie. 



Digitized by Google 



- 88 - 



Ordnung der Langbeiner. 

Familie der kürzfluegler. — Von dieser kleinen Fa- 
milie besitzt Brasilien die Erna (Rhea americana), die 
einzige Art, welche in Brasilien den Strauss des alten 
Contincnts repräsent rt. 

Familie der kürzschnjEbler. 

Es giebt einige Arten aus den Gattungen Charadrius. 
Vanellus, Hoematopus, Dicolophus. 

Familie der krümmsch>^ebler. — Dazu gehören ver- 
schiedene Arten Garcas (Ardea, Reiher), der Arapap i 
(Cancroma, die Colhereira) (Platalea, Lüffelreiher), 
der Jaburü (Myctoria, brasilianischer Strandläufer); 
alle halten sich truppweise an <'on Sec-und Fluss- 
ufern auf 

Familie der langschsaiblbr. — Dazu gehören verschie- 
dene Arten Narcejas (Scolopax, Schnepfe), Magaricos 
(Numenius, Brachvogel), und viele andere, welche den 
Gattungen Tringa, Rhyachoea, Limosa, Totanus, Ili- 
mantopus, Ibis, etc. angehören ; aus der letzten Gattung 
nennen wir den Guarä (Ibis rubra), der sich au der 
Süd-und Nordküste aufhält. 

Familie der langzeuener. — Sie wird von verschie- 
denen Arten Jassanäs (Parra), Anhumas (Palamedea), 
Wasserhühnern (Gallinula) und anderen Arten reprä- 
sentirt, von welchen wir nur eine zur Gattung Phoe« 
nicoptreus gehörige anführen. 

Ordnung der Plattfüssler. 

Familie der langflüegler. — Von dieser Familie, von 
welcher einige Vögel, wie die Procellarias (Sturmvögel) 
die kühnsten Flüge übers Meer unternehmen, finden 
sich einige Arten aus den Grattungen Larus und Sterna. 

C. .4. 3 
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Familie der rcderfüesslej;. — Diese kleine Familie wird 
von einigen Arten aus der Gattung Plotus, einigen au* 
der Gattung Carbo, und einer aus der Gattung Pele- 
canus, dem brasilianischen Pelikan, repräsentirt. 

Familie deb zaiinschsjjbler. — Hiezu gehören viele 
Arten Schwimin-und Kriech-Enten (Anas), die sich 
leicht ans Haus gewöhnen Hessen, und eine aus dem 
Amazonenthal stammende Gansart (Anser jubatus.) 

Von der Gattung Mergus (Säger) existirt eine Art, 
der Mergus brasiliensis, und ebenso eine Schwaneuart r 
Cygnus nigricollis. 

Klasse der Reptilien 

Ordnung der Schildkröten. 

Sie umfasst die Wasser-und Land-Schildkröten, Kä- 
gados und Jabutys, welche von zahlreichen, grössten- 
teils noch nicht genau untersuchten Arten repräsen- 
tirt wird. Von den bekanntesten machen wir die den 
Gattungen Em)'s, Testudo, Chelonia und Caretta an- 
gehörigen namhaft, und besonders die eigentümliche 
Schildkröte Mata-mata (Testudo fimbriata). 

An den Ufern des Amazonenstromes und seiner Zu- 
flüsse gewährt das Fleisch der Schildkröte der Be- 
völkerung ein schätzenswerthes Nahrungsmittel ; man 
bereitet daselbst aus den Eiern der verschiedenen Arten 
die sogenannte Schildkrötenbutter, die in der Provinz 
Amazonas einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. 

Ordnung der Echsen. 

Es existiren viele Arten, von denen folgende zu er- 
wähnen sind : das gemeine Jacarö (Alligator eynoec- 
phalus), welches eine Grösse von 2 bis 3 Meter, 9,1 bis 
13,6 Spannen, erreicht und fast in allen Flüssen Brasiliens 
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lebt ; der Alligator palpebrosus, kleiner als die vorige Art, 
aber ebenso gefahrlich ; das Teju-assü (Tupinambis nigro- 
punetatus), Iguana delicatissima ; die Lacerta marmorata, 
(Polychrus marmoratus); die L. scineus; L. striata ; der 
Tupinambis viridis ; die Chameleone (Agama picta und 
Againa marmorata); und verschiedene andere. 

Ordnung der Schlangen. 

In den Wäldern Brasiliens leben zahlreiche Arten 
Schlangen von allen Grössen und Farben, darunter 
einige besonders giftige, wie namentlich die den Gattun- 
gen Trigonocephalus und Crotalus {ingehörigen ; von der 
ersten Gattung führen wir die Surucucüs , Jararacas, 
Jararacussüs, etc., an, von der letzten die Klapperschlange. 

Von der Gattung Coluber existirt eine grosse Anzahl 
unschädlicher Arten, wie die Coral Umschlangen (^Co- 
luber formosus; C. venustissimus, etc.); die Caninanas 
(Coluber paecillostoma) ; ausserdem noch viele Arten von 
den Gattungen Elaps, Scytalc, Cophias, etc. 

Yon der Gattung Boa, welche die grössten Schlangen 
in sich begreift, nennen wir die Giboia (Boa conchria), 
und die Sucuriü oder Sucuriuba (Boa Anaconda). 

Klasse der Lurche. 

Von diesen Thicren leben in Brasilien verschiedene 
Arten von den Gattungen Bufo, Ceratrophys, Cros- 
sodactylus, Brachycephalus, Hyla, Rana, e'c. 

Klasse der Fische. 

Es ist schlechterdings unmöglich, von den Fisch- 
arten, welche sich in den Meeren und Flüssen 
Brasiliens finden, auch nur die einfachste Aufzählung 
zu versuchen: so gross ist ihre Zahl. Ausserdem sind 
viele noch gar nicht untersucht. 
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Der Professor Agassiz hat jüngst auf seiner Reise 
in Brasilien allein im Amazonenbecken Tausende von 
Arten gesammelt, darunter viele ganz neue. 

Unter den bekanntesten aus dieser Region zeichnen 
sich aus: der Pirarucü (Vastres Cuvierii), ein Fisch, 
der zu einer enormen Grösse gelangt und den Ein- 
wohnern der Provinzen Parä und Amazonas zum 
Hauptnahrungsmittel dient ; noch drei andere Arten 
derselben Gattung Vastres ; der Phractocephalus he- 
miiiopterus ; der Doras niger ; der Poraque (Gymnotus 
electricus, Zitteraal) ; der Osteoglossum Vandellii, die 
einzige von der Gattung Osteoglossum bekannte Art 
verschiedene Arten der Gattung Lepisosteus, etc. 

Die Gattung Lachs ist von einer Art, dem Salmo 
Pirapitanga, der sich im Flusse Cuyabä findet, ver- 
treten. 

Mollusken. 

i 

Klasse der Kopffüssler. 

Es zeichnet «ich eine Art der Gattung Argonauta 
aus, welche in den Meeren Brasiliens lebt. 

Klasse der Bauchfüssler. 

Es giebt verschiedene, den folgenden Gattungen 
angehörige Arten : Patella, Dentaljum, Siphonaria, 
Fissurella, Crepidula, Holicinaej, Bulla, Helix, Clausilia, 
Bulimus, Panorbis, Paladina, Ampullaria, Natica, Jan- 
thina, Scutaria, Trochus, Murex, Triton, Cassis, Cas- 
sidaria, Purpura, und viele andere. 

Klasse der Hauptlosea. 

Von dieser Klasse giebt es verschiedene Gattungen 
folgender Arten : Ostrea, Serpula, Pecten, Limax, Pinna, 
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Mytilus, Solen, Lustraria, Crassatella, Petricola, San- 
guinolaria, Donax, Capsa, Cardium, Venus, Area, ünio, 
Anodonta und viele andere. 

Schalthiere. 

Es linden sich in der Abtheiluug Decapodes Ma- 
cruros verschiedene Arten Krabben und Hummer (Pa- 
lcemon), und einige den Gattungen ßeyllarus, Penceus, 
und Squilla angehörige Arten, ausser andern noch 
nicht fest bestimmten. 

In der Abtheilung Decapodes Brachyuros, welche 
die Krebse und Siris in sich begreift, trifft man .eine 
grosse, folgenden Gattungen angehörige Anzahl Arten : 
Xanthus, Maia, Pericera, Lupa, Eriphia, Trichodactylus, 
Guaia, Gelasimus, Grapsus, Sesarma, und Uca. 

Klasse der Insekten. 

Die^e Klasse ist ausnehmend reich an Gattungen aller 
Art ; einige davon sind schädlich, viele gänzlich un- 
schädlich, und andere äusserst nützlich. Nur von diesen 
letzteren soll hier gehandelt werden. 

In der Ordnung der Hautflügler (Hymenoptera) sind 
viele Gattungen von Mclliponen zu bemerken, welche 
nicht nur köstlichen Honig liefern, sondern auch das 
weiche Wachs, woraus die Industrie einen bedeutenden 
Vortheil zieht. 

Einige von diesen Melliponen, denen man in Bra- 
silien den allgemeinen Namen «Bienen » gibt, werden 
gez üchtet ; andere finden sich nur in wildem Zustande, 
da si e bis jetzt noch nicht de • Zucht unterworfen worden 
sind. 

Auch wird die Zucht der aus Europa stammenden 
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Kiene (Apümelli/era) betrieben, und ist diese hier schon 
so heimisch geworden, dass sie sogar wild in den 
Wäldern lebt. An einigen Orten der Provinz S. Paulo 
und in Rio de Janeiro machen die 1 rodukte dieser 
Biene oinen wichtigen und gewinnbringenden Industrie- 
Zweig aus. 

In der Ordnung der Staubfliigler (Lepidoptera) gibt 
es verschiedene Arten von Seidenwürniern, die gezüchtet 
zu werden verdienen, wie z. B. die Saturnia, welche 
ausgezeichnete Puppen liefert, wie dies die in der letzten 
National-Ausstellung vorgelegten Proben beweisen. Diese 
Arten jedoch sind bis jetzt noch nicht mit der gehörigen 
Sorgfalt behandelt worden, was übrigens für unsere In 
dustrie von grösstein Nutzen sein würde. 

Auch die ausländische Gattung Bombyx mori ist ge- 
züchtet wo -den und ge leiht ganz vorzüglich in den 
südlichen Provinzen. In der Provinz S. Pe lro do Rio 
Grande do Sul beginnen die dort erzeugten Puppen einen 
Ausfuhrartikel zu bilden. Auf Anordnung des Ka ser- 
lichen Landwirtschaftlichen Instituts von Rio de Ja- 
neiro, und mit Zustimmung der Regierung soll (wie 
«lies an andere Stelle gesagt wird) die Seidenzucht 
mehr betrieben werden. 

In der Ordnung der Hartflügler (Coleoplera) gibt es 
Insekten, die wegon ihre ■ metallischen Reflexe und bunten 
Farben bei der Anfertigung der schönsten A erzierungen' 
von Blumen, Kränzen, Schmuck für Damen und an- 
deren Phantasie- Arbeiten verwendet werden. Die Provinz 
Santa Catharina zeichnet sich in diese r Beziehung be- 
sonders aus. 
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PFLANZENREICH. 

Die Vegetation Brasiliens gehört zu den bewunde- 
rungswürdigsten. Auf den Fluren, Bergen, den höch- 
sten Gebirgen, an der Küste selbst und in ihrem Sande, 
zwischen steilen Felsen, kurz überall, zeigt sie sich 
grossartig und in fast ewigem Frühling. 

Die brasilianische Flora ist vielleicht die reichste der 
Welt durch die Menge und Verschiedenheit der wich- 
tigsten Arten, von denen mehr als 17,000 bis jetzt 
bekannt sind. 

Für den Bau von Schiffen und Gebäuden finden sich 
in den Wäldern Brasiliens die bestcu Hölzer , und für 
Tischlerarbeiten die feinsten und schönsten , welche die 
Industrie kennt. 

Unter den ersteren sind zu erwähnen die Peroba (As- 
pidosperma peroba), die Tapinhoä (Sylvia navalium), Ca- 
biuna oder schwarzer Jacaranda (HaWergianigra), Bra- 
silholz (Ca'salpinia echinata) , Bacury (Platonia insignis)* 
Sucupira (Bowdichia major), Aroeira (Ast ronium) , Pau 
d'arco (Bogcnholz) oder Ipc ( Tecoma speciosa) , Pequiä- 
amarello ( Aspidosperma sessilißorum ), Massaranduba 
(Mimitsops elata), Eisenholz (Cossalpinia ferrea), Cedcr 
(Cebrclla brasiliensis) Lorbeer (Cordia frondosa), Itauba 
( AcrodicUdium Itauba ), Sapucaia ( Lecythis Pisonis ), 
Barauna (Mclanoxylon Barauna), Paracauba (Andira), 
Grapiapunha (Apuleia Polygamen) , Pcquiä-Marfim (As- 
pidosperma eburnea), Guarabü (Peltogynea Guarabü), 
bittere und Steinangeline (Machcerium Andira), verschie- 
dene Arten Zimmetbäume wie (Nectandra und Cordia), 
Mirindiba (Terminalia Mirindiba), Oel-Grucahy (Mol- 
denhauria) , Ipe Tabaco (Te-coma), und viele andere. 
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Zu Tischlerarbeiten eignen «-ich vorzüglich der Oleo 
^Mirocarpus frondosue), Muiräpininia (Centrolobium pa- 
raense), Cajarana (Cossalpinia monosperma), Pau-cruz (Le- 
guminosa ? ) Yinhatico (Eckyrospermum Balthasarii ), 
Pau-setim ( Aspidosperma )> veilchenblaues Jacarauda» 
(Maehcerium firmum), Goncalo-Alves (Astroniam fraan- 
nifolium), Sebastiäo d'Arruda (Phylocalymma floribun- 
dam), Pau-mariiin (Aspidosperma eburnea), Muiräpiranga 
(Casalpinia), und eine so grosse Anzahl anderer, rlass. 
sie wirklich nicht angegeben werden können. 

Von ausgezeichnetem Nutzen für Färberei sind Pau- 
ßrasil (Ccesalpinia ecHnaia), Tatagiba (Maclura afinis), 
rothe Mangue (Phizophora manyle), verschiedene Arten 
Indigo und Urucü (Bixa Orellana). 

Ausserdem wachsen in den Wäldern wild und in Men- 
ge der Grummarim (gen. ignotum), welcher ausgezeichnet 
dazu dient den Buchsbaum in der Gravirkunst zu 
ersetzen, die Seringueiras (Siphonia elastica), woraus der 
Gummi elasticum gewonnen wird, der aber auch ein 
Produkt der Mangabeira (Ham omia speciosa) und anderer 
Pflanzen ist; die Myristiken, welche vegetabilischen Talg 
erzeugen ; der Cacäo (Theobroma cacau), und viele andere, 
deren Produkte, von anerkannt grossem Nutzen für den 
täglichen Gebrauch, Gegenstand eines ausgedehnten und 
bedeutenden Handels bilden. 

Es gibt mannichfaltige arom; tische Pflanzen, wie 
z. B. die Vanille (Vanilla aromatua), Cumai ü ( Z)iptert#), 
Cuyumary (Ocotea), deren Saamen dazu dienen die Cho- 
oolade zu würzen, die brasilische Muscatnuss (Cripto- 
caria), Pichurin (Nectandra), und wilden Pfeifer (Jßlopia). 

Unter den vielen Tannin enthaltenden Waldpflanzen 
v zeichnen sich aus der Barbatimäo (Stryphnodendon), 
der 80 Tannin enthält; der Mangue (Bhkophora), 
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welcher fünfmal mehr Tannin erzeugt als die europäische 
Eiche (Quercus), die Jurema (Acacia) und die Aroeira 
(Schinus). 

Aus der grossen Menge von als Nahrungsm ittel 
dienenden Pflanzen, die Brasilien erzeugt, sind hervor- 
zuheben der Manioc (Manihot), von welchem an einer 
besonderen Stelle gehandelt wird ; der Pinhäo (Arau- 
caria), welcher eine schmackhafte Frucht gibt ; der Ja- 
catupö (Pachyrrhüus), und verschiedene Arten von 
spitzkeimenden Pflanzen (Dio.-coreen). 

Die Medicinal-Pfl u nze n , Früchte, Rinden und Säumen, 
als da sind Salsaparrilha (Smilax sp.), Ipecacuanha (Ce- 
phcslis Ipecacuanha), Caferana (Tachia Guianensis), Urary 
oder Curary (Stryvhnos), Guaranä (Paullinia 80rbilis)> 
Murure (Bichetea oßcinalis), Jalapa (Ipomoea), Caroba ( Ja- 
carandd procera), und die verschiedenen Pflanzen, die 
wegen ihrer fieberheileuden Eigenschaften gewöhnlich 
unter dem Namen «Quina » gehen, aber dem Goschleihte 
der Exostemma, Coutarea, Hortia angehören; an einigen 
Orten auch ein Strychnos, Pau-Pereira [Geissospermum 8p. , 
Abütua (Cocculu8 platiphylla), Avenea (Adianthus 8p.) 
Cainca (Chiococca anguifuga), Tamaquare (Laurinea), und 
viele andere, die kostbarsten Balsame, eine grosse Men- 
ge der verschiedensten Harz-, Oel- und Milchhaitigen 
Pflanzen, wie zum Beispiel der Jatahy (Hymenaea sp.,) 
Angico (Pithe colobium gummiferum und Acacia angico), 
Andiroba ( Carapa gummiferum guianensis), Copahiba 
(Copaifera sp.), Oiticica (Moquilea) und andere finden 
sich bald in dieser, bald in jener Provinz. 

Auch da wo Urwald gestanden hat, auf den Fluren 
und an der Küste giebt es eine Menge Planzen, die wild 
aus der Erde schiessen und die verschiedenartigsten 
und ausgezeichnete Früchte tragen. 
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Unter den Bäumen Brasiliens, die den grössten Nu- 
tzen gewähren, verdient besonders erwähnt zu werden 
die Carnaüba (Copernicia cerifera), eine Palme, welche 
wild und in grosser Menge in den Provinzen Cearä, Rio 
Grande do Norte und in einigen der diesen nahe lie- 
genden wächst. 

Es gibt vielleicht nirgends einen Baum, der so gros- 
sen und so verschiedenen Nutzen gewährt. 

Er widerstelit jeder starken und andauernden Trock- 
niss, und bleibt stets grün. Seine Wurzeln haben die 
Wirkung der Salsaparrilha. Aus dem Stamme gewinnt 
man zähe und leichte Fasern, die den schönsten Glanz an- 
nehmen, Stützbalken, Sparren und andere Materialien 
für den Bau von Häusern, sowie ausgezeichnete Pf&hle 
zu Umzäunungen. 

Aus dem Palmenmark, welches, wenn es jung ist, 
sehr wohlschmeckend und nahrhaft ist, macht man Wein, 
Essig und eine zuckerhaltige Substanz, sowie eine grosse 
Menge Gummi, ähnlich dem S.igo, dessen Eigenschaften 
und Geschmack dasselbe besitzt. Oft hat es, zu Zeiten 
übergrosser Trockniss, den Bewohnern der oben er- 
wähnten beiden Provinzen als einziges Nahrungsmittel 
gedient. 

Aus dem Holze des Stammes werden Musik-Instrumente 
und Wasserröhren verfertigt. Die zarte und faserige Sub- 
stanz des Griebses des Stengels und der Blätter ersetzt 
vollständig den Kork. 

Das Fleisch der Frucht hat einen sehr angenehmen 
Geschmack, und der ziemlich ölige und ölgebende Kern 
Avird, wenn er gebrannt und gemahlen ist, von vielen 
Leuten im Inneren der Provinzen wie Kaffee verbraucht. 

Aus dem Stamme wird eine dem feinen Maismehl 
ähnliche Art Mehl gewonnen, und eine ziemlich weisse 
Flüssigkeit, die derjenigen gleichkommt, welche aus der 
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unter dem Nainen « Kokus von Bahia » bekannten 
Frucht gezogen wird. 

Aus dem trockenen Stroh werden Matten, Hüte, Körbe, 
und Besen gemacht, und wird von demselben schon eine 
grosso Quantität nach Europa exportirt, wo es zur 
Anfertigung von feinea Hüten verwendet wird, welche 
zum Theil nach Brasilien geschickt werden ; der Werth 
des exportirten und im Lande verarbeiteten Strohes 
belauft sich ohngefahr auf Rs. 1.000:0001000. 

Seine Blätter endlich erzeugen Wachs, das zur Fa- 
brication von Kerzen verwendet wird, deren Verbrauch 
in den Nordprovinzon sehr bedeutend ist, besonders In 
Ceara, wo sie schon einen wichtigen Handel- Artikel 
bilden. Der jährliche Export von diesem Wachs wird 
auf mehr als 60.000 Arrobcn (871.400 Kilog.) geschätzt, 
und der Verbrauch im Lande auf mehr als 50.000 Ant)- 
ben (734.500 Kilog.), so dass der Werth der jährlichen 
Produktion sich auf mehr als Rs. 1.500:0001000 beläuft. 

MINERALIEN. 

Rücksichtlich des Mineralreiches hat Brasilion Uebor- 
rluss an 

Edelsteinen. 

Man findet Diamanten in der Provinz Minas-Geraes 
längs der Serra do Espinhaco, oberhalb dieses Gebirges 
bis zur Nordgrenzc der Provinz und in den Gebirgen, 
welche südwestlich der Quellen des Rio S. Francisco 
liegen; und in der Provinz Bahia in den Ebenen und 
den das Thal des S. Francisco bildenden Gebirgen. 

In den Provinzen Goya*, Mato-Grosso, Paranä, S. 
Pedro do Rio-Grande do Sul und S. Paulo findet man 
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Diamanten, aber von geringem Werthe nnd nur da, wo 
itacolumi tische Felsen angetroffen werden. Wir glauben 
dass, wenn die Bevölkerung im Innern zunimmt und 
sich dies Gewerbe entwickelt, grossere Diamanten und 
häutiger vorkommen werden. 

Die Diamanten-Minen sind heute ausschliesslich in 
Händen von Privatleuten, unter den Bedingungen und 
Bestimmungen des Gesetzes, welches die besondere 
Verwaltung der Dianianten-Districte und ihre Benutzung 
regelt. 

Smaragde, Euclase, Saphyre, Rubinen, Topase, Be- 
ryllen und Turmaline von schwarzer, blauer und grüner 
Farbe, welcher letztere auch Brasiliens Smaragd heisst, 
findet man gleichmässig vcrtheilt im ganzen Reich, und 
hauptsächlich in .der Provinz Minas-Geraes, wo auch, 
nebst dem gewöhnlichen Zirkonit, andere Edelsteine 
von sehr verschiedenem Werthe vorkommen. 

Granaten finden sich überall, wenn gleichsieht von 
bester Qualität. 

Quartz und seine Abarten. 

Es besteht schon eine Ausfuhr von] Bergkrystallen, 
die vollkommen rein und von beträchtlicher Grösse sind, 
meistenteils von den Provinzen Minas-Geraes, Goyaz, 
S. Paulo und Paranä, wo auch prächtige Amethyste 
vorkommen, welche bedeutende Preise erreichen. 

Man findet auch Opale, Chalcodone, Agathe, Jaspis 
fast im ganzen Innern, wohl aber am meisten in der 
Provinz Rio Grande do Sul, wo namentlich Chalcedone 
und Agathe seit Jahren in grosser Menge ausgeführt 
werden. 

Metalle. 

Gold. — Man kann sa^en, es gibt fest kein Municipium 
im Lande, das nicht mehr oder minder goldhaltig wäre. 



« 
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Da wir nur derjenigen Punkte gedenken wollen, 
welche anerkanntermassen goldhaltig und für die Aus- 
beutung bestimmt sind, so erwähnen wir einen grossen 
Theil der Provinz Minas-Geraes und vorzüglich das 
Becken des Ober-S. Francisco auf seiner östlichen Seite, 
wo liereits englische Gesellschaften und viele Privatleute 
mit der Goldgewinnung sich beschäftigen. 

In derselben Lage befinden sich die Municipien von 
Cacapava, Rio Pardo, Santa Maria e Cruz Alta, in der 
Provinz Rio-Grande do Sul, wo schon, in dem Munici- 
pium von Ca^apava die sogenannte südbrasilianische 
Gold-und Kupfermincngcsellschaft das bedeutende Capital 
von Rs. 800:000$000 darauf verwendet. 

Das Gold findet sich im Districte von Turv-assü, in 
der Provinz Maranhäo, "n verschiedenen Gegenden der 
Provinzen Bahia, Pernambiu-o, Parahyba, Piauhy, Goyaz, 
Cearä und S. Paulo, wo die Regierung Privilegien 
auf die Benutzung dieser Minenbezirke ertheilt hat. 

In allen diesen Ablagerungen erscheint das Gold in 
Adern von Quartz und Quartzit in Urfelseu. 

Das Extractionssystem , welches die brasilianischen 
und englischen Gesellschaften anwenden , weicht in 
nichts von dem ab, welches man in Australien be- 
folgt. Privatleute, die keine bergmilnuisch betriebene 
Ausbeutung der goldführenden Gcbirgsarten versuchen, 
beschranken sich auf die Goldwäscherei. 

In diesem Sande trifft man Gold zusammen mit Platin, 
Iridium, selten Palladium. 

In einigen Lagern kommt auch Tellurium und ar- 
seniksaures Eisen in grosser Menge vor. 

Nach den Untersuchungen in der Münze zu Rio de 
Janeiro gibt das Palladiumhaltige Gold folgendes Yer- 
hältniss : 
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I 


n 


III 


Gold. . . . 


88,9 


90,25 


92,3 


Palladium . . 


IV 


9,75 


7,7 



Silber. — Es begleitet Blciglanz in allen Provinzen, 
aber enthält immer unter 1 °/ 0 Blei. 

Man weiss jetzt, dass unter den Kupfererzen aus 
dem Municipium Ca^apava, (Silber in dem Verhältniss 
yon 2, 5 7. angetroffen wuido, und vermuthlich wird die 
brasilianische Gesellschaft, welche sich in gedachtem Mu- 
nicipium mit der Goldexploration abgibt, das Silber zu 
tinein wichtigen Handels-Gi genstand erheben. 

Es sind bald zwei Jahrhunderte her, dass auf dein 
Ara^oiababerge, im Municipium von Sorocaba, in der 
Provinz S. Paulo, dies Metall zu gleicher Zeit mit dem 
dort vorgefundenen Golde gegraben und geschmolzen 
worden ist. 

Quecksilber. — In der Provinz Paranä, n he der Haupt- 
stadt, ist es so reichlich vorhanden, wie in den grössten 
Ablagerungen in Europa und Peru. Man glaubt, es sei 
auch im Anfange dieses Jahrhunderts in der Provinz 
S. Catharina entdeckt worden. 

Kupfer. — Man findet es in grosser Menge in den 
Provinzen Mato-Gro so, Goyaz, Minas-Geracs, Bahia, in 
geringer Entfernung von der Hauptstadt, Maranhäo, Cearä, 
und hauptsachlich Ilio-Grande do Sul im Municipium 
Ca^apava, und ganz besonders bei der Ortschaft Santo 
Antonio das Lavras und ein > Lrgua (C,C Kilom.) 
von dem gleichnamigen Flecken, von wo es aufsL ichteste 
bis zu der 13 Lcguas (85,8 Kilom.) entfernten Stadt 
Cachoeira, dem letzten Hafen in dem für Dampfschiffe 
zugänglichen Theilo des Flusses Jacuhy, transportirt 
werden kann. 

Das Kupfer dieses kupferreichsten Mun r oipiums 
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Brasiliens liefert 60 •/• reines Metall, je nach den 
für die Exploration gewählten Erzgängen. 

In diesen Niederlagen findet sich Malachit, Azurit, 
Scorodit und Klaprothin. 

Mangan. — In Minas-Geraes und anderen Provinzen fan- 
det man dies Metall, welches auch in grosser Menge bei 
der Stadt Nazareth in Bahia vorkommt. Diese Stadt 
steht durch eine bequeme Wasserstrasso mit der Provin- 
zialhauptstadt in Verbindung. 

Zinn. — So wenig hat man bis jetzt von diesem Metall 
gefunden, dass es schwerlich als ein industrielles Produkt 
des Landes angesehen werden darf. 

Es ist, wie man sagt, im Sande des Flusses Paraopeba in 
Minas-Geraes und in einigen Granitarten der Provinz Rio 
de Janeiro entdeckt worden. In Ceara und Santa Catha- 
rina sind einige, wenn auch nicht ganz sichere Spuren 
dieses Metalls gefunden worden. 

Blei. — Dieses findet sich häufig in der Gestalt von 
Bleiglanz, dessen Zusammensetzung 86 1/2 °/ 0 Blei, 
12 1/2 % Schwefel und 0,6 und 0,7 % Silber ist. 

Wohl bekannt sind die Niederlagen von Iporanga, So- 
rocaba und Iguape in der Provinz S. Paulo, am Fluss 
Abaete und bei Sete-Lagoas in Minas-Geraes, die von 
Bio de Janeiro, Parahyba do Norte, Bahia, Santa Catha- 
rina, Ceara, Maranhäo und Piauhy und die im Gebirge 
Ibiapaba in der Provinz Ceara, 

Ziemlich häufig ist chromsaures Blei in Congonhas do 
Campo in Minas-Geraes ; man findet es auf einer Strecke 
von mehreren Meilen, wird indo^s noch nicht benutzt. Es 
besteht aus 69 °/ 0 Bleioxyd und 31 ° 0 Chromsäuro. 

Bemerkenswerth ist die Niederlage am Flusse Abaete, 
wo früher nicht bloss Blei, auch Silber gegraben wurde. 

Antimoniüm. — Es gibt im Nationalmuseum Proben von 
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Sulphuret aus der Provinz Minas-Geraes. Es soll auch 
in S. Paulo und Paranä vorgekommen sein. 

Whmtjth. — An gewissen Orten der Provinz Minas- 
Geraes sind Erze desselben entdeckt worden ; es soll hie 
und da in grösserer Menge vorhanden sein. 

Arsemk. — Es findet sich in Verbindung mit Kies in 
einigen Goldminen und existirt in der Provinz Minas- 
Geraes in dem Kirchspiel Antonio Pcreira, unter der 
Form von Säure in Yerbindung mit Eisen als Skorodit. 

Eisen. — Man kann, ohne Furcht zu irren, behaupten, 
dass es fast keine Hectare (2.066 Quadrat-Klafter) im 
Lande gibt, wo man es nicht unter den verschieden- 
artigsten Formen antreffe. 

Doch gibt es Stellen, wo es in seiner meist geschätzton 
Qualität erscheint. 

Auf dem Berge Itabira, in der Umgegend der Stadt 
Ouro-Preto, im Espinhaco-Gebirge, im Serro da Piedade 
und an vielen anderen Orten in der Provinz Minas-Geraes 
ist fast unberechenbar die Quantität Eisen, welches als 
Magneteisen, Pocherz und Glimmereisen sich vorfindet. 
Aus diesen bestehen viele Gebirge in Minas-Geraes, wel- 
che eine Zersetzung auf der Oberfläche vermittelst atmos- 
phärischer Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
Limonit bilden, die sich viele Meilen weit ausdehnen. 

In den Nordprovinzen, im Innern von Minas-Geraes, 
in S. Pedro do Rio-Grande do Sul und in Paranä, zeigt 
sich sehr viel verwittertes E ; sen in den Thon-Nieder- 
lagen, welche Ebenen und Hügclabhänge bedeckein 

Die reichsten Eisenminen, welche keine unabhängige 
Formation bilden, sind mehr oder minder mächtige Adern, 
wie die von Ipanema und die in Alagöas, Ccara, Rio- 
Grande do Norte und Parahyba. 

Es gibt in Brasilien Eisenminen, welche den unbestreit- 
baren Yorzug der vollkommenen Freiheit von Kies darbie- 
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ten, ein Vortheil, den selbst die berühmtesten Minen von 
Dänemark und Schweden nicht aufweisen können. Es 
enthält das Magneteisen 72 1/2 % Eisen; der Eisenglanz, 
der Martit und der beste Theil des Gliminereisens 70 %, 
andere Eisenerze gehen bis auf 20 % herab. 

Das Eisen an und für sich bildet eines der grössten 
Reickthums-Elemente Brasiliens, nicht nur wegen seiner 
Menge und Güte, sondern auch wegen der Leichtigkeit 
seiner Bearbeitung, welche die ausgedehnten Wälder 
die sich in einem Zeiträume von C — 10 Jahren er- 
neuern, in der Bereitung ausgezeichneter Kohlen, so wie 
die Existenz vieler Wasserfälle, die als Betriebskraft 
dienen können, darbieten. 

Durch solche Verhältnisse unterstützt, wissen schon 
viele Leute in der Provinz Minas-Geraes aus der Eisen- 
fabrication bedeutende Yortheile zu ziehen. Die Provinz 
verbraucht bereits viel dort produzirtes und verarbeitetes 
Eisen, und Alles berechtigt zu dem Glauben, dass diese 
nützliche Industrie sich binnen wenig Jahren über 
viele Theile des Reichs erstrecken wird. 

In S. Paulo besteht die wichtigste Eisenfabrik von ganz 
Süd-America. 

Diese von der Regierung errichtete und betriebene 
Anstalt besitzt gegenwärtig die sichersten Elemente des 
Gedeihens. Sie verfügt über bedeutende Hülfsmittel, als 
ausgezeichnete Güte des Erzes, Ueberfluss an kohlensau- 
rem Kalk zum Schmelzen, grosse Menge feuerfesten Mate- 
rials zur Errichtung von Oefou, hinreichende Wasserkraft, 
um die hauptsächlichsten Maschinen zu treiben, und 
bedeutende Waldung in der Nähe. 

Ausserdem hat diese Anstalt mit der Eisenbahn, welche 
von S. Paulo über Sorocaba nach Ypauema geht, ein leich- 
tes und bequemes Mittel für den Trausport ihrer Pro- 
dukte gewonnen. 

c. a. 4 
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Der Director derselben befindet sich gegenwärtig in 
Europa, mit dem Auftrage der Regierung, tüchtige Arbeiter 
anzuwerben, welche, indem sie die günstigen Verhältnisse 
der Fabrik benutzen, daselbst einer industriellen Schule 
Entstehung geben sollen. 

Diese Schule kann man schon einigermassen als 
bestehend betrachten; denn einige Waisen, so wie 
freigewordene Sklaven-Kinder, die dorthin geschickt- 
wurden, lernen schon lesen, schreiben und rechnen, und 
die grösseren besuchen während gewisser Stunden die 
Werkstätten der Fabrik. 

Was den Absatz der Produkte betrifft, wird die Fabrik 
zu Ypanema, deren Gebäude für Thon-und Sandmodel- 
lirung, für Raffinirung, u. s. w. neulich eingerichtet wor- 
den sind, mit den besten Fabriken Europa's concurriren 
können, was um so begreiflicher ist, wenn man das ge- 
ringe Capital für Brennholz in Anschlag bringt, welches 
in Europa von weit grösserem Werthe sein muss. 

Diese Waldungen bilden ein Forstrevier mit einer Ober- 
fläche von 6.651,5 Hectaren (1,5 Quadratlegua), welche 
nicht weniger als 18,9 Tonnen (15 metrische Tonuen), 
vollkommen hinreicheude Quantität für den Bedarf der 
Werkstätten und anderer Nebenarbeiten, täglich liefern 
können. 

Ausser den Hochöfen und Werkstätten, hat man neuer- 
dings im Centrum, wo die Anstalten für die Erzbereitung 
und die Schmelzöfen angelegt wareu, eine Schleuse ein- 
gerichtet, welche die Betriebskraft erhöhend, das Wasser 
des Ribeiräo do Ferro staut und eine Kraft von 6 
Pferden erzeugt. 

Jetzt errichtet man einen Brennofen nach dem Muster 
Schwedens und Russlands, wo man kein so voBzügliches 
Erz, wie in Ypanema, anwendet; Eisenschienen ver- 
kürzen den Weg zwischen den Werkstätten und den 
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Hochöfen und and ere setzen die Fabrik mit dem 
Kalkgebirge und verschiedenen wichtigen Werken 
schnell in Verbindung. 

In kleiner Entfernung von der Fabrik liegen aus- 
gedehnte Marmorbrüche vorzüglicher Qualität, deren 
Proben auf der letzten Ausstellung die Aufmerksamkeit 
auf sich zogen. Man trägt jetzt Sorge, sie zweckmässig 
auszubeuten. 

Bausteine. 

Die weite Strecke der brasilianischen Südküste zwi- 
schen 12 — 30° B. bestellt fast ausschliesslich aus Ur- 
gebirgen, d. h. dem Marmor von verschiedenartiger 
Natur und Farbe, mehr oder weniger blätterigem Gneiss, 
grünem oder schwarzem üiorit, hellem und dunklem 
Quartzit, dem in breiten Dykes älteren Gebirgen ein- 
geschalteten Porphyr, und in einigen Gegenden sehr 
schönen Syenitarten. 

Im Innern, wo viele dieser Felsen sich weithin aus- 
dehnen, zeigen sich zahlreiche Arten von eisenhaltigen 
Gebirgen, reinem oder eisenhaltigem Sandstein, der für 
die Bildhauerei oder Polirung echten Marmors vortrefflich 
geeigneten Kalksteine und schliesslich von Töpferthon 
in dichten Schichten. 

Ohne die Bai von Rio de Janeiro zu verlassen, kann, 
man auf den sie umgebenden Gc:irgsmasscn eine ansehn- 
liche Sammlung von dunklen porphyrähnlichen Mar- 
morarten mit grossen rosenfarbigen Fcldspathkrystallen 
machen, wie z. B . es der Fall ist mit dem Morro da 
Arinacäo in Nictheroy, dem Felsen auf der Insel Pa- 
queta, dem grauen glimmerhaltigen Felsen der Serra 
do Mathcus bei der Eisenbahnstation von Kngenho Novo, 
und endlich den hellen, gelblichen oder rosenfarbigen 
Felsen in Botaiogo. 
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In der Umgebung der Residenz ist der Gneiss bald 
weisslich, wie in Santa Theresa, bald weiss und schwarz 
gestreift, wie in S. Christoväo, (Vorstädte von Rio de Ja- 
neiro.) 

Dykes von buntfarbigem Porphyr und in Gestalt 
von Dioriten, findet man auf den Abhängen des Cor- 
covado, auf dem Berge Santos Rodrigues, auf der Fe- 
stung Yillegaignon und sonst in der Umgebung der 
Residenz. Der aus diesen Felsen und dem in allen Ge- 
birgen von Rio de Janeiro vorhandenen Diorit gewon- 
nene Stein dient vorzüglich, wegen des ansprechenden 
Aussehens, zur Errichtung von ländlichen Mauern. 

Für Strassenpflaster eignet sich besonders der gra- 
nitähnliche Diorit, der grosse Lasten ertragen kann, 
aber selten, wegen seiner ausnehmenden Harte, für 
gewöhnliches Strassenpflaster verwendet wird. 

Kalksteine. 

Es finden sich in vielen Punkten des Landes körnige, 
grossentheils vulcanischo Kalksteine im Gneiss. 

Aus den festen Arten von allerlei Farben, die in der 
Provinz Rio Grande do Sul entdeckt worden sind, 
verfertigt man jene Arbeiten, welche unter der Be- 
nennung von Marmores do Rio-Granab\, bekannt sind. 
Neulich wurde eine Gesellschaft gebildet, um die Stein- 
brüche am Orte Encruzilhada auszubeuten, unter deren 
verschiedenen Marmorarten eine grüne durch ihre bunt- 
farbigen Adern und grosse Härte, und eine schwarze 
durch ihren ausnehmenden Glanz hervorragen. 

Es ist aber nicht die einzige Provinz, welche einen 
solchen Reichthum enthält: schöne Marmorarten liefert 
Minas-Geraes, S. Paulo an verschiedenen Punkten und 
auch in der Nähe der Hauptstadt, Bahia, Alagöas lkid 
anderen. Die bemerkenswertheston kommen aus d(W 



Digitized by Google 



- 53 - 

Municipium S. Roque, nicht weit von der Stadt $. Paulo, 
wo bereite eino Fabrik existirt, um dieselben zu sägen. 
Nicht nur eignen sie sich ausgezeichnet für die Po- 
lirung sondern sie weisen auch wunderschöne Abarten 
auf, welche, wie die schwarze, dem schönsten schwarzen 
Marmor von Europa gleichgestellt werden dürfen. 

Der zu den Bauten längs der Küste vorwendete Kalk 
wird fast auschliesslich aus Schalthieren, in der Tupi- 
Sprache Sambaquis genannt, bereitet ; dieses sind grosse, 
seit langer Zeit aufgehäufte Massen, die den Bänken 
von Schalthiercn entrissen wurden, welche sich in den 
Buchten bildeten, oder aus den Corallenriffen, welche 
der Küste parallel laufen von den Abrolhos an gegen 
Norden. 

Der faserige Gips findet sich in Minas-Geraes und 
vielen nördlichen Provinzen. 

Alabaster ist seltner; einige Proben besitzt mau aus 
Bahia und den Ufern des Unter-S. Francisco. 

In Maranhäo, Parahyba do Norte und Pernambuco 
gibt es kreidehaltigen Mergel, welcher durch die ihn 
begleitenden Fossilien merkwürdig ist. 

Thonarten. 

Diese findet man überall in Folge der Zersetzung 
der Felsen, deren Stelle sie einnehmen, und dem Volumen 
der Felsen entsprechende Niederlagen bilden. Viele sind 
durch Anschwemmungen erzeugt. 

Ihre Anwendung ist sehr bedeutend in den Ziegeleien. 
Weisse Spielarten sind häufig im ganzen Reiche, und 
können für Anfertigung von Fayence benutzt werden. 

Unter dem Namen Tabatinga wurden diese mehr oder 
weniger weissen und rosenfarbigen Thonarten von den 
Ureinwohnern viel gebraucht, und noch heute dienen 
sie an einigen Orten des Innern zur Anfertigung von 
groben Töpferwaaren und anderen Gegenständen. 



Digitized by Google 



- 54 - 

Kaolin findet man in Rio de Janeiro sehr häufig, 
aber meisten theils mit Beimischung von körnigem 
Quartz, der vor der Zersetzung mit ihm verbunden war. 

Es gibt viele feuerfeste Thonarten, aus welchen man 
ausgezeichnete Schmelztiegel verfertigt. Einige derselben 
waren auf dem Marsfelde im J. 1867 ausgestellt zu sehen, 
und durch die Untersuchung von Descloiscaux und 
anderen Gelehrten gelangten ihre Eigenschaften zu allge- 
meinerer Kenntniss. 

i 

I 

MINERALISCHE BRENNSTOFFE. ! 

Steinkohlen. 

Neuen; Untersuchungen über unsere mineralischen 
Brennmaterialien haben die Existenz der echten Stein- 
kohlen in einigen Provinzen Brasiliens als wahr orwiesen. 

Nicht mir das Verhältnis* des Kohlenstoffs und andere 
Daten bestätigen diese Thatsache, aber ein stärkerer 
Beweis ist es, dass unsere Steinkohlen die Yersteinerungen 
der G-enera Calamite, Lepidodendron und Sigillaria stets 
begleiten, was bis jetzt ein sicheres Kennzeichen von 
kohlenhaltigen Lagern ist. 

Wohl bekannt sind die Proben dieses Brennmaterials, 
welche aus den Kohlenlagern der Provinzen Parana 
und Santa Catharina gekommen sind. 

Inder Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul zeichnen 
sich unter allen Kohlenlagern diejenigen von Candiota 
und von Arroio dos Ratos am meisten aus. 

Das Kohlenlager von Candiota wurde einer englischen 
Gesellschaft zur Ausbeutung überlassen, und dieselbe 
baut jetzt eine Eisenbahn für den Kohlentransport. 
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Das ebenfalls von einer englischen Gesellschaft ausge- 
beutete Kohlenlager am Arroio dos Ratos, wo neulich 
eine Eisenbahn dem Verkehr eröffnet wurde, liefert 
bereits Kohlen für verschiedene Unternehmungen und 
besonders für die Dampfschiffe, welche die Lagoa dos 
Patos und einige Flüsse der Provinz befahren. 

Von sehr guter Qualität sind die Steinkohlen von 
Tubaräo und Araranguä in der Provinz Santa Catha- 
rina. 

Man hat zur Zeit für die Ausbeutung aller dieser 
Kohlenlager Concessionen ertheilt, und es steht zu hoffen, 
dass in keiner zu langen Frist ein mächtiges Element 
der Industrie und der Civilisation zum Wohlstande 
Brasiliens beitragen wird. 

Braunkohlen. 

Die Lager sind sehr häufig im ganzen Reiche, 
vorzüglich in den Provinzen S. Paulo, Santa Catharina, 
Rio Grande do Sul, Marianna (in der Provinz Minas- 
Geraes), und an den Ufern des Parahyba do Sul, wo die 
Exploration bereits stattfindet. 

Aehnliche Lager findet man in Oearä und in Ma- 
ranhäo, wo sie ebenfalls ausgebeutet werden. 

Bituminöse Schiefer arten. 

In den meisten Provinzen hat man bituminöse Schie- 
ferarten entdeckt. Als die bekanntesten und reichsten 
kann man diejenigen betrachten, welche an der Südküste 
der Provinz Bahia und bei Camaragibe, in der Provinz 
Alagöas, gewonnen worden. 

Die ersteren werden von einem bedeutenden Han- 
delshause in der Hauptstadt der Provinz Bahia ausge- 
beutet. Andere Unternehmer versuchen jetzt auch die 
Extraction des Petroleums in grösserem Maassstabe, 
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Die Exploration und Extractiou in anderen Provinzen 
ist einem Unternehmer überlassen, welcher eine Actien- 
Gesellschaft zu gründen sucht. 

Graphit. 

Der Graphit ist bis jetzt hauptsächlich in Ceara 
reichlich bemerkt worden, wo er sich wellenförmig im 
G-nei8S zeigt, und in dünnen Plättchen die körnigen 
vulcanischen Kalksteine schwängert. 

Schwefel. 

Der bis jetzt entdeckte Schwefel existirt in gediegenem 
Zustande in der Provinz Rio Grande do Norte, in 
unbedeutender Quantität in der Provinz Rio Grande do 
Sul, und in der Provinz Minas-Geraes im Kirchspiel 
Furquiin, und am Corrego do Ouro im Municipium 
Minas-Novas, in der Provinz Minas-Geraes. Aus dieser 
letzten Gegend hat man ausgezeichneten Schwefel in 
grosser Menge extralürt, der, nach wiederholten Expe- 
rimenten, mit dem besten Erfolge in der Pulver-Fabrik 
verwendet wird. 

Salze. 

Unter den Salzen ist das am meisten benutzte der 
Salpeter, welcher sich in dem Boden der kalksteinar- 
tigen Höhleu der Provinz Minas-Geraes, Piauhy, Ceara, 
Mato-Grosso und Goyaz, und hauptsächlich von der 
Sta4t Ouro-Preto bis zu den Ufern des Rio S. Francisco, 
unweit Bahia, findet. Alaun ist in Paranä, Minas-Geraes, 
Piauhy, Ceara und an anderen Stellen angetroffen worden, 
weil in dem # ganzen Boden Braunkohlen und bituminöse 
Schieferarten liegen, aus deren pyrithaltigen Adern viel 
Salz gewonnen wird. 

Steinsalz findet sich in Mato-Grosso, Goyaz, im 
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Imnern von Bahia, in Piauhy, und vorzüglich in Minas- 
Geraes; und ebenso Bittersalz und schwefelsaure Soda 
durch Ansetzen an den Kalksteinen des Araripe-Gebir- 
ges in Cearä. 

Die seltsamste salzartigo Verwitterung ist zweifels- 
ohne die des Chlorsäuren Sodiums am Gneissgestein des 
Gebirges Urubu-retama in Cearä, welche sich bis zum 
Gebirge Meruoca erstreckt. 

Eine gluche Erscheinung rindet in der Provinz Piau- 
hy, und wie man sagt, an den Gebirgen zwischen Mina* 
und Goya/ statt. 

Am Rio-Negro erzielt man Salz aus den Podostomeen, 
welche auf Felsen unterhalb des süssen Wassers in 
der stärksten Strömung wachsen. 

MINERAL WASSER. 

• 

Man kennt in Brasilion eine grosso Anzahl Mineral- 
wasser-Quellen von verschiedenen Eigenschaften. 

t)a indessen der grössere Theil derselben noch nicht 
analysirt worden, so kann die darüber zu gebende Notiz 
auch nur eine sehr kurze sein. 

Eisenhaltige Quellen ( Stahl wasser ). 

Diese findet man beinahe überall in Brasilien. In der 
Hauptstadt des Reiches giebt es neun schon untersuchte 
Quellen, wovon zwei inmitten der Stadt sich befinden. 

Man betrachtet als die wichtigsten, sowohl hinsichtlich 
ihrer Fülle als auch ihres grösseren Gehaltes an Eisen, die 
folgenden: die von Andarahy-Pequeno, Laranjeiras, Ria- 
chuelo und Silva Manoel, Sorra da Tijuca und Lagöa de 
Rodrigo de Freitas. 
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Die beiden ersteren sind öffentliche Quollen, sehr be- 
sucht und gut augelegt, in zweien der angenehmsten und 
gesundesten Vorstädte. 

In der Hauptstadt und an anderen Orten in der Pro- 
vinz Rio de Janeiro giebt es deren elf, bereits analysirte 
Quellen, so wie sieben in Minas-Geraes, in deren Haupt- 
stadt eine öffentliche Fontaine sich befindet, fünf in der 
Provinz Pernambuco, einige in Maranhäo, Piauhy, Espi- 
rito-Santo, Säo-Paulo und anderen. 

Im Allgemeinen enthalten dieselben Eisen im Zustande 
von Carbonat aufgelöst in Fülle von Kohlensäure, in- 
dessen in sehr verschiedenen Proportionen. 

Gashaltige- Wasser. 

Die besuchtesten sind die sogenannten Aguas Vir- 
tuosas, im Kirchspiele Lambary, ungefähr 3 Leguas, 
(19,8 Kilometer) von der Stadt Campanha, und 60 
Leguas oder 396 Kilometer von der Hauptstadt des Rei- 
ches entfernt; so wie die ehemaligen Aguas Santas, jetzt 
Caxambü benannten, im Municipio Baependy, ungefähr 
eine Legua, (6, 6 Kilometer) von der Stadt dieses Namens 
entfernt. 

Sie enthalten im Allgemeinen grosse Quantitäten Koh- 
lensäure und einige Salze in kleineren Theilen, wovon 
die hauptsächlichsten — Soda-Bicarbonat, salzsaure Mag- 
nesia, Kochsalz, schwefelsaurer Kalk und Soda. 

In denen von Campanha, den Berichten competenter 
Personen zufolge, bildet die Kohlensäure zwei Drittthei- 
le des aufgelösten Stoffes. 

Die Benutzung der einen so wie der anderen ist im 
Begriffe, sich über den Entspringungs-Ort auszudehnen, 
indem selbige sowohl nach der Hauptstadt als nach 
einigen Provinzen exportirt werden. 
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Es giebt Quellen von den nämlichen Eigenschaften in 
einem kloinen Orte, den man jüngst mit dorn Namen 
Cambuquira bezeichnet hat, vvelcho seit drei oder vier 
Jahren von Personen aus gewissen Theilen der Provinz 
Minas-Geraes benutzt zu werden beginnen. 

Man trifft solche ebenfalls auf der Fazonda " Oontendas " 
an, nahe der Strasse welche von Lainbary nach der 
Ortschaft Caxambü führt. 

Alle diese Quellen gehören der Provinz Minas-Geraes an. 

Im Munioipimn von Pajeu de Floros, in der Provinz 
Pt rnambuco, existiren gleichfalls verschiedene Quellen, 
deren Wasser in ihren Bestandt heilen und Wirkungen 
den vorhergenannten ähnlich sind. 

Um die Quellen von Lambary und Caxambti zn be- 
nutzen, hat die Provinzial-Regierung und die respectivon 
Municipalitäten, unterstützt von einigen Stadtbewohnern, 
verschiedene Baut, n herstellen lassen, und beabsichtigen 
noch andere auszuführen, nicht nur um die Wasser im 
besten Zustande der Reinheit zu erhalten, sondern auch 
zur grösseren Bequemlichkeit derjenigen, welche schon 
in wachsender Anzahl dieselben alljährlich besuchen. 

So hat man im Kirchspiele Lambary, wo sich eine 
Badeanstalt mit meublirten, geräumigen und luftigen 
Zimmern und marmornen Badewannen b finkt, in nicht 
geringer Au dehnungden Fluss abgeleitet, welcher nahe 
bei den Hauptquelleu lief und dieselben bei Ccberschwem- 
mungen benacht heiligte. 

Die Wirksamkeit dieser Wasser bei Beschwerden 
der Yerdauungswerkzeug3 und anderen ähnlichen ist 
seit langer Zeit ausser allem Zweifel, angesichts einer 
langen Reihe von Thatsachen. 

Nicht weit von den Hauptquellen und inmitten 
der Ortschaft giebt es eine Quelle mit Nainen a Paulina, » 
die eine Fülle gashaltigen Schwefehvassers hat, und 
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mit Vortheil gegen chronische Leberbesch werden be- 
nutzt worden ist. 

Dieselbe ist jedoch noch nicht genügend eingefasst, 
und aus diesem Grunde kann sie in der Regenzeit nicht 
benutzt werden. 

Das Kirchspiel von Lainbary , ausser dem Vortheil 
diese Quellen zu besitzen , erfreut sich auch eines sehr 
gemässigten und unbestreitbar gesunden Clinias. 

Die Reise von der Hauptstadt des Reiches nach je- 
nem Punkte ist jetzt auch weit weniger schwierig 
als sie es noch vor wenigen Monaten war; weil die 
ite Section der D. Pedro II Eisenbahn auf eine Län- 
ge von mehr denn 32 Leguas oder 211.2 Kilometer 
schon in die Nähe der Borgketto von Picü geführt 
worden ist. 

Diese grosse Verbesserung kommt auch den Quellen 
von Caxambü und den anderen gashaltigen Wassern 
der Provinz Minas-G-eraes zu Gute, weil es die von den 
Leuten aus der Hauptstadt und der Provinz Rio de Ja- 
neiro, welche sich nach jenen Quellen begeben, meist 
besuchte Strasse ist. 

In der Ortschaft Caxambü , ebenfalls durch sein 
gesundes Clima bekannt, sind im Jahre 1868 verschie- 
dene Baulichkeiten hergestellt worden, um den Gebrauch 
dieser Quellen bequemer und wirksamer zu machen. 

Namhafte Verbesserungen dieser Oertlichkeit bestehen 
in der Eröffnung und Nivellirung von Strassen und öffent- 
lichen Plätzen, was grösstenteils den Anstrengungen 
der Bewohner und der sich an jenem Orte aufhaltenden 
Personen zu verdanken ist; man canalisirte den Fluss 
Bengo, welcher ehemals in den Monaten November bis 
Mai die Reinheit des Wassers trübte, und im Jahre 1868 
errichtete man ein Badehaus mit sechs Badewannen, 
Zimmern und sonstigen Einrichtungen. 
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Man legte ebenfalls sechs elegante Chalets an , welche 
ein«» gleiche Anzahl Quell-Brunnen enthalten und er- 
möglichen, dass man dieselben zu jeder Jahreszeit be- 
nutzen kann. 

Die so verbesserten Quellen sind : 

1 ) Die von D. Pedro II, welche Wasser mit viel Gas und 
mit wenig alcalischen Salzen haben ; anzuempfehlen zum 
Trinken, sowie zum Baden, gegen Verdauungsschwache 
und chronische Uebel des Magens und der Eingeweide. 

2) Die von D. Thereza, welche Gas und etwas Eisen 
enthalten und gegen Verstopfungen der Eingeweide, 
Bleichsucht und andere Krankheiten empfehlenswert!! sind. 

3) Die benamt vom « Herzog von Sachsen » enthält 
viel Schwefel wasser nebst etwas Gas, und ist bei chro- 
nischen Verletzungen der Gebärmutter, bei Nieren und 
anderen Krankheiten zu empfehlen. 

4) Die von D. Leopoldiua mit gashaltigen Wasser mit 
Magnesia, angezeigt gegen chronische Leiden der Ein- 
geweide. 

5) Die von < Condc d'Eu * enthalt sehr viel Eisen 
und etwas Gas, wird mit sehr vielem Nutzen angewandl 
gegen Blutarmuth und gegen eingewurzelte Bleichsucht. 

6) Die < D. Isabella » genannte, wenig Eisen, Gas 
und Schwefel enthaltend ; wird hauptsäclüich benutzt 
bei langwierigen Leber-und Milzübeln, nervösen ZulUllen, 
und im Allgemeinen bei Bleichsucht und anderen Krank- 
heiten. 

Alle diese Quellen liegen nahe beisammen. 

Eine sehr genau geführte Statistik vom Jahre 1867 
beweist, dass von 1G0 Individuen , welche dort hinge- 
gangen um sich von verschiedenen Krankheiten zu 
heilen, zu einer Zeit, wo der Ort last gar keine Be- 
quemlichkeiten hatte, nur Eines starb, 05 gänzlich her- 
gestellt wurden, und 94 Linderung fanden. 



Digitized by Google 



-62- 

Von der Zeit an bis jetzt ist die Zahl der Besucher der 
Quellen von Caxambü in stetem Zunehmen gewesen. 

Sobald die Strasse in ihrer ganzen Länge fahrbar 
sein wird, oder mau eine Zweigbahn der D. Pedro II 
Eisenbahn anlegt, zu welchem Zweckt? kürzlich vorbe- 
reitende Arbeiten stattgefunden haben , wird sich der 
Yerkehr noch bedeutend lieben. 

Salzhaltige Quellen. 

Die bedeutendsten sind die von Itapicurü, in der Pro- 
vinz Bahia. Aus den Bergen, nahe bei dem Flusse je- 
nes Namens entspringend, dehnen sich dieselben an des- 
sen Ufern circa 11 Leguas oder 72,6 Kilometer weit aus. 

Die hauptsächlichsten Quellen sind ; Mäi d agua de 
Cipö, nahe den Ortschaften de Soure, Mosquete, Itapi- 
curü, Rio Quente und anderen. 

Dieselben wurden bereits im Auftrag der Regierung 
und der Präsidentschaft der Provinz analvsirt. und variirt 
die Temperatur der verschiedenen Quellen zwischen 31 
und 41 Grad. 

Sie enthalten Kol^ensäure , Soda-Sulphate, Soda-Bi- 
carbonate, Kochsalz, Chlorcalcium und Chlormagnesium, 
Kieselsäure, kohlensauren Kalk und Magnesia, Eisen- 
oxyd in kleiner Quantität. 

Sie sind als Abführungsmittel zu gebrauchen und 
werden innerlich angewandt bei Gelbsucht , Steinbe- 
schwerden und sonstigen Uebeln, in Bädern bei 
Lähmungen, chronischem Rheumatismus, Flechten und 
Hautkrankheiten im Allgemeinen. 

Die Präsidentschaft beorderte das an den Quellen ge- 
legene Gebäude zu vergrössern, und traf bereits Maas- 
regeln hiezu. 
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Schwefelhaltige Quellen. 

Diese findet man reichlich bei der Ortschaft S. Do- 
niingos do Araxä, an der Grenze von Minas-Geraes und 
Goyaz, und wurde derselben schon in der Landesbe- 
schreibung von Ayres do Casal, und in den Werken 
von A. de St. Hilaire Erwähnung gethan. 

Dieselben werden bei verschiedenen Krankheiten 
• angewandt, und nach Angabe des ersteren werden 
die Wasser dieser Art häufig von den wilden Thieren 
aufgesucht, so wie auch von Gutsbesitzern für den 
Gebrauch der Hausthiere, als Ersatz, für das gewöhnli- 
che Salz, dessen Preis in jenen Gegenden ungemein 
hoch ist. 

Auch giebt es, den vorgenannten ähnliche, an den Ufern 
des Flusses Ycrde in der Provinz Minas-Geraes. 

Warme Mineral- Wasser. 

Als solche werden angeschen die von Santa Cathari- 
na, bekannt unter dem Kamen: Heilquellen von Bitten- 
court, mit einer Temperatur von 35 12 Grad; Heilquellen 
nördlich von Cubatäo mit 36° ; südlich von Cubatäo mit 
45° Grad, und Heilquellen von Tubaräo. 

Um einige Quellen zu benutzen, hat man nahe der 
Hauptstadt der Provinz, weiter von der Stadt S. Jose, 
an einer Strasse, welche mit einigen Verbesserungen für 
Räder-Fuhrwerk benutzbar gemacht werden kann, ein 
Gebäude, genannt Hospital der Heilquellen der Kaiserin 
(Caldas da Imperatriz), mit den nöthigeu Räumlichkeiten 
zum Gebrauch der Kranken errichtet. 

Dieses Hospital ist in einer sehr anmuthigen und ge- 
sunden Gegend gelegen, nahe an einem reicldich mit aus- 
gezeichnet gutem Waaser versehenen Flusse und sich 
weithin ausdehnenden Urwäldern. 
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Diese Quellen haben nichts schwefelhaltiges, und, 
wenn abgekühlt, sind sie von sehr angenehmem Ge- 
schmack e. 

Ihr Gebrauch hat sich oftmals sehr wirksam erwiesen 
hei Glieder-Lähmungen, chronischem Rheumatismus, 
Lungen-Catarrh, Blasenhcsch werden, und nicht weit vor- 
geschrittenen Haut-Krank heiten. 

Ausserdem giebt es Thermen, die noch nicht genau 
untersucht worden sind, wie die in der Waldgegend 
von Seridö in der Provinz Rio Grande do Norte, circa 
0 Leguas oder 39,G Kilometer von der kleinen Stadt Prin- 
cipe entfernt. 

Diese etwas salzigen und stets lauwarmen Quellen 
verursachen reichliche Transpiration. 

Dasselbe ist auch der Fall bei den Quellen der La- 
goa Santa, in der Provinz Minas-Geraes, welche« in 
einer Länge von beinahe einer halben Legua, (3,3 
Kilometer), und einer Breite von 1/4 Legua, (1,65 Kilo- 
meter^ sich stets lauwarm erhalten, und denen mau 
gleichfalls medizinische Kräfte zuschreibt. 

Alkali enthaltende Thermen. 

Dieselben entstehen in Fülle in der nächsten Um- 
gebung der hohen Gebirgskette von Caldas, im Bezirke 
Santa Cruz in der Provinz Goyaz , bei den Orten : 
Caldas Novas, Caldas Velhas, und Caldas do Parapitinga. 

Yon den ersteren werden 13 für Bäder benutzt, wäh- 
rend andere in der Schlucht von Lavras ihren Ursprung 
haben. 

Von den zweiten giebt es bedeutende Quellen, welche 
einem goldenthaltenden Quarzfelsen entspringen und 
einen Bach bilden. 

Die der dritten vereinigen sich zu einem kleinen 
See von 150 Spann Länge, (33 Meter), und einer Breite 
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von 15 bis 20 Spannen, 3,3 bis 4,4 Meter aus dessen Boden 
viele Quellen sprudeln. 

Die Temperatur der Quellen dieses Sees ist an eini- 
gen Stellen sehr hoch, fast 48 Grad, so dass, um solche 
zu benutzen, es nothwendig ist, dieselben erst abkühlen 
zu lassen. 

Auf Befehl der Präsidentschaft von Goyaz wurden 
diese Quellen im Jahre 1831) analysirt, in welchem 
Jahre man dio Anzahl der Personen, welche sich der- 
selben bedienten, allein im Monat September auf 110 
schätzte. 

Dieselben wurden abermals im Jahre 1842 auf Anord- 
nung der Regierung untersucht; und wenn man auch 
heute den Bericht ihrer Wirkungen in Bezug auf die 
Behandlung der griechischen Elephantiasis als übertrie- 
ben ansieht, so ist ihre grosse Wirksamkeit ausser allem 
Zweifel erprobt in vielen Fällen von Flechten, bei hartnä- 
ckigem Rheumatismus, bei alten, scropbulösen Ge- 
schwüren und andern Ucbcln ähnlicher Art. 

In ihrer Composition sind Clilorurete vorherrschend, 
Carbonat und Silicat von Pottasche, Soda, Kalk, Mag- 
nesia und Alaun in kleinen Quantitäten. 

Die Temperatur im Allgemeinen variirt zwischen 34 
und 10 Grad, und steigt in einem der Brunnen bis auf 
43 Grad. 

L 

Mineralwasser mit einigem Schwefelgehalte. 

Die besuchtesten, unstreitig dio wichtigsten der bis 
jetzt gekannten Quellen sind jdiej der Provinz Minas- 
Geraes. 

Dieselben sind 6 Leguas oder 39,6 Kilometer von dem 
Städtchen Caldas ; eine derselben mit einer Temperatur 
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ron fest 41 Grad, am rechten Ufer des Flusses Verde, 
•und eine Legua, oder 6,6 Kilometer von jener Ortschaft 
bologen. 

Es gicbt deren drei Quellen oder Haupt-Brunnen, 
— genannt Pedro Botclho, die bedeutendste durch 
ihr Quantum von Wasser und ihre Temperatur von 
45 Grad; — Mariquinhas. von gleicher Temperatur 
aber weniger Gasgehalt; und endlich die der Ma- 
cacos, welche sich in zwei theilt, die eine mit 41 Grad, 
und die andere, welche den meisten Gehalt von Soda- 
Bicarbonat, mit 42 Grad hat. 

Der Gebrauch dieser Mineralwasser ist sehr nützlich 
gegen chronischen Rheumatismus irgend welcher Art, 
und gegen eingewurzelte rheumatische Gliederläh- 
mungen, wogegen ihre Wirksamkeit noch grösser ist. 

Sie werden jetzt jedes Jahr, in der weniger kalten 
Jahreszeit von 2 bis 3000 Personen besucht. 

Die Provinzial-Regierung, um den Gebrauch der 
Brunnen zu befordern, geht damit um, die Oonstruction 
von Reservoirs, Badehilusern und andern Bauten zu 
bewerkstelligen. 

Für die Stelle wo die Ortschaft, angelegt wer- 
den soll, ist schon ein Grundriss gemacht, worauf alle 
Ableitungen, kleine Bäche, Quellen und Brunnen 
der mineral haltenden Wasser sich verzeichnet finden. 

Kürzlich wurde schon das zur Errichtung von Häusern 
und Logir- Anstalten nötlüge Stück Land angekauft. 

Nach der Meinung einiger einheimischen und fremden 
Aerzte sind die Quellen von Caldas vielleicht die 
. ersten der Welt. 

Sie sind auf einer Höhe von 6,000 Fuss, oder 1.828,8 
. . Meter über dem Spiegel der Meeresflache, in einer der 
gesundesten Gegenden des Kaiserreiches gelegen. 
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Das Clima ist eines der besten und angeneiinisten, 
welches man sich wünschen kann. 

Es giebt -weder Sümpfe noch Moräste in der Kühe 
der Brunnen. Die Luft ist rein und trocken, auch 
Bind dort weder Morgen-Nebel, noch die häufigen Thaue 
am Abend gekannt Die Sonne erscheint auf einmal 
in ihrem vollen Glänze, und beständige Winde reini- 
gen und läutern die Atmosphäre. 

Auch befindet sich auf dem Monte Zion, nahe bei der 
Grenze von Säo-Paulo und Minas-Gcracs, aber noch 
auf dem Boden jener Provinz, eine sehr mineralreiche 
Quelle, von ungefähr der nämlichen Temperatur, und 
wie man mit Recht vermuthet, mit denselben Heil- 
kräften begabt] wie die des Municipiuins von Caldns. Sie 
sprudelt in einer Höhe von 5,000 Fuss oder 1,524 
Meter über dem Meeresspiegel. 

In der kleinen Stadt Apodi in der Provinz Bio Grande 
do Norte ist eine Mineralwasserquelle, welche auch 
als schwefelhaltig gilt, deren Wasser, wenn auch von 
weniger hoher Temperatur als die vorhergenannten, 
sich dennoch von grossem Nutzen erwiesen Jiat, bei 
Behandlungen von verschiedenen Hautkrankheiten. 

BEVÖLKERUNG. 

Da die Arbeiten des officiellcn Ccnsim, welche dem 
in letzter Zeit organisirten Centralbüreau der Statistik 
obliegen, noch nicht vollendet sind, kann keine Verände- 
rung in den Berechnungen vorgenommen werden, welche 
in der UeberticM über das Kaiserreich Brasilien (Ausgabe 
Ton 1867) iniiget heilt wurden. Nach diesen Berechnungen, 
denen die officiell ausgeführte Volkszählung in den Jah- 
nen 1817 und 1818 und neuere glaubwürdige Quellen 
als Grundlage dienten, betrügt die Bevölkerung Brasi- 
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liens 11,780.000 Seelen, unter diesen 500.000 wilde 
Indianer und 1.400.000 Sklaven. 

Von den Indianern ist die Rede in dem Artikel « Mis- 
sions-Thätigkeit » 

Di ; Sklaven, gut genährt, leben meist in angemessenen 
Wohnungen und werden auch human behandelt. Sie besi- 
tzen selbst auf den meisten Plantagen ihnen zugetheilte 
Stücke Land, über deren Produkte sie frei verfügen. 

Die Arbeit ist heutzutage mässig, und gewöhnlich 
nur den Tag über, während die Nächte der Ruhe und 
theilweise religiösem Gebräuchen oderZerstroungon gewid- 
met sind. 

Sie dürfen aus ihren Ersparnissen eine i Emancipations- 
fonds bilden, um sich freizukaufen. 

Diese Institution, welche Brasilien durch Zwang be- 
sonderer Verhältnisse seit den ersten Colonin 1-Niederlas- 
sungen aufgebürdet worden ist, neigt sich nun glücklich 
ihrem raschen Ende zu. 

Kralt des Gesetzes vom 28 September 1871 wird in 
Brasilien Niemand mehr als Sklave geboren. 

Diejenigen, welche Staatseigenthum, oder im Dienste 
des kaiserlichen Hauses waren, wurden freigegeben. 

Für diejenigen, welche Privateigenthum sind, hat man 
einen Emancipationsfonds gebildet, um alljährlich nach 
den bereits erlassenen und in Kraft getretenen Vorschriften 
der Regierung, eine gewisse Anzahl frei zu kaufen. 

In den Finanzjahren von 1871 — 1873 betrugen die 
für obigen Zweck bestimmten Posten die Summe von 
Rs. 1.776:7 17S176. 

Hiezu kommen noch die in den Provinzial-Budgets für 
Emancipation votirten und angewiesenen Summen, ausser 
denen, welche durch die Philanthropie der Bewohner 
Brasiliens zugeschossen werden, Dank welcher jährlich, 
eine beträchtliche Anzahl ihre Freiheit erlangen. 
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Das oben erwähnte Gesetz enthält noch andere 
Bestimmungen, welche zugleich mit obenerwähnten, das 
selbst von den Herren gewünschte Ergebniss sichern, 
nämlich das allmählige Aufhören der Unfreiheit ohne 
Störung der öffentlichen Ruhe und Erschütterung des 
Eigenthumsrechts, welches die Staatsverfassung und 
die Gesetze verbürgen, in keiner zu langen Frist zu 
verwirklichen. 

Beifolgende Tabelle zeigt die Vertheilung der Be- 
völkerung auf di;* verschiedenen Provinzen Brasiliens, 
in welchen man unter der Provinz Rio de Janeiro auch 
das Municipium der Hauptstadt begreit. 



IMiOVINZKN. 

Amazonas 

Parä 

Maranhito 

Piauhy 

Oh™ 

Rio Grande do Norto 

Parahyba 

Peraainbueo 

Alagoäs 

S^P 0 

Bahia 

Kspirito-Santo 

Rio de Janeiro 

S. Paulo 

Parana 

Santa Cathariua 

Bio Grande do Sul 

Minas-Geraes 

Mato-Grosso 

Goyaz 

Indianer 

öummc 





iu-;vulki:hlng. 



TOTAL. 



100.000 

350,000 
500,<X)0 
250,000 

:.."»< >.< m m i 
240,000 
300,000 

1.220,000 
300,000 
320,000 

1.450,000' 

100.1 MM» 

1.850,000 

{100.000 

120,000 
200,000 

>O.I KM) 

1.600,000 
lOO.OOo 
250,000 



11.280,000 
500,000 



11.780,000 




KKKIK. 



95.000 
325,000 
450,000 
230,000 
521 >.< m M » 
235.000 
20O.OOO 
070,000 
25O,O0U( 
285,000 

1.170,000, 
90,000 

1.550,000, 
825,000| 

110,000 

190,000 

.">.">< >/M M > 
MO,000 

95,000 
24 



mit 



l 



9. 880,000 
500,00 



10.380,000 




"KI.AVLN. 



5,000 
25,000 
50,000 
20,000 
: lo.ooo 

6,600 
40,000 
250,000 

50,000 
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STAATS-VERFASSUNG BRASILIENS. 

Regierungsform und kaiserliche Dynastie. 

Das Kaiserreich Brasilien ist seit dem 7 September 
1822 frei und unabhängig. 

Sein Gebiet ist in zwanzig* grosse Provinzen eingetheilt, 
wozu noch die Stadtgemeindc von S. Sebastian von Rio 
de Janeiro, der Reichshauptstadt, kömmt, welche eine be- 
sondere Verwaltungsorganisatiou hat. 

Die Regierun^sform ist eine constitutionell-repräsen- 
tative Erbmonarchie. 

Die Staatsverfassung, die drittälteste in der Welt, ist 
vom 25 ten März 1824. i 

Die regierende Familie stammt von D. Pedro dem 
Ersten, Kaiser und beständigen Verthcidiger Brasiliens, 
Gründer des Reichs und Vater des regierenden Kaisers 
D. Pedro II. 

D. Pedro II, constitutioneller Kaiser und beständiger 
Verthcidiger von Brasilien, ist am 2 Dezember 1825 
geboren, und folgte seinem Vater auf dem Throne am 
7 April 1831. 

Am 23 Juli IS'iO wurde er mündig erklärt und trat 
die Ausübung seiner Hoheitsrechte au. 

Am 18 Juli 1841 wurde er geweiht und gekrönt. 

Er verehelichte sich durch Procuration am 30 Mai 
1843, und am 4 September desselben Jahres wurde seine 
Ehe eingesegnet. 

I. M. die Kaiserin, D. Thereza Marie Christine, seine 
erlauchte Gemahlin, Tochter S. M. des Königs beider 
Sicilien, Franz 1, ist am 14 März 1822 geboren. 
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Aus dieser Ehe entsprangen — S. K. H. Prinz Al- 
phorns, geboren am 23 Februar 1845, verstorben am 
11 Juni 1847; S. K. IL Prinz D. Pedro, geboren 
am 19 Juli 1848, verstorben am 10 Januar 1850; 1. K. H. 
Prinzessin D. Isabel, voraussichtliche Thron folgcrin , 
geboren am -9 Juli 1846 ; und I. H. Prinzogsin D. Leo- 
poldina, geboren am 13 Juli 1847, verstorben in AVien am 
7 Februar 1871. 

Jene verheirathete sich am 15 October 1804 mit S.K. 11. 
Ludwig Philipp Marie Ferdinand Gastou d'Orleans, Gral 
von Eu, brasilianischer • Feldmarschall und {Staatsrath ; 
diese am !5 Dezember desselben Jahres mitS. K. H. Lud- 
wig August Maria Eudes von Ivoburg-Gotha, Herzog zu 
Sachsen, Admiral der K. brasilianischen Flotte. 

Aus dieser Ehe entsprangen die Prinzen 1). Pedro, ge- 
boren am 19 März 180(5; 1). August imi 0 Dezember 
1S07; D. Joseph, am 21 Mai 1809; und D. Ludwig, 
um 15 September 1870. 



STAATSRELIGION. 

Die Staats-Ileligion ist [die Römisch-katholisch-apo- 
stolische. 

Doch sind alle andere Religionen und ihr häuslicher 
und Privat-Gottesdienst in dazu bestimmten Gebäuden, 
ohne die äussere Form eines Tempels, erlaubt. 

Niemand kann in Brasilien aus religiösen Gründen 
verfolgt werden. Man fordert nur Achtung für die öffent- 
liche Sittlichkeit und die Religion des Staates, welcher 
diese seinerseits den andern Religionen derart gewährt, 
das» sein Strafgesetz die Unterbrechung oder Verhöhn- 
ung aller gottesdienstlichen Handlungen, so wie jede 
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. Verfolgung aus religiösen Gründen, mit Freiheits-und 
Geldstrafen belegt, und solche Vergehen von amtswegen 
gerichtlich verfolgt werden. 

Ueberdies haben die Staatsgewalten mehrmals in den 
von der Regierung gegründeten Colonien Beiträge zum 
Bau von Gotteshäusern und Gehalt für Geistliche abwei- 
chender Religionsparteien bewilligt. 

Die Kinder vun Nicht-Katholiken sind nicht verbun- 
den, nein Bei gions-Unterricht katholischer Kinder bei- 
zuwohnen. 

Ehen zwischen Nichtkatholiken sind vollkommen 
rechtsgültig. Dieser Gegenstand ist gegenwärtig durch 
ein Gesetz geordnet, welches den Civilstand der Kinder 
sicher stellt und deren Rechtmässigkeit anerkennt , 
mögen die betreffenden Ehen im Reiche oder auswärts 
geschlossen seim 

STAATSGEWALTEN UNO VOLKSVERTRETUNG. 

Die Verfassung erkennt vier Staatsgewalten an : die 
gesetzgebende, die vermittelnde, die vollziehende und 
die richterliche. 

Der Kaiser und der Reichstag sind die Repräsentanten 
der Nation. 

Alle Staatsgewalten im brasilianischen Reiche sind Aus- 
flüsse der Volkssouveränität. 

* 

■ 

\ 1 

Gesetzgebende Gewalt. 

Die gesetzgebende Gewalt ist dem Reichstag unter 
. Sanction der vermittelnden Gewalt übertragen. 
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Der Reichstag besteht aus zwei Kammern, der Depu- 
tirten-Kammer, und der Kammer der Senatoren oder dem 
Senate. 

Dem Reichstage steht zu, Gesetze zu bcschliesseu, 
auszulegen, zu suspendiren und zu widerrufen. 

Er bestimmt jährlich die ordentlichen und ausseror- 
dentlichen Staatsausgaben, und die Streitkräfte zu Land 
und zu * Wasser, [legt [[Steuern auf, erledigt etwa vorkom- 
mende Zweifel [über die Thronfolge, erwählt eine neue 
Dynastie im Falle des Aussterbens der regierenden, 
ernennt dem minderjährigen Kaiser einen Vormund, 
wenn dessen Vater nicht testamentarisch einen solchen 
ernannt hat, stellt bei dem Tode des Kaisers oder Erle- 
digung dos Thrones eine Untersuchung der abgelaufenen 
Verwaltung an, und steuert deu etwa dabei eingeschli- 
chenen Missbräuchen, giebt die Ermächtigung zu Anleihen 
und übt, schliesslich, andere wichtige und der Vertretung 
- der Nationalsouveränität zustehende Befugnisse aus. 

Das Recht der Initiative steht in der Regel den Mit- 
gliedern beider Kammern zu. 

Doch kann dieselbe auch von der vollziehenden Gewalt 
ausgehen, indem dieselbe durch einen der Staatsminister 
bei der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen lässt. 

Solche Vorlagen {werden von einem Ausschusse der 
Kammer geprüft, von demselben zu Gesetz-Entwürfen 
gemacht, in beiden Kammern berathen, welche dieselben 
unverändert annehmen, abändern oder |verwerfen kön- 
nen. 

Die Sitzungen der Kammern sind öffentlich, ausge- 
nommen, wenn das Wohl des Staates Geheimniss er- 
heischt. 

Die Vorlagen werden durch die absolute Mehrheit der 
Stimmen der anwesenden Mitglieder entschieden. 

« 

T 
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Die Mitglieder beider Kammern können niemals wegen 
-Meinungen, welche sie in Ausübung ihrer Befugnisse 
äussern, angegriffen werden. 

Kein Senator oder Deputirter, während der Dauer seines 
Mandats, kann von irgend einer Behörde festgenommen 
werden, ausser auf frischer Tliat eines todeswürdigen 
Verbrechen*. 

Der Kaiser kann keinen Senator oder Deputirten zu 
Diensten ausserhalb des Reiches verwenden, ebensowenig 
sollen diese ihro amtlichen Stellungen versehen, wenn 
sie dadurch abgehalten werden, den ordentlichen oder 
ausserordentlichen Silwingen des Reichstages beizu- 
wohnen. 

Bei unvorhergesehenen Fallen, wo es sich um die Sicher- 
heit oder das Heil des Staats handelt, und die Entfernung 
eines Senators oder Deputirten zu einem andern Zwecke 
unorlasslich ist, steht es der betreffenden Kammer zu, die 
erforderliche Erlaubniss zu geben. 

Die Deputirten erhalten während der Sitzung Diä- 
ten, welche am Ende jeder Legislaturperiode festgesetzt 
werden, und überdies eine Entschädigung rar die Hin- 
und Herreise. Die Diäten der Senatoren sind um die 
Hälfte hoher als die der Deputirten. 

Wenn ein Vorschlag einer Kammer von der andern 
ganz und gar zurückgewiesen wird, ist derselbe endgültig 
verworfen. 

Wenn aber die Kammer, von welcher ein Gesetzvor- 
schlag ausgeht, etwaige Acndcrungen der andern Kam- 
mer nicht annimmt, jedoch den Yorschlag für nützlich 
hält, kann sie die Vereinigung beider Kammern fordern, 
wonach dem Ergebnis* der Berathung gemäss ver- 
fahren wird. 



Digitized by Google 



— 75 



Wenn beide Kammern als Gesammt-lleiehstag zusam- 
mentreten, werden die Arbeiten nach der Geschäftsord- 
nung des Senats, und von dessen Präsidenten geleitet ; 
Deputirto und Senatoren nehmen ihre Plätze ohne 
Unterschied ein und geben eben so ihre Stimmen ab. 

Das Yeto der vermittelnden Gewalt hat suspensive 
Wirkung für die Dauer der zwei Legislaturperioden 
welche unmittelbar auf die folgen, in welcher dem Gesetz 
die Sanction verweigert worden ist. 

Wenn jedoch der von der Krone verworfene Vorschlag 
ihr wiederholt in derselben Fassung vorgelegt worden 
ist, wird er zum Gesetze, mit derselben Gültigkeit» als 
ob er sanetionirt worden wäre. 

Wenn der Kaiser binnen eines Monats die Sanction 
weder gegeben noch verweigert hat, wird dies so ange- 
sehen, als ob er sie ausdrücklich verweigert habe, und 
von da an die obenerwähnte Frist gezählt. 

Deputirten-Kammer. 

Die Deputirten-Kammer wird durch Wahl für be- 
stimmte Zeit gebildet. 

Die/Wahlcn sind indirect, und werden nach Provinzen 
in Wahlkreisen von höchstens drei und mindestens 
zwei Deputirten vorgenommen. 

Ihr ausschliesslich steht die Initiative zu, bei Steuer- 
und Recrutirungs-Gesetzen, sowie bei der Wahl einer 
ncuen|Dynastie, wenn die jetzt regierende erlöschen sollte. 

Eben so geht von ilur aus die Untersuchung der 
abgelaufenen Verwaltung und Abstellung ihrer Missbräu- 
ehe, die Prüfung der Vorlagen der vollziehenden Gewalt, 
und die Anklage gegen S umtsminister. 
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Die Deputirteii-Kammer wird je auf vier Jahre er- 
wählt, welche eine Gesetzgebungs-Periode bilden. Im Falle 
der Auflösung einer Kammer wird jedoch diese Periode 
als abgelaufen betrachtet, zu anderer Wahl geschritten, 
und die neu erwählte Kammer übl ihr Mandat wäh- 
rend vier Sitzungsperioden aus. 

Senat. 

Der Senat ist lebenslänglich und wird durch Wahl 
nach Provinzen derart gebildet, dass spccielle Wahl- 
männer für jede erledigte Stelle eine Liste von drei 
Candidaten bilden, unter welchen die vermittelnde 
Gewalt einen auswählt. 

Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte 
derjenigen der Deputirten übersteigen. 

Die Prinzen des Kaiserlichen Hauses sind von Rechts- 
wegen Senatoren, sobald sie 25 Jahre alt werden. 

Dem Senate auschliesslich steht das Recht zu, über 
persönliche Vergehen von Mitgliedern des Kaiserlichen 
Hauses, Staatsministern, Senatoren und Deputirten wäh- 
rend der Legislaturperiode, sowie über die Verantwort- 
lichkeit der Minister und Staatsräthc zu urtheilen, in 
welchem Falle er sicli in einen Gerichtshof umgestaltet, 
ferner den Reichstag einzuberufen, wenn die ausübende 
Gewalt es zwei Monate nach der verfassungsmässigen 
Zeit nicht gethan haben sollte. 

Vermittelnde Gewalt. 

Die vermittelnde Gewalt ist ausschliesslich dem Kaiser 
als Oberhaupt und erstem Vertreter der Nation übertra- 
gen, damit er unablässig über die Erhaltung des 
Gleichgewichts der andern Staatsgewalten wache. 
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Der Kaiser übt diese Gewalt: 

In Bezug auf die gesetzgebende Gewalt durch Ernen- 
nung der Senatoren, durch ausserordentliche Berufung, 
Verlängerung oder Vertagung des Reichstags, Auflös- 
ung der Deputirteu-Kammer, wenn das Wohl des Staates 
#38 erfordert, durch Sanction der Decreto und Resolutionen 
des Reichstags, um ihnen Gesetzeskraft zu geben. 

In Bezug auf die vollziehende Gewalt durch freie 
Ernennung und Entlassung der Staatsniinister. 

In Bezug auf die richterliche Gewalt, durch Suspen- 
dirung der richterlichen Beamten, Erlass oder Milderung 
der über Verbrecher verhängten Strafen, nachdem alle 
Rechtsmittel erschöpft sind, und durch Amnestie- 
Ertheilung. 

Die Person des Kaisers ist unverletzlich, geheiligt 
und unverantwortlich. 

Vollziehende Gewalt. 

Der Kaiser ist der Chol der vollziehenden Gewalt, 
welche er durch seine Minister ausübt. Ihre Hauptbe- 
fugnisse sind : 

Die Einberufung eines neuen ordentlichen Reichstags. 

Die Ernennung von Bischöfen und Richtern. 

Die Verleihung aller durch Reichsgesetze geschaffenen 
bürgerlichen, militärischen und politischen Staatsämter 
jeder Art und jeden Grades. 

Die Verleihung geistlicher Benenzien. 

Das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu sohlies- 
een, die politischen Unterhandlungen mit fremden Staa- 
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tcn zu leiten, Schutz und Trutz-, Subsidicn-uud Handels- 
verträge abzuschliessen, welche, wenn die Sicherheit 
und das Interesse des Staates es erlauben, nach ihrem 
Abschluss dem Reichstag mitgetheilt werden. 

Wenn in Friedenszeit geschlossene Verträge die 
Abtretung oder den Austausch von Reichsgebiet oder 
dem Reiche rechtlich zustellenden Besitzungen betreffen, 
dürfen sie nicht ohne Zustimmung des Reichstags 
ratificirt werden. 

Die Verleihung von Titeln, Ehrenrechten, militärischen 
Orden und Auszeichnungen als Belohnung für dem 
Staate geleistete Dienste, wobei jedoch nicht gesetzlich 
bestimmte pecuniäre Begünstigungen von der Bewil- 
ligung des Reichstags abhängen. 

Die Bewilligung oder Verweigerung des Plaeet zu 
Concilien-Beschlüsseu, päpstlichen Brcven und allen 
anderen nicht verfassungswidrigen kirchlichen Consti- 
tutionen, mit vorhergehender Zustimmung des Reichs- 
tags, wenn dieselben allgemeine Bestimmungen enthalten. 

Die Ertheilung von Naturalisations-Diplomen in 
gesetzlicher Form. 

Die Ausfertigung von iDccreten, Instructionen und 
Reglements für die gute Vollziehung der Gesetze, und 
schliesslich, die verfassungsmässige Fürsorge für Alles, 
was die innere uud äussere Sicherheit des Staates betrifft. 

Es bestehen 7 Ministerien, nämlich: des Tunern 
und des Cultus, der Justiz, der Finanzen, des Auswär- 
tigen, des Krieges, der Marine, und des Ackerbaues, 
Handels und der Staats-Bauten. Einer der Minister 
ist Minister-Präsident. 

Jeder Minister hat seine Staats-Kanzlei und ver- 
schiedene ihm untergeordnete Bureaux. 

Die Ausführung aller Acte der vollziehenden Gewalt 
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hängt wesentlich von der Unterschrift des betreffenden 
Staats-Ministers ab. 

Die Staats-Miuistcr sind für ihre Amtshandlungen 
verantwortlich, und kein mündlicher oder schriftlicher 
Befehl des Kaisers kann sie dieser Verantwortlichkeit 
enthoben. 

Die Bestimmung und Anwendung dieser Verant- 
wortlichkeit ist durch ein besonderes Gesetz geregelt. 

Richterliche Gewalt. 

Die richterliche Gowalt ist unabhängig, und besteht 
aus Richtern und Gesclnvorenen. 

Diese erkennen über den Thatbestaud, jene verhiiugen 
die Strafe. 

Die Richter sind lebenslänglich , und können ihre 
Stellen nur durch einen Urtheilsspruch verlieren; 
doch können sie in gesetzlich bestimmter Zeit und 
Weise von einem Orte an einen andern versetzt werden. 

Sie geniessen, den botreffenden Gesetzen gemäss, 
einen privilegirteu Gerichtsstand , und können nur 
suspendirt worden, nachdem sie selbst gehört worden 
siud, und um sie dem zustehenden gerichtlichen Ver- 
fahren zu unterwerfen. 

Keine Behörde kann anhängige Processe an sich 
zieheu, dieselben unterbrechen, oder zu Ende gekommene 
erneuern. 

Die Richter sind verantwortlich für den Missbrauch 
ihrer Amtsgewalt, und für Erpressungen, wclcho sie in 
ihren Eunctionon verüben. Jedermann hat das Recht, 
sie bei der betreffenden Stelle wegen Bestechung oder 
^Erpressung anzuklagen. 
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Von der Erklärung des Ankla^ezustandes an sind 
in strafrechtlichen Fallen alle Acte des Processes 
öffentlich, sowie auch die Audienzen der Richter, und 
die Sitzungen der Geschworenen-Gerichte. 

In Oivilialleu, und in auf dem Civil wege eingeleiteten 
Strafrechtsfällen, können die Parteien Schieds-Richter 
ernennen , deren Aussprüche ohne Rekurs voUzogen 
werden, wenn die Parteien desshalh übereingekommen 
sind. Kein Process kann beginnen ohne den Beweis, 
dass die Conciliation versucht worden ist. 



Reichsverwesung. 



Der Kaiser ist minderjährig bis zur Vollendung 
des 18 ,en Lebensjahrs. 

"Während seiner Minderjährigkeit steht die Regent- 
schaft seinem nächsten Verwandten, nach der Thronfolge- 
Ordnung, zu, wenn derselbe über 25 Jahre alt ist. 

In Ermangelung eines solchen wird das Reich von 
einem zeitweiligen Regenten verwaltet, welchen die 
WahlkörperBchaft der betreffenden Legislatur auf je 4 
Jahre ernennt; die Wahlactcn werden von dem Präsi- 
denten des Senats eröffnet, und die Stimmenzählung 
in Gegenwart des Reichstages vorgenommen. 

Bis der Reichsverweser sein Amt antritt, oder in 
Ermangelung oder Verhinderung desselben, regiert der 
Minister und Staats-Secretair des Innern, und in dessen 
Ermangelung oder Verhinderung der Justiz-Minister. 

Wenn der Kaiser aus physischen oder moralischen, 
von der Mehrheit beider Kammern als augenscheinlich 
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anerkannten Gründen, ausser Stand ist zu regieren, so 
regiert an seiner Stelle als Roichsverwescr der Kron- 
prinz, wenn er über 18 Jahre alt ist. 

Der Reichsvorweser ist unverantwortlich, und die 
Grenzen seiner Amtsgewalt werden vom Reichstag© 
festgestellt. 

Staatsrath. 

Derselbe ist eine rein berathende Behörde, doch bildet 
Air eine der bedeutendsten Stützen der oberen Staats- 
verwaltung'. 

Im Allgemeinen steht es dem Kaiser frei, den Staats- 
rath anzuhören ; doch fordort er beinaho immer dessen 
Rath, wenn er die Befugnisse der vermittelnden Gewalt 
auszuüben hat. 

Ebenso wird derselbe fortwährend zu Rath gezogen 
über die wichtigsten, den sieben Ministerien obliegenden 
Zweige des öffentlichen Dienstes, über Competenz-Con- 
flicte zwischen Verwaltung und Justiz, über Frisen, über 
andere an das Content! öso streifende Fragen, über Fälle 
von streitiger Yerwaltungs-Justiz, und über den Re- 
kurs an die Krone wegen Missbrauch der geistlichen 
Amtsgewalt in den nicht gesotzlich ausgenommonon 
Fällon. 

Er besteht aus 12 ordentlichen, und oben so viel aus- 
serordentlichen lebenslänglichen Mitgliedern. Er ist in 
Sectionen getheilt, w eiche den sieben Ministerien entJ 
sprechen, tritt aber auch in Plenarsitzung unter Vorsitz 
des Kaisers zusammen. Der Kronprinz oder die Kron- 
prinzessin haben nach Vollendung des 18 twl Lebens- 
jahres von rechtewogen Sit« in demselben ; die anderen 
o. A. 6 
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Prinzen des Kaiserliehen Hauses, und der Gemahl der 
voraussichtlichen Thronfolgerin, wenn sie dazu ernannt 
werden. Die Minister nehmen Theil am Staatsrath, 
doch stimmen sie nicht, und wohnen den Abstimmun- 
gen nicht hei, wenn über die Auflösung- der Deputirten- 
Kammer, oder über eine Veränderung des Ministeriums 
berathen wird. 

£ taats-Anwaltschaft. 

Die Staats- Anwaltschaft ist in Brasilien noch nicht in 
allen ihren gerichtlichen Abstufungen ausgebildet. 

Doch werden die wichtigsten Theile ihrer Functionen 
vor den betreffenden Behörden durch den Kron-und 
Schatz-Procurator, einen höherem Beamten, und in den 
Provinzen durch Kron-Procuratoren, Staats- An walte und 
Schatz-Fiskale ausgeübt. 

PROVINZIAL-VERWALTUNG. 

Präsidenten. 

Die Verwaltung jeder Provinz ist einem Präsidenten 
übertraget], welche 1 die Executiv-Gewalt ernennt, und 
wieder abberufen kann, sobald dieselbe es dem Vortheile 
des Staatsdienstes angemessen erachtet. 
. Der Präsident ist die erste Autorität der Provinz, 
amd der erste und unmittelbarste Agent der Reichs- 
regierung in derselben. 

Seine Hauptbefugnisse, wie z. B. die Sanction oder 
Verwerfung der Gesetze und Beschlüsse der Provinzial- 
Landtage, die Suspension der Vollziehung dieser Gesetze 
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in gewissen Fallen, die Ernennung und Entlassung von 
Provinzial-.unddie Suspension von Reichs-Beamten, sind 
gesetztlich bestimmt. 



PROWINZIAL LANDTAGE. 

Es besteht in jeder Provinz eine gesetzgebende Vcr- 
Sammlung, welcher das Recht zukommt, über rein die 
Provinz betreffende, oder mit deren besonderen Inter- 
essen unmittelbar verknüpfte Dinge Ge-etzc zugeben. 

Diese Versammlungen werden alle zwei Jahre von 
denselben Wahlmännorn wie die Deputirten-Kammer, 
ernannt. 

Ihre Hauptbefugnisse sind : 

Die Provinzial-und Municipal- Ausgaben zu fixiren. 
erstcre auf Grund des vom Präsidenten der Provinz, und 
letztere auf Grund des von den respectiven Kammern 
vorgelegten Budgets; die Steuern und sonstige Mittel 
für die Provinzial-und Municipal-Einnahme zu decretiren, 
die jedoch den allgemeinen Rcichssteuern keinen Eintrag 
thun dürfen ; Provinzial-und Municipal-Dienststellen zu 
erriehten und aufzuheben ; öffentliche Bauten zu decre- 
tiren und, auf Grund der vom Präsidenten der Provinz 
gegebenen Informationen, die Stärke des Polizei-Corps 
festzustellen. 

Ausserdem kommt denselben noch zu : 

Gesetze zu geben in Betreff des Unterrichtswesens 
und der Unterrichtsanstalten, mit Ausnahme des höheren 
Unterrichts und der durch Reichsgesetze errichteten 
Anstalten ; die bürgerliche, gerichtliche und kirchlich« 
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Einteilung, die Polizei und den Municipal-Haushalt, 
auf Grund der von den Kammern gemachten Vorschläge 
gesetzlich zu bestimmen. 

Bei ihren Beschlüssen dürfen dieselben die Verfassung, 
die Interessen und allgemeinen Gesetze dos Reiches, die 
internationalen Vertrüge und die Hechte der anderen 
Provinzen nicht -aus den Augen lassen. 

Im Bereiche der respectiven Provinz üben dieselben, 
zugleich mit der Regierung, das Recht aus, in den in der 
Verlassung angegebenen Fällen und auf die vorgeschrie- 
bene Weise provisorisch den Belagerongs- Zustand zu 
erklaren. 

Ihre Gesetze und Beschlüsse bedürfen der Sanctiou 
des Präsidenten , ausser in wenigen ausdrücklich durch 
das Gesetz bestimmten Fällen. Ihre Mitglieder können 
niemals wegen Meinungen, welche sie in Ausübung ihrer 
Functionen äussern, angegriffen werden. Die Mitglieder 
der Provinzial-Landtago erhalten während der Dauer der 
ordentlichen und ausserordentlichen Sitzungen und Ver- 
längerungen Diäten, welche der Landtag in der ersten 
Sitzung der vorhergehenden Legislatur bestimmt. 

Sie erhalten auch, wenn sie nicht an dem Orte der 
Versammlung wohnen, eine in derselben Art und im 
Verhältnisse der Entfernung bestimmte Entschädigung 
für die Hin-und Herreise. 

Gemeinde-Verwaltung . 

In jeder Stadt und jedem Markt-Flecken des Reiches 
besteht ein alle i Jahre durch direetc Wahl ernannter 
Gemeinde-Rath, welchem die ökonomische und Munici- 
pal-Verwaltung derselben übertragen ist. 



Digitized by Google 



85 — 

Diese Körperschaften haben zur Bestreitung ihrer 
Ausgaben eigene Einnahmen. Ein organisches Gesotz 
bestimmt die Ausübung ihrer rein municipalen Func- 
tionen, die Aufstellung ihrer polizeilichen Vorschriften 
und die Verwendung ihrer Einkünfte. 

Sie bestehen aus 0 Gerne indorilthcii in den Städten, 
und 7 in den Marktflecken; der mit der grössten Stim- 
menzahl gewählte ist Präsident. 

Kraft des Vcrf issungs-Zu^atzes haben die Munici- 
palkammern das Uccht, die Mittel zur Deckung ihrer 
Municipalausgabeu vorzuschlagen. 

Die Gomeinderäthe sind in den Provinzen den Land- 
tagen und Präsidenten, und in der Hauptstadtm 
Reichstag und der Central-Rcgiomng untergeordnet. 

RECHTE DER BRASILIANER. 

Die Verfassung gewährleistet die Unverlctzlichkeit 
der bürgerlichen und politischen Rechte, welchen dio 
Freiheit und die Sicherheit der Person und des Eigen- 
thums der Brasilianischen Staatsbürger zu Grunde liegen. 

Persoenliche Freiheit. 

Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zu thun 
oder zu lassen, ausser iu Kraft des Gesetzes. 

Gesetze können nur zum allgemeinen Besten erlassen 
werden, und haben niemals rückwirkende Kraft. 

Denkfreiheit. 

Jedermann kann seine Gedanken mündlich und 
schriftlich mittheilen, und dieselben ohne Censur durch 
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die Presse veröffentlichen, ist jedoch für Missbräuche, 
welche er bei Ausübung dieses Rechtes begeht, in den 
gesetzlich bestimmten Fällen und Formen verant- 
wortlich. 

Gewissens-Freiheit. 
Niemand kann aus religiösen Gründen verfolgt werden. 

Freiheit des Reisens und des Aufenthalts. 

Jedermann kann, unter Beobachtung der polizeili- 
chen Vorschriften, und unbeschadet der Rechte Dritter 
im Reiche wohnen, dasselbe verlassen, wie es ihm ge- 
fällt, und sein Vermögen mit sich nehmen. 

Gewerbe-Freiheit. 

Keinerlei Art von Arbeit, Cultur, Industrie, oder 
Handel kann verboten werden, wenn sie nicht die 
Sittlichkeit, Sicherheit und Gesundheit der Staats- 
Bürger beeinträchtigt 

Die Zünfte, ihre Richter, Schreiber und Meister sind 
durch die Verfassung ^bgeschaflt. 

Sicherheit. 

Jeder Bürger besitzt in seinem Hause eine unver- 
letzliche Schntzstättc, in welche des Nachts niemand 
ohne seine Einwilligung eindringen darf, es sei denn, 
um ihm gegen Feuer- oder Wassersnoth beizuspringen; 
bei Tage ist der Fintritt nur in den gesetzlich bestimm- 
ten Fällen und Formen erlaub \ 
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Niemand kaiin ohne förmliche Anklage festgenom- 
men werden, ausser in gesetzlich bestimmten Fällen, und 
selbst in diesen ist die Behörde verpflichtet, in kurzer 
Frist dem Augeklagten in einem von derselben unter- 
zeichneten Schein den Grund seiner Festnehmung, und 
den Namen des Anklagers und der Zeugen mitzutheilen. 
Selbst nach erklärtem Anklagestand kann niemand ins 
Gefangniss gebracht oder d.rin erhalten werden, wenn 
er in den gesetzlich erlaubten Fallen, gewöhnlich für 
leichtere Yergehen, hinreichende Bürgschaft stellt. 

Ausser auf Irischer That kann niemand ohne schriftli- 
chen Befehl der rechtmässigen Behörde festgenommen 

o — 

werden, unter persönlicher Verantwortlichkeit sowohl 
«les Richters, welcher einen willkuhrlichcn Befehl aus- 
stellt, als dessen, der ihn nachgesucht hat. 

Niemand kann anders als von dem rechtmässigen 
Richter, kraft eines schon bestehenden Gesetzes und in 
«len vorgeschriebenen Formen verurtheilt werden. 

Keine Strafe, keine Ehrenminderung des Schuldigen, 
so entehrend auch sein Verbrechen sein mag, kann sich 
Uber seine Person hinaus erstrecken; Vnrmögens-Ein- 
ziehung ist in allen Fällen verboten. 

Das brasilianische Strafgesetzbuch wurzelt auf dem 
festen Boden des Rechts und der Billigkeit, und schliesst 
die Tortur, so wie alle anderen grausamen und entehrenden 
Strafen aus, welche die Verfassung ausdrücklich ver- 
bietet. 

Die Todesstrafe für politische Verbrechen existirt 
nicht, und obgleich sie nur qualificirten Mördern und 
Anstiftern von Sklaven- Aufständen auferlegt ist, wird sje 
doch selten zuerkannt. 

In keinem Falle wird sie vollzogen, ohne dass der 
betreffende Process, nach seinem Abschluss, mit allen 
erforderlichen Aufschlüssen, der vermittelnden Gewalt 
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unterbreitet werde, um zu entscheiden, ob die Strafe dem 
Schuldigen zu erlassen oder zu mildern sei, wie es fast 
immer geschieht. 

Gleichheit. 

Das Gesetz beschützt und bestraft alle in gleicher 
Weise. Die Verfassung gewährleistet jedem dio seinen 
bürgerlichen oder militärischen Diensten und Verdien- 
sten entsprechenden Belohnungen, sowie das gesetzlieh 
erworbene Recht auf dieselben. 

Alle Bürger sind zum Civil- und Militärdienst des 
Staates zulilssig, ohne anderen Unterschied als den 
der Bcfähiorimo; und des Verdienstes. 

Niemand ist ven der Pflicht ausgenommen, im Ver- 
hältniss seines Vermögens zu den Staatslasten bei- 
zutragen. 

Es giebt in Brasilien keine anderen Privilegien, als 
zum allgemeinen Besten bewilligte und mit gewissen 
Stellungen verknüpfte, noch spccielle Commissionen für 
Civil-odcr Criminalfalle , ausgenommen solche , welche 
ihrer Natur gcmilss, gesetzlich eines besondern Gerichts- 
standes gemessen. 

Eigenthumsrecht im Allgemeinen. 

Das Eigenthumsrecht ist in seiner ganzen Vollkom- 
menheit gewährleistet, und wenn das gesetzlich erwiesene 
allgemeine Beste erfordert, dass der Staat über das 
Eigenthum eines Bürgers verfüge, so wird dieser zuerst 
für den Werth desselben entschädigt. 

Regulamentar-Gcsetze speeificiren die Fälle, in welchen 
diese einzige Ausnahme von der Vollgültigkeit de* 
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Eigentumsrechts Statt findet, und die Art, wio dio Ent- 
schädigung gegeben wird. 

Die Staatsschuld ist ebenfalls sichergestellt. 

Eigentumsrecht auf Erfindungen. 

Erfindern steht das Eigenthum ihrer Erfindungen zu. 
Das Gesetz gewährt ihnen ein zeitweiliges ausschliess- 
liches Vorrecht auf deren Benützung, oder eine Ent- 
schädigung für den Verlust, welchen sie durch die Veröf- 
fentlichung derselben erleiden. 

Briefgeheünniss. 

Das Briefgeheünniss ist unverletzlich, und die Postver- 
waltung ist für jede Verletzung desselben verantwort- 
lich. 

Klage und andere Rechte. 

Dio Verfassung gewährt dem Staatebürger auoh das 
Recht, bei der gesetzgebenden und der vollziehenden 
Gewalt schriftlich Roclnmationcn, Klagen und Bitt- 
schriften einzubringen ; 

Das Hecht , von jeder Uebertretung der Verfassung 
die zuständige Behördo in Kenntniss zu setzen, und 
bei derselben darauf anzutragen, dass der Uebertreter 
zur Rechenschaft gezogen werde ; 

Das Recht auf Staats-Unterstützung ; 

Unentgeltlichen Schulunterricht, und die Gründung 
von höheren Lehranstalten und Universitäten. 

Selbst wenn bei einer Empörung oder einem feind- 
lichen Einfoll die Sicherheit des Staates dio zeitweilige 
Suspension der Formen erheischen sollte , welche die 
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persönliche Freiheit sicher stellen, kann dies nur durch 
einen speziellcnAct der gesetzgebenden Gewalt geschehen. 
Sollte der Reichstag nicht versammelt sein , und der 
Staat sich in dringender Gefahr befinden, so kann die 
Regierung im Xothfalle diese Maasregel provisorisch 
treffen, muss jedoch, sowie der Reichstag zusammentritt, 
demselben über ihr Verfahren Rechenschaft geben. 

Aehnliche Maasregeln können, mit derselben Be- 
schränkung, in den Provinzen durch die gesetzgebenden 
Versammlungen genommen werden, wie bereits er- 
wähnt. 

Kein Artikel der Verfassung in Bezug auf die Grenzen 
und Befugnisse der Staatsgewalten, und auf die politischen 
und individuellen Rechte der Bürger, kann durch ein 
gewöhnliches Gesetz abgeändert werden. f 

Die Verfassung erheischt für solche Abänderungen 
die Beobachtung wesentlicher Formen. 

Nur nachdem ihre Nothwendigkeit in einer Legislatur 
anerkannt worden ist, werden die Wahlmänner der 
Deputirten für die folgende Legislatur durch ein Gesetz 
aulgefordert, denselben mit ihrem Mandate zugleich 
spezielle Vollmacht zu der beabsichtigten Abänderung zu 
geben; in dieser neuen Legislatur wird der Gegenstand 
erledigt, doch muss sich die Reform ausschliesslich auf 
den durch das vorausgegangene Gesetz als zu verändern 
erklärten Artikel der Verfassung beschränken. 

EINTHEILUNG DES KAISERREICHS. 

Politische. 

Das Wahlsystem in Brasilien ist ein indirectes. Jedes 
Jahr wird eine Qualification der Urwähler vorgenommen ; 
diese wählen die Wahlmänner und diese letzten wählen 
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dann die Mitglieder der Provinzialkammern, die Reichs- 
tagsabgeordneten und die Senatoren. 

Die Urwähler wühlen die Municipalräthc (Schöffen) 
und Friedensrichter direct. 

Diesem Wahlsysteme zufolge zerfUlit das Reich in 
Wahlbezirke, und jeder von diesen hat eine gewisse 
Anzahl Provinzial-oder General-Deputirte zu wählen. 

Bei der Senatorenwahl h-tben alle Wahlbezirke für 
jede Vacanz drei Candidaten in Vorschlag zu bringen, 
unter denen der Kaiser einen zum Senator ernennt. 

Bei der Wahl der Senatoren für die Provinz Rio 
de Janeiro vereinigt sich der Wahlbezirk der Resi- 
denzstadt mit denen der Provinz, um die Liste von 
drei Namen zu organisiren. 

Die Wahlbezirke zerfallen in Wahlcolle£ricn, und diese 
w iedernm in Parochial-Yersammlungen. 

Die 46 bestehenden Wahlbezirke umfassen 408 Wahl- 
collegien und 1,451 Parochialversammlungen. 

Die Urwählerzahl beziffert sich schon auf 1.097,698, 
der Wahlmänner soll es nicht weniger als 20,020 geben. 

Es gibt 578 Mitglieder von Provinzialkammern, 122 
Rtfichsabgeordneto und 58 Senatoren. 

Die Zahl der Wahlmänner und der Urwähler steht 
im Verhältniss von 1 zu 54,8. 

Was die Deputirten der Provinzialkammor betrifft, so 
ist das Yerhältniss von 1 zu 34,6 Wahlmännern und 
1.899,1 Urwählern. 

Ein Generaldeputirter ist in dem Verhältniss von 1 zu 
164 Wahlmännern und 8.997,5 Urwählern. 

Die Senatoren stehen im Durchschnitt im Verhältniss 
von 1 zu 345,1 Wahlmännern und 18.925,8 Urwählern. 
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Administrative. 

Was die Verwaltung betrifft, zerfallt das Reichsgebiet 
in 20 Provinzon, mit 612 Municipien einschliesslich des 
der Residenz. (Municipio ncutro\ Darin sind 209 Städte, 
433 Flecken, 1.473 Kirchspiele und 28 Curate. 

Durch besondere Verhältnisse, welche in einem neuen 
Lande wie Brasilien gewöhnlich sein müsse;i und 
ihren Grund darin haben, dass die Bewohner zuweilen 
Gebiete aufgehon, deren Bltttho und Entwicklung ganz 
eigen thünüichcn Örtlichen Ursachen zu verdanken waren, 
wird die Statistik der Municipien und Kirchspiele fest 
alle Jahre durch die Bildung neuor und das Aufhören 
des einen oder andern bestehenden, stark modificirt. 

Kirchliche. 

Die kirchliche Gerichtsbarkeit des Reiches wird in 
12 Dioccscn, worunter eine metropolitane mit Erzbischof 
ausgeübt; diese Dioccscn zerfallen in 1.473. Parochien 
und 28 Curate. 

Das Erzbisthum Bahia umfasst als kirchliches Ge- 
biet die Provinzen Bahia und Sergipe, 21 kirchliche 
Bezirke, 1 General- Vicariat, 201 Pfarreien und ein Curat. 
Es enthält ein kirchliches Ober-Gericht (Relac^lo nie- 
tropolitana), dessen Räthe in letzter Instanz entscheiden, 
ein Ober-und ein Unterseminar, wo humanistische Stu- 
dien, kirchliche und canonische Wissenschaften getrieben 
werden. 

Das Bisthum S. SebastiiXo begreift das Municipium der 
Reichshauptstadt, die Provinzen Rio de Janeiro, Espi- 
rito-Santo, Santa Catharina und den östlichen Theil 
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Jor Provinz Elinas-Geraus. Es zerfällt in 28 kirchliche 
Bezirke, 1 General- Yicariat, 211 Kirchspiele und elf 
Curate. 

In einem Unterseminar wird das theologische Fach 
getrieben, und der Vorbercitungsstudien-Plan ist vor 
Kurcemreforinirt worden. 

Die Provinzen Pernanibueo, Alagöas, Parahyba und 
Rio Grande do Norte bilden das Bisthum Olinda. 

Der Gottesdienst findet in 1 General-Yicariat, 165 
Kirchspielen und 1 Curate, statt. Es iribt ein Ober- 
Seminar für Yorbereitungs-Curae und theologische 
Studien. 

Unter der Gerichtsbarkeit des Bischofs von S. Luiz 
von Maranhao stehen die Bewohner der gleichnamigen 
Provinz und die von Piauhy. Es enthalt 27 geistliche 
Bezirke (Comareas), 2 General- Yieariate, fc>2 Kirchspiele 
und ein Curat. Es besitzt ein Ober-und ein Unterseminar. 

Das Ainazouengebiet mit Einschluss der Provinzen 
Para und Amazonas bildet das Bisthum Bei 6m do Parä. 
Es zerfallt in 15 kirchliche Bezirkt», »5 General- Vieariate 
95 Kirchspiele. Es besitzt zwei Unterseminare, eins in 
der Stadt Beiein, dem bischöflichen Sitze, das andere 
in der Hauptstadt der Provinz Amazonas. 

Das Bisthum S. Paulo besteht aus der gleichnamigen 
Provinz, der Provinz Parana- und dem südlichen Theile 
der Provinz Minas-Geraes und zilhlt 18 kirchliche Bezirke, 
1 General- Vicariat, 212 Kirchspiele und 12 Curat«. 
Es hat ein Ober-und Unterseminar. 

Ausser dem Gebiete, welches in dieser Eintheilung 
den Provinzen Bio de Janeiro, S. Paulo und Goyaz 
zukommt, zerfallt die Provinz Minas-Geraes in zwei 
Bisthümer. 

Das Bisthum Marianna, das Innere der Provinz be- 
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greifend, zählt 24 kirchliche Bezirke, 1 General-Vicariat 
214 Kirchspiele und 3 Curate. 

Es besitzt ein grösseres und kleineres Priestersominar. 

üas Bisthum Diamantina, im nördlichen Theile von 
Minas-Geraes gelegen, zählt 8 kirchliche Bezirke, 67 
Kirchspiele, und 1 General-Vicariat. Es besitzt zwei 
Seminare. 

Das Bisthum Goyaz begreift die gleichnamige Provinz 
und den westlichen Thcil von Minas-Geraes. Es hat 19 
kirchliche Bezirke, 4 General- Yicariate, 82 Kirch- 
spiele und ein Unter-Seminar. 

Das Bisthum Cuyabä, in der Provinz Mato-Grosso 
gelegen, zählt 6 kirchliche Bezirke, 1 General-Vicariat 
und IC Kirchspiele, nebst 1 Unterseminar. 

Die Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul bildet 
ein Bisthum gleichen Namens. Es zerfallt in 36 kirch- 
liche Bezirke, 1 General-Vicariat, 73 Kirchspiele. Man 
baut jetzt ein grosses Gebäude, um ein Priestersemi- 
nar zu eröffnen. 

Das Bisthum Cearä beschränkt sich auf die gleich- 
namige Provinz. Es zählt 57 Kirchspiele nebst 1 General- 
Vicariat, ein Ober-und Unterseminar. 

Es gibt im ganzen Reiche 23 Franciscanerklöster 
nebst 1 Hospitium; 13 Carmcliterklöstcr und 2 Hos- 
pitien, 11 Benedictinerklöster und 6 Nonnenklöster. 

Was die Anzahl der Klostergeistlichen betrifft, so 
zählt man 80 Frauciscaner und 75 Franciscanerinnen, 46 
Carmeliter und 18 Car.u eliterinnen und 40 Benediotiner. 

Es existiren auch Capuziner-Missionaro , Ausländer, 
61 an der Zald; sie besitzen ein Hospitium in der 
Hauptstadt, wo ihr Präfect lebt, und 5 Hospitien in 
den anderen Provinzen. 

Schliesslich die Geueral-Commission des Heiligen 
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Landes, welche für die Erhaltung des Grabes des 
Heilands Gaben sammelt, 7 Hospitien an verschie- 
denen Orten des Reiches zählt, wo die Ordensirenossen 
sich aufhalten, deren Anzahl nicht immer gleich ist. 

Seit 1855 ist die Aufnahme von Novizen bei den 
Mönchs-Orden untersagt worden. 

Durch das Gesetz vom 2S Juni 1870 sind die re- 
ligiösen Orden gezwungen, die von ihnen besessenen 
liegenden Güter in Stadt wie auf dem Lande in Obliga- 
tionen der Staatsschuld umzusetzen. 

Richterliche. 

Was die Justizpflege betritft, zerfallt das Reich in 
grosse Districte, von denen jeder ein Gericht zweiter Ins- 
tanz für Civil-und Criminalsachen, welche die Competenz 
der Richter erster Instanz übersteigen, und ein Han- 
delsgericht für nicht contentiöse Angelegenheiten besitzt. 

Den Gerichten zweiter Instanz steht zu, über die 
von den Rechts-Richtern begangenen Vergehen zu 
, urtheilen, so wie die der Militair-und Waffen-Com- 
mandanten. 

Von den Entscheidungen dieser Gerichte (Relac.öesJ 
gibt es Recurs an den Obersten Gcrichts-Hof, der nur 
in Fällen notorischer Ungerechtigkeit und augenfälliger 
Nullität Recurs an ein anderes Gericht derselben Natur 
und desselben Ranges gestattet. 

Der Oberste Gerichts-Hof steht an der Spitze aller 
brasilianischen Gerichte und seinen Mitgliedern kommt 
der Geheimrathstitel zu. Er hat in Sachen zu erken- 
nen, welche seine Mitglieder, Appellationsräthe, Diplo- 
matisehe Beamte, Präsidenten von Provinzen betr. ffen. 
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Auch prozessirt und urtheilt er, über Erzbischöfo und 
Bischöfe bei Delictcn von nicht rein geistlicher Natur. 

Kr entscheidet Competenz-Conflicte zwischen den 
Gerichten »weiter Instanz. 

Der Oberste Gerichtshof arbeitet cellectiv und seine 
Mitglieder können kein anderes Amt bekleiden, aus- 
genommen beim Reichstag; noch können seine Räthe 
mehrere Besoldungen anhäufen. 

Er besteht aus 17 Obergerichtsräthon, welche nach 
Ancicnnität ernannt werden. Unter seinen Mitgliedern 
erwählt die Regierung alle 3 Jahre einen Präsidenten. 

Xach der neulich ungeordneten Eintheilung bestehen 
in Brasilien folgende elf Appellationsgerichte, (Tribunaes 
da Relaeilo) : 

Das erste in Beiern, umfasst die Provinzen Para und 
Amazonas. 

Das zweite besteht aus den Provinzen Maranhäo 
und Piauhy; sein Sitz 't in der Stadt S. Luiz do 
Maranhfto. 

Das dritte, in der Stadt Fortaleza, begreift die Pro- 
vinzen Cearä und Rio Grande do Norte. 

Das vierte behält seinen Sitz in der Stadt Recifc 
bei, und umfasst die Provinzen Pcrnambuco, Parahyba 
und Alagoas. 

Das fünfte bleibt in der Stadt S. Salvador, und 
begreift die Provinzen Bahia und Sergipe. 

Das sechste in der Reichshauptstadt umfasst das Mu- 
nieipium derselben nebst den Provinzen Rio de Janeiro 
und Espirito Santo. 

Das siebente, Avelches in S. Paulo funetionireu wird, 
begreift die Provinzen S. Paulo und Paranä. 

Das achte, dessen Sitz in der Stadt Porto Alegre ist, 
umfasst die Provinzen S. Pedro do Rio Grande do 8ul 
und Santa Catharina. 
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Das neunte, in der Stalt Ouro Preto, umfasst die 
Provinz Minas-Geraes. 

Das zehnte ist für die Provinz Mato-G rosse bestimmt, 
und hat seiuen Sitz in Cuyaba. 

Das elfte umfasst die gamc Provinz Goyuz, und 
residirt in der Stadt gleichen Namens. 

Die Organisation dieser Gerichte st identisch, mit 
Ausnahme der Richterzahl; sie bestehen alle aus einem 
Presidenten , und einem Kronau \v alt, welcher auch 
Justiz-Anwalt ist. Der Präsident und der Kron-Auwalt 
werden von der Regierung aus den Appellation sräthen 
ernannt und zwar aus einer Liste der IC) ältesten 
Rechts- Richter genommen. 

Das Appelhuionsgerieht in der Residenz wird aus 17 
Rüthen bestehen, die von Bahia und Peruainhuco aus 
11, die von Para, Marauhao, Ceara, S. Paulo, Rio Grande 
do Sul und Minas-Geraes aus 7, und die von Mau»- 
Grosso und Goyaz aus 5, 

Pur die Rechtssprechung in Prozessen erster Instanz, 
unl in anderon zweiter I.. stanz, welche di: durch da» 
Gesetz besti a iutj Summe nicht üben* breiten, hat das 
Gesetz die Rechts-Richter eingesetzt, welche in « Comar- 
cas » genanuten Bezirken, die Pflege der Gerechtigkeit 
ausüben, und auch über nicht previlegirte Beamte bei 
Verbrechen von Verantwortlichkeit aburtheilen. 

Im Reiche existiien -1)0 Oomarcas, die in drei ( •ate- 
gorien (Entran ias) eingetheilt sind , ausser den 30 
Rechtsrichter - Stellen voa gleichem Range, von denen 
11 in besondern Comarcas zu schnellerer Erledigung' 
der Civil -Prozesse, 5 besou lers für AVaisen-Angelegen- 
Ueitcn, 5 ausschliesslich für den Handel, 4 mit dem 
Amt des Provcdors für Kapellen und Ve. niächi nisst« 
beauftragt, und 3 für il,ie Aburtheilung der Prozesse be- 
stimmt sind, bei denen de.- Staatsschatz beth.iligt ist. 
ca. ~* 



Digitized by Google 



- 98 — 

Ton den übrigen R : chterstcllcn gehören zwei dem Rriegs- 
und eine dem Marino-Auditoriat an. 

Die Richter der Oomarcas werden aus der Zahl der- 
jenigen promovirten Rechtsgelehrten, welche während 
4 Jahren die Functionen eines Municipalrichters ausgeübt 
haben, ernannt; keiner derselben kann von einer Classe 
zur anderen cmpoi rücken, ohne vorher in jeder Classe 
drei Jahre gedient zu haben. 

Die Rcchtsrichter können nicht in eine Stelle nie- 
derer Cat :< goric zurück versetzt werden, ausser auf 
ihren eigenen Wunsch, und nur nach denjenigen von 
gl ichem Range, ausgenommen in folgenden Füllen: 

1. ° Be Rebellion, Bürger-oder auswärtigem Kriege, 
Aufruhr oder Jnsurrecrion in dir Provii z oder Vor-, 
schwörung innerhalb der Comarke. 

2. ° Wenp der Präsident der Provinz zum allgemeinen 
Besten die Versetzung derselben für nothwendig erachtet. 
In diesem Falle muss der Staatsrath darüber gehört 
werden, nachdem der Richter, wenn dies zulässig ist, 
vorher vernommen worden ist, und man demselben die 
Gründe zu seiner Versetzung initgetheilt hat. 

Nach dem neuen Gesetze we den St 11 Vertreter für 
die Kreisrichter ernannt, welche gleichzeitig mit diesen 
fungiren, aber nur in Verhinderungsfällen deren ganze 
Gerichtsbarkeit ausüben. In demselben G richtsk reise 
ersetzen si si h gegenseitig. 

In der Residenz giebt es 9 Stellvertreter; in der 
P ovinz Rio de Janeiro 2, in Bahia 6, in Pernam- 
bueo 10 und in Maranhäo 7. 

Die Stellvertreter werden von der Regierung aus der 
Zahl der Rcchtsbaccalaureen ernannt, welche mindestens 2 
Jahrelang soitihre- Promotiondie Rechtspr ixis ausgeübt 
habin. Sie dienen vier Jahre lang unter denselben • 
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Bedingungen, wie die Municipalrichter, und gemessen 
dieselben Yortheile. 

Wa- den Ran^ der Gerichtskreise anbetrifft, zählt 
m m 151 erster, 107 zweiter und 38 dritter Classe. 

Je ler Gerichtskreis besteht aus Municipalgerichtsbe- 
zirken, welche ein oder mehrere Municipien umfassen. 

In jedem Bezirke giebt es einen Municipalrichter, dessen 
Befugnisse ausser anderen folgende sind: Instruction des 
Processen wegen Schmuggel, welcher nicht in flagranti 
delicto entdeckt wurde; Entscheidung in polizeilichen 
Strafsachen; und in Civilangclegenheiten : Feststellung 
des Thatbestandos und Entscheidung in Sachen, deren 
Werth Rs. 100SOOO — 500$000 beträgt. In den Bezirken 
wo keine Yormundschaftsgerichte bestehen, haben sie 
als Pupillenrichter zu funetioniren. 

Es giebt im ganzen Reiche 418 Gerichtsbezirke und 
eben so viele Municipalrichter, welche die Regierung 
unter den Rechtsdoctoren oder Rechtsbaccalaurcon, die 
in Brasilien studirt und mindestens ein Jahr lang seit 
ihrer Promotion die Rechtspraxis ausgeübt haben, wäh- 
len muss. Ihre Dienstzeit ist vierjährig, aber sie können 
während einer zweiten vierjährigen Periode an demselben 
Orte funetioniren. 

Die Gerichtskreise und Richterstellen, welche im gan- 
zen Reiche existiren, sind folgendermassen vertheilt : 
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iJmiäas gosV^lscliiiftliäie liltGrc^sc bezüglich der öHonjt- 
liehen Crimin ilfalle zu wahren, giebt es in jedem Bezirk j 
oinW&taab^AüwUlV Getier j üüf die^lfce 1 WMs^' ^nd 
uiiUk 'd^olhm V^im'^iv, wie die Mlinlciilalrichter, 
ernannt wir 1, und einen Stellvertreter, <lor ihn in Ver- 
hinderungBfallen ersetzt. Dieser letzte wird vom Rreis- 
richt>r vorgeschlagen und vom Provinzpräsidenten be- 
stätigt. 

Die Friedensrichter üban auch in Civilsachcn bis zum 
Betrage von Rj. 1001000, und bei lieber tretungen der 
Municipalverorduungeu richterlich; Befugnisse aus. 

Die Frie lenmshtor, 1502 an der Z ihl, werden alle 
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vier Jahro durch die in den respcctivcn Kirqhspiejen 
qualificirton Wahlmänncr gewählt, auf Listen, welche^ 
vier Namen enthalten. Jeder der vier meistgewähiten 
dient für ein Jahr, während dessen die drei anderen 
seine Stellvertreter sind. 

Die Geschworenengerichte haben gegenwärtig nur in 
Oriminalfallon zu entscheiden. In jedem Bezirtc glcht 
es ein solches Gericht, dessen Vorsitz ein AppcTIa- 
tionsgerichtsrath, und sonst, wo" kein Appellations^cHcht 1 
existirt, ein Kroisriohter fahrt. ' ' " 

Die Polizei steht in Brasilien unter dem Justiz^ 
ministerv und I hat eine dttren Gesetz bestimmte Örfetmi- 
satidnj ' -••»<•. ' ».*.)»>! ■ >: I nov idjil. 

ti^i'Fotirii wird Un der Hauptstadt des ( Äticö ! 

und in denen der Provinzen durch 1 tünch VfofWUe^ 

giorung* ernannten Ohof ausgeübt; welcher 1 Döeror 'oder 

Babcalaurcus der Rechte sein, und vier «tähW #raW- ! 

scher oder administrier- Dienstzeit 'hanen muss ; . ,;,l,i!/ 

rffiri Mtmicipium d«r ' JUfcidcnzsIädt gibt cö { &M #61izbi- 

Dclegiiic, und m den Provinzen gewöhnlich einen in' 

jedem Municipium; in jeder Parochie oder Pyrdcfrlal 1 ' 

Poliaei-dfetäfict ist? ! ein Uhterdelcga't , lind in 1 je^lem 

Stadtviertel ein Iüspectttf." ' "» 1 ■■• ivi '' ;m; r,,,! '"" 
.f«'»fl'»!<'»d • r i'id '»*»*• « > «sih .«f \}\ n'»i'i's H "'»17 ntu 

<m>*uv\\u) Uni iirihi ii'nil««i/o roMiiv.i*! 'r^tini'* 1 ' 

■ i •!.»: di'ihiiO" . • i: i» f -*jf «*■* >-*sf »'wli i'tft v I i'diO 'molliuiufl . 

STAATS-Mf EH R K R JCFTEl ■>u*iA*«-:< 

{♦»1'iTI vij./i '.<: .: ih'.h'ii yi:j»:nrii:M /lÜdu/pf! *f '>J> ul 

' /QirsUir^ii'.'ih. '/ ft 1 • »I» hiii'U <!.'<".. 1 *»nu '>ib .irnUj'/KI '»rtn 
Jeder Brasilianer ist verpflichtet zu den Waffen «u 
groh°ßnl um dio; : (InalbhÄngi^kcit; utodi Integrität? < Idcs 
Reiehes zu selnitzta*. ,wrt\uihUtt -nunMc vofl r >i**tori 
Die Stroit krüito des Landes hesteiben aus demi Hhto, 
derMarinc,dor Nationalgar4e>u»d clor P^lUOiroftnnaöhaft.i 
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Die Armee-und Marineofficiere können nar durch 
Richterspruch ihrer Patente beraubt werden. 

Das Heer. 

Das Heer besteht aus besonderen Truppen theilen' 
beweglichen Truppen und stehenden Garnisonen ; es 
begreift in sich 15,938 Mann, die Offiziere miteinge- 
rechnet ; in dieser Summe sind die Artillerie-Zöglinge 
nicht einbegriffen, deren Zahl mehr als 500 beträgt. 

Der Etat der Land-Streitkräfte ist für das laufende 
Jahr von 1873 — 1874 durch das letzte Gesetz festgestellt, 
auf 16,000 Mann in gewöhnlichen Umständen, und auf 
32,000 Mann in ausserordentlichen. 

Die besonderen Corps sind die des Generalstabes, der 
Ingenieure, des Stabes erster und zweiter Classe, der 
Militairärzto und der Militairgeistlichen. 

Die beweglichen Truppenkörper gehören den dreifa- 
chen Gattungen an ; die der Garnisonen sind zum Dienste 
in den Provinzen. 

Die Regierung ist ermächtigt, die Artillerie-Regi- 
menter auf drei zu erhöhen, und sollen die zwei neuen 
aus vier Batterien zu sechs Geschützen bestehen. 

In einigen Provinzen existiren nicht nur Garnisons- 
Bataillone oder Garnisons-Compagnien, sondern auch 
Streitkräfte von beweglichen Truppen. 

In der Republik Paraguay unterhält das Kaiserreich 
eine Division, die aus 1,500 Mann der 3 Waffengattungen 
zusammenlesest ist. 

Man : hat sich bestrebt, für das Heer die vcrvollkomm- 
netste Bewaffnung zu adoptiren, und ist neuerdings 
für die 1 Infanterie' i das ausgezeichnete Gewehr Comblain, 
für' «die- . Artillerie' die 'Kruppschen Kanonen, und für 
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die Cavallerie der Spencer'sche Carabiner vorgezogen, und 
der Revolver Lefaucheux, ausser den Hieb-und Stoss- 
waffen, je nach den Truppentheilen. 

Nationalgarde. 

Die Streitkräfte der Nationalgarde des Kaiserreiches, 
mit Einschluss der Reserve, betragen nach den letzton of- 
ficiellen Mittheilungen 741,782 Gardisten, wovon 616,596 
zum activen Dienst und 125,186 zur Reserve gehören. 

Ausserdem sind zur Aushülfe des Heeres noch 3,343 
Gardisten detachirt. 

Sie hat 274 Obor-Cominandos, welche in sich begreifen: 

Cavallerie mit 96 Schwadronen, 112 Corps und 10 
Compaguien. 

Artillerie mit 11 Bataillonen, 9 Bataillons-Sectionen 
und 4.1oose Compagnien. 

Infanterie mit 278 Bataillonen, 44 Bataillons-Sectionen, 
15 Compagnien und einer loosen Section. 

Die Reserve mit 79 Bataillonen, 114 Bataillons-Sectio- 
nen, 97 CompagnienJ'und 57 Sectionen looser Com- 
pagnien. 

Polizeidienst in der Hauptstadt. 

Dieser wird versehen von einer Mannschaft städtischer 
Garde ; in ihrem vollständigen Zustande soll sie aus 
560 Mann bestehen. 

Sie wird von einem andern Corps mit militairischer 
Organisation, Polizei-Corps der Hauptstadt genannt, un- 
terstützt, dessen Etat 560 engagirte Mann beträgt, von 
denen sich im activen Dienste 325 Infanteristen und 161 
Cavalleristen befinden. 
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Da den Provinzial-Kammcrn zukommt, die respeofciye 
Polizeistarke zu bestimmen, so hat dieselbe, je nach 
den Verl ütl tni. ssen jeder Provinz, eine besondere Orga- 
nisation. 

Corps dor Fouorlösch-Mnnnsohaft. 

Zum Behuf der Löschung der Feuersbrünste existirt 
in der Hauptstadt des Reiches eine Feuerwehr aus 109 
Mann mit Einschluss des Commaudeurs, der Offiziere, 
der Slxcrcicr-Mcistcr, Abtkcilungs- und Spritzen chefs, 
welche gute Dienste geleistet hat. i 

Die Regierung ist damit beschäftigt, es zu rcorgani- 
siren, um bei ihm die wichtigsten Verbesserungen einzu- 
führen, die neuerdings in den Hauptstädten der Nationen 
in Gebrauch sind, wo dieser Dienst mit der grössten 
Vollkommenheit verrichtet wird. Auch dieses Corps 
ist bis zu einem gewissen Grade Hülfstruppe der Polizei. 

Militair-Gesetzgebung. 

• • . • . • • 

Eine Commission. bestehend aus competenten Personen 
und unter dem Vorsitze Seiner Hoheit dos Marschalls 
(Trafen d'Eu, ist mit der Reform der Militairgesctzge- 
bung beschäftigt, und ist ihre Aufgabe, solche Vorschläge 
zu machen, welche dieselbe n jeder Beziehung zu ver- 
bessern im Stande sind. 

Von ihrem Eifer existirt schon der Beweis in Arbeiten 
von der höchsten Wichtigkeit, von denen einige den 
Kammern zur Bcrathung vorgelegt sind, und es steht 
zu erwarten, dass sie gelegentlich zum Gesetz erhoben 
werden. 

Unter ihren Arbeiten sind 8 Projcctc hervorzuheben, 
welche über -ehr wichtige Gegenstände handeln, nämlich: 

a) Das Project eines Rckrutirungs-Gcsctzcs, welches 
dem von der Deputirtcu-Kammer genehmigten als Basis 
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gedient hat, und von dem Gutachten des Senate? nn^ 
von der kaiserlichen Sanction abhängt. , 

b) Das Projcct eines Militair-Strafgcsctzbuches, wok 
ches von dor Regierung bereits der Dcputirten-Kammer 
übergeben worden ist. 

c) Der Plan zur Reorganisation der Militairärztc, der 
ebenfalls schon der Deputirtcn-Kammpr vorgelegt ist. 

d) Das Project eines Disciplingesotzcs für das Militair, 

e) Das Projcct oines Gesetzes, welches den halben 
Sold dor Offiziere zurcguliren hat. 

f) Das Projcct, welches die Militair-Besoldung rogulirt, 
auf dessen Disposition das Gesetz basirt ist, welches den 
Sold der Offiziere und dor gemeinen Soldaten des Heeres 
erhöht hat. 

g) Das Project zur Ncu-Organisation der Militair-Gcist- 
lichkcit, und endlich das 

Ii) Project eines Reglements für den Dienst dcsMili- 
tair-Medicinal-Wcscns. 

Eine von den Unter- Ab theilungcn jener Commission 
hat auch das Project eines Militair-Prozess-Codex 
organisirt, das noch von der Discussion und der Abstim- 
mung der allgemeinen Commission abhängt 

KRIEGS -ARSENALE. 

• * . 

Kriegs-Arsenale und Kriegs-fatendantur. 

Die Kriegs- Arsenale der Hauptstadt und der Provinzen 
sind neuerdings rcorganisirt worden, und in Folge 
der Reform existiren in der Hauptstadt des Reiches das 
eigentliche Kricgs-Arscnal und die Kricgs-Intondantur, 

Dem Arsenal liegt ob, die Anfertigung der Waffen- 
geräthe, die gegenwärtig noch in einer später zu erwähnen- 
den Anstalt ausgebessert und verändert werden, der 
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Uniformen, der Equipirung, des Lederzeugs, der Ma- 
schinen , Apparate und sonstigen für das Heer , die 
Festungen und militairischen Anstalten nothwendigen 
Gegenstände, ebenso wie die Verwahrung und Erhal- 
tung der portatilen Bewaffnung und des Artillerie-Trains. 

Demselben steht zu, die Aufsicht über das Corps 
der Militair- Arbeiter, über die Militair-Handwerkslehr- 
linge und über das Militair-Museum zu führen. 

Die Kriegs-Intendautur hat zu besorgen den Dienst 
des Rent-Amts und der dem Arsenal zugehörigen Böte, 
und alles was Bezug hat auf Anschaffung, Aufbewahrung 
und Yertheilung der Rohstoffe und der für die Kriegs- 
A dministration bestimmten Produkte. 

Die Directiou des Arsenals der Hauptstadt ist einem 
Dir r ctor anvertraut der ein Ingenieur-Stabs-Offizier sein 
muss, einem Unterdirector in denselben Verhältnissen, 
und andern Beamten von verschiedenen Militair-Graden, 
welche jenen zur Seifee stehen. 

Ausser diesem Personal unterhält es in seinen Werk- 
stätten ungeßlhr 600 Arbeiter, deren Zahl bei ausser- 
gewöhnlichen Veranlassungen sich schon auf mehr denn 
1000 belaufen hat. 

Auch besitzt es eine Abtheilung Militair-Handwerker 
und eine Compagnic Handwerker-Lehrlinge; die orstere 
ist in 2 Compagnien zu 100 Mann eingetheilt, ausser dem 
Commandeur und Unteroffizieren, und kann diese Zahl 
je nach den Erfordernissen des Dienstes, erhöht av erden • 
Die zweite besteht aus 200 Knaben von 7—16 Jahren in 
4 Abtheilungen, je zu 50 Lehrlingen, mit den nöthigen 
Lehrern, dem Geistlichen und dem Arzte, welcher dem 
Hospital vorsteht. 

Jeder Knabe, dessen Arinuth bezeugt wird, und welcher 
die vorlangten Bedingungen erfüllt, wird in der Coin- 
pagnie der erwähnten Handwerker-Lehrlinge zugelassen 
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und bleibt daselbst, bis er im Stande ist, in die Abtheilung 
der Militair-Handwerker überzugehen ; es ist jedoch 
denjenigen, welche den Militairstand vorziehen, der 
Uebergang zum Depot der Artillerie -Lehrlinge gestattet. 

Allein durch besondere Vergünstigung und mittelst 
En' Schädigung können sie ihren Abschied erhalten, 
und nach ihrem freien Willen irgend einen Stand oder 
ein Handwerk ergreifen. 

Alle Ausgaben für Unterhalt, Bekleiduug, Unterricht 
und Behandlung bei Krankheiten gehen für Rechnung 
des Staates. 

Ausser dem Militair-Exercitiuin geniessen sie Elemen- 
tar-Unterricht, lernen elementarisches, geometrisches 
Zeichnen, angewandte Geometrie und Mechanik, Musik, 
Gymnastik, und die Handwerke, für welche sie Taug- 
lichkeit und Stärke besitzen und die für die Fabrikation 
< des Kriegsmaterials nothwendig sind. 

Bei aussorgewöhnlichen Umständen ist die Regie- 
rung ermächtigt, in den Provinzen provisorische In- 
tendanturen zu errichten. 

In jeder Provinz, wo kein Kriegs- Arsenal ist, existirt 
ein Depöt unter dem Namen Magazin für Kriegsma- 
terial, mit dessen Verwaltung ein Offizier der Armee 
betraut ist. 

Diese Magazine dienen zur Verwahrung und Erhal- 
tung alles Kriegsmaterials, welches von der Intendantur 
der Hauptstadt oder von irgend einem Kriegsnrsenal zur 
Lieferung an die Trupponcorps, stätigen Oompaguien 
und Festungen zugeschickt wird. 

Dem Arsenal der Hauptstadt ist unmittelbar unter- 
geordnet die Waffentabrik in der Festung Conceicäo, 
welche besonders für die Ausbesserung und Umän- 
derung der Feuerschlois - Gewehre in Percussions- 
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Gewehre hcstmmt und auch fähig ist, aus Gewehren pdt 
glatten Läufen gezogene zu machen. Dachst ewstirt 
eine Elementarschule. , ..{,;/ „. . . .. 

Kriegsarsouale besitzen die Provinzen : Parä, Pcrnam~| 
bueo, Bahia, Säo Pedro do Bjo Grande do Sul und M^to- 
Qrosso. Den Dircotoren dieser Anstauen und ihren Adju-f 
tauten kommen dio Befugnisse des Chefc und Adjutanten, 
der Kriegs-Intendantur zu, eben so wie die Aufsicht, 
über dio Dienste, weiche in der Hauptstadt dem reöptec- 
tivon Arsenal zukommen. •"• /I 

Pyrotechnische Laboratorien. 

.< I . . ' . I .',>".•'.. *<\ ' .:. •[*. .1 > i . I . i ' *j * 1'jIJ! J 1 1. 1 
/»•':•*. , ;;;r /,,'!, ,\. t)' >>">•.>:■ 'i'tfil ,f >»\ 

Das ^riegsministerium hat dergleichen Laboratorien, 
in der Hauptstadt des Reiches, und in den Provinzen, wo! 
sich Arsenale befinden. • A * r >h 

Das bedeutendste ist das der Hauptstadt, unter i dtm 
Namen «Campinho» 4 Leguris, 26,40 Kilometers vjoin Qeon 
trum der Stadt, und eine halbe cngüöobe. Meile <(fi2X<M&T\ 
ter) von der Station «Gas/Jadurä» auf der D^mPefJrolH 
Bisenbahn, entfernt* ;rtrit u welchen ne& duneh oinenSfljp, 
tenbajm ^cr^indung ilffaMu WW^H M^jtijonen ; ^nd, 
Feuerwerke aller Art für den Bedarf des Hjeere#/ ; un$ 
der M <#^ q^nfi ^usge4elintp «El^bc 

mit} , 36 ( .Qel^a^pu, , p^n, , w ^ O^qm« W^9P^m^k 
Kapelle,, Sjjatienj der, , Zweigbahn* J4 ^erks^pp,, j pu^i, 

Es hat cioc besondere 7??^Wjfc%-^to'-?m 

teclinjsejion Arbeiten und 4er : da^u «pj^igen Di^nptjl^ 
stun^n, | W; wip, iür dip Ordnung und gute .Dirpctipn der, 
Anstaltjnothwcndigen ^canitc n . fj ^ 



Digitized by Google 



Unte* -gewöhnlichen Verhältnissen pflegen bei den 
Arbeiten tingefähr 100 Pdrsoncn beschäftigt zti sein, 
welche täglich anfertigen i 

30,000 Züudhütcncn 
20,000 Ivugelpatronen 
1,000 Reibzünder 
200 Zünder für Hohlgeschosse 
oder in analoger Proportion irgend welche andere Muni- 
tionen und Fcucrworks-Gegenstände. 

Die Laboratorien in den eben erwähnten Provin/.en 
dienen zu denselben Zwecken, wie das Laboratorium zu 
Oftmirihho,arbeiten jedoch in geringerem Massstabcje naeh 
den Bedürfnissen des Dienstes, und den von der Kriegs- 
intendantur der Hauptstadt gemachten Zusendungen 

• »( .4. C, : 

Von Munitionen. * 

0 

Pulver-Fabrik vpn Estrella und Eisengiesserei , 

uDie Pulverfabrik is£ mit dem nothigou Material 
eingerichtet, und befindet sioh weit von den Wohnungen 
entfernt, um Fufi&e des Estrclla-Gebirges in der Provinz 
Rio (ic Janeiro, - nahe am Meeresliafen und in kurzer 
Entfernung von der Hauptstation dor Eisenbahn, welche 
bei dem MauürHafeu endigt. 

Daselbst sind solide Bauten ausgeführt, um das Wasser 
für die verschiedenen Werkstätten zu canalisiren. Die 
Maschinen werden duröh eine Turbiuc-Fourneyron und 
duroh ein eisernes hydraulisches Rad in Bewegung 
gosetet. : ' 

jtJAwf 4em iur Anstalt gehörigen Grund ist im Ueber- 
fluss ausgezeichnetes Wassw'YorfcnidGn, Elches sich in 
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Wasserfällen ;us beträchtlicher Höhe herabstürzt; auch 
befinden sich dort grosse Wälder, aus denen die zur 
Kohlenfabrikation geeigneten Hölzer gezogen werden. 

Daselbst ist ein Dampfapparat, um das Pulver zu 
trocknen, und die Kohle wird in Destillir-Apparaten 
und mittelst heissem Wasser-Dampfe präparirt. 

Fünferlei ausgezeichnetes Pulver wird fabrizirt, näm- 
lich : 

Pulver von 3 verschiedenen Marken für Geschütze; 

Pulver für ungezogine und gezogene Gewehre, und 
endlich Pulver für verschiedenes Feuerwerk. 

Die Anstalt ist im Stande, jährlich 10,000 Arroben 
oder 146.900 Kilogr. zu erzeugen, wie sie während 
des Krieges mit Paraguay bewiesen hat, indem im 
Jahre 1869 die Fabrikation , von allen 5 Arten sich 
auf mehr als 11,000 Arroben oder ungefähr 161.590 
Kilogr. belief. 

Die Regierung geht damit um, die schon seit langer 
Zeit projee irte Pulver-Fabrik in der Provinz Mato- 
G-rosso einzurichten ; auf Grund der eingezogenen amt- 
lichen Mittheilung kann versichert werden, dass sie in 
kurzer Zeit fertig sein wird. 

Die Eisongiesserei von Ypanema, von welcher aus- 
führlich in dem Artikel Mineralien gesprochen ist, wird 
von dem Kriegsministerium neu organisirt, und wird, 
ausser dorn unberechenbaren Nutzen, den sie für die 
brasilianische Industrie und für de i Ackerbau im Allge- 
meinen br ngen wird, zu «. leicher Zeit im Stande sein, 
dem Heere und der Flotte Dienste zu leisten, indem 
sie denselben alle Arten Geschos^o, eiserne und stählerne 
Kanonen, Hieb-und Stoss-Waifen, und die Geräthe aus 
gegossenem und geschmiedeten Metall liefert, welche die 
Zeughäuser nöthig haben sollten. 
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STRAF-UND MILITAIR COLONIEH. 



Straf-Colonie von Fernando de Noronha. 

Die wichtigste ist das Präsidium von Fernando de No- 
ronha, zur Provinz Pernanibuco gehörig. 

Es ist auf der Insel dieses Namens errichtet und be- 
stimmt für diejenigen Verbrecher, welche wegen bürger- 
lichen oder Militair- Vergehen zu Geftlngnissstrafe mit 
Strafarbeit verurtheilt worden sind. 

Es wird von einem höheren Offizier der Armee geleitet, 
und steht in Bezug auf Material, Besatzung und Militair- 
zucht unter dein commaudirenden General jener Provinz. 
Seine Vertheidigungs-Mittel bestehen in einer Festung, 
einem Artillerie-Park und 7 Forts. 

Die Bevölkerung beträgt 1875 Individuen, bestehend 
aus der Besatzung, den Beamten, den Verurtheilten, und 
einigen Familien. 

Die Verurtheilten erhalten daselbst moralische und 
religiöse Erziehung, und werden zur Arbeit angehalten 
und in den Industrie-Zweigen beschäftigt, welche sie 
kennen, oder bei don Dienstleistungen, für die sie sich für 
geeignet halten. 

Um den Dienst zu ordnen, und nach Billigkeit 
zu belohnen, worden den Gefangenen Gold- Vergütungen 
gewährt, von denen ein Thcil dazu bestimmt ist, für die 
Zukunft ein kleines Capital anzusammeln zur Be- 
streitung ihrer ersten Einrichtung, wenn sie der bürger- 
lichen Gesellschaft wieder zurückgegeben werden. 

Eine aus 183 Individuen bestehende Compagnie Ver- 
brecher, so wie andere Bewohner der Insel, sind in den 
Werkstätteu als Fassbinder , Schmiede, Zimmerleute und 
Schuhmacher beschäftigt. 



• 

Eine besondere Schuhmacherei, welche a\e.' Kriegs- 
minister neuerdings in grossem MaassUbe hat errichten 
lassen, ist dazu bestimmt, den ^rössten Theil des Fuss- 
zeugs für die Armeesoldaten a nzufertigen. 

,^s bebtet 2 Elementarschulen für Knaben und eine 
für Mädchen, zwei Kirchen, einen Kapjan für de.» 
BpJigiOrUs-Un, terriQlit und kirchlichen Bienst, ein Arsenal, 
worin^ Werkstätten sind, ein Rent-Amt, eine Apotheke, 
KranJ^nstubeoi, Casernen, Gefängnisse, Kirchhöfe und 
Häuser für sämmtliche Bewohner der Insel. 

Die Fi-uchtb^rkeit de* Boden* erlaubt, dass viele von 
den Bewohnern sich mit Eutzen auf Ackerbau legen, 
Utt4 ißJ> die gewöhnliche Erndto für den ganzen Bedarf 
beinahe auareichend. 



•i > < i ■ < 

Militair-Straf-Colonien. 



In der Absicht, die Beschiffung der FiUm Tocantins 
und Araguaya ^u erleichte, 1^, und zugleich Bevölkerung 
an die Ufer des letzterou zu ziehen, so M io auch durch 
Katechese die Indianer, zu» civilisiren, sind in der Provinz 
Goyaz neun Militair-Präsidien gegründet worden. 

Es sind die folgenden! ; ►'■ 

Das von* Santa-Barbara am Ufer des Bmnenflusses Ma- 
oaeo, 7 Legüa& (46,2 Kilom.) nördlich von dem Zusam- 
menflüsse des Maranhäo mit dem Flusse Das Almas, 
und 50 I/egüas (830 Kilöm.) von Vier Hauptstadt der 
Provinz entfernt. * - ,i : 

Die dortk? e schon bedeutende Bevölkerung beschäftigt 
sich vorzugsweise mit dem Anbau von Cerealien, KailtjCj 
Zuckerrohr, Manioc und Baumwolle, uu l nüt Viehzucht. 

Das von Öauto-Antonio, 8 Leguas oder 52,80 Kilometer 
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südlich von dem Durchgänge des Flusses Ouro und 60 
Leguas oder 420 Kilometer von der Hauptstadt. 

Man baut daselbst Tabak, Baumwolle, Reis und 
verschiedene Arten Kernfrüchte, und ist dasselbe im 
Zunehmen begriffen. 

Das von Santa- Cruz, "welches am Ufer des Flusses 
Canna Brava, NebenfluBß des Tocantins, angelegt ist, in 
einer Entfernung von 10 Leguas oder GC Kilometer 
vom Arraial des Descoborto, und 85 Leguas oder 5G1 
Kilometer von der Hauptstadt. 

Die Zahl seiner Bewohner nimmt zu, und giebt es unter 
denselben verschiedene Colonistcn, die .sieh als Zimmer- 
leutc, Schuhmacher, Schneider, Schmiede und mit andern 
Handwerken beschäftigen. Es besitzt viel Yieh, und die 
Tabaks- Baumwolle-, Reis-, Manioc-und Getreide* 
Erndte ist bedeutend. 

Die übrigen fünf Präsidien sind zweiten Hanges, und ob- 
wohl ihr."! Bevölkerung noch gering ist, werden sie 
doch wegen des g sunden Chinas und der Fruchtbarkeit 
halber in Kurze :i aufblühen. 

Es sind folgende : 

Das von Santa-Leopoldina , am rechten Uler des 
Araguaya, unterhalb des Zusammenflusses mit dem 
Flusse Yermclho nnd 29 Leguas (191,4 Kilom.) von 
der Hauptstadt entfernt, liegt auf einer 55 Spanneu 
(12,1 Meter) hohen Ebene, und ist 11/2 Legua (9,9 
Kilom.) lang und mehr als 1/2 Legua Kilom.) breit. 
Es hat gute Weiden, und der zum Pflügen geeignete 
Boden erlaubt alle Arten von Cultur, woraus die Bewoh- 
ner bereits beträchtlichen Nutzen ziehen. 

Das von Monte- Alegre, längs des Araguaya, 8 Leguas 
(52,8 Kilom.) südöstlich von der Insel Bananal und 3 Le- 
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guas (19,8 Kiloni.) nordwestlich vom See Luiz Alvee, 
uro der Fluss Säo-Domingos entspringt. Dasselbe besitzt 
einige Werkstätten, und der äusserst einträgliche Land- 
bau besteht in Kernfrüchten, Zuckerrohr und anderen 
Yegetabilien. 

Das Ton Sauta-Maria, am linken Ufer des Araguaya 
zwischen Säo-Joäo das Duas Barras und Santa-Leo- 
poldina, begünstigt naebdriieklich die Schifffahrt auf 
diesem Flusse. 

Das von San tu- Lsabel, angelegt an der oberen Spitze 
1 2er Insel Bananal und den Ufern des Araguaya, gewahrt 
dieselben Yortlieile wie das vorhergehende. 

Schliesslich das von Säo-Jose dos Martyrios, 1871 
restaurirt, am Zusammenflüsse der Flüsse Canna Brava 
und Tocantins, mit ausgezeichnete Boden für Cultur und 
gleichfalls eint.« blühende Zukunft versprechend. 

In allen diesen Präsidien steht eine der Entwicke- 
lung und Wichtigkeit der Colonie entsprechende Militair- 
Besatzuug, und befinden sich daselbst Aerztc, Geistliche 
und Hospitaler. 

Militair-Colonien. 

Dies sind in Brasilien kleine Ortschaften, die unter 
Militair- Verwaltung und Militair-Zucht stehen. 

Dieselben sind gegründet worden, nicht nur um die 
civilisirte Bevölkerung gegen die Einfälle der Indianer, 
sondern auch die freie Flussschifffahrt zu beschützen, 
oder wie Militairposten, oder als Vertheidigungs-Mittel- 
punkte der Grenzen des Reiches und der Einwanderung 
Jiach gewissen entlegenen Orten als Stützpunkt zu dienen. 

Die blühendsten der Militair-Colonien sind gegen- 
wärtig folgende: 
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Die von Obidos, in der Pruviiiz Parä am linken 
Ufer des Solimöcs, mir 500 Einwohnern beider Ge- 
schlechter, das Militaiidetachemcnt mit inbegriffen. 

Der Boden ist fruchtbar und das Clima mild. 

Dio Ortschaft liegt auf einer Anhöhe, erhebt sieh 
allinählig vom Uier nach dem Centrum in Form einer 
geneigten Ebene, mit hinlänglichem Raum für eine 
grosse Stadt, welche an der Vorderseite vom Flusse be- 
spült wird und auf der Ostseite den See Arapicü hnt. 

Der blühende Zustand dieser Colonie sichert ihr, 
angesichts der localen Vortheile, ein.) glanzende Zukunft. 

Die von Säo-Pedro do Alcantara, in der Provinz. 
Maranhäo, an dem Punkte genannt Bo.-Vista, auf einem 
hohen und trockenen Boden am rennten Ufer de« 
Gurupy, 1 Leguas (2(5.1 Kilom.) oberlialb des Fleckens 
gleichen Namens, und ungefähr IG Leguas (105,6 Kilom,) 
von der Küste entfernt, mit einem guten Einschiffungs- 
hatcu. 

Hinterwar s fliegst der Igarape da Pedreira, welcher 25 
Spannen (5,5 Meter) breit, und im Winter 30 Spannen 
(6,(5 Meter) tief ist, 

Andere Flüs^ du iv lisch uei den die Lauderoien der 
Colonie, deren Fruchtbarkeit für Ackerbau und Viehzucht 
erstaunenswerth ist. 

In derselben wird reichlich Kaffee, Zuckerrohr, Baum- 
wolle und Getreid*' gezogen. Ausgezeichnetes Bauholz, 
prächtige Schleifsteine, Steinplatten, plastischer Thon 
zu Töpferwaaren, und andere Naturprodukte ber^ ichom 
das zu dieser Colonie irehörige Land. 

Ihr Handel nimmt zu, und die Anzahl von verschiedeneu 
Werkstatten vermehrt >ich in fortschreit ender Weise. 

Die Einwohnerschaft betrügt, mit Eiuschluss des Mi- 
litairdetachements, 600 Seelen. 

Die von Dourados. in der Provinz Mato-Grosso, 
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gegründet au den Quellen dos Flusses Dourados, eines 
Neben-Flusses des Ivinheima, wm die Schifffahrt auf 
deui Paranä nach d< m Innern jener Provinz zu unter- 
stützen, und um die Bewohner jenes Theiles brasilia- 
nischen Gebietes bis zur Grenze des Apa-Flusses zu 
vertheidigen und zu beschützen, « ic den Einfällen der 
Indianer ausgesetzt sind, und die letzteren zu ciTilisiren. 

Sie ist in einer schönen Lage, auf einer von Berg- 
llüssen, kleinen Gehölzen und Wäldern durchschnittenen 
Hochebene angelegt, wo man die besten Bauhölzer, 
Mate-Striluchcr, viel Wild, ausgezeichnete Palm-Bäume 
und erystallhelles, reines Wasser antrifft. 

Der Krieg, welchen Brasilien gegen die Regierung 
von Paraguay führte , hat die Entwickelung dieser 
Oolonie gehemmt, jedoch wird sie durch ihre Lage 
und andere Vortheile unter den Niederlassungen diesor 
Art einen der ersten Plätze einnehmen. 

Die von Miranda, ebenfalls in Mato-Grosso, angelegt 
an den Quellen d s Flusses Mondego oder Miranda 
zn demselben Zwecke wie die Oolonie dos Dourados. 

Da gleichfalls diese Colonie in Folge 'er obener- 
wähnten Ursachen gelitten hat, so nimmt sie erst jetzt 
wiede>- neuen Aufschwung, und vorspricht, wie jene, 
<ine günstige Zukunft. 

Die von Jtapura, in der Provinz S. Paulo, am rechten 
Ufer des Tiete, unterhalb des grossen Wasserfalls, wovon 
sie den Namen hat, und 7 englische Meilen (13 Kilom.) 
von seiner Mündung in den Alto Paranä. Ihr Bezirk 
erstreckt sich über mehr als 1 Quadratmeilen (17.424 
Hectare), bedeckt mit Urwald, worin sich die herrlich- 
sten Bauhölzer zu Gebäuden und Schiffen befinden. 

In jenen Wäldern und an den Ufern des Tiete gibt 
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es die verschiedensten Arten von Wild. Auch sind der 
Tiete und der Alto Paranä überaus reich an Fischen. 

Die Bevölkerung von mehr als 300 Bewohnern be- 
schäftigt sich ausschliesslich mit Ackerbau. Der Boden 
ist sehr fruchtbar, und eignet sich vorzüglich zu Cerealien, 
Tabak, Kaifee, Baumwolle uud Kartoffeln. 

Die von AvanJiandava, ebenfalls in der Provinz 8. Paulo, 
am rechten Uler des Tiete und in einer Entfernung 
von 40 Leguas (264 Kilom.) östlich von dorn Flecken 
Araraquara, mit einer Fläche von einer Quadratlegua 
(4.356 Hectare). 

Ungefähr 200 Klafter, 440 Meter oberhalb des grossen 
Wasserfalles von Avanhandava, in nördlicher Richtung, 
ist ein Weg von 3,000 Klafter, 6,6 Kilometer, welcher 
die Grenze der Colonio im Osten bildet. 

Im Süden thcilt sie der genannte Fluss. 

Ihr Boden, so wie der in der Umgegend, ist von 
besonderer Güte. Der Landbau erzeugt dort in Ucber- 
maass alles, was für den Unterhalt der Bevölkerung des 
Salto, und oft für den von Itapura nöthig ist. 

Die Einwohnerzahl belauft sich auf 900. 

Die Colonie von Santa Thercza, in der Provinz Santa 
Catharina, gelegen an der Landstrasse, welche die Stadt 
S. Jose mit der Stadt Lages am Ufer des Flusses Itajahy 
verbindet. 

Sie ist bestimmt, in kleine Grundbesitze getheilt zu wer- 
den, auf welche ausgediente Soldaten ein Anrecht haben. 

Das Ciima derselben ist sehr gesund, und der Boden 
eignet sich zu jeglicher Cultur. 

Ihre Bevölkerung besteht aus 300 Personen beider 
Gescldechter, ohne die Militairbcsatzung. 

Sie erzeugt reichlich Zuckerrohr, Tabak, Kartoffeln, 
Cerealien und alle möglichen Obstarten. 
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Die Industrie der Colonisten besteht in Zucht von 
verschiedenen Arten Vieh und Hausgeflügel. 

Ausser den bis jetzt erwähnten Colonien existiren noch 
andere, die, obgleich sie sich nicht in so vort heilhaften 
Verhältnissen befinden, doch gute Dienste leisten und 
zu godei heu versprechen. Es sind folgende : 

Die von 7)om Pedro // und die von SJJoäo de Araguaya 
in der Provinz Parä. Die erstere liegt am rechten Ufer 
des Araguary , 37 Loguas (214,2 Kilom.) oberhalb der 
Mündung dieses Flusses; die Bodenartist trocken und 
für Ackerbau geeignet. Die letztere liegt um Ufer des 
Arasruava an demselben Orte, wo früher ein Militair- 
Posten existirte, wovon die Colonie ihren Namen hat. 

Die von Urw u, in der Provinz Mi nas-Geraes, am Ufer 
des Binnenflusses gleichen Namens, eines Nebenflusses 
Tom Muciry, angelegt an der Stelle, wo er <lio Strasse 
nach Santa Clara kreuzt. 

Die von Nloac und BriUtante, in der Provinz Matu- 
Grosso ; die erstere da, wo die Sehifffahrt auf dorn Nioac 
beginnt. — und die zweit- da, wo die Schiffbarkeit 
des Flusses aufhört, von dem sie den Xamen hat, am 
Saume des Maracajü-Gebirges. 

Die von Lamare , in derselben Provinz , auf dem 
rechten Ufer des Flusses S. Loureuqo. 

Die; von Itarayn und Conceigäo, beide ebenfalls in der 
Provinz Mato-Grosso, von denen die erstere im Jahre 
1871 am Ufer des Araguava, d e letztere im Jahre 1872 
bei Albuquerque augelegt ist. 

Die von Jatahy, in der Provinz ! aranä, angelegt 
b ü dem Hafen des kleinen Flusses Jatahy, da wo er im 
Bezirk von Ooritiba mit d m Flusse Tibagy sich ver- 
einigt. 

Die von Xagu und Chopiin, in .lerselbeu Provinz, 
gegründet um die Grenze zu vertheidicen und die Be- 
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wohner des Gebiets von Palma, Ere, Xagu und Gua- 
rapuava gegen die Einfälle der Wilden zu beschützen 
und diese durch Catechisiruug- der Oivilisation zuganglich 
zu macheu. 

Die von Caaeros, in der Provinz S. Pedro do Rio 
Grande do Sul, gelegen au «lern Orte, Matto Portuguez 
genannt, im Kirchspiel von Lagos Vermclha. Munici- 
pium^von Santo Antonio da Patrulha. 

In alleu Militair-Colonien befinden sieh Aerzte, Geist- 
liche, Lazareth für die Soldaten, und in einigen auch 
Elementarschulen . 

Der Staats-Schatz verausgabt jährlich mit den Präsi- 
dien und Militair-Colonien gegen Ks. 30O.000S000. 

Uie alte Colonie Leopoldina, in der Provinz Alagöas, 
wurde am rechten Ufer des Jacuipe, vom Salto bis zur 
Mündung des Flusses Taquara, dem Riaoho dr> Matto 
gegenüber errichtet. 

Es ist nicht lange her, seitdem diese Colonie in die all- 
gemeine Verwaltung eingeschlossen wurde. 

Sie muss erwähnt werden, um den Beweis zu liefern, wie 
viele guten Erfolge ähnliche Anstalten erreicht haben. 

In einer wilden Gegend gelegen, fern von Bevölkerung, 
und fast ausser dem Bereiche gesetzlich er Unterstützung, 
war diese Gegend ein Zufluchtsort für Verbrecher; un- 
geachtet dessen und in wenigen Jahren, wurde diese Co- 
lonie von Bedeutung, mit cinor Einwohnerzahl von 4000 
arbeit-und betriebsamen Bürgern. 

Die Baum wollenkultur allein, in Betreif der Ausfuhr 
hat eineu jährlichen Durchschnitte-Export von 4000 Ar- 
roben, 58.700 Kilogramme erreicht. 

Sie erzeugt ebenfalls in ITeberflitSfi Zuckerrohr, Tabak, 
Mandioc und Kernfrüchte. 
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Brasilianische Marine. 



Der brasilianische »Seedienst steht unter dem Murine« 
Minister, mit Beihülfo des Staats-Secrctariats, in wel- 
chem die Verwaltung zusammenläuft. 

Seine Abtheilungen umfassen das Personal, das Ma- 
terial, und die Rechnungs-Führung. 

Der 1855 errichteto Marine-Rath ist einigerniassen 
nach dem System der französischen Admiralität orga- 
nisirt. 

Ihm liegt ob, auch ohne höheren Befehl alles vor- 
zuschlafen, was ihm für die gute Ordnung- des Dienstes, 
die Entwickclung und den Fortschritt der Marine 
dienlich scheint, zugleich aber sein Gutachten über alle 
Fragen abzugeben, welche ihm der Minister vorlegt. 

Obgleich diesem die allgemeine Aufsicht über den 
Dienst, sowohl in civiler als in militärischer Beziehung 
zukömmt, steht doch Alles, was das kämpfende Personal 
betrifft, Officicre aller Grade, Marine-Soldaten, Matrosen 
und übriges Schiffspersonal, unter dem unmittelbaren 
Einfluss eines der Flotten-Befehlshaber als General- 
Adjutanten. 

Als Stellvertreter des Ministers überwacht der Ge- 
neral-Adjutant das Betragen der Schiffs-Officicre und 
Commandantcn, hält die Disciplin bei den Flotten-Sta- 
tionen aufrecht, und sorgt für die richtige Ausführung 
der Befehle und die Vollziehung der Aufträge, sowohl 
bei den zu Geschwadern gehörigen, als bei einzelnen 
Schiffen. 

In Kriegszeiten erleiden diese Befugnisse einige 
Abänderungen, weil dann die Verantwortlichkeit des 
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Ministers gTösscr ist, und dieser dem Adiniral der operi- 
renden Streitkräfte unmittelbar die nach Umstünden er- 
forderlichen Befehle zukommen lässt. 

* 

Doch bleibt der Generaladjutant beauftragt, die Be- 
satzungen der Schiffe zu bilden und deren Bew affnung 
zu untersuchen, wenn sie aus dem Haupt-Hafen aus- 
laufen. 

Das Personal des Flotten-Dienstes umfasst nicht nur 
die spcciell als kämpfende bezeichneten Flotten* Offi- 
eiere, sondern auch die der zugehörigen Klassen, nämlich 
Rechnungs-und Sanitätsbeamte, Maschinisten, Kaplane, 
aus der Handels-Marine aufgenommene Piloten, und 
endlich die Unter-Officierc, welche die verschiedenen 
Verrichtungen der Matrosen leiten. 

Die Mannschaften werden fest ausschliesslich von 
dem kaiserlichen Marinecorps gestellt, welches in 
gewöhnlichen Zeiten einen Efiectivbestand von 3000 
Mann in 30 Compagnien hat. 

Diese Zahl kann vermehrt werden, indem die IG 
in ebenso vielen Haupt-Häfen des Reiches bestehenden 
Lehrcompagnien die nöthigen Mannschaften stellen, 
um die Abgänge jenes Corps zu ersetzen, oder dessen 
Stärke zu erhöhen. 

Diese Compagnien zählen gegenwärtig 1200 bis 1300 
Mann, welche Zahl nach erreichter Sollstärke sich 
höher stellen wird. 

Diese beiden Institutionen sind ganz national, indem 
nicht nur alle Mannschaften Brasilianer sind, sondern 
auch die Idee dazu im Reiche enstanden ist. 

Gegenwärtig ist ihre Zweckmässigkeit anerkannt, 
und andere Länder haben dieselben angenommen als 
das beste Mittel, um rasch Schiffsbemrnnungen zu 
bilden. 

Der kaiserliche Matrose erhält von seiner Lehrzeit 
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au eine seinem Beruf entsprechende Erziehung; er 
kennt das ganze Takelwerk und alle Schiffsrufe, und 
«lient zugleich als Infanterist bei Landunsren und An- 
griffen auf befestigte Punkte. 

In letzterem Theil der neueren Kriegführung unter- 
stützt ihn ein trefflich organisirtea Bataillon von Mari- 
ne-Soldaten, in der Effectiv-Starke von tausend Mann, 
welche an Bord als Artilleristen dienen, und zugleich 
die Erhaltung der Ordnung und Disciplin sicher stellen, 
um Lande aber wie Linien-Truppen verwendet werden. 
Auf diese Art können oft ohne unmittelbare Mitwir- 
kung der Landtruppen, Häfen und Uferbefestigungen 
angegriffen und genommen werden. 

Das Rechnungs-und Schatz-Personal zahlt 101 Beamte, 
welche an Bord und am Lande die Aufträgo der Marine- 
Tcrwaltung ausführen. 

Die gesetzgebende Gewalt ist im Begriff; die Re- 
gierung zu einer Organisation des Marine-Sanitätscorps 
zii ermächtigen ; dasselbe besteht aus 09 Officieren, 
welche Doctoren der Mediän sein müssen. 

Die Marine hat in der Reichs! lauptstadt ein eigenes 
Hospital, welches von einem höheren Flottenoflicier 
verwaltet wird, und in jeder Beziehung eine Anstalt 
ersten Ranges ist. 

In den Provinzen existiren für die Kranken gut einge- 
richtete Krankenhäuser. 

Auf der Insel do Governador im Hafen von Rio de 
Janeiro wurde kürzlich ein Hans für Convalescenten 
errichtet. 

Ebendaselbst ist ein Asyl für Marine-Invaliden im 
Bau begriffen, für welches schon ein Capital von mehr 
als Rs. 360:000$000 bestimmt worden ist, und diese 
Summe wächst jährlich durch Zinsen und neue Beiträge. 
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Dieses Capital wird durch ^monatlichen Abzug: einer 
Tageslöhnung von allen Matrosen und Marinesoldaten 
zusamniengebrac 1 1 1. 

Die Militilr-Mascliinisten bilden ein in allen seinen 
Klassen 133 Mann starkes Corps. Man beschäftigt sich 
damit, einen zahlreichen Nachwuchs von einheimischen 
Maschinisten heranzubilden, um den Abgang der in der 
kaiserlichen Marine dienenden Ausländer zu ersetzen. 

Das Pilotenwesen und die Hafen-Polizei, die Schiffiahrts- 
Statistik, die Anwerbung von Mannschaften, welche fast 
aussclilicsslich durch Conti acte geschieht, und andere 
ähnliche Geschäfte sind an der ganzen Küste besonderen 
Behörden, unter dem Namen von Hafen-Capitanien über- 
tragen. 

Diese sind auch grösstenteils mit der Verwaltung 
der Leuchtthürme und der Verbesserung der Hufen 
beauftragt. 

Marine-Arsenale. 

In Beziehung auf das Material sind die Fortschritte 
der Marine sehr bemerkbar. 

Es bestehen fünf Arsenale, ausser einem, welches 
eben in der Provinz Mato-Grosso eingerichtet wird. 

Das der Reichshauptstadt ist mit allen Hülfsmitteln 
zur Erbauung des schwimmenden und Herstellung eine« 
grossen Theils des Kriegsmaterials versehen. 

Es verfügt über ein Personal von 3,000 fast durchaus 
einheimischen Arbeitern . 

Die meisten Schiffe der Flotte, worunter viele von 
ansehnlichem TonnengehaH, sowohl Segel-als Dampf- 
schiffe, wurden in demselben erbaut. Es besitzt grosse 
Hämmer und treffliche Maschinen, und kann Platten 
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Ton der nöthigen Stärke für die mächtigsten Panzer- 
schiffe verfertigen. 

Dies hat dasselbe, zur Zeit des Paraguaykriegs, durch 
bedeutende Arbeiten und durch die ungemein schnelle 
Construction von Panzerschiffen bewiesen* 

Brasilien ist Uberreich an Schiffsbauholz, und könnte 
davon eben so viel ausführen, als es Eisen, wovon es 
indessen im Ueberfluss besitzt, einführt. 

Die Vorräthe der härtesten und zum Schiffsbau 
geeignetsten Holzarten werden immer erneuert, und die 
jetzt bestellenden reichen für die gewöhnlichen Arbei- 
ten der Werften nocli auf viele Jahre aus. 

Das Arsenal der Hauptstadt besitzt ein fertiges Dock, 
und ein anderes, welches dio längsten neueren Scliiffe 
aufnehmen kann, ist im Bau. 

Im Hafen von Maranhäo, wo der Unterschied des 
Wasserstandes bei Ebbe und Fluth 18 bis 20 Fuss 
oder Meter 5,5 bis G,l beträgt, beschäftigt man sich 
damit, das schon lange angefangene Dock auszubauen. 

Der Amazonenstrom lässt an vielen Stellen, auch 
in der Nähe von Beiern, der Hauptstadt der Provinz 
Parä, die Erbauung von Docken für dio tiefgehendsten 
Schiffe zu. Es wäre zu weitläufig, alle Punklc der 
ausgedehnten Brasilianischen Küste aufzuzählen, welche 
sich zu "Verbesserungen und Kunstbauten ftir den 
Schiffsbau eignen. 

Die Brasilianische Flotte ist mit nach den vollkom- 
mensten Systemen c'ngerichtctcr Artillerie bewaffnet. 

Yiele Officiere und Seeleute sind schon auf die Be- 
dienung dieser Geschütze und richtiges Zielen einge- 
schult. 

Die Schlacht von Riachuclo, welche mit der von 
Lissa in "Vergleich gestellt werden kann, und viele andere 
Thaten der Flotte in Paraguay, beweisen mehr als 
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genügend die Kriegstüchtigkeit der Brasilianischen Ma- 
rine und deren Heroismus. 

Ausser den schon erwähnten wurden noch viele andere 
der Beachtung und des Beifalls der Sachverständigen 
würdige Verbesserungen eingeführt. 

Das Kanonenboot Trajano, von einem geschickten 
brasilianischen SchifFshauincistcr nach einem neuen 
System erbaut, wurde am 12 Juli dieses Jahres vom Stapel 
gelassen, und wird nächstens eine weitere Vcisuchsfalirt 
ins hohe Meer antreten. Vorläufige Versuche mit Dampf- 
ßohaluppen rechtfertigen die Hoffnungen, welche man auf 
den Bau dieses Kriegsschiffes in Beziehung auf Schnel- 
ligkeit, gute Steuerung, Trag-und Widerstandsfähigkeit 
und Stetigkeit hegt, ohne noch andere Eigenschaffen 
zu erwähnen , welche sieh von Reibst herausstellen 
■werden. 

Die Erfahrung wird entscheiden, ob dieses Schiff 
oder ein anderes von denselben Dimensionen und mit 
gleicher Maschine, jedoch nach dem Umrisse des elas- 
tischen, wesentlich englischen Systems erbauten, den 
Vorzug verdient. 

Obgleich das Leuchtthurmwesen in den letzten fünf 
Jahren durch Aufstellung neuer Leuchtfeuer, sowie 
durch Ausbesserung und Erneuerung der Apparate 
bedeutende Fortschritte gemacht bat, muss man doch 
gestehen, dass die in den Häfen und an den Küsten 
Brasiliens bestehenden grösseren und kleineren Leucht- 
thürmc den Bedürfnissen der SehiflTahrt nicht genügen. 
Dieser Dienstzweig bedarf einer weitem Entwicklung, 
und man erwartet nur die Bewilligung eines Credit» 
von Bs. 600:000$000 durch die gesetzgebende Gewalt» 
um bei der Untiefe -das Cabras- und anderen Punkten 
Leuchtfeuer zu errichten. 
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Pyrotechnisches Laboratorium. 

Die Murine besitzt ein Pyrotechnisches Laboratorium 
mit Werkstätten für Maschinen, pyrotechnische Erzeug- 
nisse, Gewehrläufe und Schäfte, welches im Anfang 18C>S 
in Mono da Arniacäo bei Nictherohy, der Hauptstadt der 
Provinz Hio de Janeiro, eröffnet wurde. 

Diese Anstalt enthält zehn Werkstätten für pyrotech- 
nische Erzeugnisse, mit Einscliluss der zur Zerreibung 
des Pulvers, Verfertigung des Pulverstaubes und der hy- 
draulischen Presse, mit welcher die Zeit-Zünder für 
Bomben geladen werden. 

Alle von der Wissenschaft anempfohlene Massregeln 
wind getroffen, um die Arbeiter nicht der Gefahr einer 
Explosion auszusetzen. Die Niederlagen sowohl der rohen 
Stoffe als der Erzeugnisse des Laboratoriums befinden 
sich in hinreichender Entfernung von den Werkstätten, 
welche ebenfalls isolirt sind. 

Die dem Laboratorium beigegebene mechanische Werk- 
statt besitzt mechanische Drehbänke, davon 12 mit 
Haspeln, eine Drahtzieherei, mechanische Scheeren um 
Kupier zu schneiden, verschiedene Bolirer, Kreissägen 
für Holz, Metalle und Maschinen zur Verfertigung von 
Patronen und Zündhütchen. 

Die Gewehr-und Schaft-Werkstatt besitzt einen me- 
chanischen Hobel für Metalle, mechanische Bohrer 
und Schlcifmühlen zum Glatten imd Poliren. 

Es bestellt daselbst auch noch eine Schmiede mit 4 
grossen und 2 kleinen Oefen, ohne* den Kühlofen zu 
rechnen. 

Alle diese Maschinen werden durch Dampf getrie- 
beu. 

In der Gewehrwerkstatt werden die Handwarten der 
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Schifte und des Marine-Corps aussei »essert, und sie liefert 
Hieb-und Stoes — , und im Nothfall auch Feuerwaffen. 

Die Maschinenwerkstatt liefert verschiedene Artikel 
für das Laboratorium, und stellt Apparate für Sig- 
nalrohre und Raketen, sowie Hülfsapparate für die 
Artillerie her. In der Raffinerie, Giessorei und Klemp- 
nerei wird Salpeter raffinirt, Schmiere fifr Lederzeug, 
Artillerie und Waffen bereitet, Artilleriepatronen, Zink- 
und Blechkisten zur Aufbewahrung" der pyrotechni- 
schen Erzeugnisse verfertigt. 

Die Giesserei hat vier Schmelzöfen, und liefert alle 
Metaügüsse und bleierne Geschosse. 

Am t^uai der Armagäo stehen grosse Magazine von 
Wurfgeschossen und Werkstätten, um Artilleriepatro- 
nen zu laden und zu [»tropfen, und andere Gegenstände 
herzustellen. 

Bei diesen Arbeiten werden 155 Handwerker und 22 
Tagelöhner verwendet, welche im Frieden hinreichen. 

Bei ausserordentlichen Umstünden kann die Zahl der 
Arbeiter verdoppelt werden, und dann kann die An- 
stalt per Tag das uöthige Material für 1000 Schüsse liefern, 
wovon 500 für Bomben. 

Es muss bemerkt werden, dass jedes Schilf >tets 120 
Scliuss per Geschütz am Bord hat. 

LEÜCHTTHUERME. 

Ausser den 19 kleineu Leuchttürmen, welche die 
Einfahrt einiger Häfen und die Flussschifffahrt in Para 
und Rio Grande do Sul unterstützen, befinden sich 
an der ausgedehnten Küste von Brasilien 21 Leuchte 
thüraie. ausser den beiden noch im Bau begriffenen, 
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nämlich einer au der Einfahrt des Flusses Parahyba 
do Nortoj und der andere bei Itapoau in Bahia. 

Hinsichtlich der astronomischen Lage muss be- 
merkt werden, dass säinnitliche Breiten südlich sind, 
und die Längen auf den Meridian von Bio de Ja- 
neiro sich beziehen. 

Von Xorden ausgehend sind es folgende: 

Pahä. — a) Der wogende Leuchtthurm, in den 
seichten Stellen von Bragan^a. 

Breite: o" 20' 9". Länge 4° 4S' o" westlich. Katop- 
trisch, mit Verfinsterung, auf S englische Meilen (14,S 
Kiloin.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 21 Novem- 
ber 1866. 

b) Der Leuchtthurm Salmas, auf der Spitze von 
Atalaia. 

Breite: o° 35' 3". Länge: 4° 13' 15" westlich. 

Dioptrisch, dritten Banges, funkelndes Licht; auf 17 
englische Meilen (31,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 8 März 1852. 

Maramiäo. — a) Der Leuchtthurm von ItacolutnL 

Breite: 2° 10' o". Länge: 1° 18' o" westlich. Katop- 
irisch, mit Verfinsterung, auf 22 englische Meilen (40,8 
Kilom. weit sichtbar. Er fungirt seit dem 1 Januar 1839. 

b) Der Leuchtthurm auf der Insel Santa Anna. 

Breite: 2* 16' 30". Länge: o° 28' o" westlich. Katop- 
trisch, mit Verfinsterung, auf 24 englische Meilen (44,5 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 1 Januar 1831. 

Pjaliiy. — Der Leuchtthurm von Pedra do Sal. 

Breite: 2« 49' 10". Länge: 1° 20' 12" östlich (aber 
noch der Rectitication unterworfen ). Dioptrisch vier- 
ten Ranges, unbewegliches Licht, auf 10 englische 
Meilen 18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 4 
März 1873. 
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Crara. — Der Leuchtthurin auf der Spitze von 
Mu&uripe. 

Breite: :\" 41' 50". Läuge: 4° 39' o" ostlich. Diop- 
trisch vierten Ranges, mit Verfinsterung, auf 10 engli- 
sche Meilen (18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 20 Juli 1872. 

Rio Grande üo Norte. — Der Leuchtthurui der Eest- 
ung Reis Magos. Breite : 5° 45* 6". Lange : 7° 52' 36" 
östlich. Dioptrisch fünften Ranges, unbewegliches Licht 
auf 10 englische Meilen (18,5 Kilom.^ weit sichtbar. Er 
fungirt seit dein 27 September 1872. 

Peukambcco. — a) Der Leuchtthurm Picäo, im äus- 
sersten Norden vom Recife. 

Breite: 8- 3* 30". Lange: 8 J 15* 18" ostlich. Katop- 
triseh, bewegliches weisses und rothes Licht, auf 15 
englische Meilen 27,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit 1810. 

h) Der Leuchtthurm von Oliuda, beim Fort von 
Monte-Neyro. 

Breite: 8" o' 49". Länge: 8- 16' 48" östlich (aber 
noch der Rectitieatiou unterworfen). 

Dioptrisch vierten Ranges, funkelndes Licht, auf 12 
englische Meilen 2J,3 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 18 November 1872. 

Alaooas a) Der Leuchtthurm von Mateiö, auf der 
westlichen Spitze des über die Stadt ragenden Ge- 
birges. Breite: 9° 39' 50". Länge, 7° 25' 26" östlich. 

Dioptrisch dritten Ranges, mit Verfinsterung, auf 22 
englische Meilen (40,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 1 Juli 1856. 

b) Der Leuchtthurm von Harra de S. Francisco, 
auf der nördlichen Landspitze. Breite: 10° 29\ o". Länge: 
6« 47' 23" östlich. ( Der Rectiücation unterworfen \ 
Dioptrisch vierten Ranges, unbewegliches Licht, auf 
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10 englische Meilen (18,5 Kilom.) weit sichtbar. Er 
Wirt seit dem 1 März 1873. 

Badia — a) Der Leuchtturm von Santo Antonio 

da Barra. i 
Breite- 13' o' 11". Länge: 4< 35' 10' östlich. _ 

kZI riech, mit Verfinsterung, weisse« und rothes 
Katoptnseu, , wfflfc 

seit dein 2 D.ember 1830. 
M Der Lcuchtthurin vom Jforro de 8. Portio 
Breite: 1» ff «T. ^nge: 4» IST 18' östlich. 
Dioptrisch ersten Hanges, mit Verfinsterung-, auf .24 
engSe Meilen (45,5 Kilon,] weit sichtbar. Er fungirt 

seit dem 3 Mai IS 55. 

e) Der Leuchtthurm von Mottos, auf der Insel 

San«« J?ari-ara. 

t, «• • 17- 57' 3V. Lange: 4' 25' o" öslheh. Katop- 
JZ mit Veinnslung, a"uf IT englische Meilen (31 ,5 
Slom ) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 30 Octobcr 1862. 

EsrmrTotoo - Der Leuchtthurm von Santa I***, 
auf der Anhöhe gleichen Namens. Breite: 20 18 o . 
T Lc 2» 49' 30» östlich. ( Der llectification unter- 
en) Dioptrisch, vierten Banges, unbewegliche*» 
Inf 12 englische Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar. 
Er fungirt seit dem 7 September 18/1. 

Bl0 de Jakeiro. - a) Der Lenchtthnrm von Cola 
jy* Breite: 23- 0' 45». Länge: 1* T 0» öetiioh. 

Krisch, mit Verfinsterung, auf 20 enghsche Mer- 
len, (3T,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 7 Sep- 
tember 1861. 

b) Der Lenchtthnrm von HU Mosa. Breite. 23 3 
30». Länge: 0' 1' 20» westlieh • J^toptri*ch Jw-hselnd 
weisses nnd;rothes Lieht, auf 20 enghsche Meüen (37A 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 31 Juli 1829. 
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Säo Paulo. — Der Leuchtthurm von Bha da Moela. 

Breite: 24° 3' 0". Länge: 3« 9' 0" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 20 englisch© 
Meilen (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 
15 Dezember 1862. 

ParakA. — Der Leuchtthurm vom Morro das Conchas, 
auf der Ulia do MeL 

Breite: 25" 32' 38". Länge: 5" 10' 30" westlich. 

Dioptrisch, dritten Ranges, unbewegliches Licht, auf 
20 Meilen, (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
dem 25 JTürz 1872. 

Sasta Catiiarina — Der Leuchtthurm auf der Ponta 
dos Naufragad(ts. 

Breite: 27° 50'. 0". Länge: 5° 27' 0" westlich. 

Katoptrisch, mit Verfinsterung, auf IG englische Mei- 
len, (29,7 Kilom.) weit sichtbar. Er .fungirt seit dem 
3 Mai 1801. 

Rio Grande do Sul. — Der Leuchtthurm auf der 
Landspitze der Barre. 

Breite: 32° 7'. 0" Länge: 9" 0* 2" westlich. 

Katoptrisch mit Verfinsterung, auf 25 englische Meilen 
(46,4 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 18 Ja- 
nuar 1852. 

KLEINE LEUCHTTHUERME. 

ParA a) Der von ChapSo Virado. 

Breite: 1" 7' 45". Länge: G° 18' 3" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, aul 
7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 25 Marz 187:. 

b) Der von Cotifuba. 

Breite; 1° 15' 35". Länge: 5" 28' 30" westlich. 
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Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Februar 1860. 

c) Der von Jlha. do Capim. 

Breite: Länge: 

Dioptrisch, sechston Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. (Ist 
noch im Bau begriffen.) 

•1) Der von Pamicuera. 

Breite: 1° 14' 30". Lange: 5" 58' 25" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit siebtbar. Er 
fungirt seit October 18G0. 

# 

e) Der von Goiabal. 

Breite: 1° 37' 0". Lange: 6" 2' 45" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (18 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Juli 1860. 

f) Der vom Jutahy. 

Breite: 1" 51' o". Lange: 6° 44' 45" westlich. 

Dioptrisch sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit October 1859. 

g) Der von Marianno. 

Breite: 1" 47' 30". Lange: 7° 0" 45" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen, (13 Kilom. weit sichtbar. Er 
fungirt seit Dezember 1860. 

Maranhäo. — a) Der von Säo Marcos. 

Breite: 2» 29' o". Länge 1° 9' 25" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Marz 1831. 
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b) Der von Akantara. 

Breite : 2° 24' 0". Länge : 1° 17' 0" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 2 englisch« 
Meilen (3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Februar 1831. 

c) Der an der Barre. 

Breite: 2° 29' 30". Länge: 1" 11' 0" westlich. 
Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 2 englische 
Meilen (3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Januar 1831. 

Sergipk. — Der von Ootinguiba. Breite : 10° 59' 0". 

Länge: 6° 3' 0" östlich. Katoptrisch, unbewegliches, 
weiss, grün und rothes Licht, auf 8 englische Meilen 
(14,8 Kiloin.) weil sichtbar. Er fungirt seit dem 11 
November 1862. 

Bahia. — Der kleine Leuchtthurm am Forte do Mar. 

Breite: 12" 58' 16". Länge: 4» 43' 10" östlich. 

Dioptrisch, unbewegliches rothes Licht, auf 4 engli- 
sche Meilen 7,4 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt *eit 
dem 30 Octobcr 1862. 

Rio de Janeiro. — a) Der bei der Festung Santa 
Oruz y am Eingange der Bai. 

Katoptrisch. unbewegliches Licht, auf 8 englische 
Meilen (14,8 K lom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
einer Reihe von Jahren. 

b) Der von CafSfo, bei dem Kriegsarsenal. 

Unbewegliches, rothes Licht, auf 2 englische Meilen 
3,7 Kiloin.) weit sichtbar. Er fungirt seit geraumer Zeit. 

Rio Grande do Si l. — Der von der Landspitze des 
Estreito (der Meerenge). 

Breite: 31« 46' 14". Länge: 8* 45' 53" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit vielen 
Jahren. 
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b) Der von Bojuru. 

Breite: 31° 29' 13." Länge: 8° 45' 21" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 8 englische 
Meilen 14,8 Kiloin.) weit sichtbar. Er fungirt seit vielen 
Jahren. 

c) Der von Capäo da Marca. 

Breite: 31° 18' 0" Länge: 8° 6' 21" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf G englische 
Meilen (11,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
vielen Jahren. 

d) Der von Christoväo Perdra. 

Breito: 31° 4' 0" Länge: 8« 4' 21" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 15 englische 
Meilen (27,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 8 
Januar 1SC1. 

e) Der von Itapuan. 

Breite: 30 ü 22' 24". Länge: 7° 58' 21" westlich. 

Elatoptrisch, unbeweglicbes Licht, auf 12 englische 
Meilon (22,3 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 
1 März 1SG0. 

STAATS-HAUSHALT. 

Die Einnahme und Ausgabe des Staats-Haushalts liegt 
einem Staatsschatz genannten Tribunal ob, das aus hohen 
Beamten zusammengesetzt ist, und dessen Präsident 
der Finanzminister ist. 

Seine Haupll>efugnisse sind: die oberste Leitung und 
Fishalisation der Einnahme und Ausgabe, dadurch dase 
es die Eintreibung, Vertheilung und Buchführung der 
Staateeinnahmen überwacht, die etwaigen administrativen 
Fragen erledigt, und durch alle ihm zu Gebote stehenden 
Mittel die finanziellen Staats-Interessen fördert. 
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Ihm untergeordnet zu diesem Zwecke sind eine 
Schatekammer in jeder Provinz, verschiedene Fiskal- 
Bureaux, und in jedem Municipium besondere Agenten. 

Der Finanzini nistcr ist verpflichtet, in jeder legisla- 
lativen Sitzung, gleich nach der Zusammenkunft der 
Abgeordneten, diesen die Einnahmc-und Ausgabe-Bilanz 
des verflossenen Finanzjahres vorzulegen, sowie das 
Budget für die Ausgaben des folgenden und für den 
Betrag aller Steuern und Staatseinkünfte. 

Die vom Staatshaushalt geführten Prozesse werden 
vor einem eximirten Gerichtsstand verhandelt. 

Mit der Zahlung von Capital und Zinsen der inneren 
Staatsschuld, die gesetzlich begründet u ;d d irch Policen 
repräsentirt ist, ist ein von dem Staatsschatze unabhän- 
giges und Amortisations-Cassc genanntes Bureau beauf- 
tragt, welches eine vom Finanzminister präsidirtc und 
aus dem Gcueral-Inspector dieser Casse, und fünf inlän- 
dischen und Policen besitzenden Capitalisten verwaltet 
•wird. 

Diese Casse hat zu Filialen die Provinzial-Schatz- 
kammern. 



STAATS-EINNAHME UND AUSGABE. 

Die Staats-Einnahme begreift die Municipal-, Provinzial- 
und Allgemeine Einnahme : 

Die l tX * wird durch die Provinzial-Landtage decretirt, 
auf Vorschlag der Kammern und erhoben durch Bevoll- 
mächtigte und Agenten derselben, und wird für Muni- 
cipal-Ausgaben verwandt. 

Die 2 W wird von den Provinzial-Landtagen, mit der 
Bestätigung von Seiten der Präsidenten festgestellt, und 
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für dir Pro riuzial- Ausgaben bestimmt, und erhoben durch 
die Schatz-, Collector-, Ront-, Schlagbaum-Aemter und 
Agenturen, welche zu diesem Zwecke von den Landtagen 
eingerichtet worden sind. 

Die 3* hängt von den gesetzgeborden Kammern ab 
und wird erhoben bei den Zoll-, Steuer-, Rent-, Collector- 
Aemtern und anderen Fiscal- Behörden. 

Die allgemeine Einnahme des Reichet?, welche wäh- 
rend des Finanzjahres 1831-1832, das erste seit dem 
Regierungs-Antritt des gegenwärtigen Kaisers, bcliet 
sich, ausgenommen der Depositen und anderen Quellen, 
aufR*. 11.118:7591000, und in 1840-1841, dem ersten 
der Majorität des jetzigen Kaisers, auf Rs. 16.133:170$00O 
und stieg bis auf Rs. G4.77G:843S00O, im Jahre 1866-1887 
und im Finanzjahre von 1871-1872, das letztliquidirte. 
obgleich noch nicht schliesslich, auf Rs. 100.95 -1:901 $000. 

Die Provinzial-Einnahme im Jahre 1867, auf ungefähr 
Rs. 14.000:0001000 berechnet, erreichte im Finanzjahre 
von 1870-1871, die Summe von Rs. 19.035:907$76<». 

Die Municipal - Einnahme welche im J. 1867, sich 
auf Rs. 3.500:000$000 , belief, ist heute auf circa 
Rs. 5.000:00(^000, angeschlagen. 

Die Zahl der Zollämter des Reichs, welche in« Jahn? 
1867, 16 betrug, ist heute bis auf 23, das Zollamt der 
Hauptstadt mit eingeschlossen, gestiegen. 

Der Betrag der Steuern, welche diese verschied i neu 
Aemter im Verlauf von 1871- 1872, eingezogen haben, 
belief sich auf Rs. 77.724:948$423, ohne Einschluss von 
Rs. 559:13Ü$312, welche von Depositen herrühren. 

Zu dieser Summe trug das Zollhaus der Hauptstadt 
des Reiches Rs. 34.801:989$788 bei. Die durchschnitt- 
liche Einnahme während den drei letztbekannten 
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Finanzjahr«!! . vou 1869 - 1872 , belief sich auf II*. 
32.818:125$906, die Depositen nicht eingerechnet, deren 
mittlerer Betrag auf ungefähr Rs. 162:000$000, veran- 
schlagt war. 

Hier folgen mit der durchschnittlichen Einnahme von 
mehr als Rs. 11.000.OO0$000, das Zollamt von Pernam- 
bueo, mit mehr als Rs. 9.000:000$000, das von Bahia. 
und das von Parä, mit über Rs. 1 .000:000.$000. 

Die gesetzlichen Bestimmungen über Fiscalisation und 
Tarife unserer Zollhauser, sind denen anderer Nationen 
Europas besonders denen Frankreichs ähnlich. Sie 
sind nicht auf das Protections^System gegründet, und 
nehmen eine immer liberalere Tendcn zan, obgleich die 
Leichtigkeit des Schmuggelhandels Vo. sichtsmassre^eln 
erlordert, welch" in anderen Ländern nach and nach 
entbehrlich werden. 

Die vollziehende und die gesetzgebende Gewa.t sehen 
die Notwendigkeit ein, den Piscalproccss dieser Einrich- 
tungen zu verbessern und haben auch sonst die Modi- 
fikationen vorgenommen, welche die Erfahrung anjre- 
rathen hat. 

Um den Staatsschatz in den Stand zu si tzen, die 
ausserordentlichen, durch den Krieg gegen den Ex-Dic- 
tator von Paraguay verursachten Ausgaben bestreiten 
zu können, wurden neue Steuern ausgeschrieben, welche 
jedoch auf dieEin-und Ausfuhr Verhältnisse nur unbedeu- 
tend eingewirkt haben. 

Diese Steuern werden, sobald andere Einnahmequellen 
es erlauben, ermässigt werden. 

Die allgemeine Einnahme und Ausgabe des Kaiser- 
reichs ist folgende: 



♦ 
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1870- 1871 

Uiescs Finanzjahr ist vollständig liquidirt, und ist 
die betreffende Bilanz den Kammern in der gegenwär- 
tigen gesetzgebenden Sitzungsperiodo vorgelegt worden. 

Tnfflloinn.nl) mo, mit Einschluss 
von Rs. 1,851:281#385 Depo- 
siten Rs. 07,796:53989 16 

Neue Emission von Obligatio* 
non Rs. 20,UÖ:GORf»00 

Produkt einer in London ge- 
machten Anleihe » 2f>,r>oi : 7(ß<j480 

Diesmalige Liquidation von In 
früheren Jahren einittirtem 
Papiergelde 10*20:1308000 

Besondere Anleihe ■ 700:000*000 63,387:784*480 

Rs. 161. 3^1:3440426 

Bezahlte Ausgaben .... Rs. 100.093:5119963 
Yorsohuss für das vorher- 
gehende Jahr 51.476:627*660 151,570:180*082 

Cebertragencr Ueberschuss auf 
1871-1872 Rs. 0.7r>4:2O5fl404 

1871— 1872 

Obgleich diese Finanzperiode schon abgelaufen ist, 
ist sie doch nur provisoriscli liquidirt worden, indem man, 
weil die Provincial-Schatzboliördcn bis jetzt keine defi- 
nitiven Bilanzen haben zukommen lassen, eine nur über- 
sichtliche Darstellung der Einnahmen und Ausgaben 
hat organisiren können. 

Folgende ZahlvorhfcUnisse werden jedoch keine be- 
deutende Modifikationen in der allgemeinen Bilanz zu 
erfahren haben: 
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Allgemeine Einkünfte Rs. 100.954:90 4^000 

Liquidirte Depositengelder ...» 2.694:2008000 

Emission von Staatsobligationen » 24:2-JO#000 

Emission von Niekelinünzen » 564:(X)7ff0O0 

Creditoperationen » 1120000 

Ueberschuss ans der vorhergehenden Periode, mit 

Abzug von Ks. 130:079/} 104, von Wechseln, welche 

gerichtlich einzucassiren sind » 9.G23:!32r.jj000 



, 113.861:6099000 

Ausgaben. » 101.356:277fl000 

Ueberschuss, von einer definitiven Liquidation noch 

abhängig • 12.505:382^000 



1872 — 1873. 

Diese Finanzperiode ist bis jetzt weder liquidirt, noch 
abgeschlossen worden. 

Nach dem im Reiche befolgten Buchführungssystem, 
erstrockt sich das Finanzjahr vom 1 Juli bis 30 Juni, 
aber bis zu Ende des Monats Dezember, wo die Opera- 
tionen der betreffenden Finanzperiode aufhören, worden 
Abgaben cincassirt und Zahlungen gemacht, Ton dieser 
Zeit an wird für Abschluss der Rochnungen den Pro- 
vincial-Sehatzämtern eine dreimonatliche, dem Staats- 
schatz eine sechsmonatliche Frist gestattet. 

In Folge dessen ist es nicht möglich, die Einnahme 
und Ausgabe für die Finanzperiodo 1S72 — 1>73 mit 
aller Genauigkeit festzustellen : bis zu ihrem Abschluss 
fehlen no.li einige Monate, in welchen Steuern einge- 
trieben und Zahlungen gemacht werden. 

Wenn wir aber die offiziellen Angaben, welche uns 
der letzte Bericht des Finanzministeriums liefert, mit 
der oben mitgetheilten Ueberaicht über die Finanzpe- 
riode 1871 — 1872 vergleichen, können Einnahmen und 
Ausgaben folgendermassen veranschlagt werden: 
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"Einnahme nebst Depositen..- 

Hest der Emission der Nickelmtinzen . . . 
Emission von Schatzsoheinen 



R*. 108.041:219(1000 
» ^7:1138000 
730:900*000 



TJeberschnss aus der vorhergehenden Periode. » 12.505:382#000 



l>urch specielle und ausseror- 
dentliche Creditbewüligungen 
autorisirte Ausgaben, mit Ein- 
schluss der Verlaengerungsko- 
stqn für die Eisenbahn T). 

Pedro II 1M.077:896SÜflO 109.7;«: 8558000 

Vermuthlicher Uei erschuss 12.11 l:759{»00n 



Für die eben anhebende Periode haben wir uns Mos* 
auf das betreffende Budget zu beziehen. 

Nach dem unter N. 2318 am 25 August veröffent- 
lichten Gesetze, werden die verchiedenen Posten so 
bestimmt : 

Einnahme, mit Einschluss von 
Ks. l.OOO.-OOUflOOO Depositen, 
well keine andere Einnahme- 
quellen im Voraus berechnet 

werden koennen Rs. 10t.0ü0:0o0$i*it> 

In bestimmten Summen bewil- 
ligte Ausgaben Rh. 08.250:168$140 

Bewilligte Summen, welche nicht 
genau voraus bestimmt werden 

koennen 749:8310800 99.000:0C0#o0O 

Berechneter UebereehUBS für diese Periode , ... Ks. 5.000:CK)0$000 
Derselbe, dem üeberschuss des Vorjahres addirt. . 12.ill:759flOO0 

Total Rs. 17.111:7oO$000 

Für Bezahlung der durch den Feldzug gegen Paraguay 
yerursachten Kriegskosten, wird, so bald die Schatz- 
verwaltung die bestätigenden Urkunden empfangen 



Rs. 121.844:614(1000 



Ausgaben der verschiedenen 
Ministerien 



. Rs. 96.654:9590000 



1873-1874. 
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haben wird, die Summe von Rs 5.6o0:000$000 von 
diesem Uebersehuss abgezogen werden müssen. 

Unter den besonderen Einnahmen für die Perioden 
1871-72, 1872-73 und 1873-74 werden nicht di<> Summen 
erwähnt, welche zur Bildung des Emancipations-Fonds, 
nach dem Gesetze vom J. 1871, eingetrieben worden sind. 

STAATSSCHULD. 

Sie zerfällt in eine fundirtc und eine schwebende 
Schuld. Erstere ist theils eine innere, theils eine auswär- 
tige : diese entstanden aus den Kraft verschiedener Ge- 
setzermächtiguimen an der Londoner Börse erhobenen 
Anleihen, jene aus den auf Grund des Gesetzes vom 15 
November 1827 und des Decrets n.° 4244 vom 15 Septem- 
ber 18(58 ausgegebenen Obligationen. 

Die auswärtige Schuld belief sich am 30 Juni des laufen- 
den Jahres auf t 15. 255. 200 oder Iis. 135.001:777$778, 
zum Pari-Course von 27 Pcoice ; die innere ist ge- 
genwärtig auf Ks. 2*0.1 57 :200$00U angewachsen, wovon 
Rs. 257.408:700$00U auf die Obligationen des Gesetees von 
1827, und Iis. 28.688:50Q$000 auf diejenigen der Anleihe 
von 18158 kommen. 

• Die schwebende Schuld besteht aus derjenigen des 
Vorjahrs von 1827, verschiedenen Depositengeldern, 
Staatsscheinen und Papiergeld. 

Die des Vorjahrs von 1 827 ist bis auf Ks. 344:530$000 
ermässigt. 

Die Doposita, welche aus dem Darlehen, aus dem 
Waisenfond, aus dem Eigonthum von Abwesenden, und 
andern Quellen herrühren, erheben sich nach dem letzten 
Berichte des Finanzministeriums auf Rs. 29.146:685$000. 



Die Staatsscheinc, deren Ausgabe, in Gemäsaheit des 
Artikels 3 des Gesetzes n.* 1953 vom 17 Juni 1871, 
welches die Ermächtigung zur Verlängerung der Eisen- 
bahn Ton D. Pedro II erthcilte. auf Es. 20.000:000$000 
sich bolief, betrugen am 30 Juni des laufenden Jahrs 
nur noch die Summe yon Rs. 11.728:9008000. 

Das Papiergeld war am 30 März des laufenden Jahros 
auf Rs. 149.578:7323000 reduzirt. Eine weitere Verininde- 
rung steht in Aussicht, denn ausser der durch Einwechse- 
lung des Kupfergoldes und Einlösung von gefälschten und 
zerrissenen Noten erfolgten Amortisation, ist die Regie- 
rung ermächtigt, für die Entrichtung dieser Schuld den 
Saldo der Depositengelder der Sparkasse, wie auch den 
Ueberschuss der Staatseinnahmen über die Staatsaus- 
gaben in Verwendung zu nehmen» 

Alles zusammen gefasst, ergiebt sich folgende Staats- 
schuld : 

Auswärtige Schuld zum Pari-course 

£ 15,255,200 oder . . . . Rs. 135.601:7 78S00O 

Innere fundirte Schuld 286 157^001000 

Aus früheren Jahren 344:530*000 

Dcposita 29.146:685$00O 

Staatsscheine 11.728:9003000 

Papiergeld, 149.578:732$000 

Rs. 612.557:825$000 

Die Zinsen und die Amortisation der auswärtigen 
Anleihen und der inneren Ton 1868 werden in Gold 
oder Gegenworth auf das Pünktlichste bezahlt. 
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DAS MUENZWESEN BRASILIENS- 

In Brasilien ist die Einheit der Real, die jedoch ge- 
genwärtig nicht wirklich existirt. 

Zur Basis des Systems ward die Octaye Gold von 
0,917 Gehalt angenommen, nämlich Gold und ~— 
Logirung, zum Werthu von Rs. 4&000. Die Münze von 
Rs.20,>000 wiegt 5 Oct, oder 17,9297 Gramme; dio von 
Rs. 10 7 j0C0 und 5£000 haben das verhältnissrnässigo 
Gewicht. Die Mischung 0,917 reines Gold und 0,83 Le- 
gimng von Kupfer und Silber, und wird 1 Gran gut 
gethan bei den Stücken von Rs. 20$000 und bei den 
übrigen im Verhilltniss. 

Das Verhältniss, welches zwischen Gold- und Silber- 
münze , frei von Schlagschatz, stattfindet, betrügt 15 5/8 
Silber auf 1 Thcil Gold von demselben Gehalt. Durch 
Verfügung vom Jahre 1849 wurde dio Silbermünze mit 
9,863 % Schlagschatz belastet und wurde somit Schei- 
demünze. 

Diese Münzen haben die Wertho von Rs. 2^000, 
1£0Ü0 und 500 Rs. Ihr Gehalt ist 0,917 feines Silber ; 
das Gewicht eines Rs. 2$UÜ0 Stückes beträgt 7 Octaven 
und 8 Gran, 25,5 Gramme, und des der übrigen im 
Verhältnis ; bei den ersteren werden 2 Gran gut gethan, 
bei den anderen in gleichem Verhältnisse. 

Durch Gesetz von 1867 war bestimmt, dass die Silber^ 
münzen von Rs. 2$000 und 1$000,25 und 12,5 Gramme 
0,900 — löthiges Silber haben sollten ; die Stücke von 500 
und 200 Realen oder Reis 6,25 und 2,50 Gramme 0,835 — 
löthiges Silber ; allein das letzte Docret vom 3 September 
1870 hat bestimmt, dass die Silbermünzen, welche von je- 
nem Datum an geprägt werden, die Wertho von Rs. 2$000, 
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ISOOOund 500 Realen, den Silbergehalt von 0,917— löthi- 

gem Silber und das durch Beeret von 1849 regulirte 

Gewicht haben sollen ; und dass deshalb die Münzen von 

0,900 — lothigera Silber sowie die von 200 Realen in 

Silber eingezogen werden sollen. In Gemässheit desselben 

Decrets besc bloss die Regierung, Scheidemünze anfertigen 

zu lassen aus einem Metall, welches 25 Theile Nickel und 

75 Theile Kupfer enthalt, und zwar zu den Werthen von 

200, 100 und 50 Realen, mit dem Gewicht von 15, 10 
und 7 Grammen. 

Die alte Kupfermünze von 640 Realen das Pfund 
Metall, wurde ersetzt durch die von 20 und 10 Realen 
mit Tripellegirung von Kupfer, Zinn, und Zink, dem Gesetze 
von 1867 gemäss. 

Um die Werthe der ausländischen Münzen zu bestimmen, 
wurde; zugegeben, dass das brasilianische Pfund 459 
Gramme enthält, so dass nachher der Preis von jedem 
Gramme reinen Goldes nach dem Werthe bestimmt 
wird, welchen es in der Münze von Rs. 20$000 hat. 
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L'cbersichtlielie Ziisainincnstclltnig «ler Muenzcn 

Brasiliens. 



GOLD-MÜNZEN : 


■ 

Ufinzeii. 


(i ramme. 


1 

Titel. 

017 

017 


Gramme 
reinen 
letalis. 


Bemerkungen, j 


-Münze von 900003 


17,9200875 
8,96184*8 


16,4115884 
8,2-207017 


\ Gesetz von 
j 1817. 


SILBER-SCHEIDEMÜNZE. J 


Münze von 2ff000 | 25,500 

Münze von 500 Realen 1 0,375 

! 


017 
017 
017 


33,38390 
11,09175 
0,81537 
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l 1840 und 
i von 1870. f 


ALTE HÜLFS-SCHEIDEMÜNZE. 


Münze von 20 Realen. . 
Münze von 10 Realen.. 








) Gesetz von 
( 1867. 


NEUE HÜLFS-SCHEIDEMÜNZE. 


Münze von 200 Realen. 
Münze vou 100 Realen. 
Münze von 50 Realen. 

Münze von 20 Realen. 

Münze von 10 Realen. 


15,000 
10,000 
7,000 

7,0001 
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DIE MUENZE. 

Die erste Münze in Brasilien wurde 1094 in der 
Stadt S. Salvador da Bahia eingerichtet, und von da 
nach Rio de Janeiro verlegt, woselbst sie im Jahre 
1699 zu arbeiten anfing; darauf siedelte sie nach Per- 
nanibuco über, wo sie bis 1702 blieb. 

Alle diese Anstalten waren dazu bestimmt, das soge- 
nannte Provinzial-Geld zu prä. cn, weil es nur in Bra- 
silien Oours hatte. In Gold wurden Es. 3.200:000S00O 
geprägt, und in Silber Iis. 800:000$000. 

Im Jahre 1702 verordnete die Regierung, dass die 
Münze wieder nach Rio de Janeiro verlegt werden 
solle ; und so geschah es, dass dieselbe im Januar 1703 
definitiv in dieser Stadt eingerichtet wurde. Ton da 
an begann man in Brasilien allgemein gültiges Geld 
zu prägen, welches in ganz Portugal Kurs hatte. 
Allein in Folge der ungeheuren Ausbeute an Gold, 
welches die Minen lieferten, wurde abermals in Bahia ein 
Münzhaus eröffnet, und spater auch in Minas Geracs; 
dieses wurde 1735, und jenes 1830 wieder geschlossen. 

Die Münze vou Rio de Janeiro befand sich anfangs 
in wenig dazu geeigneten Gebäuden. Im Jahre 1S58 
wurde der Bau des jetzigen in Angriff genommen und 
ist eines der ansehnlichsten Gebäude im Kaiserreiche. 

Die Omcinen derselben sind geräumig, luftig und 
befinden sich in besseren Verhältnissen als viele gleich- 
artige in Europa. Seit ihrer definitiven Einrichtung im 
Jahre 1703 bis zum Jahre 1833 sind daselbst geprägt 
Rs. 216,257:629$929 in Gold, und Rs. 16,460:8G6S319 in 
Silber; von 1833 — 1849, nach dem gegenwärtig geltenden 
Modell, Rs. 950:G$4S000 in Gold und Rs. G7:390SG80 in 
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Silber; von ISoO — 1870, nach demselben Modell 
Ks. 43,195:250$000 in Gold und Rs. 16,812:G13$4Ü0 in 
Silb.r. 

Die Münze besteht aus sieben Sektionen, stellt unter 
der Oberaufsicht eines Directors, welcher den Titel 
« Provedor » führt, und liegen derselben ob die Ar- 
beiten ihrer Buchführung und ihres Rechnungswesens, 
sowio die der Schatzkammer, der Metalltitel, der Schmel- 
zung und Zubereitung der Lcgirungcn, der Lamination, 
Prägung, Gravirung und der Maschinen. 

Einige Sektionen beschäftigen sich auch ausserdem 
mit der Anfertigung von Kunstarbeiten, sowohl für die 
Staatsbürcaux als auch für Privatpersonen, gegen eine 
Taxe, welche einen Thcil der Einnahme der ° Anstalt 
ausmacht. 

So werden in der Giesserei edle Metsillc für Rechnung 
von Privatleuten geläutert; das chemische Laboratorium 
befasst sich mit der Unter uckung von Mineralien, mit 
Analysen und ähnlichen Arbeiten; und in der Sektion 
der Graveurs werden auf Bestellung Medaillen und 
andere Arbeiten angefertigt. 

Mit der Giesserei ist eine andere Sektion verbunden, 
wo die Erde und Asche gereinigt wird, welche aus den 
Officinon kommt , in denen edle Metalle verarbeitet 
werden. 

Mit der Münze sind verbunden die Gebäude, in denen 
Policen und andere Staatstitel hergerichtet werden. 

I io Prägung, Lamination und andere Dienste werden 
mittelst Dampfmaschinen bester und neuester Construc- 
tion ausgeführt. 

Sämmtlicho Maschinen zum Prägen, 6 an der Zahl, 
sind in der Anstalt selbst angefertigt worden, mit 
Ausnahme von den Stücken, - die theils im Marine- 
Arsenal, theils in Privat-Officinen gegossen sind. Die 
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Maschinen sind nach dem System Tonnelier mit einigen 
Abänderungen, und prägen in einer Minute 50 und mehr 
Geldstücke. 

Die Münze besitzt werth volle Sammlungen von ein- 
heimischen und ausländischen Medaillen und Geldmün- 
zen. 

HANDEL. 

In Besitze so vieler geschützter Häfen auf seinem 
Uferdistricte von 1200 Loguas, (9.920 Kilom.) Ausdeh- 
nung, ausser einer grossen Anzahl für Dampfschiffe 
fahrbarer Flüsse, fruchtbarer Ländercien mit verschieden- 
artigen Climaten, in denen die tropischen, so wie auch 
die Pflanzen der gemässigten Zonen gedeihen, verfügend 
über weite Feldflächen und Wälder, reichhaltige Kohlen- 
lager, Minen von Gold, Silber, Blei und anderen Metallen, 
so wie bedeutende Diamanten- Lager, macht das Kaiser- 
reich Brasilien, wie zu erwarten, rasche Fortschritte, 
seitdem im Jahre 1808 dessen Häfen allen befreundeten 
Nationen erüflhet worden. 

Die Regierung hat dem Handel bedeutende Ver- 
günstigungen zugestanden, und regulirt den Verkehr 
mit der grössten Freigebigkeit, für dessen Bedürfnisse 
sorgend wo dieselben sich auch zeigen mögen. 

In der lobeaswerthen Absicht den commerzielleu 
Verkehr Brasiliens zu erleichtern und zu entwickeln, gab 
es den fremden Flaggen die Küsten schifffahrt frei, so wie 
auch die Gewässer seiner Haupt-Flüsse, Paraguaj', S. Fran- 
cisco, Amazonenstrom bis zur Grenze in einer Aus- 
dehnung von 580 Leguas oder 3.828 Kilometer, und den 
respectiven Nebenflüssen; und giebt auf diose Weise 
allen Nationen ein rühmliches Beispiel des Fortschrittes. 
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Die Handels-G-esetzgebung Brasiliens, nach dein Bei- 
sX>ielc der meist civilisirten Nationen eingerichtet, besteht 
aus einem Codex pubfieirt in der Absicht um dem 
Verkehr grösseren Impuls und vollständige Sicherheit zu 
geben, ergänzt durch spätere legislative Erlasse die 
bestimmt sind die Mängel, welche sich in der Praxis 
zeigen, zu beseitigen. 

Unter solch günstigen Umständen, und Dank der 
Sicherheit und Erleichterungen welche die Gesetzgebung 
gewährt, hat der brasilianische Handel solche Fortschritte 
gemacht* wie die der blühendsten Staaten Europas. 

Im Jahre 1808 ward der Werth der Ein und Ausfuhr 
des auswärtigen Handels auf Rs. 22:6005000 geschätzten 
dem letzten Zeitraum von 5 Jahren erhob der jährliche 
Durchschnittswerth sich auf Bs. 341. 932:0 12$0ü0 ; und im 
Jahre 1871 — 72 wurde dieser Durchschnittswerth um 
Bs. 4.891 :798$000 überschritten, ausserdem zeigte er eine 
Abnahme in der Einfuhr und eine Zunahme in der Ausfuhr 
von fast Ks. 10.000:0008000. 

Die Zunahme des auswärtigen Handels ist nach der 
nachstehenden Tabelle taxirt,nach offiziellen Documenten 
organisirt, welche die Jahre von 183G bis !S71 in sich 
schliessen, in welchen, zur grosseren Erleichterung die 
Werthangaben in Zeiträumen von 5 und 5 Jahren 
angegeben sind. 

Zeitraum v.ftjaüren Durchschnittswert h Zunahme. 

der 5 Jahre. 
1836—4841. Iis. 87.953:000S000 
1841 — 1840. » 98.OÖO:S00$000 Ks. 11.046:8005000 
1846 — 1851. » 1 10.045:0005000 » 11. 045:2001000 
1851—1856. v 1(59.258:8005000 » 50.21 3:8005000 
1856 — 1861. » 234.015O00S000 » 65.356:2001000 
1861 — 1860. » 255.035O80S000 » 20.420:0801000 
18CG — 1871. » 341. 032.01 21000 • 86.896:9325000 
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Yom ersten zum zweiten Zeitraum von fünf Jahren 
betrug die Zunahme des Handelsverkehrs 12,5'° '„, und 
vom vorletzten zum letzten 3 I- 0 0 , was ein Beweis für 
den beständigen und immer steigenden Fortschritt ist, 
wie dies auch in Bezug auf das Finanzjahr 1871 — 1872 
der Fall ist. 

Der Ucberschuss von Iis. 253.979:012$000 des letzten 
Quinqueiinium über d:is erste entspricht ciuer Zunahme 
von 288,76 % in 35 Jahren, oder 8,2 % per Jahr. 

Wenn man diese Resultate mit denen des europäi- 
schen llandels vergleicht, so sieht mau, dass nur 
Frankreich, dessen jährliche Zunahme 10,2 °/ 0 beträgt, 
in dieser Beziehung rascher voranschreitet als Brasilien ; 
doch kann diese Ueberlegenheit wohl aus der Mangel- 
haftigkeit der brasilianischen Statistiken erklärt werden. 

In weniger vorteilhaften Umständen als Brasilien 
befinden sieh : 

Norwegen mit 7,4 % jährlicher Zunahme; üolland 
mit 7,1 %; Belgieu mit 7,1 °/©j Dänemark mit 0,1 °/°; 
England mit 5,2 % ; der Zollverein mit 4,4 % ; Spanien 
mit 3,6 %J Portugal mit 3,6 °/o; Bussland mit 1,4 %; 
und Italien mit 0,2 % 

Obgleich die Entwickelimg des auswärtigen Handels 
genügt, um von dem Fortschreiten des Landes einen 
Begriff zu geben, so wird es doch zu grösserer Deutlich- 
keit dienen, wenn wir die Umsatz-Yerhiiltnisso wahrend 
der letzten zwei Jahre analysiren. 

Um den Uebcrblick zu erleichtern, sollen die Durch- 
schnittszahlen von den Jahren 1861 — 1866 und von 
1866 — 1871 genommen werden. 
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Duichsdouitliche DurcJtschuittücJie 
Einfuhr. Auffuhr. 

Erstes Quinguennium. . . . R?. 603.25 i:766fl842 Rs. 671.920:53ftflü00 
Zweites » .... 792.467:639fl000 91 7.222: iC^OOO 
Zunah iie 189.212:892^153 2io.301:8i7ßC00 

Daraus erhellt, dass die Einfuhr vom l tcn zum 2 ton Quiu- 
quennium um 31,36 n j 0 , und die Ausfuhr um 36,5 „ 
zugenommen hat 

Der Ueberschuss der Ausfuhr über die Einfuhr betrug 
im 1. Qninquennium Rs. 68.665:791$158, und im zweiten 
Ks. 124.75 1:74GS00Ü, oder 81,7 "/„ mehr als im ersten. 

Durch seine Handelstransactiouen mit anderen Län- 
dern hat also Brasilien in den zolin Jahren von 1861-1871 
den Ueberschuss von Iis. 193.420:o37S153 erreicht, einen 
verhältnissmässig noch grösseren im Finanzjahre 1S71- 
1872, sowie in dem von 1872-1873, obwohl dieses 
Finanzjahr noch nicht liquidirt ist. 

Zu der beständigen Zunahme des Kandels stimmt 
auch die beständige Zunahme des Saldo. 

Diese in der offiziellen Statistik begründeten Folge- 
rungen beweisen hinlänglich, wie sich der Staats-Reich- 
thum in den letzten Jahren entwickelt und consolidirt 
hat, und sind die beste Garantie für den zunehmenden 
Wohlstand des Kaiserreiches. 

Und doc i war es in dem letzten Dcceuidum, dass 
während 5 Jahren der Krieg mit Paraguay unterhalten 
wurde, und dass die Handelsplätze eine ausserordentliche 
Störung erlitten, so wie die Märkte, welche einen grossen 
Theil unserer Produkte consumiren. 

Aber trotz alledem wurden die Quellen unseres Reich- 
thums nicht davon berührt, und der Handel nahm nicht 
ab; im Gegentheil nahm er in liohcm Grade zu, und 
zwar mehr durch den Export als durch den Import, 
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was ein schlagender Beweis für die grosse Produktions- 
fUhig'keit Brasiliens ist. 

Das ist die sichere Basis, auf welcher der Credit 
beruht, dessen sich Brasilien in Europa erfreut, und 
dieser wird noch durch die Sicherheit der Institutionen 
verstärkt, woraus das grösste Vertrauen für Handel, 
Ackerbau und Industrie im Allgemeinen erwächst. 

Natiudicherweise hat der Ivüstenhandel und der nach 
dem Innern ebenso wie der auswärtige geblüht, was aus 
der folgenden Tabelle in Bezug auf die Finanzjahre von 
1854, 1863 ui:d 1S71 ersichtlich ist: 

Finanzjahre. 

1854— l&o m'—lHCk 1870-1871 
Kiistenhaiiüel . . . Ks. 40.772:0008000 lon.7ö2:OOO#0O0 130.00Ü.000SO0O 
Binnen-u-Flusshan- 

del »> l l, k 200:000$OOÖ L7,ö00:000tf00O 10,ö00:0t0#0OO 

Summe ... » <.;i,972:000$000 118/i)2:OOOSOOÖ U9,300:000$00(> 

In dem Zeitraum von 17 Jahren, von 1854 bis 1871, 
hat der Küsten-und der Binnen-Handel um 133,4 pro- 
cent zugenommen, also durchschnittlich per Jahr 7,8 
pro Cent, oder um eben so viel als der auswärtige Handel. 

Es muss jedoch bemerkt werden, dass diese offiziellen 
statistischen Daten nur einen sehr kleinen Theil des 
Binnenhandels begreifen, der in allen Ländern stets 
bei weitem grösser ist als der auswärtige, da ja alle Waaren 
vor dem Export und nach ihrem Import, ein (xcgenstand 
vieler Transactionen siud. 

Durch die Summiruug des Betrages des auswär- 
tigen Handels, des Küsten-und Binnen-Handels, bezüg- 
lich des letzten Finanz-Jahres von 1870 auf 1871, 
stellt sich heraus, dass der ganze Handel Brasiliens 
in den officiellen Dokumenten gegenwärtig durch 
R*. 491.232:O12$0O0 repräsentirt wird. 
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Zu dem Resultat de» überseeischen Handels haben die 
verschiedenen Nationen der Erde in folgender Weise 
beigetragen : 

In Bezug auf die Einfuhr : England mit 45,73%; 
Frankreich mit 17,33 •/• die La Plata - Republiken 
mit 7,2G % ; die Hansestädte mit 6,15 %; die Vereinigten 
Staaten mit 5,36 %; Belgien mit 4,80 %; Portugal mit 
3,60 o/„, unddio übrigen Staaten mit 9,6S %. 

In Bezug auf die Ausfuhr : die Vereinigten Staaten, 
welche einen sehr grossen Theil der brasilianischen Pro- 
dukte consumiren, mit 54,84 %; England mit 9,07°/,,; 
Frankreich mit 5,6*2%; die La Plata -Bcpubliken mil 
."»,29%; Portugal mit 3,20 %; die Hansestädte mir 
2,03%; Belgien mit 1,04%; die übriircn Staaten mit 
27,94 %. 

Zum Aufschwung des Beiches in diesen letzten Jahren 
haben bedeutend beigetragen : die Eutwickelun«r der 

CT CT CT 

überseeischen Dampfschifffahrt, die Zunahme an Crodit- 
Anstalten, die Freiheit der Küstenschiffahrt, Vermehrung 
der Eisenbahnen und der Küsten-und Fluss-Danrpfschiff- 
fahrt, die aus den Staats-und Provinzial-Kassen Unter- 
stützung erhalten. 

Die überseeische Schiffiahrt in dem Finanzjahre von 
1871 bis 1872, nach dem Eingange und Ausgange be- 
rechnet, hat mit 6,324 Schiffen mit 3.408,402 Tonnen 
(2.703.691 .028 Kilogr.) und 122,391 Personen Bemannung 
statt gefunden ; die Küsten-Schifffahrt mit 9,893 Schiffen 
mit 2.402,309 Tonnen (1.905.614.798 Kilogr.) und 139.235 
Personen Bemannung. 

Durch folgende vergleichende Ueberau* ht kann man 
sich eine Idee machen von der Zunahme der Schiff- 
fahrt in den Finanzjahren von 1864 — 1865 und von 
1871-1872: 
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VEBEHSEEISCHK SCHIEFFAHRT. 



Finanz-Jahre. Schiffe. 

1864—1865 6.138 

1870-1871 6.324 

Zunahme 186 



Tonnengehalt. Bema nnung. 

2.3S9.09S 89.367 
3.408.402 122.391 

1.019.304 33.024 



KUESTEX-SCU1FFFAI1UT. 

Finanz-Jahre. Schiffe. Tonnengehalt. Bemannung. 

1864-1865... 6,275 1.283.919 89.822 

1871— 1S72 9.893 2.402.309 139.235 

Zunahme 3.618 1.118.390 49.413 

Zu dieser Zunahme des überseeischen Verkehrs haben 
grossenthcils uic Dampfschiffe beigetragen, welche die 
Segelscluffe auf eine anerkannt vortheilhafte Weise er- 
setzen. 

Die Zunahme der Küstouschifffalirt jedoch istbedeutend 
grösser gewesen, und erklärt sich hinreichend aus dem 
Regierungsact, welcher im Jahre 1866 diesen Dienst 
provisorisch allen befreundeten Flagge :i freigab; und diese 
Maasregel, aus welcher dem Ackerbau und dem Handel 
grosse Vortheile erwachsen sind, wird in Folge einer von 
den Kammern bereits gewährten Automation dauernde 
Kraft haben*. 

Der Verkehr der Binnen-odcr Fluss-Sclrifffahrt hat sich 
auf eine zufriedenstellende Weise entwickelt : im Jahre 
1872 wurde derselbe yon 8,761 Schiffen mit 16,238 
Personen Bemannung besorgt, und beschäftigten sich 
noch mit der Fischerei 4 838 Schiffe mit 5.301 Personen 
Bemannung. 
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Die Provinzen Brasiliens, welche mit dem Ausbin lo 
Handels- Verbindungen haben, sind : Rio de Janeiro, Per- 
nambuco, Bahia, S. Pedro do Rio-Grande do Sul, Parä, 
S. Paulo, Maranhlo, Alagöas, Par ihyba. Ceara, Scrgipe, 
Paranä, Santa (lithtrina, Rio-Grande do Norte, Piauhy, 
Espirito-Santo, und Mato-Gr ss >. 

In Brasilien cxistirca freien 5o,Ö00 Handelshäuser, 
ausser ohngefähr 7,000 uubesteucrtcn, nämlich 20,000 
brasilianische, 18,000 portugiesische, und G,000 anderer 
Nationalitäten. 

In dem diesjährigen B idgefc sind Maasrcgoln adop- 
tirt welche für den Handel Interesse haben. Die Re- 
gierung ist autorisirt worden: 

1. ° Die Einfuhr-Stcuerziilage innerhalb gewisser Gren- 
zen zu erniedrigen . 

Die officiellen Wert he de;- im Tarif aufgeführten 
W. aren sollen nach den laufenden Marktpreisen be- 
stimmt, die 5 % Taxenzulagen vom Waarenwcrthe und 
die 28 und 21 procentigen auf die tarifmäßige, i Ab- 
gaben sollen durch einen Pioeentsatz von 30 bis 40 ' o 
auf das Produkt dieser selbigen Abgaben ersetzt werden. 

Dieser Procentsatz soll, je nach den Umständen des 
Staats-Schatzes und der Mehreinnahmen jährlich von den 
Kammern crniässigt werden. 

Das Projekt zum neuen Tarif befindet sich bereits in 
der Ausarbeitung. 

2. ° Auf unbestimmte Zeit den ausländischen Schif- 
fen die Küsten-Schifffahrt un er den gegenwärtig be- 
stehenden Bedingungen zu erlauben; den inländischen 
Kauffahr (ei-Schiffen eine Primc zu gewähren, die jedoch 
nicht höher sein darf al> Rs. 50S000 per Tonne (793,243 
Kilogr).; den im Reiche gebauten Schiffen zu erlassen 
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die Abgabe des Ankergcldes, die Abgabe für Ueber- 
tragung des Eigenthunisrechts beim ersten Verkauf des 
auf einer inländischen Werfte gebauten Schiffes, die 
G-ewerbsteuer auf Schiffswerften; sowie auch die als 
Mannschaft auf inländischen Schiffen angestellten Bra- 
silianer vom Militärdienste zu befreien. 

3. ° Das nacli dem Tonnengehalt der ausländischen Schif- 
fe berechnete? Ankergeld von 500 Rs. per Tonne (793,243 
Kilogr.) ;;uf 200 Rs. per metrische Tonne (1000 Kilogr.) 
zu ermässigen. und das für alle Schiffe, die in die Häfen 
des Reichs einlaufen, mit Ausnahme der Kriegsschiffe, 
der angelaufenen, derjenigen, welche über hundert Co- 
lonisten transportiren, — derjenigen, welche Kraft der 
Zollreglements frei einlaufen, und derjenigen, welche 
innerhalb eines Jahres dieselbe Abgabe sechsmal be- 
zahlt haben. 

Diese Verfügung wird den aus den früheren Gesetzen 
entspringenden Zweitein und Streitigkeiten ein Ende 
machen, indem sie dein Handel ohngefähr 30 % von 
der früheren Steuer erlässt : 

4. " Die Steuer und sonstige Ausgaben für Un- 
terbringung und Verkauf der geretteten Waaren, die 
sieh am Bord von an den brasilianischen Küsten ge- 
strandeten Schiffen befanden, auf die Hälfte zu ermäs- 
sigen. 

5. ° Von der Export-Steuer zu bc freien: die Hölzer 
un<l andere inländische Materialien, welche bei der 
Ausbesserung der in den Reichshäfen vor Anker lie- 
genden ausländischen Schiffe verwendet werden. 

Die hauptsächlichsten Produkte, welche Brasilien 
ausfuhrt, sind: 
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Kaffee. 

Dieser Artikel i\ präsentirt für sich allein beinahe »lie 
Hälfte des Wertlies der gesamniten Ausfuhr. 

Die Cultur des Kaffeebauines erstreckt sich vom Alna- 
zjnenstrome bis zur Provinz S. Paul ), d. i. von 3" nörd- 
licher L. bis 23° südlicher L., und von der Küste bis zum 
äussersten Westen des Kaiserreiches; umfasst also einen 
Flächenraum von mehr als 15,000 Quadratmei1en(653.400 
Quadratmeter). 

Seine Cultur hat sich bei den so geeigneten klimatischen 
und Buden-Verhältnissen mit Riesenschritten entwickelt; 
freilich wurde anfangs nicht die gehörige Sorgfalt auf die 
Herrichtung- der Bahnen verwendet, woraus sich der 
Misseredit erklärt, in welchen der Kaffee an den euro- 
päischen Märkten gefallen war. 

In den letzten 15 Jahren jedoch ist die Qualität des 
Katfee's bedeutend besser geworden durch die Einführung 
von Maschinen und vervollkommneten Verfahrungs- 
weisen, so dass seit geraumer Zeit mein* als die Hälft ; 
des Brasilien-Kaffees unter dem Namen von Java, Ceylon, 
Martinique, S. Domingos, und sogar als Moka-Kaffeecon- 
sumirt wird. 

Ein glänzendes Zeugniss für diese Wahrheit hat 
die Internationale Juri der Weltausstellung von 1867 
abgelegt dadurch, dass sie dem Brasilien-Kaffee eine 
goldene Preismedaille zuerkannt hat, während sie die 
übrigen Kaffee- produzirenden Länder einer solchen 
Auszeichnung nicht für würdig erachtete. 

Während die Kaffee-Produktion keine oder nur ge- 
ringe Fortschritte macht in Indien, Central-America, 
S. Domingos und in anderen Ländern, hat dieselbe in Bra- 
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silien zugenommen, wie aus der folgenden, auf Grund 
amtlicher Berichte organisirten Tabelle klar hervorgeht: 

QUANTITAETEX. 
FINANZJAHR ACROrLX KILOGR. WBBTHE 

1840-1841 5.057.501 74.291.680 Rs. 20.000:000» 

1871-1872 16.581.041 243.581.iJ60 Ks. 71.045:059$ 

Zunahme 11.521.113 100.-~80.071 Rs. 51.015:0505 

Im Verlauf von 31 Jahren hat der Kaffee-Export um 

228 -o u d de.- We rth 258 •/., oder 7,35 <y o uud8,3«/o 

per Jahr zugenommen, was ein deutlicher Beweis für 

die zunehmende Cultur und Verbesserung der Qualität 

dieses Produktes ist. 

Die Kaffee-Produktion wird gegenwärtig in Brasilien 

auf ohngefähr 17,699,115 Ar: oben (200,000,000 Kilogr.) 

gesellätzt, wovon im Lande beiläufig 2,0 0,000 Arroben 

(20,380,000 Kilogr.) consumirt werden. 

Im Kaiserreiche existiren ohngefähr 530,000,000 Kaffee- 

bäume, die eine Fläche von beiläufig 571.992 Ilectaren, 

oder 132 Quadratlcguas einnehmen. 

Baumwolle. 

In Brasilien ist von jeher die Baumwolle cultivirt 
worden, hauptsächlich in den Nordprovinzen, aber 
bis zu einer gewissen Zeit nur in einem geringen Maasse, 
weil der Preis am Importmarkte die mit der Produktion 
und dem Transporte verbundeneu Ausgaben nicht genü- 
gend ersetzte. 

Der durch den Krieg der Vereinigten Staaten her- 
beigeführte hohe Preis und der Bau von einigen Eisen- 
bahnen ermuthigten die Pflanzer, und die Cultur dieses 
Artikels entwickelte sich rasch und dehnte sich auch auf 
die Süd-Provinzen aus. 
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Die folgende Tabelle zeigt, wie der Export derselben 
in den letzten 11 Jahren zugenommen bat. 



<»t ANTITAETKN 



Finanz-Jaure. Arroben. Kilo^r. Worthe. 

1860—1861 670.8GO 9,854,903 Rs. 4.682:141#w9 

1870—1871 3,518,013 ":i,r>89,s: , ,s R s . 35.630:91 IflÜOO 



Zunahme. . 2,977, Ii* lO,7:U,or>0 Rs. 3ö.9kS : 772,Slil 

Der Export von Baumwolle bat somit in diesem 
Zeiträume um 443,8 procent oder 40,3 ° jährlich zuge- 
nommen, Beweis dafür, dass die Cultur der Baumwolle 
ausserordentlich zugenommen hat, deren Werth in dem- 
selben Zeitraum ; im Verhält niss von G61 % oder 00 •/« 
per Jahr gestiegen ist. 

Es verdient bemerkt zu werden, das die vermehrte 
Cultur der Baumwolle weder die Cultur des Kaffees, noch 
die des Zuckerrohre und die der andern Lande-Partikel 
beeinträchtigt hat, was nur aus der besseren Verwen- 
dung der ökonomischen Kräfte erklärlich ist. 

Zucker. 

Das Zuckerrohr, welches in Brasilien seit undenklichen 
Zeiten gepflanzt wird, machte seine Haupt-Industrie 
aus bis zur Einführung- der Kaffecpflanzung-, die einen 
grossen Thcil seiner Kräfte in Anspruch genommen hat. 

In den letzten Zeiten hat die Produktion dieses Arti- 
kels einen raschen Aufschwung* genommen, wie die fol- 
gende Tabelle zeigt, und die zugleich die gegenwärtige 
Zunahme an Baumwolle und an Kaffee begleitet 

QUANT ITA LITEN" 
| . 



Finmiz-.Tulno. Arroben. Kilogr. "VVerlhc. 

1800 — 18G1 1.151,18s 05.387 ,&">! Rs. 10.900:^45^0G-2 

1870—1871 9.000,078 141.994,603 « 20.277:01-^000 



Zunahme.. 6,814,890 70.600,7« « 15.377:006/1938 
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In den letzten 11 Jahren betrug* die Zunahme des 
Zuekerexportes 117 % oder 10,6 •/• V er Jahr, und der 
Werth 141.% der per Jahr 12,8 •/• mehr betrügt als der 
Kaffee. 

Der gegenwärtig in Brasilien fabrizirte Zucker, ohne 
eine grosse Quantität Zuckerrohrsaft und Zuckerabschni- 
tzel zu rechnen, beträgt ungefähr 20,000,000 Arroben 
293,800,000 Kilogr. wovon beinahe die Hälfte im Lande 
verbraucht wird. 

Getrocknete und gesalzene Häute. 

■ 

Obgleich in ganz Brasilien die Viehzucht im Grossen 
betlieben werden kann, so verlegt man sich auf diese 
Industrie «loch hauptsächlich in den Provinzen Piauhy, 
Cearä, Rio Grande do Norto, Parahyba, S< Paulo, Parana, 
Pedro do Rio Grande do Sul, im Süden von Minas- 
Geraes, Mato-Grosso und Goyaz. 

Es existiren gegenwärtig im Kaiserreiche ungefähr 
15,000,000 Stück Rindvieh, die ein Capital von 
Rs. 150.000:0001000 repräsentiren. 

In den erwähnten Finanzjahren war der Häute- 
Export folgender: 

«.•• A.vi ITA) ti:n . 

Finanz-Jahre, Arroben. ^ T<Uo«<r. Wfcithc. 

1860-1861. 1.285.447 18.883.216 Rs. 7.S24:309$74S 
1871 — 1872. 1.480. 525 21.748.9201 1.765:714$000 
Zunahme 195.078 2.865.704 3.941:404$252 

Wie man sieht, hat in den letzten 11 Jahren die 
Quantität im Verhältniss von 15 •/• procent zuge- 
nommen, und der "Werth in m Verhältnisse von 50,4 %,m 
oder jährlich 1,4 procent und [4,6 j 9 procent. 
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Gummi Elasticum. 

Dieser Artikel, dessen industrielle Verwendung sich 
beständig vervielfältigt, kommt grüsstcntheils aus 
Jen Thaiern der Provinzen Pard und Amazonas, wo 
die Siphonia elastica, woraus dasselbe gezogen wird, 
wild und reichlich wächst, von der Küste an his auf 
eine Entfernung von 500 Lcguas [3.300 Kilometer). 

Sobald die Siphonia elastica regelmässig cultivirt 
werden wird, muss natürlich ihr Preis sinken; aber 
auch so wird sie einen sicherem und höherem Ertrag 
gehen als der Kaffee, weil das G ummi Elasticum Brasiliens 
das best ) ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Quantität und den Betrag 
des Exports desselben während der zur Yerglcichung in 
Betracht g zogenen Finanzjahre : 

<IV AVTT.X 
■ r 

Finanz-Jahre. Arrobon. Kilogr. ^V( , rtho. 

1800 — 1861 164.235 2.412.612 2.863:946$576 

1871 - 1872 326.679 4.71)8.921 7.509:491$000 

Zunahme 102.444 2.386.309 4.645:544S424 

Die Zunahme in Bezug auf Quantität war 99 °/o und 
hinsichtlich des Preises, 162,2 oder 9 % und 14, 7 0 0 
jährlich. 

Tabak. 

Der Boden eignet sich vorzüglich zum Bau des Ta- 
baks, dessen Produktion hauptsächlich in den Provin- 
zen Bahia, Minas, S. Paulo, Parä, und an einigen Or- 
ten von Rio de Janeiro zugenommen hat. » 

Die Ausfuhr war folgende : 
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Quaktitastes. 

■ 

Finanzjahre. Arrobeu. Kilogramme. Werthe, 
1S60 - 1861. 313.750 4.G08.987 Iis. 2.376:435$7S9 
1S71 — 1S72. 873.732 12.835.126 Iis. 6.748:03S$0OU 

Zunahme.... 559.982 8.226.139 Bs. 4.371:6025261 

Die Totalzunalime au Quantität 1 etn g 178,5 %, 
au Werthe 184 %• Dio jährlich Zunahme, bezüglich der 
Quantität, betrug 16,7 •/<> , und bezüglich des Werthes 
16,8 %. 

Herva-Mate. 

Die Exportation dieses Artikels beschränkt sich auf 
die Süd-Proviuzen Rio Grande , Santa Catharin i und 
Paranä. 

Bis jetzt wird noch die Waldproduktion benutzt, 
allein man hat Versuche gemacht ihn zu cultiviren. 

Daraus muss dem Lande ein grosser Gewinn erwach- 
sen, angesichts der therapeutischen und aut die Ver- 
dauung wirkenden Kräfte des Mate-Thee's. 

Die Ausfuhr war folgende : 

QüANTITAETIK 

■ 

Finanzjahre. Arrobeu. Kilogramme. Werthe. 

1860 — 1861. 463.108 6.803.056 Iis. 1.429:753$442 
1S71 — 1872. 647.180 9.507.080 Rs. 2.275:816S000 

Zunahme.... 184.072 2.704.030 Rs. 846:062$558 

Die Zunahme in Betreff der Quantität betrug 39,7 %, 
in Betreff des Wcrthes 59,1 •/.. Das Verhältniss per 
Jahr betrug, in Bezug auf die Quantität 3,6 0 9 , und in 
Bezug auf den Werth 5,4%. 
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Cacäo. 

Der grüsstu J\ui\ tlcs Cacäo, den Brasilien e: portirt, 
kommt aus den Thal ern des Amazonas und Tocantins ; 
jedoch nimmt seine Cultur in den Provinzen Baliia und 
Ccüra bedeutend zu. Nächst dem Gummiclasticum 
ist es dieser Artikel, welcher dem Pflanzer den grössten 
Nutzen lilsst. 

Der Cacao wiiehst wild und in grosser Fülle in den 
Wäldern des Amazonas, und wiid vorzugsweise in der 
Provinz Parä gepflegt; allein er kann sehr gut fort- 
kommen in dem Boden, der sich nach Süden erstreckt 
bis Rio de Janeiro. 

Di 4 Ausfuhr war folgende : 

«CAXTITAKTEX. 
~~ — — — — — ^-^^ 

Finauzjnbre. Arroben. Kil< grainm«.». \W»i tJic. 

1^60—1861. 236.986 3.481.32* Ks. 1.476:92ö$413 
187 L— 1872. 216.574 3.181.471 Bs. 1.509:294$00U 

Unterschied 20.412 21)9.853 Bs. 32:3738587 

Es fand an der Quantität eine Abnahme von 8, 6 •/„, 
aber an Werth eine Zunahme von 2,2 * o, oder 0,S 
undO, 2 °, 0 per Jahr statt. 

Branntwein. 

Seit dem Finanzjahre LSGO— 1861, in welchem der 
Branntwein den officiellen AVerth von Rs. 597:4445489 
und die Quantität von 2.349.695 Cauadas (3. 599.636 
Liter) erreichte, hat der Export dieses Artikels, welcher 
einer bedeutenden Erweiterung fähig ist, ungemein 
zugenommen, und betrug im Finanzjahre 1371—1872 
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der Werth Rs. 1.243:363$000 und die Quantität 2.119.957 
Canadas (5.652.90 3 Liter), wie aus der folgenden Tabelle 
ersichtlich ist: 

QU AS T IT A ET EN 
. i — ■ " ' ~" 

Finanzjahre. In Canadas. In Liter. Werth«. 
1860 — 1861. 1.319.695 3.599.636 Bs. 597:444$489 
1871-1872. 2.119.957 5.652.908 . 1.242:3638000 
Zunahme . 770.262 2.053.272 615:918$511 
Die Zunahme betrog 57 % in Bezug auf die Quantität, 
und 108, l°/o in Bezug auf den Werth, also von jener 
5, 2 °/o per Jahr, und von diesem 9,S % per Jahr. 

Mandioc-Mehl. 

Sobald die grossen Yortheile dieses Produktes mehr 
bekannt und anerkannt sein werden, muss auch der 
Export desselben zunehmen. 

Im Finanzjahre 1860-1861 wurden exportirt 80,933 
Scheffel (3.269,963 Liter), die officiellauf Bs. 102:S33$760 
abgeschätzt waren. Seitdem hat der Cousum dieses Arti- 
kels inländischer Produktion im Auslande immer mehr 
zugenommen. 

Folgende vergleichende Tabelle der Finanzjahre 
!860 — 1861 und 1871 — 1872 zeigt die Zunahme : 

QUANTITAETEN. 

FINANZJAHRE. IN SCHEFFEL. IN LIT EH. WEHTUE. 

1860—1861 89,933 3.269,963 Bs. 102:833$750 
1871-1872 194,929 7.087,620 „ 35S:130$000 
Zunahme.. 104,996 3.817,657 255:296*240 
Diese Zunahme entspricht dem Total-Procentsatz von 
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116, 7 % und von 10, 6o/ 0 per Jahr in Bezug auf die 
Quantität; oder dem von 248,3% und 22,6°/. in Bezug 
auf den Werth. 



Jacarandä ( Palisander ), 



Im letzten Finanzjahre wurde von diesem Holze für 
Rs. 1.051:091$000 exportirt. 

Die an diesem Produkte reichsten Wälder befinden sich 
in den Provinzen Rio Grande do Norte, Pemamhuco, 
Alagöas, Espirito Santo, Rio do Janeiro, und Minas~ 
Geracs, welche dasselbe auf dem Flusse Mucury und 
aus den Häfen von Bahia exportiren. 



Thierhaare, Rosshaar und Wolle. 



Bei der Ausfuhr von 1860— 1861, sind diese Artikel 
in der offiziellen Statistik aufgeführt mit 25,188 Arrobcn, 
370.12 Kilog., und der Werth mit Rs. 257:9465000 ; im 
Finanzjahre von 1870 — 1871 betrug die ausgeführte 
Quantität 30,990 Arroben, 543,387 Kilog. im Werthe 
von Rs. 428:934*000, wie aus folgender Tabelle zu 
ersehen : 



QÜANTITAETEN. 

FINA>Z-JAHRE. A R ROBEN. KILOGR. WERTHE. 

1860—1861 25,188 370,012 Rs. 257:9405000 

1871—1872 36,990 543,387 > 428:934*000 



Zunahme.... 11,802 173,375 170:988$000 
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Die Zunahme betrug 46,8 °' 0 bezüglich der Quantität, 
und 66,2 % des Wertheß, oder jährlich 4,3 •/„ für jene 
und 6 % für diesen. 

Gold und Diamanten. 

Hinsichtlich dieser Export- Artikel hat eine Abnahme 
statt gefunden ; im Finanzjahre von 1860 — 1861 betrug 
der Werth Rs. 5.401:590$000, und von 1S70— 1871 
nur Ks. 3.010:547$000. 

Dio Abnahme erklärt sich aus den in anderen Ländern 
entdeckten Diamantengruben, die eine reichere Ausbeute 
geben. 

Nicht classifizirte Artikel. 

Der Export von anderen nicht classifizirlcn Artikeln 
betrug Rs. 3.893:540$000. 

Die Produktion von Baumwolle, verglichen mit der 
von Tabak, Branntwein, Zucker, Gummielasticuin, Häute, 
Ivaftee, und Mate, hat in den letzten zehn Jahren am 
meisten zugenommen. Der ( aeäo hat in Bezug auf Quan- 
tität abgenommen, aber an Werth zugenommen. Der 
Export dieses Artikels ist grossen Schwankungen unter- 
worfen in Folge der Ucberschwcmmungcn des Amazo- 
nenstromes, welche sehr oft die Erndte beeinträchtigen. 

KANDELSBQERSEK. 

In Gemässheit der von der Regierung genehmigten 
»Statuten, bilden die Kaufleute des Handelsplatzes Rio 
de Janeiro die Handelsgesellschaft und ernennen alle 
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zwei Jahre ein Directoriuin, bestehend ans 15 Mitglie- 
dern verschiedener Nationalitäten, welches die Befugniss 
hat, über die Angelegenheiten zu berathen, die den 
Handel im allgemeinen angehen, und, theils in seinem 
eigenen Namen, theils im Namen der Kaufleute, die 
bezüglichen Vorstellungen zur Kenntniss der Staats- 
gewalten und der Obrigkeiten zu bringen. 

Das Directoriuiu führt den Namen « Börsencom- 
mission; das für die Jahre 1872 und 1873 erwählte 
besteht aus drei Brasilianern, zwei Portugiesen, zwei 
Engländern, zwei Franzosen, einem Deutschen, einem 
Dänen, einem Spanier, zwei Nordamerikanern und 
einem Argentiner. 

Die erwählten Mitglieder ernennen ans ihrer Mitte 
einen Präsidenten, sowie eine Commission von drei 
Mitgliedern, die in streitigen Handels — und indus- 
triellen Fragen als Schiedsrichter dienen müssen. 

Die Unkosten für «las Börsen-Gebäude werden von 
den Abonnenten bestritten, welche daselbst freien Ein- 
tritt und Sitz haben, und andere Tortlieile gemessen. 
Die Zahl derselben beträgt gegenwärtig 951. Im Jahre 
1872 besass die Börse ein Kapital von Rs. GS:55S$357- 
ihre Einnahmein diesem Jahre betrug Rs. 52:835$000, 
und die Ausgabe Rs. 36:7761330. 

Da es sich herausgestellt hatte, dass die Räumlich- 
keiten des Lokals zu beschränkt waren , so i6t die 
Kaufmannschaft kürzlieb darauf bedacht gewesen, an 
derselben Stelle ein anderes grösseres und bequemeres 
zu erbauen, und hat zu diesem Ende unter den Kauf- 
leuten eine Subscription eröffnet. 

Der Plan zu dem neuen Gebäude ist nach den Re- 
geln der Architectur entworfen, und wird dasselbe 
eins der bedeutendsten des Reiches bilden. 
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Die Handelsgesellschaft ist Willens, mit der Regie- 
rung- einen Contract abzuschliessen, um in dem Börsen- 
palast auch das General-Postamt und die Amortisations- 
Kasse unterzubringen, die wegen ihrer vielfachen Han- 
delsbeziehungen sich im Centrum des Handels befinden 
müssen, ebenso wie Banken und andere dergleichen 
anonyme Gesellschaften. 

Wenn dieser Plan zur Ausführung kommt, so wird 
der dritte Theil des Palastes zur Yerfügung der Re- 
gierung stehen, und die übrigen Zwei Drittel werden 
von der Börse und von Handels-Büreaux benutzt werden. 

Das neue Gebäude soll eine Flache von 4.554 Qua- 
dratmeter einnehmen, in dem Räume, der zwischen 
vier Handelsstrassen mit 31 Hausern gelegen ist, deren 
Dcsapropriation schon für nothwendig erklärt worden 
ist, aus Rücksicht auf den allgemeinen Nutzen. 

Aehnliche Uandcls-Coinniissionen ex' stiren an den 
Handelsplätzen der Hauptstädte der Pnmnzen Parä, 
Cearä, Pernambuco, Alagöas, Bahia und S. Pedro do 
Rio Grande do Sul, die zu demselben Zwecke einge- 
richtet sind, aber weniger Mitglieder zählen. 

Im Laufe des Jalires 1872 haben sich hei dem Han- 
delsgericht von Rio de Janeiro acht Firmen, und 151 
Kaufleute matriculirt, nämlich 76 Brasilianer und 78 
Ausländer. Seitdem das Handelsgesetzbuch in Kraft 
getreten ist, im Jahre 1851, bis Ende Dezember vo- 
rigen Jahres, haben sich bei dem Handelsgerichte 413, 
Firmen und 2923 Kaufleute matriculirt, von denen 
1372 Brasilianer und 1556 Ausländer sind. 

Bei dem Handelsgericht der Provinz Bahia haben 
sich in demselben Jahre 60 Kaufleute (39 Inländer 
und 21 Ausländer) matriculirt ; bei dem von Pernam- 
buco 13 (7 Brasilianer und 6 Ausländer), i nd bei dem 
von Maranhäo 18 (6 Inländer und 12 Ausländer). 
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Die Handels- Gesellschaft von Rio de Janeiro bewil- 
ligt Pensionen, welche von ihren Einkünften und dem 
fuudirten Capital abgezogen werden um die verarmten 
Mitglieder und ihre Wittwen und Waisen zu unter- 
stützen. 

Diese Pensionen, geregelt, je nach den sich aufein- 
ander folgenden Annuitilts- Jahren, werden von dm 
Mitgliedern bezahlt, sie wechseln zwischen T?s. 360S000 
und Rs. 840S000 jahrlich für die .Mitglieder, und für 
ihre Wittwen und Waisen zwischen Rs. 240S000 und 
Rs. 720S000. 

Mit diesen Pensionen verausgabt die Gesellschaft 
jahrlich eine Summe von Rs. 5:880$0OO. 

BANK -INSTITUTE. 

In der Hauptstadt Rio de Janeiro. 

die BnASiL AiosCHE bakk. — Gegründet im Jahre 1853, 
mit einem Capital von. Rs. 30.00O.000S000 vcrtbeilt in 
150,000 Aktien zu Rs. 200SO0O.— Die>e Depositen-, Dis- 
konto-und Wickseibank bekam, in Folge der Vir/iclitL i- 
stung der Handelsbank und der Rural-uml Hypotheken- 
Bank, das aussehliossl'chc Recht, Banknoten zahlbar an 
den Inhaber zu emittiren, und erhöhte doshalb ihrCapital 
auf Rs. 33.000:000$000, und dio Anzahl der Aktien auf 
165.000. 

Als ('crselben im Jahre 1£66 nach t'e:- Geldkrise von 
1864, diese Befu<rniss entzogen wurde, musstc sie au 
die Amortisation ihrer Noten gehen, wozu ihr ein Zeit- 
raum von 20 Jahren gestattet wurde, so dass sie jähr- 
lich wenigstens 5 procent davon einzulösen verpflichtet 
ist. 
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Das Gc?cu von 1S67, welches die vor oi wähnte Be- 
stimmung gct-tjffen hatte, schuf innerhalb dieser Bauk- 
unstalt eine Hypotheken-Kasse zur Unterstützung des 
Ackerbaues, und gab ihr somit eine Organisation, 
welche der von wirklichen Credit-G .Seilschaften bei- 
11 the gleichko mnt. 

Bis zum Monat Juni dieses Jahres hat sich ihr Pa- 
piergeld in Cirkulation von Bs. 45.600:000$000, auf 
Rs. 31.920:000$000 vermindert. 

Ton den Filialbankcn, die sie in verschiedenen Pro- 
vinz ?n cingerichtc!: hatte, arbeitet nur noch die von 
S . Paulo; alle übrigen sind liquidirt. 

Rübal-und Hypotheken-Bank. — Sie wurde iu Jahre 
1S53 enichte!, um Gold j^egen Hypothek auf Grund- 
und Lan ]besit< zu geben, und zwar mit einem Capital 
von Rs. 8.000:0 O0$000, welches verdoppelt wurde, als 
sie im Jahre 1S58 zu einer Cirkulationsbmk wui'dc, von 
welchem Vorrecht sie jedoch, wie obon erwähnt, zu 
Gunsten der Brasilianischen Bank abstand. 

Da tie auf diese Weise nur eine Depositen- und D s- 
kontobank blieb, hat sie bis jetzt nur die Einzahlung 
von 50 procent von ihrjm Capi alfonls beansprucht. 

Die Direktion verwaltet noch eine Leben sversicher- 
ungs - Anst ilt, die nnter d m Namen « Beschützerin der 
Familien» sich gebildet hat. 

Handels-bank von Rio de Janeiro. — Für Depositen-und 
Diskonto-0 »erati ,nen wurde diese Bank im Jahre 1866 
gegründet mit einem Capital von Rs. 12.000 :000$000, 
mit Aktien zuRs. 200S000, von denen die Hälfte ausgege- 
ben ist, und sind bis jetzt Einzahlungen zum Belauf von 
Rs. 1.800:000$000 gemacht. Neuerdings hat diese Bank 
darauf an getragen, als Credit - Bankgesellschaft betrachtet 
zu werden. Die Entscheidung darüber hängt noch von 
der Regierung ab. 
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National-rank. — Sie ist, wie die vorhergehende, eine 
Depositen- und Biskontobank, und eröffnete im Jahn» 
187 1 ihre Operationen mit dem nominellen Capital von 
Es. 10.000:0003000, vcrtkcilt auf 50.0Ü0 Aktien, die 
bäinmtlich ausgegeben sind. 

Das realisirto Capital betragt K>. 2.000:000$000. 

Industrielle und Merkastilische Bank. — Das Capi- 
tal, mit welchem im Jahre 1872 die Incorporation dieser 
Bank statt gefunden hat, betrügt Bs. 20.000:0005000, 
das auf Aktien vertheilt ist, und diese sollen in zwei 
Abtheilungen, jede Von 50.000, ausgegeben werden. 
Von der ersten sind Einzahlungen, im Betrage von 
Es. 2.503:000$000 reali irt. Die,c Bank gedenkt auch 
Crcdit-Opcration.n in den Kreis ihrer Geschalte zu 
ziehen. 

Oekonohische Aixjliaer-Ge*ellschaft. — Nachdem die 
Statuten derselben im Jahre 1S72 genehmigt worden sind, 
hat diese Gesellschaft ein Capital von Es. 505:35C'$000 
eingezahlt auf Eechnung ihres nominellen Fonds von 
Es. 2. 000:0005000; von den Aktien, jede zu Ba. 100SOOO, 
sind nur 7040 ausgegeben. 

Englische Bank von Eio db Janeiro. — Anfangs un- 
ter dem Namen «London n ?d Portugiessiche Bank,» mit 
Filialen in den Städten Smt>s, und Ee^ife, besitzt die- 
se Bank ein Capital von £ 1.000.0O0, vertheilt auf 
.50,000 Aktien. 

Neue London und Brasilianische Bank. — Sic be- 
gann im Jahre J 862 unter der Firma «London-und 
Brasilianische Bank -» Depositen- und Diskonto - Ge- 
schäfte zu machen, mit dem nominellen Capital von 
£ 1.000 000, welches im Jahre 1863 auf £ 1.500.000 
erhöht wurde, jede Aktie zu £ 100. Die gemachten 
Einzahlungen betragen Es. 5.200:0001000. Daser Bank 
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wurde erlaubt, in Pernambuco, Bahia, und Rio Grande 
do Sul, Filiale zu errichten. 

Brasilianisch -Französische Bank. — Die er Bank 
wurde im Jahre 1872 die Erliubniss crtheilt, innerhalb 
des Kaiserreichs Credit - Op erationen zu machen. Das 
Capital derselben betrügt 10.000.000 Francs, das auf 
20,000 Aktion vcrtheilt ist ; dio Hälfto ist eingezahlt. 

Sparkasse und Leihhaus. — Beide Institute datiren 
vom Jahre 1SG1. 

Ersterc hat zum Zweck, unter Garantie der Regierung 
in Depot zu nehmen Summen von Rs. 50S000 per 
Woche und höchstens bis zu Rs. 4:0 >Ü$000, wofür 5°/o 
Zinsen gezahlt werden. Wenn die Einzahlungen die 
Summe von Rs. 4:000$000, übersteigen, so werden fin- 
den Ueberschuss keine Zinsen gezahlt. 

Die Zinsen werden halbjährlich capitalisirt , wenn 
auch die Depositanten dies nicht verlangen. Die Zinse 
nebst Capital können nach vorhergegangener achttägi- 
gen Kündigung aus der Kasse genommen werden. 

Das Leihhaus leiht auf Pfänder, die in werthvollen 
Gegenständen bestehen. Am Ende des Schuld-Termins, 
der nach Wunsch des Anleihers stipulirt ist, wird ein 
massiger Zins bezahlt, und kann die Anleihe erneuert 
werden, wenn die fälligen Zinsen bezahlt worden sind. 
Nur am Ende des zweiten Termins wird zur Yerauc- 
tionirung des verpfändeten Gegenstandes geschritten, 
um die Anstalt zu entschädigen, bei welcher der Ueber- 
schuss während fünf Jahren verwahrt wird, um dem 
Anleiher eingehändigt zu werden ; nach Yerlauf dieser 
5 Jahre ist sein Recht verjährt. 

Haeuser — Unternehmung. — Seit 1871 dazu bestimmt, 
die Erwerbung und Erbauung von Häusern zu befördern, 
dadurch dass gegen Hypothek von ihr die nöthigen 
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Summen vorgestrekt werden, erhielt diese Unterneh- 
mung im Jahre 1873 Erlaubnis?, als wirkliche Credit- 
Anstalt zufungiren. Von ihrem Capital Rs. 4.000:000$000, 
in 10.000 Actien gctkcilt, sind Rs. 315:350$000 eingezahlt 
worden. Gegenwärtig führt sie den Namen, Prädial-Bank. 

Territorial-Creditbank. — Sie arbeitet mit einem 
Capital von Rs. 2O.O00:000SOUO, das auf Actien von 
200S000 vertheilt ist: ihr Zweck ist Crcditopcrationen zu 
machen. 

Hypotheken-Bank. — Di cse 13a n k arbeitet mit dem- 
selben Capital und macht die nämlichen Operationen 
wie die vorhergehende. 

Die Yolksbank von Rio de Janeiro (Populär Flumi- 
nense).— Diese Bank wurde im Jahre 1871 als Filialbank 
der Argentinischen Volksbank in Buenos-Ayres er- 
richtet ; im Jahre 1872 erhielt sie Erlaubuiss, selbständig 
zu fungiren, nachdem sie die Concesssion erlangt hatte, 
welche jener gegenseitigen Unterstützungs-Gesellschaft 
verliehen war. 

Vor Kurzem sind ihre Statuten abgeändert. 

Bank Maua und Comp. — Diese Bank ist im Jahre 
1853 von einer Gesellschaft en commandüe mit dem 
Capital von Rs. 20.000:0005000 errichtet worden, hat die 
Hälfte eingezahlt, und besitzt 7 Filialbanken in Brasilien, 
eine in London und G in den La Plata-Staaten. Sie 
diskontirt und macht andere Bankoperationen zwischen 
dem Handelsplatz von Rio de Janeiro und den 
verschiedenen Platzen von Europa und Südamerica. 
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PROVINZ) ALBANKEN. 

Die Banken vt n Bahia und Maranhäo sind die ein- 
zigen Circulatiousbankeu, welche in den Provinzen 
fungiren. Beide fahren fort, den Umlauf ihrer Noten 
jedes Jahr zu ermässigen. 

Banco da Bahia. — Sie hat ein realisirtes Capital von 
Rs..4.000:000$0Oi> oder 50 % von dessen Betrage. Im Ja- 
nuar 1872 belief sich die Emission auf Rs. 1.57o:075S000. 

Saldo in Cassa: Ks. 413:16G$920. 

Banco do Maranhäo. — Die Operationen dieser Bank 
wurden mit einem Capital von Bs. 1. 000:0005000, in 
10.000 Actien vertheilt, und mit dem Rechte von 
Notencmissi n auf den Inhaber eröffnet deren Amor- 
tisation, so lauge die Noten nicht in Gold zurückbezahlt 
werden, 6 0 /° beträgt. In Jahre 1S71 Wirde das Capital 
auf iU 3.000:000$0OÜ erhoben, wovon ein Drittel für 
Hypothekenoporationen bestimmt ist. Von den 30.00(1 
Actien sind schon lo.lOO realisirt worden. 

Banco Commercial do Pard. — Diese Depositen-und 
Discontbank, im J. 1869 gegründet, hat ein schon 
eingezahltes Capital von Rs. 1 .000:0C0S000 in Actien 
zu Iis. 100S000. 

Banco Commercial do Maranhäo. — Von ihren 20.000 
Actien, jede im Wcrthe von Bs. 1003000, wurden schon 
15.000 emittirt und ihr Betrag realisirt. Sie be- 
steht seit 1S69 als Leik-Dcpositcn-und Discontobank. 
Ton ihrem Capital ist schon die Summe von Rs. 
1.210.000S000 eingezahlt worden. 

CaLva Commercial das Alagoas. — Als Leih-Depo- 
siten-und Discontobank besteht sie seit 1S61 , und 
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besitzt ein Capital von Rs. 5Ö0:000SG0o in Actien, 
zu Rs. 100S000. 

Sanco Mercantil da ßakia. — Sie Heng: im J. 1859 
ihre Oper tionen als Caixa de Meserva Mercantil an, und 
seit 1872 besteht sie als eigentliche Handelsbank. Das 
Grundcapital beläuft sieh auf Rs. 4.000:00OSOCH \ in 
40,000 Actien vertheilt. 

Caixa de Ecorwmias da Balda. — Diese Sparkasse darf 
nach ihren im J. 1860 genehm ig;ten Statuten, das Ca- 
pital von Rs. 3.000:000$000, in Actien von Rs. 1*000, 
nicht überschreiten. 

Caixa Economlca da Haida.— Ihr Capital, bis zu dein 
Betrag von Rs. O.OOO.OOOSOOO in Actien von R-. 3$000 
autorisirt, war bis Moi.at Mai 1873 im Betrag von 
Rs. 3.824:124$000 realisirt worden. 

Sociedade Cotameräal da Bahia. — Seit 1848 be.-teht sie 
mit einem Capital von Rs. 8.0O0:0O0S0<)0 Nominal wertli, 
Rs. 5.594:1003000 Rcalwortk. 

Caixa Hypotkecarta da Balda. — Früher« Caixa Uiiiao 
Commerclal». Das Capital von Rs. 1.200:000*000, in 
Actien zu Rs. 1O0S000 veitheilt, ist bis zum Betrage von 
Rs. 356:200 realisirt worden. 

Banco de Campus. — Seit 1803 autorisirt, hat sie, in 
schon emittirten Actieu zu Rs. 200$000, diu Summe von 
Rs. 500:0008000, die Hiilftc ibres Capitals, realisirt. 

Banco Commerclal e Hypothecarlo de Campos. — Sie 
datirt vom J. 1872. Vom ihrem Capital, die Summe 
vcnRs. 1 .000:0005000 in Actien zu Rs. 200S0O0 betra- 
gend, hat sie schon Rs. 158:2005000 realisirt. 

Banco Mercantil de Santos. — Sie wurde im J. 1872, 
mit dem Capital von Rs. 4. 000:0003000, in Actien zu 
Rs. 2005000 gegründet ; diese Actien sind in zwei Serien 
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ausgegeben worden. Auf Rechnung; der ausgegebenes 
10,000 Actiensind Rs. 500:0008000 eingczahl t. wordo». 

Banco Agricola Commercial de Campinas, — Sie ist De- 
positen-und Discontobank. Im J. 1872 wurde sie mit 
dem Capital ron Rs. 2.000:000$000, in Actien zu 
Rs. 200S000 incorporirt, 

Banro do Rio Grande do Sul. — Im J. 1857 als Emis- 
sions-Bank gegründet, hat sie auf diesen Vortheil ver- 
zichtet, und arbeitet nur als Disconto-und Depositenbank. 
Ihr Grunde lpitul von Rs. 1.000:0001000 in Actien zu 
R<. 200S000 ist schon im Betrag von Rs. G0U:000$000 
realisirt worden. 

Banro Confianca do Rio Grande do Sul. — Sie arbeitet 
seit Juli 1869 als Dcpositen-und Discontobank mit dem 
Capital von Rs. 1.500:000$000 in 7.500 Actien. 

Es besteht auch eine Caixa Commercial in der Stadt 
Campos und eine andere in der Stadt S.mtos; beide sind 
im J. 1857 gegründet worden. 

Die in der Residenz und in der Stadt Campos, in der 
Provinz Rio de Janeiro, fungirenden Banken, Rural e 
Hypothecario, Commercial Nacional, Industrial c Mer- 
cantil, deren Gcsammtcapital Rs. 15.000:0003000 beträgt, 
haben bis Februar und März dieses Jahres dem Handel und 
der Industrie mit dem Werthe von Rs. 40.334:323$773 
in discontirten oder in Caution gegebenen .Wechseln, 
Comptes-Courants nebst Zinsen und Hypotheken geholfen. 

Um so wichtige Operationen machen zu können, ist 
dieses Capital durch das Produkt von Privatdepositen 
unterstützt worden. 

Die Depositensumme betrug Rs. 41.742:116$024. 
Sämmtliche Banken hatten betrachtliche Saldi aufzu- 
weisen. 
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VERSICHER UNGS UND ANDERE ANONYME 
GESELLSCHAFTEN. 

Es giebt in Rio 10 einheimische Versicherungsgesell- 
schaften, darunter einige auf Gegenseitigkeit, gegen 
Land-und Seegefahr, gegen Feuer, auf das Leben, Erb- 
schaften, Mobiiiarien und andere Dinge. Sie repräsen- 
tiren ein, theilweise schon realisirtes Capital von 
Rs. 4C.000K)00$000. Auch giebt es verschiedene Agen- 
turen ausländischer Gesellschaften. 

Gleichartige Gesellschaften und Agenturen existiren 
in den Hauptstädten der vornehmsten Provinzen. 

Allein in Bahia giebt es 3 Versicherungsgesellschaften 
und 7 Agenturen. 

Zahlreiche anonyme Gesellschaften existiren in der 
Hauptstadt des Reichs: 9 Banken ersten Ranges mit 
einem Anlagecapital von Rs. 121.00Ü:000$000 ; 16 Pferde- 
bahngescllschaften , entweder schon organisirt oder nur 
autorisirt, von welchen erstere über einen Fond von 
mehr als Rs. 19.000:0003000 verfügen, G Eisenbahn- 
gcscllschaften mit einem Capital von Rs. 18.000:0Ü0$000 ; 
10 Schifffahrtsgcscllschaftcn, inclusive 4, deren Dampfer 
den Personen - und Güterverkehr innerhalb der Bai 
vermitteln, und welche einem Gesellschaftsfond von 
über Rs. 10.000:000$000 repräsentiron, 2 Kunststras- 
senbau-Gesellschaften mit dem Anlagecapital von Rs. 
;'.480:000$000, 3 Gasbeleuchtungsgesellschaften mit dem 
von Rs. 7.000:0001000, und 24 zu diversen Zwecken mit 
einem Capital, welches die Summe von Rs. 31.000:000$00O 
überschreitet. 

Einige Gesellschaften, deren Sitz in Rio selbst ist,* 
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haben es sich zur Aufgabe gemacht, Unternehmungen 
entweder im Auslande ins Leben zu rufen, wie die 
Pferdobahngesellschaften für Brüssel, Lissabon und 
Montevideo ; oder in den Provinzen, wie die Eisenbahn- 
gesellschaften für S. Paulo und Sorocaba; und die 
Pferdebahngesellschaften für Santos und für die Haupt- 
städte von S. Paulo, Rio de Janeiro, Cearä, Maranhäo, 
und S. Pedro do Rio Grande do Sul. 

Desgleichen besitzen die vornehmsten Städte der 
Provinzen verschiedene anonyme, Industrie — oder Han- 
delsgesellschaften . 

Docks. 

Seitdem durch das Gesetz von 1871 die Regierung 
ermächtigt worden ist, Gesellschaften, welche die 
Aufführung von Docks und ähnlichen Bauten unter- 
nehmen wollen, einige Vergünstigungen zuzugestehen, 
hat man Coutracte abgeschlossen über die Construction 
folgender Docks : 

Ton D. Pedro II, in den Buchten Saude und Gamboa, 
im Hafen von Rio de Janeiro. 

Eine mit dem Capital von Rs. 10.000:0O0$00Ö organi- 
sirte Gesellschaft hat die wichtigen Arbeiten an dem- 
selben schon in Angriff genommen. 

Yon Maranhäo, im Hafen der Stadt S. Luiz do Ma- 
ranhäo. 

, Von Bahia, im Hafen der Stadt S. Salvador. 

Schon ist eine englische Gesellschaft, mit dem Capital 
von £ 900.000, zur Ausführung des Baues zusammenge- 
treten. 

Von Santos, im Hafen der Stadt gleichen Namens in 
der Provinz S. Paulo. Die Concessionäro Hessen die 
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angestellten Untersuchungen durch einen fachkundigen 
englischen Ingenieur rectificiren. 

Yon Imbitiha und von Concha im Alunicipium von 
Macahe, und von Gragahü im Municipium von Campos 
alle in der Provinz Rio de Janeiro srclt gen. 

Yon Paranagua, im Hafen der Stadt gleichen Namens 
in der Provinz Paranä. 



GEWICHTE UND M AASSE 

Brasilien besitzt ein Gesetz, die Modelle der Maasse 
und Gewichte betreffend, dessen Zweck ist, dieselben im 
ganzen Kaiserreiche zu uniformisiren, zu welchem Ende 
das französische metrische System angenommen worden 
ist, und soll dieses Gesetz von 1874 an in Kraft treten. 

Die Regierung hat verschiedene Reglements und Ver- 
fügungen deshalb erlassen, Modelle angeschafft, diegebüh- 
rendennaassen geaicht sind, und Sachverständigen die 
Reduction der gegenwärtig gebräuchlichen Maasse und 
Gewichte auf die jenes Systeme? übertragen. 



Dus metrologische System Brasiliens iu Ilandclsbeziehiiugen 
vergliche» mit dem l'ranzoeslarhen System. 

COl" IIS AL PARI. 
1«>0Ö0 rs. in Brasilien:- •>'» \»w Sterling = •> fram-s und 81 conL 



RR AS ILTEN . 



Gran . . 
Octave, : 
Unze, 
Mark, 
Pfand, = 
Arrobc, = 
Centner, - 
Tonne, - 



11 (iran. . 
8 Octaven 
8 Unzen 

IU Unzen . 

Pfund . 
4 Arrobcn 

öl Arroben 



vichte. 
Gleich 



FRANKREICH. 



l.tJHl Ontigrammt) 
:»,.">si; (iranine- 
— 38,001 Gramme 
^'».." ii; Gramm»' 
= 4."»M,e":t Gramme 
— . li.f'.'H» Kilogramm«' 
= r£,780 Kilogramm«' 
= TW,'H:J Kilogramm*. 
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Selamin 
Maquia, : 
Quart, = 
Alqucire,: 
Moio, : 



Maasse für trockene Gegenstaende. 



2 Selamin 
4 Maquias 
4 Quart . 
00 Alqueiren 



Gleich 



1,100 Liter 

2,273 Liter 

9,091 Liter 
36,364 Liter 
21,818 HectoUter 



Maasse für flüssige Sachen. 



Quartilho 

Canada, = 4 Quartilhos 
Almude, = 6 Canadas 
Pipe, = 25 Almudes 
Tonel, — 50 Almudes 



Gleich 0,667 Liter 
= 2,667 Liter 
16,000 Liter 
= 1,007 HectoUter 
= 8,000 Hcctoliter 



Laengen-Maasse . 



Linie 

Zoll, = 12 Linien 
Spanne, = 8 Zoll . 
Vara, = 5 Spann 
Braca, = 2 varen 
Englische Meile — 843 Brassen 

und 0,9 Zoll 

Legua= 2,529 Brassen (20 auf den 

Grad) 



Gleich 0,00229 Meter 

— 0,0275 Meter 

= 0,22 Meter 

= 1,1 Meter 

= 2,2 Meter 

= 1.854,625 Meter 

= 5.563,875 Meter 
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Uebersiehtliehe Tabelle der Lnengcnmansse Brasiliens und 
Englands, verglichen mit ilen n« bereiiisllmmenden des 
metrischen Sy Steines. 



H 

W 

z 
S 



BRASILIEN. 



c 

£ 

Ii 



1 


2,75 


o 


5,50 


3 


8,25 


4 


11,00 


5 


13,75 


6 


16,50 


7 


10,25 


8 


22,00 


9 


■«••«« 


10 





s c 

CS h-l 

c 



2,2 
4,4 
0,6 
8.8 



0,3930 
0,7273 

1,000:» 

1,1515 

11.0 1,8182 
18,212,1818 

15.1 2,5155 
17,6 2.9091 
10,8 
22,0 



727 



3,2 
3,6364 



9 

C. / 

« 2 



0,1515 
0,9091 
1,3636 
1,8182 
2,2727 
2,7273 
3.1818 

3,6361 

1,0000 
4,5155 



ENGLAND. 



c 
u 

o 

— £ 

c 

<u 
Ö 



5,08 
7,62 
10,1(5 
12,70 
15,21 
17,7s 
20.32 
22.86 
35,40 



g 
3 



Cß 
3 



o,: >"5 

0,(510 
0,01 1 
1,210 
1,521 
1,829 
2,131 



c 

o 

J g 

o o 

s 2 



2.743 
3,0 IS 



1,1 00 
3,210 
4,828 
4, 137 
8,01? 
9,656 
11,205 
12,875 
11,181 
lti,00:j 



c c 



0,3037 
0.7874 
1,1811 
1,5718 
1,0(5*5 
2.3022 
2,7550 



■ 
3 



1 



3,281 
0,502 
9,813 
13,123 
1(5,401 
10,085 

93.966 



3,U0i5 213,9 17 
3,5-133! 39,538 
3, 0370 32,80 8 



BRASILIEN. 
Brasse = 10 Spannen =2,2 Meter. 
Spanne = 8 Zoll = 0,2-2 Meter. 
Zoll = 12 Linien = 0,0275 Meter. 
Linie = 12 Strich —0,00229 Meter. 
Grosse Elle = 5 Spannen = 1,1 Meter. 
Kleine Elle = 21 3/4 Zoll = 0,08 Meter. 



0,622 
1,243 
1,865 
2,487 
3,100 
3,7:» 
4,351 
4,073 
5.595 
6,210 



ENGLAND. 

Legua — 3 engl. Meilen. 

Engl. Meile = 1,700 Yards = 1608,010 Meter. 

Yard = 3 Fu-s = 0,91 1 Meter. 

Fuss =12 Zoll =0,3048 Meter. 

Fathom = 2 Yards = 1,829 Meter. 

Elle (Covado) = 1 1/2 Fuss = 0,4572 Meter. 



247 Brassen 3 Spann und 6 Zoll »ollen auf Meter reduzirt werden. 



200 
40 
1 



Brassen 
» 

N 



217 » 
3 Spannen 
(i Zoll 



Summe 



410 

8s 

15,4 

513,4 
0,00 
0,165 

511.225 » 



Meter. 
» 

» 
» 

M 



L 



164,6 Meter sollen auf englisches Maass reduziit weiden. 
100 Meter = 328,08 Fuss. 
60 » = 196,85 » 
4 = 13,12 » 

0,(5 >» = 1,97 » 



161.6 



540,02 
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liebersiehtliebe Tabelle der Gewichte Brasiliens und 

Englands in den uebereinslimmenden des metrischen 

Systeme». 



BRASILIEN. 



S 
£ 
| 


22 


c • 

— o 

dg 

— • — 


.= a 
— * 

^ — 

1 £ 
— _t 


• 

M — 

3 ** 


• 

i s? 

- 0 


E Sä 

r- = 


W 




I 5 


^ 5 

*a 




r c _ 


'■2 


1 


0,0 19S 


8,586 


0,439 


20,07 0 


0,279 


2,178 


•2 


0,00»; 


7,173 


0,918 


40,153 


0,558 


4,ao7 


3 


0,1494 


10,709 


1,377 


00,229 


0,830 


0, 535 


4 


0,1092 


14,340 


1,836 


80,300 


1,115 


s/714 


5 


0,2491 


17,933 


2,395 


100,381 


1,394 


10,892 


6 


0,21)89 


21,518 


2,754 


120,438 


1,073 


13,07(1 


i 


0,3487 


20.101 


3.21:} 


140,584 


1,959 


10,219 


s 


0,3965 


28,091 


3,672 


H 10,0 10 


2,231 


17.427 


o 


0,4183 


112,277 


4,131 


180,687 


2 509 


19,006 


lu 


0, 1981 


35,803 


4,091 


1 200,703 


2,788 


21,784 



ENGLAND. 



"3 J- 

> c 



■ ä 

p a 

- d 
c o 

— H 

F s 
g ü 



0,453 
0.907 
1,360 
1,814 
2,207 
2.720 
3,174 
3,027 
4,081 
4,034 



— 3 



<5 r*i . 



H 9 
9 5 

la 

— * 



1 ,0107 1 2,200 0,98461 
2,0313 4, Uli 1,90921 
0,017 1 2,90381 
8,822:3,93841 
5, 0782 1 11,028 4, 92301 
0,0939 13.233 5,9070« 



3,0109 
4,0026 



7,1090 15,439 0,8921 
8,1202 17,041 7,87071 
9,1408 19,800 8,80131 
j 10,1000 22,056 9,84591 



BRASILIEN. 

Pfund = 2 Mark = 409,003 Gramme. 

Mark = 8 Unzen = 229,020 » 

Unze = 8 Octuvcn = 28,091 » 

Octave = 72 Gran = 3,586, 

Tonne = 13 Centner = 793,24 Kilogramme. 

Centner = 4 Arroben — 08,70' » 

Arrobe = 32 Wund — 14,09 » 



ENGLAND. 

Pfund av. d. p. = 16 Unze = 403,4 Gramme. 

Unze — 10 Drain. = 28,3 Gramme. 

Dram. ra 1,77 Gramme 

Tonne = 20 Centner = 1015,05 Kilogramme. 

Centner — 00,78 Kilogr. 



3 Pfund 2 Unzen und 0 Octaven sollen in metrisches Ge- 
wicht verwandelt Verden. 

3 Pfund = 1,377 Kilogramme. 
2 Unze = 2 X 0,02809 = 0,0T)7 » 
0 Octaven = 0,018 » 

Summ»- 1,402 



210 Kilogramme sollen in englisches Gewicht verwandelt 
werden. 

200 Kilogramme = 441.1 Pfund av. d. p. 

= 88,2 » » 
= 11,0 » » 

» 540,3 1 112 

4 

9*2,3 j 14 
8,8 0 

oder 4 Centner 0 Stones und 8,3 Pfund. 
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Uebersichtliche Zusammenstellung der Mausse uud Gewichte 
Brasiliens und ihrer Equivalente im metrischen System. 



NAMEN DER MAASSE. 



}Yigcmaa«i<e. 

Lcgua unbebauten Lands. 
Legua wovon 18 auf den 

Grad 

Legua wovon 20 auf den 

Grad 

Legua wovon 25 auf den 

Grad 



lAuigenmitassc . 



Br? 



Geometrischer Schritt 

Fuss 

Spanne 

Zoll 

Linie 

Strich 

AcJs*.rnuuust. 

Scheffel von Minas-Geraca 

> > Rio de Janeiro 
» » Sao Paulo 

Maa*«ü Kleiner Flüchen. 

Quadratbrasse 

Quadratfuft* 



Quadrat spanne. 
Qoadratzoll 



l'mfanggjwcuw: . 

Cubikbras*c 

Cubikfuss 



Cubikspannc. 
Cublkzoll .... 



Für troeken« Qtguu t ältd * 

Moio 

8cke0fcl 

Quart 

Sclamira 



Für FliLsuujkeitcn. 



Tonne 

Fat* (pipa) 

Pipa de conta 

Almude 

Canada 

Xüssel 



Gewicht. 



Tonela«te . 
Centner. . 
Arrobo . . 
Pfund . . . 

Mark 

Unze .... 
Octave. . . 
Gran .... 



......... 



md. 



3.000 
2,810 

2,029 
2,023 



2 gross Fllen=lö Spannen 
5 Fuss =: 7 1'2 Spannen. 
12 Zoll - 1 1/2 Spannen 

8 Zoll 

12 Linien 

Ii Strich 



10,000 Quadratbrassen. . . 
10,000 
5,000 



100 Quadratspannen 

2 l/4Quadratsp.-H4Qua 



64 Quadr Atzoll 

144 Quadrat» ni *n. 



1,000 Cubikspannen 

3,375 CubUup. = 1,728 

Cubikzoll 

512 Cubikzoll 

1,728 Cubiklinien 



60 Scheffel. 
4 Quart.... 



1/8 



2 Fasfl 

25 Almude. . 
180 Maas?.. 
6 Canaden. 
4 Xüssel. . . . 



>■•■•* ♦ i 



13 112 Centner 

4 Arroben 

32 Pfund 

2 Mark 

8 Unaen 

8 Octaven 

aScrnpel oder 72 Gran. 



12 Unzen. . 



METRISCHES SYSTEM. 



6,600 Meter. 
0,182 • 

5,5t54 » 

■ 

4,451 



2,2 Meter. 
1 .05 > 
0.33 i 

22 Centimcter. 
2,75 

0,229 > 

0,191 Millimeter. 



481 Aren = 18, 100 Qua- 



4SI Aren - 48,400 Qua- 
dratmeter. 

212 Aren = 21,200 Qua- 
dratmeter. 

4,81 Quadratmeter. 
0,1089 

484 Quadrat-ceutimetcr. 
7,56 . . 

10,648 Cubikmeter. 



0,03591 
10,(548 Cnb 
20,797 » 



2181,8 Liter. 
36,3« » 



9,09 



800 Liter. 
400 

480 » 
1« 

2,667 » 
0,667 • 



793.243 
58,759 

14.690 • 
0,459 . 

220,526 Gcarome. 

28.691 » 
8^506 » 
0,0498 

i 



Bemerkung 



Die metrische Tonne hat 1.000 Kilogramme und ent- 
spricht 1,2606 der brasilianischen Tonne. 

Die metrische Legua hat 4 Kilometer und entspricht 
1.818,2 Brassen. 

AGRICULTÜR. 

Der Landbau bildet die hauptsächlichste Quelle des 
National wohl Standes, und der grösste Theil der Bevöl- 
kerung widmet sich demselben. 

Es scheint, dass die Natur Brasilien zu einem der 
ersten Ackerbau treibenden Landers der Welt bestimmt 
hat. 

In seiner grössten Ausdehnung mit Urwald bedeckt, 
bewahrt der Boden noch die ursprüngliche Frische, welche 
so reichlich jede Arbeit des Menschen belohnt. Der 
Weizen und Roggen geben in Brasilien dreissig bis 
sechzigßlltige Frucht. 

Es giebt Landstrecken, w r o man von 400 Quadrat- 
brassen Land (19, 36 Aren) jedes der folgenden Produkte 
in den angegebenen Proportionen ernten kann: 1800 
bis 2000 Pfund Baumwolle (826 bis 918 Kilogramme) ; 
1500 Pfund Kaffee (688,5 Kilogr.) ; 100 Scheffel Manioc 
(36 Kilogr.) ; 50 Scheffel Mais (1,818 Kilogr.) 

Im allgemeinen trügt Mais 150 — , Bohnen 80, — Reis 
1000 faltigen Ertrag; und wenn in den Vereinigten Staa- 
ten ein Acre Land (36,3 Aren, 750 Quadratbrasson) 63 
Arroben oder 925,6 Kilogr. gereinigte Baumwolle giebt, so 
giebt in Brasilien der ärmste Boden 100 Arroben oder 



Digitized by Google 



— 185 — 



1.469 Kilogr., und der beste 300 Arroben oder 4.407 
Kilogr. bis G00 Arroben, oder 8. 814 Kilogr. 

Die topograpliische Bildung, die verschiedepen Climate, 
der Reichthuni an Wasser, die fast allgemeine und immer- 
währende Vegetationskraft, befähigen, mehr oder minder, 
die Ländereien zur Ziehung aller Pflanzen der Erd- 
oberfläche. 

So ereignet es sich, dass in fast allen Südprovinzen, wo 
an einigen Stellen der Kaffee, das Zuckerrohr, die Baum- 
wolle und der Tabak gedeihen, wie sie nur in den 
bestgelegcnsten Ländern gedeihen können, und wo der 
Thee, Cacäo, die Vanille und alle asiatischen Pflanzen 
fortkommen, andere Stellen sich hauptsächlich zum Bau 
aller Obst-und Getreidearten und Gemüse Europas eignen. 

Es giebt in der That Provinzen, in welchen der Kaffee 
und das Zuckerrohr gedeihen, und wo auch Weizen, Ger- 
ste, Roggen, Beben, Apfel-, Birnen-, und Pfirsichbäume 
einen guten Ertrag geben. 

Viele durch brasilianischen Landbau gezogene Pro- 
dukte versorgen bereits die Märkte der Nord-und Süd- 
provinzen mit Käse, Butter, Speck, allerlei Früchten, 
verschiedenen Arten Kartoffeln und anderen Knollge- 
wächsen. 

Selbst die gewöhnliche unter dem Namen englische 
Kartoffel bekannte Kartoffel, eben so gut wie die im- 
portirte, wird schon in grosser Menge gepflegt. 

DerGemüse-Obst-und Gartenbau hat seit einigen Jahren 
im Municipium der Hauptstadt des Reichs, und in den 
Hauptstädten der Provinzen Bahia, Pernambuco, S. Pedro 
do Rio Grando do Sul, und anderen, sowie auch in den 
Colonien bedeutende Fortschritte gemacht. 

Dasselbe ist der Fall rücksichtlich der Acclimatisation 
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exotischer Gewüchse, der Pfropfreiser und der Verpflan- 
zungen. 

Die Yortheile der Cultur des Kaffeebaumes entgehen 
Niemand, welcher nur oberflächlich die im Kaiserreiche 
daraus erzielten Resultate kennt. 

Ein Hektare Land (2.066,1 Quadratbrassen) kann 
918 Kaffeebaume enthalten, dio in einem niittelmässigen 
Boden 45,9 Arroben, (674 Kilogr.) Kaffee geoen. Im 
Boden zweiter Classe 94,2 Arroben (1,384 Kilogr.) und 
im besten 137,65 Arroben (2022 Kilogr.) 

Ein fleissiger Mann der regelmässig arbeitet, kann 2 
mit Kaffee bepflanzte Hektare Land (4.132,2 Quadrat- 
brassen) besorgen, und ist somit seine jährliche Einnah- 
me im ersten Falle Rs. 404S400, im zweiten Rs. 830S400, 
und im dritten Rs. 1:2135200, wenn man das Kilogr. 
(2,2 Pfand) zum niedrigsten Preise von 300 Reis rechnet. 

In einer regelmässigen Kaffee-Plantage beträgt die 
Durchschnitts-Produktion per Kopf, Weiber, Kinder und 
alte Leute miteingerechnet, Rs. 600S000 oder 1.666 
Francs. 

Beinahe der ganze brasilianische Boden, vom Ama- 
zonen-Strome bis Säo Paulo, eignet sich vollkommen 
für den Anbau des Zuckerrohrs und bietet reelle Vortheile; 
allein die Provinzen Pcrnambuco, Bahia und Rio de 
Janeiro sind diejenigen, welcho dasselbe in grösserem 
Maasstabe cultiviren. 

Yiele Arten desselben sind aeclimatisirt, und das Kai- 
serliche Landwirtschaftliche Institut in Rio de Janeiro 
cultivirt mit Sorgfalt auf der von ihm eingerichteten 
Normal-Farm 17 verschiedene Arten, nämlich: grünes 
Zuckerrohr von Penang oder Solaugor, rosenrothes, 
veilchenblaues, cavennefarbiges, St. Julien, schwar- 
zes, creolenfarbiges, eisengraues, grün und schwarz 
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gestreiftes, grünrothes, grüngelb s oder kaiserliches, 
ägyptisches, einheimisches Ubä und veredeltes Uba. 

Ton diesen verschiedenen Arten pflegt das genannt© 
Institut jahrlich eine grosso Menge Ableger unter die 
Pflanzer zu vertheilen. 

Selbst auf Kieselboden, der für diese Pflanzung we- 
niger geeignet ist, belohnt sich reichlich die Cultur des- 
selben, weil, wenn auch dio Pflanze sich nicht so gut 
entwickelt, sie doch dafür Saft von 12—14 Grad 
Baume, und viel reineren liefert. 

Auf frischem Boden, wo nur einige Düngungsmittel 
wie Kalk und Mergel angewendet werden, kann man 
von einem Hectare (2.06G,1 Quadratbrassen, bepflanzten 
Landes 6.807, 4 Arroben '100.000 Kilogramme) am Ende 
von 15 Monaten erndten, abgesehen davon, dass die auf 
die Bepflanzung und Bestellung des Landes verwandte 
Mühe noch den Hülsenfrüchten zu Gute kommt, welche 
auf demselben Boden gepflanzt werden können. 

Ein fleissiger Arbeiter kann 2 Hectare (4.132,2 Qua- 
dratbrassen) mit Zuckorrohr bepflanztem Lande besorgen, 
und kann einen jährlichen Gewinn von Bs. 1:400$000 
haben, wenn G8 Arroben (1.000 Kilogr.) Rohr für 
Bs. 7S000 verkauft wird. 

Die aus der Cultur des Zuckerrohres erwachsenden 
Ausgaben betragen in der Provinz Rio de Janeiro, wo 
•der Arbeitslohn sehr bedeutend ist, durchschnittlich 
Bs, 130*000 (410 Francs) per Hectare, die Zinsen von 8 
pCt von den vorwandten Summen mit eingerechnet; der 
Ertrag jedoch ist ungefähr Rs. 700S000 (1,G00 Francs), 
und lasst somit einen Nettogewinn von Rs. 5703000 
(1,295 Francs). 

Dieses Resultat stellt sich noeh grösser heraus, wenn 



Digitized by Google 



— 188 — 

man bei der Bearbeitung des Bodens den Pflug ver- 
wenden kann. 

Bei der Zuckerrohrfabrikation hat man dio herrlich- 
sten Resultate erzielt durch die Anwendung der Dainpf- 
kraft, um den Sirup bei niederer Temperatur zu kochen, 
und der Turbinen zur forcirten Klärung' der crystallisir- 
ten Massen. 

Ausgezeichnete Resultate werden auch aus der Cultur 
der Baumwollenstaude erzielt, die sich vorzugsweise 
für kleinere Landbauer eignet, hauptsächlich deshalb^ 
weil sio kein grosses Capital in Maschinen erfordert. 
Die Produktion der Baumwolle hat bedeutend zuge- 
nommen in Folge des guten Preises, den sie auf den 
Märkten erreicht, und in Folge ues durch die Eisen- 
bahnen erleichterten Transportes. 

Es ist anzunehmen, dass sie sich noch mehr entwickeln 
wird, sobald unsere Eisenbahn-Linien sich nach den 
Centrai-Punkten verlängern. 

Auf einem Hoctarc Land ist Raum für 4.545 Baum- 
wollenstaudcn, welche 147.1 Arroben (2.160 Kilogr.) 
rohe Baumwolle geben je nach der Qualität des Bodens. 

Ein Arbeiter besorgt ohne grosse Anstrengung 3 Hec- 
taren mit Baumwolle und Welschkorn bepflanzten Landes 
und hat somit eine jährliche Einnahme von Rs. 810S000, 
wenn man den im Innern des Landes gewöhnliche Preis 
von 125 Reis per Kilogramm annimmt, 

Dio Wein-Cultur ist noch ein neuer Zweig der land- 
wirtschaftlichen Industrie, welcher sich in grösserem 
Maasstabe zu entwickeln verspricht, und der schon in den 
Provinzen S. Paulo und S. Pedro do Rio Grande d" 
Sul ermuthigendc Resultate ergeben hat. 

Auch in dem Municipio Nova-Friburgo, in der Pro- 
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vinz Rio de Janeiro, und in einigen dcv südlichen 
Municipien von Miuas-Geracs hat man die Wein-Cultur 
angefangen. 

In Säo Paulo hat man eine grosse Anzahl verschie- 
dener Arten, amerikanische und europäische, der Yitis 
Vinifera aeclimatisirt. 

Im letztvergangenen Jahre sind dort ungoßthr 800 
Fässer (320.000 Liter) Wein fahrizirt, der zu 130S000 his 
40OS000 per Fass verkauft worden ist. Man hat an vielen 
Orten die Beobachtung gemacht, dass 1.000 Rebstöcke 
10 Fass oder 4.000 Liter geben können. 

In der Provinz Säo Pedro do Rio Gra de do Sul 
werden, nur auf der Ilha dos Marinhciros und in den 
Colonien, jährlich mehr als ■ .000 Fass oder 400.000 Li- 
ter Wein produzirt, wozu hauptsächlich die amerika- 
nische Traube verwendet wird. 

Obwohl dieser Wein noch nicht von bester Qualität 
ist, so wird er doch in den Provinzen, welche ihn fabri- 
ziren, vollständig consuinirt, weil er wegen seiner Rein- 
heit vielen der importirten Weine vorgezogen wird. 

Hauptsächlich im Municipium der Hauptstadt von S. 
Paulo lässt man sich angelegen sein, die Weinfabri- 
kation zu verbessern dadurch, dass man neue Arten 
Weinreben einführt und bessere Fabrikations-Prozesse 
anwendet. 

Ein anderer Export-Artikel, woraus sehr bedeutende 
Vortheile erwachsen können, ist die in Europa schon 
bekannte und beliebte Tapioca; bis jetzt wurde davon 
hauptsächlich aus den Provinzen Maranhäo und Para 
exportirt. 

Sie wird aus den Hanioc- Wurzeln (Manhiot utilis- 
ßima), der Familie der Euphorbiaceen angehörig, von 
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denen es in Brasilien 30 verschiedene Arten giebt, 
gewonnen, und besteht in der pulverartigen Substanz, die 
sich niedersetzt, wenn man die Masse dieser geriebenen 
oder zerstossenen Wurzeln eine Zeitlang im Wasser lässt. 

Der Manioc kommt jp beinahe allen Bodenarten der 
gemässigten intertropicalen Gegend fort, liebt aber tro- 
cke en und losen, und hauptsächlich sandigen Boden. 

Seine Cultur ist eine von dene welche verkältniss- 
mässig weniger Mühe kostet 

Aus ihm wird das Mehl erzeugt, welches beinahe in 
allen Provinzen als Kraftmehl, als Kuchen, und iu 
vielen andern Formen als Nahrungsmittel dient. 

Die Tapioca wird mit der grossten Leichtigkeit zube- 
reitet und wird bei sorgfaltiger Behandlung einen be- 
deutenden Gewinn abwerfen , selbst wenn ihr ge- 
genwärtiger Preis um 50 procent fallen sollte. 

Um sich hiervon zu überzeugen, braucht nur in Er- 
wägung gezogen zu werden, dass wie durch die Er- 
fahrungen eines intelligenten Farmers im Municipiurn 
Campos, in der Provinz Rio de Janeiro, erwiesen ist, auf 
einer Fläche von 100 Quadratbrassen (220 Qu. Meter), 
selbst von schlechterer Qualität 40,000 Manioc- Wurzeln 
gepflanzt werden, welche gewöhnlich 80,000 Pfund 
(36,720 Kilogr.) Tapioca geben, die einen Ertrag von 
Bs. 4:800S000 bringen, wenn man das Pfund zu dem 
«•eringrsten Preise von G0 Realen rechnet. 

Dieses Resultat übertrifft dasjenige, welches der Kaf- 
fee, das Zuckerrohr, die Baumwolle und andere land- 
wirtschaftliche Produkte aufweisen. 

Ausser diesem Vortheil hat der Manioc noch den, 
dass er bei seiner Cultur weder grosse Sorgfalt und 
fetten Boden verlangt, noch auch dass die Fabrika- 
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tion der Tapioca so theuro Maschinen und landwirt- 
schaftliche Apparate erheischt wie die übrigen Pflanzen, 
mit denen sie verglichen worden ist. 

Zu Gunsten des Manioc sprechen endlicli noch andere 
Gründe, wie z. B, dass er zum Unterhalt des Menschen 
und zu verschiedenen und wichtigen Verwendungen 
dient, und dass ohne weitere Zubereitung die Wurzeln und 
der Abfall ein gutes Nahrungsmittel für Haustiere sind. 

Die Cultur und Behandlung des Kaffees, Zuckers, 
der Baumwolle und des Tabaks haben sich durch die 
Einführung von Maschinen und durch die Anwendung 
von vollkommeneren Prozessen bedeutend verbessert. 

In Bezug auf den Katfee, das hauptsächlichste von 
allen einheimischen Produkten, kann man versichern, 
dass kein Land so viel oder besseren hervorbringt. 

Die erste dieser Wahrheiten ist allgemein aner- 
kannt, und die zweite wird es ebenfalls sein, wenn 
vorurteilsfreie Männer sich der Prüfung derselben 
unterziehen wollen. 

Zu der Hebung der Cultur unserer hauptsächlichsten 
Artikel haben die in der Hauptstadt des Reiches und 
in einigen Provinzen gegründeten landwirtschaftlichen 
Gesellschaften, und das durch Beispiel und Erfahrung 
der verständigsten Landwirthe und Farmer erweckte 
eigene Interesse in hohem Grade beigetragen. 

Neben jenen Gesellschaften bestehen noch von der 
Regierung eingerichtete landwirtschaftliche Institute 
mit eigenen Fonds, welche dazu bestimmt sind, durch 
ihren Eintluss und durch Commissionen in den Muni- 
eipien die Hebung der Landwirtschaft zu befördern. 

Alles dies, verbunden mit dem Bau neuer Strassen, 
mit der Verbesserung der schon vorhandenen, mit 
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der vermehrten Küstcn-und Fluss Schifffahrt, mit der 
professionellen Unterweisung, womit in der Stadt Rio 

i 

de Janeiro und in verschiedenen Provinzen der Ver- 
such gemacht wird, und mit der von den Staatsbehör- 
den beständig beförderten Einführung von gesitteten 
und arbeitsamen Colonisten, wird ohne Zweifel eine 
bessere Vcrtheilung dos Landbesitzes mit sich bringen und 
dieselbe auf andere Grundlagen stellen, und so die Land- 
wirthschaft in Brasilien auf den ihr gebührenden 
Grad von Vollkommenheit erheben. 

Zu diesem Ergebniss werden die National -und 
International-Ausstellungen, und namentlich die par- 
tiellen Ausstellungen beitragen, welche von den land- 
wirtschaftlichen Instituten, unter Beihülfe der Re- 
gierung, zu gewissen Zeiten und für bestimmte land- 
wirtschaftliche Produkte abgehalten werden sollen, 
und bei denen Prämien an die Ackerbauer vertheilt 
werden, die sich in diesen Wettstreiten intelligenter 
Arbeit besonders auszeichnen. 

Ein Project von dem Kaiserlichen landwirtschaftlichen 
Institut zu einer derartigen Ausstellung in der Residenz, 
liegt gegenwärtig der Regierung zur Begutachtung vor. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE INSTITUTE. 

Es giebt in der Hauptstadt des Reiches und in den 
Provinzen Bahia, Pernambuco, S. Pedro do Rio-Grande 
do Sul und Sergipe landwirtschaftliche Institute. 

Die drei erstgenannten haben ihre Arbeiten bereits 
begonnen, und steht das Kaiserliche Institut der Residena 
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unter der Inspection des Ackerbau-Ministers, und die 
der an Cn diei unter der Leitung der Präsidenten der 

• 

respectiven Provinzen. 

Kaiserlich Landwirtschaftliches Institut der Residenz. 

Diesem lieg., ob, den Ja« dim-Bot inico do Rodrigo de 
Freit is zu unterhalten Ulli zu verbessern, und erhalt 
es zu diesem Zwecke von der Regierung eine jährliche 
Unterstützung von Rs. 21:000$000. Es besitzt über 
R?. 300:000$000 Capital. 

Zur Gründung desselben gaben dcs>cn Mitglieder 
froiwilligo Geschenke, und der Chef des Staates trug 
dazu aus seiner Irivatkasee Rs. 108:000$000 bei. Die 
Sitzungen des Institutes werden fast immer mit der 
hohen Gegenwart S. M. des Kaisers beehrt. 

Neben de n Botanischen Garten gründete das In- 
stitut vor wenigen Jahren eine Normal-Farm, worauf 
man bereits die Werkstätten vorfindet, die mit dem 
Landbau in engster Beziehung stehen, und wo zum 
Dienste der Farm die nötkigen Wagen und Adver- 
bs u-Goräthe angefertigt werden, die den verschiedenen 
Boden- Verhältnissen Brasiliens angemessen sind, und 
welche den grösseren und kleineren Landwirthen stets 
zu einem Preise überlassen werden, der unter dem der 
importirten ist. 

Es giebt daselbst Pilanz-Sehulen von tausenderlei 
einheimischen und exotischen Pflanzen, und viele durch 
die Cultur verbesserte, deren Produkte den Haupt- 
national -Export ausmachen, oder zum allgemeinen 
Gebrauch der Bevölkerung dienen. 
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Dort befinden sich 17 verschiedene Arten von Zu- 
ckerrohr, 27 Arten von Manioc, viele von Aypim, 
Tabak von Djebel, von Havanna und anderen Plätzen^ 
wo solche einheimisch sind, Baumwolle von den vor- 
züglichsten Qualitäten, und eine grosse Anzahl frucht- 
tragender oder Zier-Pflanzen. Dort ist auch ein passend 
eingerichtetes chemisches Laboratorium, wo häufig die 
Erdarten und Produkte der Landwirthschaft analysirt 
werden. 

Das Institut hat daselbst auch eine Strohhut-Fabrik 
errichtet, worin die Hüte von Chile nachgeahmt wer- 
den; einige waren so vortrefflich gearbeitet, dass sie 
f ür die Ausstellung in Wien würdig befunden wurden 

Die Materie für die Fabrizirung dieser Hüte wird 
aus dem Stroh von Bombonassa gezogen, einer vor 
Jahren aus Peru eingeführten PHanze, und welche in 
einem grossen Maasstabe auf der Normal-Farm culti- 
virt wird. 

Dieser Fabrik, in welcher die Lehrlinge und Arbeiter 
arme Kinder sind und fast alle aus dem grossen Hospitale 
der Stadt Rio de Janeiro kommen, ist so eben eine prac- 
tische Bildungsschule hinzugefügt worden, nicht allein 
für die Zucht des Seidenwurmes der asiatischen Art 
"Bombix mori" und der nationalen "Saturnia", sondern 
auch für den Prozess der Seiden-Gewinnung. 

Das Institut hat nach dem Muster der bescheidensten 
in der Schweiz, ein landwirtschaftliches Asyl für hülflose 
Kinder gegründet, welche den Tag über sich der practi- 
schen Arbeit in ihren respectiven Zweigen widmen, den 
Y erstand ausbilden und religiöse Erziehung gemessen. 

Dies Asyl befindet sich auf einem grossen Grundstück 
mit geschlossenem Räume für gymnastische Uebungen 
und Spiele; Kapelle für den Gottesdienst, und Schul- 
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Schlaf-und Arbeiteälen, wann es regnet; mit Pferde- 
ställen, Hürden, und kunstgerecht eingezäunten Plätzen 
für die dort befindlichen Thiere, Wasserbehälter zum 
Baden und Schwimmen , Maschinen und Ackerbau- 
geräthen, Land für Cultur und Anpflanzungen der 
Zöglinge, deren Produkte benutzt werden, um in 
die Ernährung derselben Abwechslung zu bringen und 
derselben zu Hülfe zu kommen. 

Der Zweck des Asyles ist die Zöglinge zu be&higen, 
eines Tages tüchtige Aufseher oder Verwalter grosser 
landwirtschaftlicher Anlagen zu werden, die beste 
Hülfe der Pflanzer und L indbauer für den Fortschritt 
und die Vervollkommnung des Ackerbaues. 

Kürzlich hat das Institut vorgeschlagen, mit Hülfe der 
Regierung, einen zoologischen Garten und eine Schule 
der Thierarzneikunde innerhalb des Jardim-Botanicü 
zu gründen, und macht sieh anheischig, unentgeltlich 
die Ober-Aufsicht über den Forstdienst zu übernehmen, 
welcher gegenwärtig noch der General-Inspection der 
öffentlichen Bauten obliegt. 

Mit diesen Maasnahmen beabsichtigt das Institut in 
Zukunft practische Lehrcurse für Zootechnik und Wald- 
cultur zu errichten. 

Das Institut sucht die Mittel zu beschaffen, in grossem 
Maasstabe die Cultur gewisser für Weberei geeigneter 
Pflanzen zu realisiren, welche kürzlich in den Wäl- 
dern der Provinzen Rio de Janeiro und Minas-Geraes 
aufgefunden wurden, und welche Fasern erster Classe 
liefern, deren Vorzüglichkeit dureh die in London und 
Manchester auf Anordnung der Regierung angestellten 
Untersuchungen anerkannt worden ist. 

Man hat sich bereits überzeugt, dass sowohl die Accli- 
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matisation und Cultur dieser Pflanzen, sowie auch die Zu- 
bereitung des Roh-Stoffes, welchen dieselben liefern, leicht 
herzustellen und wenig kostspielig sind. 

Nach der Meinung derjenigen, welchen das Examen in 
Gross-Britannien übertragen war, können diese Fasern 
£. 84 per Tonne (793.213 Kilogramme), oder 11,7 Pence 
per Pfund (0,459 Kilogramme) das ist, mehr als der Lein, 
werth sein. 

Das Institut veröffentlicht eine Revue über practische 
Landwirtschaft mit Abbildungen, welche, wie anderswo 
gesagt, im 4ten Jahre ihres Erscheinens ist, und \on der 
Provinzialkammer der Provinz Rio de Janeiro subven- 
tionirt wird. 

Kaiserlich Landwirthschaftliches Institut in Bahia. 

Gegründet in der Hauptstadt der Provinz Bahia, wird 
dasselbe binnen Kurzem einen Normal-Cursus über Land- 
wirtschaft eröffnen, verbunden mit einer Pcnsionsanstalfc 
für die Zöglinge, welche an den Haut.tcursen teil- 
nehmen wollen. 

Aus seinem eigenen Capitata, unterstützt aus dem 
Staats-und Provinzial-Schatze, hat es ein besonders für 
diesen Zweck entworfenes grosses Gebäude aufgeführt, 
welches über Rs. 250:0001000 kostet. 

Kürzlich ist aus Europa die geeignete Person zurück- 
gekehrt, welche mit dem Einkauf der nöthigen Instru- 
mente beauftragt war. 

Das Institut besitzt eine Bibliothek, Laboratorium, 
Sämereien, einige Thiore, und andere für den Ackerbau 
und für die correlativen Indnstrioen notwendigen Gegen- 
»tttnde. 
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Es ist der Anfang gemacht zu einem physicaliscben 
und chemischen Cabinet, zu einem industriellen Mu- 
seum und eiuer Bibliothek, und ist der Regierung das 
Reglement der landwirtschaftlichen Schule zur Genehmi- 
gung vorgelegt worden. 

Der Agricultur-Cursus soll theoretischer und practi- 
scher Art sein. 

Die Farm, das Lagos, wo das Etablissement liegt, 
war schon im Jahre 1870 mit den für den Verkehr nothi- 
gen Wegen durchschnitten, und hatte Pflanzungen von 
verschiedenen Arten Zuckerrohr, welche unter die 
Landwirthe vertheilt wurden, und besass eine grosse 
Anzahl Vieh auf seinen Feldern. 

Kaiserlich Landwirtschaftliches Institut zu Pernambuco. 

Noch haben die demselben obliegenden Arbeiten nicht 
begonnen, in der Erwartung die nöthigen Elemente 
anzuschaffen. Durch die respective Provinzial-Kammcr 
ward es mit einer Summe von Rs. 100:000$000 für den- 
Ankauf von Ländercicn dotirt, worauf eine Normal- 
Farm gegründet werden soll. 

Auch bekommt es jährliche Subsidien aus der Pro- 
vinzial — Casse. 

In der Hauptstadt der Provinz Pernambuco ist man 
ebenfalls damit beschäftigt, eine Gesellschaft zu bilden, um 
die Hebung dor Agricultur zu befördern. 

Gesellschaften selbiger Art giebt es im Municipiiim 
Campos, in der Provinz Rio de Janeiro, wo eine 06m- 
pagnio Farmer Mühlen mit den vollkommensten Ap- 
paraten ausschliesslich für die Zucker-Fabrikation ein- 
zurichten, und sich mit den Pflanzern, welche es vorziehen 
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dort ihr geerndtetes Zuckerrohr zu pressen, zu verein- 
baren gedenkt. 

Aus dem guten Erfolge dieser Compagnie müssen 
bei de - Trennung der Cultur der Pflanze von der Fabri- 
cation des Zuckers, grosse Vortheile entspringen, sowohl 
zu Gunsten des kleinen Ackerbauers, so wie auch für 
die Verbesserung des Produktes. 

In der Hauptstadt der Provinz Maranhäo beabsichtigt 
man ebenfalls landwirtschaftliche Gesellschaften und 
Curse einzurichten. 

Ausser dem Kaiserlichen städtischen Institute besteht 
im Municipium der Residenz die Auxiliar-Gesellschaft 
der National-Industrie, im Jahre 1830 gegründet, wel- 
che, in Folge hingehender Ausdauer und Beharrlichkeit, 
der Agricultur und allen Zweigen nationaler Industrie 
"bedeutende Dienste geleistet hat. Die Sitzungen derselben 
werden gleichfalls häufig mit der hohen Gegenwart 
S. M. des Kaisers beehrt. 

Nicht allein hat die Gesellschaft viele landwirt- 
schaftliche Maschinen und Geräthschaften eingeführt, 
sondern ist auch unermüdlich gewesen, durch alle ihr 
zu Gebote stehenden Mittel, die Ausdehnung mecha- 
nischer Industrie zu fördern. 

Im Auxiliador da Industria Nacional, welcher monat- 
lich publicirt wird, findet man wichtige Artikel über 
Industrie und Agricultur. 

Demselben Institute verdankt man auch eine Abend- 
und eine Industrie-Schule, die von vielen Zöglingen 
besucht wird. 

In ganz jüngster Zeit ward in der Hauptstadt eine 
Gesellschaft gegründet, welche ebenfalls der Landwirth - 
schafr "bedeutende Dienste leisten kann. 
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Dieselbe hat zum Hauptzwecke, Pflanzen und Thierc 
zu aeclimatisiren, Gattungen, Zucht, und Abarten von 
Thieren und einheimischen Yegetabilien zu vervollkomm- 
nen und zu vervielfältigen, auch neuerdings eingeführte 
zu aeclimatisiren, zu vermehren, oder deren Produkte 
nützlich zu verwenden. 

Um völlig ihrem Zwecke zu entsprechen, beabsich- 
tigt die Gesellschaft zoologische und botanische Gärten 
der Acclimatisation, eine besondere Bibliothek, und eine 
wissenschaftliche Revue mit Prämien, und Ausstellun- 
gen der erzielten Produkte zu gründen. 

INDUSTRIE. 

In Brasilien gemessen verfassungsmässig alle Ge- 
werbe vollkommene Freiheit, insofern dadurch die Sittl- 
ichkeit, die öffentliche Sicherheit uud der Gesundheits- 
zustand keine Gefahr laufen. Sie können von Einzelnen 
oder in Gesellschaft betrieben werden. 

Die Industrie wird durch kein Gesetz, kein Privile- 
gium beschränkt, als nur in dem ausnahmsweisen Fall 
eines zeitweiligen Monopols zu Gunsten der Erfinder 
oder Einführer neuer Gewerbszweige. 

Obgleich Brasilien kein Industrieland ist, haben doch 
seine Manufacturen in vielen Zweigen Fortschritte ge- 
macht. 

In der Hauptstadt und in den Provinzen bestehen 
ansehnliche Fabriken, von denen viele mit Dampfkraft 
arbeiten und ein grosses Personal beschäftigen. 

Einige wetteifern sowohl durch ihre Maschinerien, als 
durch die Vollkommenheit ihrer Erzeugnisse mit den am 
weitesten fortgeschrittenen Ländern. Der Beweis dieser 
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Behauptung findet sich in clor grossen Zahl von Gewerbs- 
Erzeugnissen, welche auf die Weltausstellungen ge- 
schickt und dort preisgekrönt worden sind. 

Der Staat hat bisweilen einige der bedeutendsten Fa- 
briken mit Geld, und alle immer mit billigen Vergün- 
stigungen unterstützt. 

Eine bestimmte Zahl von Arbeitern in den Baum- 
wollenwebereien, welche von der Regierung bestimmt 
wird, sind von der Rekruten-Aushebung frei. 

Die Erzeugnisse derselben Fabriken sind sowohl bei 
dein Uebergange aus einer Provinz in die andere, als 
bei der Ausfuhr in fremde Länder, von allen Zöllen und 
Gebühren frei. 

Maschinen für Jen Gebrauch der Fabriken sind zoll- 
frei, in von der Regierung bestimmter Zahl und Art. 

Diese Begünstigungen werden indess nur für 10 Jahre 
zugestanden. 

Privilegien für neue Erfindungen können höchstens 
auf 20 Jahre zugestanden werden, für längere Dauer 
kann ein solches Privilegium nur von di r gesetzgebenden 
Gewalt ausgehen. 

Für die Einführung von nützlichen und wichtigen 
Gewerbszweigen hat die Regierung bisweilen als Beloh- 
nung ein ausschliessliches Privilegium zugestanden, wel- 
ches jedoch von der gesetzgebenden Gewalt zuerst ange- 
nommen werden muss, um gültig zu sein. 

Erfindung»- Patente werden ungültig : 

Durch den Beweis, dass der Patcntirte falsche oder un- 
vollständige Angaben machte, und in der Beschreibung 
oder Erklärung, auf welche hin er das Patent erhielt, 
wesentliche Dingo übergiensr. 

s — — 

Durch den Beweis, dass die angebliche Erfindung, 
so wie er sie als die seinige darstellte, schon durch ge- 
druckte Beschreibung bekannt war. 
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Wenn der Patentirte seine Erfindung nicht innerhalb 
2 Jahren nach Bewilligung des Patents in Anwendung 
bringt. 

Wenn der Urheber für dieselbe Erfindung ein Patent 
in einem anderen Lande nimmt. 

Wenn die verfertigten Produkte sich als gemeinschäd- 
lich oder gesetzwidrig erweisen. 

Durch den Beweis, dass der Patentirto schon vor 
Bewilligung des Patents seine Erfindung in Anwendung 
gebracht hat. 

Dio Hauptstadt dos Reiches zählt viele Fabriken und 
Werkstätten, die dazu bestimmt sind, Cousumartikel, 
welche früher in grossen Maasstabe importirt wurden, 
herzustellen. Dergleichen sind: 

Fabriken von chemischen Produkten, von Instru- 
menten für Optik, Nautik, Foldmesscrkunst und Chi- 
rurgie, Schuhwerk, Wachstucb, Toppichen, lackirtem 
Lcder und Marroquin, Glas, Wagen, Firniss, Liquour- 
dcstillation, Essig, Nudeln, Papier, Tapeten, Asphalt, 
Küi stlichcm Marmor, Pappe, Schnupf-und Rauchtabak, 
Cigarrcn und Cigarrc'.ten. Viele von diesen Fabriken 
haben auf den früheren Ausstellungen für die Vollkom- 
menheit und Vorzüglichkeit ihrer Erzeugnisse Medaillen 
und Auszeichnungen erhalten. 

Man zählt in Rio de Janeiro 17 Gicsscrcien ersten Ran- 
ges, wclchon sie der Vollkommenheit ihrer Maschinerien 
und Erzeugnisse verdanken. 

Ell', ohne die der Arsenale und Staats-Austalton mit 
zu zählen, liefern Maschinerien und Eisengussarbeiten; 
sechs arbeiten in Bronze, Messing und Kupfer. Aus- 
serdem besteht eine bedeutende Zahl kleiner Werkstätten. 

Die ersten, w T clcho 700 Arbeiter beschäftigen, erzeugen 
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fürRß. 2.140:000$000 Eisen und Rs. 320:000$000 andere 
Waaren. 

In einer derselben werden zur Zeit bedeutende Ma- 
schinen für die Elevatoren in den grossen eisernen Maga- 
zinen des Zollhausdocks in Rio de Janeiro verfertigt. 

In der Hauptstadt bestehen mehrere gut eingerichtete 
Eisengiessereicn. In anderen Etablissements werden 
Arbeiten in Schmiedeeisen und selbst vollständige Ma- 
schinerien für Zucker— Mandioca— und Mals — Mühlen— 
für die Zubereitung des Kaffees, Verfertigung von Stark- 
mehl und anderen Erzeugnissen hergestellt. 

Diese Fabriken können alle Ackerbau-Instrumente ver- 
fertigen, und liefern deren bereits in grosser Zahl. 

Yiele eingeführte Ackerbauwerkzeuge werden ver- 
bessert, um sie den Bodenverhältnissen des Landes anzu- 
passen. 

Es giebt auch Bier-Brauereien und Fabriken von 
gashaltigen, tonischen und Mineral wassern, welche ein 
zahlreiches Personal beschäftigen. 

Ungefähr 400 Personen arbeiteu in den ersteren, welche 
90 — 100,000,000 Flaschen (60.030.000 bis 66.700.000 
Liter) jährlich erzeugen, und dazu 6 bis 7,000 Fass 
Gerste, und 1.361,5 Pfund (20.000 Kilogramme) Hop- 
fen verwenden. Rio besitzt auch viele Hutfabriken, unter 
welchen einige so bedeutende und gute, dass sie seit 
Jahren dio Einfuhr vom Auslande grösstenteils über- 
flüssig machten. 

Die 23 bedeutendsten, — Seiden — Filz — Stroh — und 
Fantasie — Hutmachereien beschäftigen ungefähr 500 
Arbeiter ; einige arbeiten mit Dampf kraft, und sie erzeugen 
jährlich 34,000 Seiden, — 40(>,000 Filz - und 30,000 
Stroh— und Fantasie — Hüte im Gesammtwerth von 
Re. 1 .600:000$000. 

Fast im ganzen Reiche tiudot man Seifensiedereien, 
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Oolpressen und Kerzen giesscroien, von der bedeutenden 
Stearinkerzen-Fabrik in Rio de Janeiro, bis zu denen von 
Talg-Kerzen in vielen Städten, und von Carnauba in 
Ceara und an den Ufern des St. Francisco-Flusses. 

In den 25 bedeutendsten der Hauptstadt arbeiten 260 
Personen und überdies verwenden einige auch Dampfkraft. 
Sie erzeugen jährlich im Durchschnitt 850,000 Kisten 
Kerzen im Werth von Rs. 5.750:000$000, ungefähr 
730,000 Kisten Seife im Werth von Rs. 1.700:0001000 
und 780 Fass oder 327,000 Liter Oel im Werth von 
Rs. 140:0001000. 

In vielen Provinzen und in der Reichs-Hauptetadt 
findet mau grosse Werkstätten für feine optische und 
mathematische Instrumente, Uhrmachereien, Sattlereien, 
Schmieden, Schuhmachereien , Messinggiessoreien und 
andere Gewerbszweige, z. B: die trefflichen Lederarbeiten 
in den Provinzen S. Pedro do Rio Grande do Stil und 
Paranä so wie in einigen Gemeinden in S. Paulo und 
Minas-Geraes, und die Gold-und Silber- Arbeiten, welche 
eich in einigen Städten Brasiliens durch ihre Vollkom- 
menheit auszeichnen. 

Die Baumwollen-Spinnereien und Webereien in Santo 
Aleixo und Santa Thereza, in der Provinz Rio de Ja- 
neiro ; in Todos os Santos, Nossa Senhora do Amparo, 
Santo Antonio do Queimado, Modelo und Conceiqäo in 
Bahia ; in Ferräo Velho in Alagöas ; in Canna do Reino 
in Minas- Genies ; in S. Luiz und andere in S- Paulo 
beschäftigten 1871 mehr als 1000 Arbeiter und hatten 
84,875 Spindeln und 400 Webestühle. 

Die in denselben benützte Wasserkraft ist 400 Pferde- 
kräften gleich. Sie produziren jährlich 4.100.000 Varas 
( 4.510,000 Meter ) Baumwollen-Zeug im Worth von 
Rs. 2.500:00O$UOO mit Einschluss des Garns und Zwirns. 
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Die eben jetzt in der Reichs-Hauptstadt entstehende 
Fabrik Brasil Industriell wird 400 Webestühlc beschäf- 
tigen. 

Dio Provinz S. Paulo besitzt in ihrer Hauptstadt 
ungefitr 20 Fabriken, darunter 4 Hutmachereien , eine 
Dampf-Sägemühle und eine grosse Anzahl von Werk- 
stätten verschiedener Art. 

Nächstens wird daselbst eine Weberei in einem sehr 
grossen und schönen Gebäudo und mit der vollkommen- 
sten Maschinerie fertig werden. 

Es giebt überdiess in allen bedeutenden Gemeinden 
mehr oder weniger wichtige gewerbliche Anstalten, wie 
die Eisen- Bronze-und andere Mctall-Giessercien in Cam- 
pinas, Itii und Pindamonhangaba ; dio Baumwollen-Spin- 
nerei und Weberei in der zweiten dieser Städte, welche, in 
einem grossen zweistöckigen Gebäude, mit 52 Arbeitern ■ 
und 62 durch Dampf getriebenen Maschinenstühlcn täglich 
800 Ellen Zeug herstellt ; die Uutmachcreien in Sorocaba, 
Campinas und anderen Punkten ; die Marmor-Sägern ühlo 
in S. Roque die Wachskerzcn-Giessereien in Itü, Gua- 
ratinguetä, und S. Iloque, in welchen man als Rohstoff 
das in der Provinz selbst erzeugte Wachs verwendet ; 
und in vielen Gemeindon dio grösstentheils durch Dampf 
gotriobenen Maschinen für spcciollo Zwecke z. B: zum 
Entkernen und Verpacken der Baumwolle, zur Zuberei- 
tung des Kaffees, für Sagemühlen, die Seifensiedereien 
und Tabaks-Fabriken, Oclniühlcn und andere. 

Die Provinz Bahia besitzt gegen 80 verschiedene 
Fabriken in ihrer Hauptstadt, darunter 7 Weboreicn und 
einige in verschiedenen Gemeinden; 4 Dampf-Sägemühlcn, 
bedeutende Zucker-Raffinerien, deren eine nach dem Sy- 
stem von Dorrasne und Cail; viele Seifensiedereien, 
Carnauba-und Talgkerzen - Giesseroicn, Eis-, gashaltige 
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Wasser-, Schnupftabaks-und andere Fabriken und gegen 
100 Werkstätten für verschiedene Industriezweige. 

Ausser den Fabriken von Santo Aloixo, in Mag6 und 
Santa Theresa, welch letztere im vergangenen Jahre in 
der Stadt Paraty errichtet worden ist, und täglich 1,500 
Varas (i,G50 Meter) ein-und mehrfitdiges weisses und 
buntes Baumwollenzcng anfertigt mit Hülfe von 100 
Arbeitern, bestehen noch in der Provinz Rio de Janeiro 
eine Fabrik für chemische Produkte, einige Eise.igiesse- 
reien und Fabriken für andere Industrieprodukte; unter 
den letzter i ist beso dors nennonsworth die Rolltabak- 
und Cigaircnfabrik in der Hauptstadt. 

In der Stadt Potropolis, in derselben Provinz, sollen 
nächstens zwei grosso Webereien zu arbeiten anfan- 
gen. 

Die Provinzen Pernambuco und Minas-Geraes besitzen 
ebenfalls bedeutende Giessorcicn und andere Industrio- 
Anstalten. 

Alagöas hat ausser der oben erwähnten grossartigen 
Weberei in Ferräo-Velho, unter andern eine bedeutende 
Oelfabrik in Pcncdo. 

In den übrigen Provinzen, vorzüglich in ihren Haupt- 
städten, finden sicli mehr oder weniger namhafte Fa- 
briken und Gewerbs-Anstaltcn, welche die Grenzen dieser 
übersichtlichen Arbeit nicht einzeln aufzuzählen erlauben. 

Von 1807 — 1872 wurden dem Gesetz vom 28 August 
1830 gemäss 85 Erfindungs-und Einführungs-Privile- 
gien ertheilt, nämlich : 

Auf den Ackorba i bezügliche Privilegien . . 16 

Für Reinhaltung der Städte G 

L ür öffentliche Arbeiten 10 

Für Trausportmittel 14 
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Auf Schifffahrt bezügliche 
Für Stadtbeleuchtung. . 
Für Fabrik-Industrie . . 
Yerschiedene 



5 
3 
17 
U 



POSTWESEN. 



Die General-Land-und Seepöst, unter Generaldirection 
in der Hauptstadt, ist mittelst besonderer Postämter in 
den Hauptstädten der Provinzen und besonderer Agen- 
turen in den Städten, last allen Kirchspielen und einigen 
Hauptdistrikten, und durch das ganze Reich verzweigt. 

Die Briefbeförderung auf See- und Flusswegen ge- 
schieht durch die von der Regierung subventionirten 
Gesellschaften, sowie durch 0 englische, 4 französische, 
1 deutsche und 1 italienische Unternehmung, welche den 
transatlantischen Dienst versehen, vom Hafen von Rio 
de Janeiro bis in die Häfen von Southampton, London, 
Liverpool, Falmouth, Bordeaux, Hävre, Marseille, 
Antwerpen, Hamburg, Genua, Neapel, Barcellona, 
Lissabon, 8. Yiceilte, Bahia : und die von Santos, Rio 

de la Plata, Yalparaizo, St. Point, Arica, Irlay und Calläo 
de Lima. 

Den Postschiffen dieser Linien gesteht die Regierung 
die zu ihrer schnellen Beförderung nothwendigen Ver- 
günstigungen und V ortheile an den Berührungsplätzen 
*ies Reiches zu. 

Diese Vergünstigungen bestehen : 

1,° In der unverzüglichen Landung und Löschung, 
ohne dabei von der sonst vorgeschriebenen Reihen- 
folge abhängig zu sein, an jedem beliebigen Werk- 
pder Feiertage. 
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2. * In der Erlaubniss. die vorräthige Schiffsprovision 
unversiegelt an Bord zu behalten. 

3. ° In der Ersetzung der Manifeste der Zwischen- 
häfen durch die in diesen Häfen empfangenen Landungs- 
listen, o'er durch Certificate der Fiscalagenten der 
brasilianischen Häfen für nach dem La-Plata-Strom be- 
stimmte Waareu. 

4. ° Im Dispens von der Verantwortlichkeit der Dampf 
sehiffskapitäne oder Commandanten für Umladung oder 
Wiederausfuhr der nach den südlichen Häfen des 
Reiches oder dem La-Plata-Strom abgefertigten Colli. 

Die Dampfschiffe dürfen zu jeder Stunde des Tages 
oder der Nacht auslaufen, vorausgesetzt, dass sie das 
Reglement der Hafenpolizei beobachten und dass die 
Agenten der Untemehmungsgesellschaften für jede Strafe 
in welche die Commandantun verfallen möchten, gut 
stehen. 

Die Passagiere können am Tage der Ankunft bis 
7 Uhr Abends ausschiffen. 

Auf diese Weise sind mit dem grüssten Theile der 
civilisirteu Nationen Europas und Americas die innig- 
sten Privat — und Handelsverbindungen angeknüpft, 
und kommen uns beinahe wöchentliche Nachrichten zu. 

Das brasilianische Postwesen hat Conventionen mit 
Frankreich, Spauien, Belgien, den Vereinigten Staaten 
und Perü, und geht man damit um, andere Conventio- 
nen abzuschliessen. 

Die Einnahmen der Post betrugen in dem Jahre 
1871 — 1872 Rs. 812:859$782, und ihre Ausgaben 
Rs. 932:987$000. 

Kann nun auch die Post gegenwärtig noch niebt 
als Staatseinkommen quelle betrachtet werden, wie dies 
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in anderen Ländern der Fall ist, so bietet doch ohne Zwei- 
fel obiges Resultat e:ne gewisse Befriedigung, in Anbe- 
tracht der besonderen Umstände einer so ausgedehnten 
Region und so dünn gesileten Bevölkerung. 

Indessen entwickelt sich der Postdienst rüstig weiter, 
und die Regierung läset es sich angelegen sein, demselben 
den nüthigen Aufschwung zu geben. 



ELECTRISCHE TELEGRAPHEN. 

Vor 14 Jahren hat man in Brasilien mit der Einrich- 
tung kleiner Telegraphen-Linien zum Dienste der Re- 
gierung in der Hauptstadt des Landes begonnen. 

Im Jahre 18G3 wurden die Festungen an der Barre 
von Rio de Janeiro vermittelst unterseeischer Kabel 
mit der Stadt verbunden, und in der Folge wurde eine 
Linie bis nach dem Municipium von Cabo Frio geführt, 
die dem Handel den Dienst rascher Mittheilungen leistet. 

Gegen Ende des Jahres 1865 wurde die Doppellinie 
von der Residenz bis zur Provinz S. Pedro do Rio 
Grande do Sul beschlossen, welche der ganzen Küsten- 
strecke, Rio de Janeiro, dem wichtigen Handelshafen 
von Santos, den Küsten von S. Paulo und Santa Catha- 
rina zu gute kommt. 

Diese Linie musstc IG Flussmündungen und Buchten 
überschreiten, und hatte man bei ihrer Legung mit 
Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen, so die Ueberstei- 
gung einiger mit Urwald bedeckten Gebirge ohne ci- 
vil isirto Bewohner, und oft Mangel an Lebensmitteln. 
Mit gleichen avo nicht grösseren Schwierigkeiten als 
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die der Legung, hat die Erhaltung- derselben zu käm- 
pfen, in Folge der grossen Entfernungen, ohne Bevölke- 
rung, ohne hinlängliche Transportmittel, von gewissen 
noth wendigen Hülfsmitteln gänzlich abgesehen. Trotz- 
dem aber werden die Hindernisse überwunden, und 
schon im Jahro 1867 leistete die Linie beinahe in ihrer 
ü'anzen Ausdehnung wichtige Dienste. 

Seitdem hat die Zahl der Telegraphenlinicti bedeutend 
zugenommen. 

An den Hauptpunkten und in den bedeutenden Städ- 
ten, wie Rio de Janeiro, Paraty, Sautos, Iguape, Pa- 
ranaguä, Desterro, Laguna, Porto Alegre, Pclotas, Ja- 
guaräo und liio Grande, arbeiten Doppel- Apparate 
nach dem System von Morse , und an den anderen 
Zwischenstationen die electro-magnetischen von Siemens. 

Das Bureau ist jetzt definitiv organisirt, indem man 
die Erfahrung der in diesem Zweige des öffentlichen 
Dienstes am meisten fortgeschrittenen Nationen benutzt 
hat. 

Die für Rechnung des Staates hergestellten telegra- 
phischen Linien dehnen sich auf 525,6 Leguas (3.469 
Kilometer) aus, mit einer über der Erde befindlichen 
Linie von 235.454,5 Brassen (5.180 Kilom.) und 64 
Stationen, ausser 12.156 Brassen (36.743 Meter) un- 
terseeischen Kabels. 

Dieselben sind in 3 Sectionen eingetheilt. 

Die erste, eigentliche städtische von 3,6 Leguas (24 
Kilom.), 13 Stationen und unterseeischem Kabel von 1200 
Meter (545,5 Brassen) zwischen dem Kriegsarsenal und 
der Festung «Villcgaignon» zum Dienste zwischen den 
verschiedenen Bureaux eingerichtet. 

Die zweite Section, oder die nördliche, hat 137,4 
<•. A. 14 
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Leguas '907 Kilom.) Ausdehnung, mit 1.026 Kilom. 
(466.364 Brassen) Draht und 20 Stationen. 

Der erste Theil der schon hergestellten Linie 
verbindet die Stadt Rio de Janeiro mit der Provinz Es- 
pirito-Santo, und der äussersto Theil verbindet die 
Hauptstädte von Alagoas und von Pernambuco unter 
sich. 

Der dazwischenliegende Theil, das heisst, der welcher 
von Itapemirim (Espirito Santo) bis Maceiö (Alagoas) 
geht, wird innerhalb weniger Monate fertig werden, und 
die Hauptstadt des Reiches mit den dazwischenliegenden 
Städten und Ortschaften bis Pernambuco in telegraphischo 
"Verbindung bringen. Ton diesem dazwischenliegenden 
Theile sind schon über 400 Kilometer (60,G Leguas) 
fertig und bedürfen nur des Personales und der Apparate 
in den Provinzen Espirito-Santo, Bahia und Sergipe, 
um benutzt worden zu können. 

Die dritte, südliche, hat 2.538 Kilometer (304,5 Leguas; 
Ausdehnung und 32 Stationen, und nimmt 4.130 Kilo- 
meter 1.877.454,5 Brassen) Draht in Anspruch, weil 
theilweise Doppeldriihte auf ihr befindlich sind. 

Diese Linie, «leren Kopf von der Hauptstadt des 
Reiches ausgeht und bei Jaguaräo an der Grenze des 
Estado Oriental endet, begreift 4 Zweiglinien in sich, 
die erste von Sautos nach S. Paulo mit einer Station 
in dieser Stadt ; die zweite von Paranagua nach Coritiba, 
Hauptstadt der Provinz Paranä, theilt sich bei Morretes 
nach Antonina in 2 Richtungen, und hat 3 Stationen; 
die dritte von Porto Alegre, Hauptstadt der Provinz Rio 
Grande do Sul, bis nach der Stadt S. Gabriel, wonach 
sie bald bis Uruguay an a kommen wird, hat 5 Stationen; 
die vierte von der Stadt Pelotas nach der Barre von 
Rio Grande in selbiger Provinz hat 2 Stationen. 
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Auf den Linien des Staates gebrauchte man haupt- 
sächlich Pfosten Yon Holz ; das schnelle Verderben dersel- 
ben lnotivirtc die Substituirung eiserner Pfosten, welche 
man auf der südlichen Linie nach und nach anwandte 
Auf der nördlichen Linie ist ein grosser Theil einzig- 
und allein auf eisernen Pfosten construirt. 

Ausser den Linien, die unter dem allgemeinen Tele- 
graphen-Bureau stellen, existiren noch andere, welche 
mit einer Ausdehnung von 11 13 Kilometern '168,G ! eguas) 
dio verschiedenen Eisenbahnen entlang- laufen, und sowohl 
den besonderen Bedürfnissen des Eisen bahn- Verkehrs, als 
auch denen des Publicums genügen gegen eine Taxe, 
die von der Regierung genehmigt ist. 

In der Hauptstadt existiren auch die Compagnie der 
Telegraphen-Linien nach dem Innern, deren Centrai- 
Station sich auf dem Constitutions-Platzc befindet, und 
andere an verschiedenen Orten der Provinzen Rio de 
Janeiro und Miua<-Geracs bis Ouro Preto. 

Dieses Unternehmen wird noch andere Stationen 
eröffnen in der Provinz Rio de Janeiro, in Porto Novo, 
Cautagallo, Macahe, Campos und S. Jofio da Barra. 

Für transatlantische Communicationcn hat sich eine 
bedeutende Compagnie organisirt, und steht zu erwar- 
ten, dass bis Endo des laufenden Jahres Brasilien mit 
Europa verbunden sein wird durch das Kabel, welches, 
von da ausgehend, in Pernambuco endigen soll, hier- 
auf der brasilianischen Küste folgend, bis Para weiter 
gehen wird, von wo aus dasselbe über Sanct Thomas 
die Telegraphen-Linie der Vereinigten Staaten benutzen 
wird. Den neuesten Nachrichten zufolge ist mit der Le- 
gung des Kabels in den Gewässern von Pernambuco 
bereits der Anfang gemacht. 
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Nach Beendigung der Legung des Kabels bis Parä, 
werden die Arbeiten an der Küste von Pernambuco 
aus, bis nach Rio de Janeiro tortgehen, wohin dasselbe 
in den ersten Monaten des nächsten Jahres kommen 
muss. 

In nächster Zukunft wird eine andere Compagnie 
ein unterseeisches Kabel zwischen der Hauptstadt des 
Reiches und den Republiken am La Plata legen, welche 
mit Chili schon in Verbindung stehen. Auf diese Weise 
wird ein grosser Theil des südamericanischen Landes 
binnen Kurzem telejrraphische Verbindung mit Europa 
besitzen. 

Die Einnahme der Telegraphen-Stationen der Regie- 
rungslinien hat steigend zugenommen im Verhältniss zu 
ihrer weiteren Ausdehnung. 

In dem Finanz-Jahre von 1861 auf 1862, wo nur die 
Linie zwischen der Hauptstadt und Petropolis existirte, 
betrug die Einnahme kaum Rs.328$U0; diese stieg auf 
etwas mehr als Rs. 3:000$000, als die Südlinie eröffnet 
wurde, und als die ganze Süd-Linie, obgleich unregel- 
mässig, arbeitete, belief sich die Einnahme im Finanz- 
jahre 1866 - 1867 auf mehr als Rs. 20:000$000. 

Von dieser Zeit an ist der Fortschritt unaufhörlich 
im Wachsen gewesen, und im Finanzjahre von 1872 
auf 1873 betrug die Einnahme der Telegraphen-Taxe 
Rs. 157:5Ö0S00Ö. 

Im Verhäitniss zu der Ausdehnung der Linien exi- 
stiren wenig Stationen; die Durcbschnitts-Entfernung 
von einer Station zur andern ist 68,5 Kilometer (10,4 Le- 
guas) ausserdem ist die Anzahl derer, welche eine 
fortwährende Einnahme geben , sehr gering und 
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beschränken sich auf 12 Hauptstädte, die durch die Be- 
nutzung des Telegraphen die Einnahme schaffen. 

Seit dem Finanzjahre von Juli 1866 bis Juni 1867 
wo die Süd-Link) von der Hauptstadt des Reiches bis 
Porto- Alegre als beendet betrachtet werden konnte, hat die 
Einnahmo betragen; 1866—1867, 25 °/ 0 von der Ausgabe, 
1867 — 1868, 21 % ; 1868—1869, 26 °/ 0 ; 1869—1870, 
32 •/<>; 1870—1871,39%; 1871—1872,34%. 

Wenn zu den für die Stationen gemachten Ausgaben 
die Unterhaltungskosten < ler Linien geschlagen werden, 
so weist die Einn ihme einen bedeutenden Procentsat?: 
auf 

Im Finanzjahr 1866 — 1867 betrugen die durch Con- 
struetion und Erhall ung der Telegraphen gemachten 
Ausgaben Rs. 221:6855803, und im Finanzjahr 1871— 
1872 Rs. L09O562S964. 



COMMUNICATIONS-STR ASSEN. 

Dampfschifffahrt. 

Der Staat unterstützt 18 Paquot - Dampferlinicn, 
welche den grössten Theil des Dienstes der Sce-unl 
Flussschifffahrt versehen, mittelst einer jährlichen Sub- 
vention von Rs. 3.436:0003000. 

Er zahlt ferner eine jährliche Subvention von 
Rs. 200:000$000 an die nordamerikanische Gesellschaft 
« United States and Brasil Mail Stcamship Company», 
welche, kraft abgeschlossenen Contracts, jeden Monat 
eine Hin-und Herreise zwischen Brasilien und den 
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Vereinigten Staaten über Beiern, Pernambuco und Ba- 
hia zu machen hat. 

Zugleich mit dieser nordamerikanischen Linie und 
den, grösstenteils brasilianischen « Companhias », wel- 
che von der Hauptstadt des lleiches bis zu dessen iius- 
sersteu Punkten im Norden und Süden, und zwischen 
den verschiedenen Häfen der Provinzen den Küsten- 
verkehr in einer Ausdehnung von 2,600 Leguas (17.160 
Kilometer), vermitteln, unterstützen die General-rnd Pro- 
vinzia Ire gierungen die Dampfschiffahrt auf dem ganzen 
Fl s.«e Paraguay, von Montevideo bis zur Hauptstadt der 
Provinz Mato-Gro-so, in der Ausdehnung von 700 Le- 
guas (4.620 Kilometer), auf den Seeen dos Patos, S. Pedro 
do Rio-Grande do Sul, Manguaba undNorte, das Alagöas, 
auf den Flüssen Par*lo, Ribcira de Ignape, Parahyba, Mu- 
cury, Jequitinhonha, Nazareth, Cachoeira, S. Francisco, 
Parahyba do Norte, Parahyba, Itapicurü, Mearim und 
Pind.ire, und beträgt die Länge der ganzen Fahrstrasse 
auf diese. i Flüssen 700 Leguas (4.620 Kilometer.) 

Auf dem Amazonas und s< in n Hauptzuflüssen, so 
wie auf andern Strömen der Provinz Parä. durchlaufen 
subventionirten Linien ungehörige Paqucto oder son- 
stig gelegentlich eintreffende Dampfer eine Strecke von 
1,500 Leguas (9.900 Kilometer). 

Wir haben also eine, über 5,500 Leguas (36.300 
Kilom.) sich erstreckende und von der G.neral-und 
den Provinzialrcglorungen beinahe ganz unterhaltene 
Dampfschiffahrt; von der genannten Zahl kommen 2,600 
Leguas (17.160 Kilom) auf <lio Seeküsto und 2,900 
(19.140 Kilom.) auf das innere Land. 

Die Provinz Bahia hat so eben ein ihr angehöri^e« 
Dampfschiff, Präsident Dantas, von Stapel laufen 1 ssen, 
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dessen Transport an das Ufer dos Stroms, und Aufstellung 
daselbst sie nach Uebcrwindung grosser Schwierigkeiten 
glücklich ins Werk setzte. 

Der Reichthum und die Bedeutung" der Produktion 
der fruchtbaren Thäler des S. Francisco und seiner 
wasserreichen Nebenflüsse ziehen die Aufmerksamkeit 
des Handels auf sich, und rechtfertigen die Ueberzeu- 
gung, dass in kurzer Zeit in seinen Gewässern ein re- 
gelmässiger DarnnfschihTahrf sdienst organisirt sein wird. 

Eisenbahnen. 

Da im ganzen Reiche die Vortheile solcher Commu- 
nicationsmittel bald erkannt wurden, drängen sich die 
Capitalicn vorzugsweise zu Eisenbahnspeculationcn. 

Im J. 1867 besass das Reich kaum G Schienenwege mit 
einer Ausdehnung von ungefähr 103,5 Lcguas (683,2 Ki- 
loin.); aber jetzt bestehen schon folgende: 15, welche 
dem Verkehr eine Ausdehnung von 155,5 Lciruas 
(1.026,596 Kilom.) zur Benutzung darbieten; 17 im 
Bau begriffene, deren Ausdehnungslinie '238,7 l.e- 
guas (1575,64 Kilom.) beträgt ; 12, deren Bahnlän- 
ge, den Plänen zufolge, auf 366,9 Leguas (2.421,90 Ki- 
lom.) veranschlagt wird; und schliesslich 26 concessionir- 
te, deren Ausdehnung S3 1,2 Leguas (5.505 Kilom.) ausma- 
chen wird. 

Wenn wir die brasilianischen Eiscnbahnangelcgenhci- 
ten vor und nach dem Jahr 1867, und hauptsächlich nach 
dem Jahr 1869 in Erwägung ziehen, ersieht sich ein 
Zuwachs von 9 Bahnen mit einer Ausdehnung von 
52 Leguas (343.396 Kilom.), welche schon im Betriebe 
sind. Dieso Verhältnisse entsprechen, wenn wir vom er- 
wähnten Jahre an rechnen, einer Durchschnittszahl von 



Digitized by Google 



f 

— 216 - 

8,7 Leguas (57,2 Kiloni.j, oder wenn wir das Jahr 1869, 
wo diese wichtigen Werke mit grösserem Eifer unternom- 
men wurden, als Ausgangspunkt nehmen, einer Durch- 
schnittszahl von 13 Leguas (85,9 Kilom.) 

Diese Entwicklung wird am deutlichsten durch die 
Geldsummen bewiesen, welche der Regierung für Eisen- 
bahn-Ausgaben jährlich bewilligt werden. 

Während im Jahre 18G6-18(37 die bedeutende Summe 
von Rs. 4.263:277^369 mit Bau- und Betriebskosten, Zin- 
sengarantic auf das Anlagecapital, Voruntersuchungen 
und Vermessungen ausgegeben wurde, verwendete die Rc- 
«rieruin- im Jahre 1871-1872 für dieselben Arbeiten die 
Summe von Rs. 11.675:2825606. 

Die Regierung sucht jetzt, mit Benutzung der Dampf- 
schifffahrt auf dem Amazonas, S. Francisco, Tocantins. 
Paraguay und anderen bedeutenden Strömen, drei grosse 
Communicationslinien auszuführen, welche für den brasi- 
lianischen und besonders für den südamericanischen Han- 
del von der höchsten Wichtigkeit sein werden. 

Die erste, welche bereits in Angriff genommen worden 
ist, soll von der Reichshauptstadt aus über die Provinz 
Rio de Janeiro und Minas Geraes denjenigen Punkt des 
Rio S. Francisco erreichen, wo die Flussschiffifahrt ganz 
frei ist, und von da bis zum Thal des Rio Tocantins, in der 
Provinz Parä, gelangen. 

Diese Linie umfasst das Gebiet der Eisenbahn D. Pe- 
dro II, deren Fortbau eifrig betrieben w ird, indem die Vor- 
untersuchungen bereits vollendet sind, welche die Verlän- 
gerung derselben über das Thal des Rio Paraopeba bis zum 
Rio S. Francisco und den Bau einer anderen Eisenbahn in 
der Richtung auf die Thiiler der Flüsse Carinhanha und 
Paranä oder auch des Rio Grande. Rio Preto und Rio do 
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Somno betreffen. Diese letztere Bahn ist dazu bestimmt 
die Flusssckiflfahrt des Rio S. Francisco mit der des To- 
cantins, wo derselbe, circa 100 Leguas (660 Kilom.) von 
Parä, schiffbar wird, in Ycrbinduug zu setzen. 

Die Ausführung* dieses Bahnsystcms wird die räumli- 
che Entfernung so verringern, dass die inneren und nörd- 
lichen Provinzen mit der Rcichshauptst idt in wenigen 
Tagen worden verkehren können. 

Die zweite Linie, das Innere Brasiliens durchschnei- 
dend, wird sich von der Ausmündum? des Amazonas bis 
zu der des La-Plata über dieThälcr der Flüsse Tocantins, 
Araguaya und Paraguay erstrecken; ihre Ausdehnung 
wird 1,030 Leguas (6.798 Kilom.) betragen, welche schon, 
wenn auch sectionsweise, mit Dampfböten befahren wer- 
den. 

Um eine zusammenhängende Linie herzustellen, ist 
nichts mehr erforderlich, als zwischen den schiffbaren 
Strecken des Guapore und Jaurü eine höchstens 25 Le- 
guas (165 Kilom.) lange Strasse zu bauen. 

Die dritte, welche auch schon in Angriff genommen 
w r orden ist, wird, von der Residenz ausgehend, die Haupt- 
städte der Provinzen S. Paulo und Paranä- berühren, das 
Innere von Santa Catharina durschneiden und über Porto- 
Alegre, Hauptstadt der Provinz S. Pedro do Rio Grande 
do Sul, die südliche Reichsgrenze erreichen. 

Alle drei Bahnlinien werden im Allgemeinen dureh 
Gebiete gezogen werden, welche, wenig bevölkert und 
angebaut, jedoch sehr fruchtbar, gesund und für die 
Cultur der Baumwolle, des Kaffees, des Tabaks, des 
Zuckerrohrs, des Cacäos, des Weizens, sonstiger Getreide- 
arten und vieler werthvollen Produkte geeignet, mit an 
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Bauholz reichen Urwäldern und ausgedehnten Grasfluren 
ausgestattet sind. 

Für die Verlängerung der Eisenbuhn von Joazeiro in 
der Provinz Balüa und vom Recife in der Provinz Per- 
nanibuco liess die Staats-Regierung die betreffenden Vor- 
untersuchungen durch brasilianische Ingenieure contract- 
mässig ausführen. 

Solche Explorationen sind in beiden Provinzen begon- 
nen worden. In der Provinz Balüa verfolgt die Bahn die 
Eichtling von der Station Alagoinhas bis zu dem be- 
quemsten Punkte von Joazeiro am rechten Ufer des Rio 
Ö. Francisco, und hat oine Zweiglinie von Soledade bis 
Casa Nova oberhalb der Fälle von Sobradinho. Die Bahn- 
länge beträgt ohngefähr 75,7 Leguas (500 Kilom.) 

In der Provinz Pcrnambuco läuft die Bahn von der 
Station Una, das Thal des Rio Pirangry durchschnei- 
dend, über Garanhuns, Aguas-Bellas und Mata Gr inde 
oder an irgend einem der Zuflüsse auf der linken Seite 
des Moxotö bis Jatobä am Ufer des Rio S. Francisco. Die 
Ausdehnung ist fast gleich. 

Die Voruntersuchungen für die Verlängerung der Ei- 
senbahn von Santos nach Jundiahy hat eine Commissiou 
von brasilianisch! n Ingenieuren übernommen. 

Von der Stadt Limeira oder S. Joäo do Rio Claro 
ausgehend, soll diese Bahn die Ufer des Rio Parana 
oder des Rio Parnahyba erreichen. 

Zur Ergänzung des Eisenbahnnetzes, welches die Staats- 
verwaltung auf eigene Rechnung, durch subventionirte 
ausländische oder brasilianische Gesellschaften auszufüh- 
ren gedenkt, gehört dio Bahn zwischen Coritiba in der 
Provinz Parana. und Mircsda in der Provinz Mato-Grosso 
deren Vor Untersuchungen bereits begonnen haben. Dieselbe 
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soll das Thal des Rio Ivahy durchschneiden, und die 
Ufer der Flüsse Ivinheima und Brilhante, deren Schifi- 
barkcit benutzt werden soll, begleiten. 

Die Staatsregierung hat auch dorn Reichstage den Plan 
einer Eisenbahn für die Provinz Rio Grande do Sul un- 
terlegt, welche einerseits die südliche Rcichsgrcnzc errei- 
chen, und andererseits an die Eisenbahn D. Pedro I in 
derselben Provinz und au die Eisenbahn in der Provinz 
Santa Catharina anknüpfen soll. Ton dieser Baiin wird an 
anderer Stelle die Rede sein. 

Den Bestimmungen der Autorisation gemäss kann die 
Regierung bis zu Rs. 40.000: OÜQSOOO verwenden, aus- 
ser den zu Vorstudien bestimmten Rs. 400:0005000, und 
ebenfalls eine Subvention per Kilometer oder Zinsen- 
garantie bis 7 % denjenigen Compagnien gewähren, 
welche die Construction der dem Handel am meisten 
dienenden Scctionen übernehmen werden. 

Von der gesetzgebenden Gewalt hängt noch eine andere 
Autorisation ab, kraft welcher die Regierung solchen 
Gesellschaften, welche den Bau von Eisonbahnen 
übernehmen, die durch ihre definitiven Pläne und 
statistischen Angaben eine reine Einnahme von 4 % 
nachweisen, eiue siebenprocentige Zinsengirantie auf 
höchstens 30 Jahro gewähron kann. 

Im Falle dergleichen Gesellschaften, Provincialgaran- 
tien haben sollten, wird sich die Regierung darauf 
beschränken, für dieselbe Bürgschaft zu leisten. 

Es hängt auch vom Reichstag ab, gewisse Vortheile 
für den Bau einer Eisenbahn zu bewilligen, welche die 
reichen Steinkohlenlager von Tubarä » mit dem gleich- 
namigen Flusß in der Provinz Santa Catharina verbinden 
soll. 



Digitized by Google 



— 220 - 

Ebenso werden einige Vorarbeiten für den Bau ander- 
weitiger Bahnen fortgeführt. 

Reichs — Eisenbahnen. 

Eisekbah> 1). Pedko II. — Gleichsam als Knotenpunkt 
für ein allgemeines Schiencunctz zur Verbindung der 
Reichshauptstadt mit fast allen Provinzen, hat diese 
grossartige Eisenbahn bereits 56,8 Leguas (374,7 Kilom.) 
in Betrieb, und bald werden 1,75 Leguas (11,64 Kilom.) 
von der vierten Section und 13,5 Leguas (80 Kilom.) von 
der Centrallinie, welche nur einiger unbedeutenden Ne- 
benarbeiten bedürfen, dem Verkehr übergeben worden. 

Die Arbeiten finden gegenwärtig auf einer Strecke 
von 24,1 Leguas (159 Kilom.) statt; im vorigen Jahre 
wurden 60,33 Leguas (3J8,2 Kilom.) weiter untersucht. 

Mit der Ausführung aller dieser Arbeiten hat die Staats- 
regierung bis jetzt die Summe von Rs. 50.433:3403837 aus- 
gegeben, indem nur im vorigen Jahre Rs. 6.677:326$786 
für Verlängerungskosten aus der Staatskasse flössen. Der 
Bau der in Betrieb befindlichen 56,7 Leguas (374,7 
Kilom.) betrug nicht weniger als Rs. 44.778:8331537. 

Die Eisenbahn D. Pedro II zerfiillt in Scctionen. 

Die erste umfasst das Gebiet zwischen der Reichshaupt- 
stadt und Beiern, mit einer Ausdehnung von 9.5 Le- 
guas (62,7 Kilom.) 

Die zweite übersteigt ein steiles Gebirge. Dieses Mo- 
numentalwerk weist 16 Tunnels auf welche durch 
massive oder stratificirtc Granitfelsen eröffnet worden sind. 
Einer derselben hat die Länge von 198,7 Brassen (437,33 
Meter), ein anderer von 297,5 Brassen (654,47 Meter), ein 
dritter von 1,017 Brassen (2.237,51 Meter.) 

Die Gesammtlängc dieser Tunnels beträgt 2.358,8 
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Brassen (5.189,38 Meter), wovon 009,1 Brassen (2.000 
Meter) gemaueit sind. 

Auf dieser ganzen Strecke werden ungeheure Erddurch- 
schnitte, Aufschüttungen, grossartige Brücken wahr- 
genommen. Ton diesen gibt es eine 9,1 Brassen ( 20 Meter) 
hoch, eine andere über den Rio Pirahy mit drei Jochen 
von je 5,5 Brassen (12 Meter) und zwei 2,8 Brassen 
(6,15 Meter) hoch. 

Ihre ganze Länge beträgt 7 Leguas (40,2 Kiloni.) 

Die dritte Section begleitet den Lauf des Rio Parahy- 
ba, under streckt sich bis zum Porto Novo do Cunha, mit 
einer Ausdehnung von 23 Leguas (151,7 Kilom.) 

Die vierte Section soll, längs den Ufern des Rio Pa- 
rahyba, die O. tschaft Cachoeira erreichen. Von ihrer gan- 
zen Länge (23,4 Leguas, 154,7 Kilom.) ist schon die 
Strecke bis zum Kirchspiel Campo Bello, an dem Orte 
Major Corröa, unweit des die Provinzen Rio-de- Janeiro 
und Minas-Geiaes scheidenden Gebirges Seira do Picu, 
dem Verkehr übergeben worden. 

Die Centralbahu, welche, von der Station Entre-Rios 
ausgehend und die steile Gebirgskette Mantiqueira über- 
steigend, soll durch die Provinz Minas-Gcraes bis zur 
Lagöa Dourada verlängert werden. In dieser Richtung 
sind schon gegen 13,5 Leguas (89 Kilom.) mit Schienen 
belegt. 

Der Personen— und Güterverkehr bestand im vorigen 
Jahre aus : 1,013,621 Passagieren , deren Fahrgel- 
der Rs. 1.178:022$020 betrugen; 11.087.794,5 Arrobas 
X 162.879.702 Kilogr. ) Waaren , deren Frachtgelder 
sich auf Rs. 4.362:136$590 beliefen. 

Der Hauptartikel unter diesen Waaren war der Kaffee, 
dessen Gewicht 5,375,335 Arrobas (78.963.682 Kilogr.) 
betrug . 
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Die Brutto-Einnahme betrug Rs. 5.731:931$010; die 
Betriebskosten und andere Ausgaben Rs. 3.220:533$144 ; 
Uebersckuss der Einnahme über die Ausgabe Rs. 
2.5H:397$866; und so ergibt sich eine Verzinsung des 
Anlage-Capitals zu 5, 6 %■ 

Der Procentsatz würde viel bedeutender gewesen 
sein, wenn nicht erst zu Ende vorigen Jahres einige 
Stationen eröffnet worden wären, denn ihre Einnahme 
fiel natürlicher Weise sehr unbedeutend aus, und die 
Baukosten sind unter die Ausgaben gerechnet worden 

Eisenbau x Santo s-Jündiauy. — Nach der Eisenbahn 
D. Pedro II ist die^c gewis< die bedeutendste Schienen- 
strasse im ganzen Reiche, denn ihre Entwickelung hat 
mit der fortschreitenden Produktionskraft einer der reich- 
sten Provinzen gleichen Schritt zu halten. 

Bau-und Betriebskosten wurden von einer englischen 
Gesellschaft getragen, welcher eine Zinsengaiantie von 
7 */ 0 bewilligt worden ist. Sie fängt bei der Stadt Santos 
an, die einen ausgezeichneten Hafen für den überseeischen 
Handel mit Europa besitzt; sie übersteigt die Serra 
do Cubatfto, d. i. den so genannten Theil der maritimen 
Gebirgskette, und erstreckt sich dann weiter bis zur Stadt 
Jundiahy. Die Eisenbahn berührt eohr wichtige Gebiete, 
unter anderen die Hauptstadt der Provinz. 

Die vortreffliche Richtung, welche ihr bestimmt 
worden ist, hat es möglich gemacht, den werthvollen 
Produkten dieser ackerbauenden Provinz vortheilhafte 
Märkte zu eröffnen. Die Kaffee-und Baumwollen-Pro- 
duktion haben am meisten dabei gewonnen, obwohl doren 
Cultur noch ziemlich zurückstand. 

Bis Jundiahy beträgt die Ausdehnung circa 21,1 Leguas 
(139 Kilcin.), aber Dank der freiwilligen Mitwirkung 
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und rastlosen Thätigkeit der Capitalisten und Gutsbe- 
sitzer der Provinz, ist die Balm schon um 7,4 Leguas 
(49 Kilom.) bis Campinas verlängert worden, und bald 
wird sie, einer Verordnung der Provinzialregierung 
gemäss, die Stadt Silo Joäo do Rio Claro erreichen, wel- 
che 13 Leguas (8G Kilom.) von Campinas entfernt liegt. 

Die Einnahme der Eisenhahn Santos-Jundiahy betrug 
im vorigen Jahro Rs. 2.012:C19$345, und die sieben- 
procentige Zinsengarantie wäre überflüssig gewesen, 
wenn nicht die regelmässigen Betriebskosten von 
Rs. 982;271$063 dadurch vergrössert worden wären, dass 
ungeheure Beschädigungen an der Serra do Cubatäo 
durch die anhaltenden Regen entstanden. 

Der Ueberschuss von Rs. 1.030:3481282 entspricht 
einer vierprocentigen Verzinsung des aufgewandten Ca- 
pitals; es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass in der 
Periode 1872—1873 der Ueberschuss einer siebenpro- 
centigen Verzinsung entsprechen wird. 

Die Hauptquollen der Einnahme bestanden in 76.412 
Passagieren, 4.S29.053 Arrobas (70.938.790 Kilog.) Waa- 
ren, deren Fracht dem Gewichte nach bestimmt wird, 
Passagiergut, Handelswaaren, deren Fracht nach Cu- 
bikmetorn oder Waggons berechnet wird. 

Bahia-Eisesbaii>\ — Der Bau dieser Eisenbahn ist 
auch von einer englischen Gesellschaft unternommen 
worden, welche sich, gegen eine Zinsen-Garantie von 
7 °/ 0 auf das Anlage-Capital, verpflichtete, die Strecke 
von 18,7 Leguas, (123,5 Kilom.) zu bauen in Geinftssheit 
des abgeschlossenen Contracts. Gedachte Strecke ist dem 
Verkehr bereits übergeben. 

Die Bahn erstreckt sich von S. Salvador, der Hauptstadt 
der Provinz Bahia, bis Alagoinhas in derselben Provinz. 
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Bis jetzt ist kein Ueberschuss erzielt worden. Im 
vorigen Jahre betrug- die Einnahme Rs. 415:566$084, 
die Ausgabe Rs. 440:613$778, das Deficit Rs. 25:047$694. 

Dieser Nachtheil entspringt aus der Concurreuz der 
kleinen Küstensckifffahrt, welche den Transport fast aller 
Aus-und Einfuhrartikel monopolisirt, und wird nur dann 
beseitigt werden, wenn die Eisenbahn, über Alagoinhas 
hinaus sieh erstreckend, die bedeutendsten Produktions- 
punkte in ihren Bereich gezogen haben wird. 

Für die Verlängerung der Bahia-Eisenbahn bis zum 
Rio S. Francisco, sei es mit gewöhnlichem oder engerem 
Schieueugeleise, >ind die Voruntersuchungen bereits voll- 
endet worden, und jetzt werden Vermessungen aufs 
eifrigste vorgenommen ; davon sind schon die Pläne für 
14 Legaas (92 Kilom.) gebilligt worden. 

Der Verkehr auf dieser Bahn bestand im vorigen Jahre 
aus 78,132 Passagieren und 1.307.447,1 Arroben 
(19,206.399 Kilogr.) Frachtgütern. 

Pernambuco-Eisenbahu. — Ihr Zweek ist, den Hafen 
vom Recife mit dem oberen Rio S. Francisco zu ver- 
binden. Zwischen Cinco Pontas, einer Vorstadt vom 
Recife, und dem Orte Una, am Ufer des gleichnamigen 
Flusses, sind schon 19 Leguas (124,9 Kilom.) dem 
Verkehr übergeben. 

Die Vorarbeiten zur Verlängerung dieser Eisenbahn 
bis Jatobä, am linken Ufer des Rio S. Francisco, 
welche über 75,8 Leguas (500 Kilom.) misst, werden 
mit aller Schnelligkeit ausgeführt und sollen bis Sep- 
tember 1874 vollendet sein; die Vorarbeiten für die ersten 
8,3 Leguas, (55 Kilom.) sind bereite gebilligt worden. 

Die Unternehmung ist vollkommen gelungen and die 
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Regierung" hat bis jetzt keine vollständige Zinsengaran- 
tie zu zahlen gehabt. 

Die Einnahme betrug im vorigen Jahre Rs. 9^4:3171640 
d. i. Rs. 213:62ü$468 mehr als im Jahre 1871; die Be- 
triebskosten beliefen sich auf Rs. 449:79^026, also 
Rs. 7:1623583 weniger als im genannten Jahre. Der 
Saldo erreichte die Summe von Rs. 481:54118014, circa 
3 7o Tora garantirten .Anlage-Capital. 

Yiel günstigere Betriebsverhtiltnisse können erzielt 
werden, wenn die Bahn jene ausgedehnten und frucht- 
baren Culturgebiete durchschneiden wird, wo jetzt 
keine bequemen und billigen Transport mittel zur Beför- 
derung der Bodcncrzcugnissc vorhanden sind. 

Indem die Bahn die Richtung nach dem Fl u ss S. Fran- 
cisco nehmen wird, werden dadurch Lslndercien, geeig- 
net für die drei Haupt-Zweige brasilianischer Cultur: 
Kaffee, Zucker und Baumwolle, nutzbar gemacht wer- 
den. 

Madeira — Eisenbahn. Iin Jahre 1S70 wurde von 
einer englischen Gesellschaft die Construction einer 
Eisenbahn zwischen der Ortschaft Santo Antonio und 
irgend einer Stelle oberhalb der Fülle von Guajara- 
mirim, am rechten Ufer des Rio Madeira, mit tiner 
Zweigbahn nach irgend einem der Mündung des Rio 
Beni gegenüberliegenden Punkte, contraetmassig über- 
nommen. 

Diese Eisenbahn, deren Ausdclinung auf' G0 Leguas 
(39G Kilom.) veranschlagt wird, soll dazu dienen, die 
Stromschnellen des Madeira und Mamorö zu umgehen, 
diese Flüsse mit dem schiffbaren Rio Bern, Guapore 
und anderen in Verbindung zu bringen und dem Handel 
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eines grossen Theils von Bolivia eine bequeme Oom- 
municationsstrasse mit dem Ocean zu eröffnen. 

Dio englische Gesellschaft, welcher diese Arbeit 
obliegt, fieng, nachdem die Ergebnisse ihrer Studien und 
die bezeichnete Richtung von der Regierung gebilligt 
worden waren, ihre Arbeit an und setzt sie beharrlich 
fort. 

Sie erhielt keine Zinsengarantie, aber die Bewilligung 
von 100 Quadratleguas (4,35G Kilom.) Land an beiden 
Ufern des Stroms und andere beträchtliche Yortheile. 

Centraibahn von Bahia. — Diese Bahn, ursprünglich 
Paraguassu genannt, nimmt ihren Anfang bei der Stadt 
Cachoeira, und geht nach Chapada Diamantina in jener 
Provinz ; hat eine Zweigbahn nach dem Flecken Feira 
de Santa Anna, und kann bis an den Fluss S. Francisco 
verlängert werden. In der gesetzlichen Autorisation sind 
der Untcrnehmuugs-Gesellschaft verschiedene Vergünsti- 
gungen zugestanden. 

Die Constructionsarbeiten, die für e'nige Zeit unter- 
brochen worden waren, wurden kürzlich an der genannten 
Zweigbalm wieder aufgenommen ; dieselbe soll eine Aus- 
dehnung von 6,7 Leguas (44.6 Kilom.) haben. Die 
Totallänge der Bahn wird 37 Leguas (244 Kilom.) sein. 

Eisenbahn D. Pedro I — Diese Eisenbahn, deren Bau 
und Unterhaltung eine englische Gesellschaft con- 
traetmässig ausführt, soll eine directe Schienenverbindung 
zwischen den Provinzen Santa Catharina und S. Pedro 
do Rio Grande do Sul herstellen. 

Die genannte Gesellschaft besitzt bereits das Capital 
von £. 50,000, und hat schon den Anfang zu den erforder- 
lichen Yermessungen machen lassen. 

Ton der Regierung ist die Eisenbahn zwischen Para- 
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hyba do Nortc und Alagöa- Grande und den Flocken 
Inga und Independencia autorisirt worden, deren Länge 
auf 30,7 Leguas (202,G Kilom.) berechnet ist ; ebenso 
wie diejenige, welche die Station Alagoinhas, auf der 
Bahn von Bahia, mit Itabaiana, in der Provinz Sergipe 
verbinden soll : ihre Länge wird ohngefähr 21,2 Leguas 
(140 Kilom.) betragen. 

Im Municipium der Residenzstadt ist noch die Con- 
cession zu einer Eisenbahn zwischen Andarahy-Pequeno 
und Boa-Yista, auf dem Tijuca-Gebirge, gegeben worden. 
Die Lange derselben ist auf 1,3 Lcgua (9 Kilom.) ab- 
geschätzt. 

Zu diesen Schienenstrasscn kommen noch : 

Die Zweigbahn Leopoldina zwischen der Endstation 
Porto Novo do Cunha, in der dritten Section der Eisenbahn 
D. Pedro II, und dem Kirclispiel Santa Rita de Meia- 
Pataca in der Provinz Minas Geraes. 

Für die Construction dieser Eisenbahn wurde eine 
Gesellschaft mit dem Capital von Rs. 2:4005000 ge- 
bildet. Die ganze Ausdehnung nach den gemachten 
Studien beträgt 15,2 Leguas (100 Kilom.) und davon 
sind schon die ersten 4,2 Leguas (28 Kilom.) beinahe 
vollendet. 

9,85 Leguas (65 Kilom.) mehr werden jetzt mit 
Sch ienen bedeckt. 

Ks gehören auch zur Eisenbahn D. Pedro II folgende 
Zweigbahnen : 

Die Itajubä — Zweigbahn, zwischen irgend einem 
angemessenen Punkte der vierten Section der Eisenbahn 
D. Pedro II, unweit der Ortschaft Cachoeira in der 
Provinz S. Paulo, und dem Flecken Itajubä in der 
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Provinz Minas-Geraes. Ihro Ausdehnung soll 11,4 Le- 
guas (75 Kilom.) betragen. 

Eine Zweigbahn zwischen der Station Chiador von 
der Eisenbahn D. Pedro II, in der Provinz Rio de 
Janeiro, und der Stadt S. Jo;lo Nepomuccno in der 
Provinz Minas Geraes. Ihre Länge betrügt circa 12,1 
Leguas (80 Kilom.). 

Die Provinz Minas-Geraes hat einigen von diesen 
Bahnen Zinsengarantie für das Baucapital oder eine 
Subvention per Kilometer gewährt. 

Zwischen der Stadt Barra Hansa in der Provinz 
Rio de Janeiro und der Stadt Bananal in der Pro- 
vinz S. Paulo. Ihre Länge soll 4,5 Leguas (30 Kilom.) 
betragen. 

Eine Zweigbahn von 5 Leguas (35 Kilom.) zwischen 
der Station der Stadt Resende, in der Provinz Rio 
de Janeiro, und der Stadt Areas in der Provinz Säo 
Paulo. 

• 

PROVINCIAL-EfSENBAHNEN. 

PABA. 

Eine Eisenbahn verbindet die Hauptstadt dieser Pro- 
vinz mit Nazareth, einer der reizendsten Torstädte. 
Sie wurde von einer anonymen Gesellschaft (Compa- 
nhia urbana da estrada de ferro paraense) mit dem 
Anlagekapital von Rs. 500:0005000 gebaut, und erhält 
aus der Provinzialcasse eine jährliche Subvention von 
Bs. 10:000$000. Ihre Einnahme betrug im Jahre 1871 
Rs. 92:054*730, die Ausgabe Rs. 59:632$270. 

Sie befördert Personen und Frachtgüter, und wendet 
Datnpfkraft an. 
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MARA5HÄ0. 

In dieser Provinz sind verschiedene Eisenbahnen 
entweder projectirt oder deren Vermessungen schon 
begonnen worden. So z. B. eine zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Caxias mit einer Ausdehnung von 51,5 
Leguas (340 Kiloni.), deren Bau schon contractmilssig • 
festgestellt worden ist ; die Provinzialkammer hat 
auch eine andere zwischen Caxias und S. Jose das 
Casajeiras, gegenüber Theresina, der Hauptstadt der 
Provinz Piauhy und eine andere zwischen der Haupt- 
stadt jener Provinz und S. Jose decretirt, aus ser der 
Eisenbahn zwischen Barra da Corda und Chapada. 

PIAU11T. 

Der Präsident dieser Provinz ist durch ein Pro- 
vinzialgesetz ermächtigt worden, eine dreiprocentigo 
Zinsengarantie auf 30 Jahre fiir das Capital von 
Rs. 300:0001000 der Gesellschaft zu bewilligen, welche 
eine Eisenbahn zwischen der Stadt Parnahyba und irgend 
einem Punkte am Ufer des Rio Iguaracu, der Amarrac&o 
gegenüber, übernehmen möchte. Die Bahnlange ist auf 
1,2 Leguas (8 Kilom.) geschätzt worden. 

ceaäA. 

Jetzt wird eine Eisenbahn zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Baturite, mit einer Ausdehnung von 
18,2 Leguas (120 Kiloni.) gebaut» welche bedeutende 
Cnlturgegenden durchschneiden wird. 

Für den Bau der ersten Sootion, deren Länge 6 
Leguas (39,G Kilom.) beträgt ^ uie eoncessionirte 
Gcsellscliaft das Capital von Bs. 800:000 $000 roaJisirt, 
welches ausreichen wird. 
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Von Seiten der Provinz hat dio Gesellschaft eine 
Zinsengarantie von jahrlich 7 °i s z™* Summe von 
Es. 2.600:000$ÜOO. 

Noch folgende Eisenbahne 1 sind concessionirt wor- 
den : 

Die von Aracacü nach Ipü mit einer Länge von 33,3 
Leguas (220 Kilom.). 

Die von Mundahü nach Itapipora mit einer Länge 
von 6,8 Leguas (45 Kilom.). 

Die von der Hauptstadt nach der Ortschaft Soure, 
mit einer Länge von 3,5 Leguas (22,8 Kilom.). 

rERSA3£BUCO. 

Ausser der Staatseisenhahn, die wir oben erwähnt 
haben, bestehen oder sind schon decretirt folgende 
Bahnen : 

Recife-Caxanga. — Ihre Ausdehnung beträgt 1,9 Le- 
guas (12,87 Kilom.). Im Jahre 1872 ergab sich ein 
Ueberschuss von Rs. 14:744$456, denn die Einnahme 
belief sich auf Rs. 248:415$860 und die Ausgabe auf 
Rs. 233:671$405. 

JRecife-Olinda-ßeberibe. — Ihre Bahnlänge beträgt 
1,2 Legua (8 Kilom.) Im vorigen Jahre fand ein 
Ueberschuss von Rs. 53:272$200 statt, weil die To- 
taleinnahme Rs. 185:060$620 und die Ausgaben nur 
Rs. 131:788$420 betrugen. 

Limoeiro- Eisenbahn. — Sie erstreckt sich von der 
Hauptstadt über die Ortschaft S. Lourengo de Mata 
bis zum Flecken Päo d'Alho, und sendet eine Zweig- 
bahn zur Stadt Nazareth. 

Ihre ganze Länge wird 15,1 Leguas (100 Kilom.) 
betragen. 



Digitized by Google 



— 231 — 

Vom Küstengebiete sich entfernend, durchschneidet 
sie fruchtbare Landstriche, wo über 500 Zuckcrrohrmüh- 
lcn in Thätigkeit sind. Diese woklgetroffene Richtung 
beweist ihre ökonomische "Wichtigkeit und wird die 
siebenproceritige Zinsengarantie auf das Anlage-Capital 
von £ 700,000, welche ihr von der Provinzialregierung 
bewilligt worden ist, bald überflüssig machen. 

Ter Bau derselben ist schon in Angriff* genommen 
worden. 

Victoria- Eisenbahn. — Sie hat zum Zweck, die Haupt- 
stadt mit den Städten Jaboatäo und Victoria in Ver- 
bindung zu setzen. 

Die Studien hiezu sind vollendet, und die Baukosten 
auf Rs. 3.600 :000$000 angeschlagen worden. Ihre 
Ausdehnung beträgt 8,2 Leguas ( 54 Kilom. ). Die 
Provinzialregierung hat ihr Zinsengarantic zugestanden. 

Es werden auch folgende Bahnen contraetmiissig 
gebaut: zwischen der Stadt Govanna und der Ort- 
schaft Timbauba mit einer Ausdehnung von 8,2 Leguas 
(54 Kilom.) ; zwischen Una und Jacuipe, und zwischen 
Agua-Preta und Bebedourojene von 3 Legua(20 Kilom.), 
und diese von 8,2 L guas (54 Kilom.) Ausdehnung. 

ALAGÖAS. 

In dieser Provinz ist der Bau zweier Eisenbahnen 
contraetmiissig übernommen : die eine zwischen der 
Hauptstadt Maceiö und der Recife-Eisenbahn, mit der 
approximativen Ausdehnung von 18,2 Leguas (120 
Kilom.) ; die andere zwischen dem Hafen Jaguarä und 
der Stadt Imperatriz mit 17,2 Leguas (114 Kilom.) 
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Länge, und wird die Zwisehen-Stationen Bobedouro und 
Fernäo-Vclho berühren. 

SEBGITE. 

In dieser Provinz hat man den Bau einer Eisenbahn 
zwischen Maroini und Propriä mit einer Ausdehnung 
von 42,7 Leguas (282 Kilom.) decretirt. 

BAU1A. 

Ausser der Staatsbahn zwischen der Hauptstadt und der 
Station Alagoinhas besitzt die Provinz noch folgende 
Eisenbahnen : 

Nazareth-Eisenbahn. — Zwischen der Hauptstadt und 
der gleichnamigen Stadt; ihre Totallängo betriig-t 19 
Leguas (126 Kilom.), uud davon sind circa 7 Leguas 
(46 Kilom.) in Bau begriffen. 

Santo Amaro-Eisenbahn. — Zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt gleichen Xamcns, mit einer Ausdehnung 
von 5 Leguas (33 Kilom.). 

Der Bau derselben ist zur Zeit in Augriff genommen 
worden. 

JeqiiitinJtiOnh<^Eisenba7in. — Ihre Lange von 12 Le- 
guas (80 Kilom.) erstreckt sich von Cachoeirinha . 
am Ufer des Rio Jcquitinhonha, bis zu dem Punkte, 
wo sie die Grenze der Provinz Minas-Geracs erreicht. 

ESPIIUTO-SAXTO. 

Der Provinzial-Landtag hat mehrere Eisenbahnen 
bewilligt ; jedoch die wichtigste von den projektirten 
ist dio welche von Yictoria, der Hauptstadt der 
Provinz ausgehen soll, in der Richtung nach dem 
Hafen Souza, am Flusse Doce, wo sie sich in zwei Arme 
theilt, von welchen der eino die Richtung nach Dia- 
mantina oder Serro, in der Provinz Minas-Geracs, neh- 
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men soll, indem sie Cuyethe und Pontai berührt, 
und der andere sich der D. Pedro II — Eisenbahn 
in Qucluz auschliessen und durch das Thal von Man- 
huassü, Ponte-Nova und Oiuo-Preto passiren wird. 

Die Ausdehnung dieser Linie soll 20,5 Leguas, 135 
Kilom.) haben. 

RIO DE JANEIRO. 

Li dieser Provinz hat das Eisenbahnwesen einen 
grossen Aufschwung genommen. 

Ausser der Eisenbahn 1. Pedro II. welche einen 
grossen Theil ihres Gebietes durchschneidet, besitzt 
sie schon vier in Betrieb befindliche Provinzialbahncn. 
deren Gcsammtausdehnung 15,6 Leguas (103,5 Kilom.) 
beträgt. Die Ycrlängerungsarbeiton von zweien sind 
bereits der Vollendung nahe; der Bau von zwei anderen, 
die 48 Leguas (317 Kilom.) umfassen, ist, so wie die 
betreffenden Voruntersuchungen und Studien, auf eine 
Strecke von 10,G Leguas (70 Kilom.) ziemlich vorgerückt. 

Folgende Eisenbahnen sind in Betrieb: 
Maua-Eisenbahn ... 2,9 Leguas (19,0 Kilom.) 
Cantagallo-Eiscnbahn. . 7,3 » (48,5 » ) 

Valcnca-Eiscnbahn . . 3,8 » (25,0 » ) 

Campos- S. Sebastiao-Ei- 

senbahn 1,6 • (11,0 » ) 

Zu vollenden sind : 

Cantagallo-Eisenbihn (Verlängerung)— 15,4 Leguas 
(101,5 Kilom.). 

Campos— S. Scbastiäo (Verlängerung) — 1, 3 Legua 
(9,0 Kilom.). 

Nictheroy — Kirchspiel Neves in Macahe, l c Seedon 
mit 16 Leguas (107,5 Kilom.). 

Macahe — Campos — 15 Leguas (99,0 Kilom.}. 

Es sind folgende 16 Eisenbahnen projectirt worden, 
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deren Concessionen die Provinzialregierung crtheilt hat ; 
ihre Ausdehnung kann nicht ganz genau angegeben 
■werden, weil die betreffenden Vermessungen und Vorun- 
tersuchungen noch nicht beendet worden sind. Die 
Länge derselben wird jedenfalls nicht weniger als 131 
Leguas (866 Kilom.) betngen. 

APPROXIMATIVE LAENGE. 

Leguas. Kilometer. 



1. Nictheroy-Maricä 4,7 31,0 

2. Piedade-Gebirge von Thcresopolis . 4,7 31,0 

3. Serra da Estrella— Petropolis. . . 3,05 23,1 

4. Itaborahy — Capivary 9,2 61,0 

5. Paquequer — Cantagallo-Eisenbahn. 4,7 31,0 

6. Friburgo — Santa Maria Magdalena . 10,7 71,0 

7. S. Maria Magdalena — Macahe. . 8,3 55,0 

S. Macahe — Campos 15 99,0 

9. Campos— Tombos 20,1 133,0 

10. Campos — Gragahü, circa .... 9 60,0 

11. Gragahü— Itabapoana 11 66,0 

12. S. Fidelis— S. Joäo da Barra. . . 10,1 71,0 

13. S. Fidelis— S. Antonio de Padua. . 6,9 45,0 

14. S. Joäodo Principe 6 39,0 

15. Pirahy-Rio Preto 6,2 39,8 

16. Vassouras— Mendes. ..... 1,6 11,0 



131,7 866,9 

Die Cantagallo-Eisenbahn, über 22,5 Leguas (150 
Kilom.) umfassend, beginnt bei Yilla-Nova, wo sie binnen 
Kurzem mit derjenigen zusammentreffen wird, welche 
jetzt zwischen der Provinzialhauptstadt und der Freguezia 
das Neves, in Macahe gebaut wird. Sie ist beinahe fertig 
bis zum Flecken Nova-Friburgo, von wo sie sich über die 
Stadt Cantagallo bis S. Maria Magdalena (bedeutende 
Kaffeedistrikte) verlängern ward. 
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Der Verkehr findet gegenwärtig nur zwischen Villa- 
Nova und Cachoeira statt. Die zweite Section hat 
bedeutende Kunstbauten erfordert, um den steilen Abfall 
der Serra de Friburgo, eines Zweigs der Serra do Mar 
(maritimen Gebirgs), bewältigen zu können. 

Diese Section zerfallt in drei Theile, von denen jeder 
einen besonderen Character trägt : 

Der erste Thcil von Cachoeira bis Bocca do Mato, 
2880 Brassen (6.330,15 Meter) lang, besteht aus: 

Niveauflächc 442,4 Brassen (973,44 Meter). 

Steigungsfläche 2.438 » (5.361,371 Meter). 

Mittlerer Abfall, 0,93 Zoll (0,025 Meter). 

Der zweite Theii umfasst eine Strecke von 2 Leguas 
und 87 Brassen (13.303,32 Meter) von Boca do Mato bis 
zur Hochebene und begreift: 

Niveaufläche 389,5 Brassen (857,48 Meter). 

Steigungsfläche 1 Legua und 2.696 Brassen (12.535,84 
Meter). 

Mittlerer Abfall 2,0 Zoll (0,071.). 

Der dritte Theil misst bis Nova-Friburgo 2 Leguas 
imd l.lbO Brassen (15.797,86 Meter) und umfasst: 
Niveaufläche nahe an 2.945 Brassen. . 6.477,16 Meter. 
Senkungsfläche eine Legua und 1.237 

Brassen 9.320,70 i 

Mittlerer Abfall, 0,93 Zoll 0,025 

Gewöhnliche dazu geeignete Locomotiven können den 
«Tsten und dritten Theil der Bahn befahren, denn die re- 
spectiven Abfallsmaxima übersteigen nicht 0,033 und 0,27. 

Die starken Curven und Radien, die bis 27 Brassen 
(60 Meter) betragen, können durch Fairlic's Maschinen 
vollkommen bewältigt werden. 

Auf den zweiten Theil dieser Linie, wo das Abfall s- 
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maximum, wieauf der Mont-Cenis-G^birgsstraste, 3,02 Zoll 
(0,0&$ Meter) beträgt, hat man Feli s System angewendet. 

Noch grossere Sichcrheitsbediugungen als die Mont- 
Cenis-Gebirgsstrasse bietet die biasilianische Eisenbahn 
dar, nicht nur wegen der Yortreflüchkeit ihrer Coii- 
struetion, so wie in Rücksicht darauf, dass sie um die 
Hälfte kürzer ist, und indem auf beiden das .Abfal!s- 
maximum gleich ist, beträgt das AbMIsminimum auf 
der brasilianischen Bahn 2,58 Zoll (0,071 Meter), und. 
auf der Mont-Cenis-Bikn 2,G9 Zoll (0,074 Meter). 

Es tritt noch der Umstand hinzu, dass, indem auf 
der europäischen Linie 50 */• der ersten 2,1 Lcguas (14 
Kiloin.) Ourven beschreiben, die steilste Strecke der 1,0 
Leguas (13 Kilom.) laugen brasilianischen Linie nur 
40 % Curyen enthält ; auf beiden is^ die Grenze der 
Curvenradien 18,1 Brassen (40 Meter). 

Schliesslich vermehren bedeutende Verbesserungen in 
der Superstructur die Bedingungen eines sicheren und 
regelmässigen Betriebs. 

Die wichtigsten Verbesserungen sind: 60 •/„ mehr Quer- 
schwellen; mehr widerstandsfähige Stühleim Abstand Ton 
2,27 Spannen (0,50 Meter) , indem auf dem Mont-Cenis 
dieser Abstand 3,6 Spannen 0,80 Meter) beträgt ; schräge 
Stellung der Stützen mit abwechselnder Neigung; endlich 
wurden die Schienen an die Querschwellen mit vier 
mächtigen Haken, und an jede dritte Grundschweüe mit 
Schrauben, deren Köpfe auf die ganze Breite der Schiene 
einnehmenden Platten von Schmiedeisen ruhen, stark 
befestigt. 

Diese mächtige Superstructur, wie eine competentc 
Autorität versichert, hat die entscheidende Probe be- 
standen, als eine 36 Tonneladas (2S.557,36Kilog.) schwere 
Maschine, ohne die kleinste Beschädigung der Central- 
seidenen, die ganze Bahn mehrmals befuhr. 



Digitized by Google 



— 237 



Die Provinzialregierung Hess diese Sectio» für «lie 
Summe von Rs. l.800:000$00 contractmiissig bauen, was 
der Summe von Rs. 50:7lMS22.j für jedeu Kilometer 
entspricht. 

Die Maua-Bahn ist wegen ihres früheren Betriebs und 
auch deshalb bemerkenswcrth, weil sie der erste Yersuch 
von Eisenbahnen auf brasilianischem Boden gewesen ist, 

Ihre ganze Strecke vom Porto Maua bis zur letzten 
Station am Fuss der Serra da Estrella, übersteigt nicht 
2,9 Lcgnas (19 Kilom.) 

Ihre Einnahmequellen, welche in Folge der Concur- 
renz der Eisenbahn D. Peilro II mehr und mehr versie- 
gen mussten, fliessen jetzt meistenteils aus dem Trans- 
port von einigen Produkten aus »1er nächsten Umgebung 
und aus der Beförderung von Passagieren, welche in der 
hcissen Jahreszeit die Reichshauptstadt verlassen und 
Petropolis als gewöhnlichen Aufenthaltsort aufzusuchen 
pflegen. 

Ein; m Contract zufolge wird die 3Iaua-Bahn bis Pe- 
tropolis, d. i. um 3,5 Leguas (23,1 Kilom.) verlängert 
werden. 

B. PAULO. 

In dieser reichen Provinz befinden sich 151 Leguas 
(1000 Kilom.) in Betrieb, im Bau, oder sind projectirt 
und schon coneeesionirt worden. 

Dem Verkehr sind folgende eröffnet worden : Paulista, 
zwischen Jundiahj und Campinas; ihre Ausdehnung 
beträgt circa 7,4 Leguas (49 Kilom.). Ituana, zwischen 
Jnndiahy und Itü, mit einer Bahnstrecke von über 10 
Leguas (67 Kilom.) Die Ausdehnung der beiden beläuft 
sich also auf 116 Kilom. 

Werden gebaut; 
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Die Sorocabana, welche die Hauptstadt S. Paulo, So- 
rocaba und die Eisenfabrik von Ypanema verbinden 
soll ; ihre Länge beträgt circa 16,8 Leguas (111 Kiloin.). 

Die Itu-Piracicaba-Eisenbahn. auf einer Strecke von 
12,9 Leguas (85 Kilom.). 

Die S. Paulo — Rio de Janeiro — Eisenbahn, zwischen 
der Stadt S. Paulo und Cachoeira, einer Station von 
der Eisenbahn D. Pedro II. — Ihre Ausdehnung wird 
43,5 Leguas (286 Kilom.) betragen. Die Mogy-mirim — 
Amparo, lang 16,8 Leguas (85 Kilom.). Die Gesamintlänge 
aller dieser Bahnen beträgt 85,9 Leguas (567 Kilom.). 

Ohnlängst wurden zwei neue Eisenbahnen contrahirt : 
die eine, als Yerlängcrung der Paulista-Eisenbahn, zur 
Verbindung der Städte Campinas und Rio Claro, nach 
den gemachten Studien 13 Leguas (86 Kilom.) lang; die 
andere zwischen den Städten Rio Claro und Mogy- 
mirim in einer Ausdehnung von 13,3 Leguas (88 Kilom.), 
deren Bau einer Gesellschaft übertragen wurde, welche 
ausser der siebenprocentigen Zinsengarantie auf das An- 
lagekapital von Rs. 300:0Ü0S000, noch eine Bewilli- 
" gung seitens der Provinz von Rs. 30:000$000 für Vor- 
untersuchungen erhielt. 

PABAXA 

Man hat bereits die erforderlichen Studien für den 
Bau einer 12,5 Leguas (83 Kilom.) langen Eisenbahn 
zwischen Antonina und Coritiba vollendet, und die Un- 
ternehmer haben eine Provinzial-Zinsengarantie erlangt. 

Es wurde auch eine andere Eisenbahn zwischen Pa- 
ranagua- und Morrotes, mit einer Ausdehnung von 2,4 
Leguas (15 Kilom.) concessionirt. 

S. Pedro do Rio Grasde do Scl. 

In dieser Provinz fungirt bereit? die S. Jerouymo- 
Eisenbahn. Dieselbe fängt bA dem gleichnamigen Fle- 
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cken an, welcher am Flusse Jacuhy eiuen ausgezeichneten 
Hafen besitzt, un<l hat ihren Endpunkt bei den Stein- 
kohlenminen am Ufer des Arroio dos Ritos. Ihre Länge 
beträgt 3 Leguas (19,8 Kilom.). 

Die Arbeiten an der Hamburger Berg-Eisen bahn 
nehmen ihren Fortgang. Diese Bahn beginnt bei der 
Hauptstadt der Provinz, und endigt da, wo die Colonie- 
Strassen des Municipiums S. Leopoldo zusammentreffen. 
Die Länge dieser Eisenbahn beträgt 10 Leguas (6G 
Kilom.). Wahrscheinlich wird sie in diesem Jahre für 
den Yerkehr eröffnet. Der Gesellschaft, welche den Bau 
derselben übernommen hat, sind 7 % auf das Capital 
von höchstens Rs. 1.700:000$000 garantiit worden. 

Zu einer anderen ohngefilhr 25,8 Leguas 170 Kilom.) 
langen Eisenbahn, zwischen der Stadt Rio Grande und 
den Stcinkohlenminen von Candiota, ist die Concession 
ertheilt. 

MIXAS-GERAES. 

Unter folgenden Eisenbahnen gibt es einige, welche 
die Provinzialregierung, von der respectiven Kammer 
dazu ermächtigt , contraetmä^sig bauen lässt ; andere 
sind erst projectirt worden. 

Ouro Preto-Eisenbahn. — Soll eigentlich eine Zweig- 
bahn *der Estrad a de ferro D. Pedro II sein. Ihro 
Ausdehnung von der Stadt Ouro Preto bis zur betreffenden 
Station der Hauptbahn soll 21, 2 Leguas (140 Kilom.) 
betragen. 

Itabira-Eisenbahn. Zwischen Chiro Preto und Itabira, 
ihre Länge wird auf 23 Leguas (151 Kilom.) geschätzt. 

Manhua88u-Eisenbahn. — Zur Verbindung der Provin- 
zialbauptstadt mit Manhuassü an der Grenze der Provinz 
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Espirit > Santo, mit Ansehluss an die Eisenbahn, welche 
von der Hauptstadt von Espirito Santo ausgeht. 

Caldas-Eiscnbahn. Yen deui gleichnamigen Municipium 
ausgehend, wird sie an dieMogy-mirini-Eisenbahn, welche 
eine Zweigbahn der Santo*-Cani[inas-Eiscnl,ahn ist, 
anschliessen. Die^c Eisenbahn wird den Gebrauch der 
vortrefflichen Thermal wasser, welche in dieser Gegend 
existiren, sehr erleichtern. 

Ubä-EUeribahn. Sie ist eigentlich eine Yerlitugerung 
der Eisenbahn, welche, mit Ansehluss an die Eisenbahn 
D. Pedro II, die Städte Leopol Ii na, S. Paulo de Mu- 
riahe und Uba. mit einander verbinden soll. 

Earpäo- Eisenbahn. Yon dem gleichnamigen Orte aus- 
gehen 1, wird sie, am Ufer des Rio Jequitinhonlia, mit 
derjenigen Eisenbahn zusammentreffen, welche von der 
Grenze der Provinz Bahia nach Cachocirinha projectirt 
worJen ist. 

Sapucaku-Eisenbahn. Diese Verlängerung der Ita- 
jubä-Zweigbalmhat eigentlich zum Zweck, den schiffbaren 
Theil des Rio Sapucahy zu erreichen. 

Diamantina-Eisenbakn. Ihr Endpunkt soll eigentlich 
an der Grenze der Provinz, im Thale dos Rio Deco, 
liegen, und wird die Stadt Diamantina mit der Haupt- 
stadt der Provinz Espirit )-Santo durch eine Eisenbahn 
verbinden, welche zwischen S jusa, am Ufer des genannten 
Flusses, und jener Provinzial-Hauptstadt gebaut werden 



Piumhy-Eisenbahn. Sie wird die Städte S. Joäo de 
El-Rci und Piumhy mit einander verbinden. 

Folgende Tabelle zeigt sämmtliche Staats-und Pro- 
vineiai-Eisenbahnen, die theils dem Yerkehr schon über- 
geben, theils im Bau begriffen sind, theils sich in Vor- 
studien befinden oder projektirt sind. 



boIL 




— 241 — 

PFERDEBAHNEN. 

In der Hauptstadt des Reiches. 

Zum Transport von Personen in den Strassen der 
Stadt Rio de Janeiro und nach verschiedenen Vorstädten 
derselben existiren zwei Unternehmen von Pferdebahnen, 
deren Linien eine Gesainmtstrecke von neun Leguas 
(58.763 Kilometer) durchlaufen. 

Für drei an'ore solche Bahnen, deren Ausdehnung 
6,1 Leguas (40 Kilometer) betragen wird, ist bereits 
die Concossion ertheilt. 

Von den schon fungirenden Bahnen ist diejenige, 
welche der nordamerikanischen Gesellschaft c Botanical- 
Gardens Railway * gehört, zum Dienst für die Vorstädte 
Gloria, Cattete, Botafogo, S. demente, Jardim Bota- 
nico, Larangeiras unl angrenzende Lokalitäten bestimmt. 
Ihre Linien haben eine Ausdehnung von 3,2 Leguas 
(20,84 Kilometer). 

Im vergangenen Jahre wurden auf derselben 117.773 
Fahrten gemacht, und dabei 4.966,523 Personen beför- 
dert. 

Die zweite Pferdebahn hat sechs Linien zwischen der 
Stadt und den folgenden durch das Privilegium bestimm- 
ten Vorstädten: 8. Christo väo, Cajü, Tijuca, Sacco do 
Alferes, Catumby, Rio Comprido und Pedregulho, und 
ihre Ausdehnung beträgt 5,7 Leguas (37.1)2 Kilometer.) 

Auf diesen sechs Linien wurden im verflossenen 
Jahre 195,437 Fahrten gemilcht und 5.816,388 Personen 
befördert, iui dieser Bahn werden auch Frachtgüter 
transportirt. 
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Die einer inländischen Compagnie gehörende und den 
Namen ♦ Villa-Isabel » führende Pferdebahn ist im Bau 
begriffen, und hat schon eine Strecke von 1870 Brassen 
(4.114 Kilom.) dem Verkehr übergeben. Dieselbe soll für 
die Vorstädte S. Christoväo, Engenho Velho, Engenho 
Novo und Andarahy Grande dienen. 

Ihre Ausdehnung beträgt 4,3 Leguas (28,576 Kilome- 
ter). 

Ebenfalls in Angriff genommen ist die Bahn, welche 
einem grossen Theile der Stadt und den Bewohnern 
der Anhöhen von Santa Thereza, Neves und Paula- 
Mattos dienen wird, woselbst die Kranken ein gesundes 
Klima zu ihrer Genesung, und die Bevölkerung im 
allgemeinen eine kühle Temperatur in der heissen Jahres- 
zeit antreffen. 

Die Ausdehnung dieser Bahn beträgt zwei Leguas 
(12,87 Kilometer). 

Es ist auch die Concession zu einer anderen Linie 
zwischen Pedregulho und Nossa Senhora da Penha, 
im Kirchspiele von Irajä, gegeben, deren Ausdehnung 
ohngefahr 1,5 Legua (9,9 Kilometer) betragen wird. 

Noch existirt ein Pferdebahn-Unternehmen unter dem 
Namen « Locomotora, » zum Transport von Frachtgütern 
zwischen der Centraistation der Eisenbuhn D. Pedro II 
und den Strassen der Stadt, wo der meiste Handels- 
verkehr ist. Säimntliche Linien dieser Bahn haben eine 
Ausdehnung von 2,7 Leguas (18,14 Kilometer). 

Seit einiger Zeit arbeitet eine kleine städtische Bahn 
zur Personenbeförderung von der Landungs-Station der 
Dampfschiffe « Fluminenses » genannt an bis zum Ende 
der Hospicio-Strasso, am Ausgange nach dem Campo da 
Acclamacäo. Diese Bahn ist ohngefahr 750 Brassen 
(1,650 Meter) lang. 
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Provinzial-Pferdebahnen. 

MARANHlO. 

Diese Provinz hat in der Hauptstadt eine Pferdebahn 
mit verschiedenen Linien, von denen eine nach Outim 
geht, wo sie später sich an die zwischen diesem Punkte 
und Itibiry explorirte Eisenbahn an^chliessen soll. Ihre 
Ausdehnung beträgt 1,7 Lcguas (11,21 Kilometer). 

Diese Bahn gehört der Compagnie « S. Luiz doMa- 
ranhäo, » und hat Zinsengarantic für ein Capital von 
Rs. 800:0001000. 

CEARA. 

Zur Legung eines Schienenweges in der Stadt Aracaty 
ist einer Compagnie das Privilegium ertheilt worden. 

FERN AMBUCO . 

In dieser Provinz sind folgende städtische Schienen- 
wege: 

Die Pferdebahn nach Boa Viagem. — Der zum Bau dieser 
Linie geschlossene Contrakt hängt noch von der Genehmi- 
gung der Provinzialkainmer ab. 

Die Pferdebahn nach Torre, Estrada Nova, Caxangd 
und Varzea. — Dieses vielversprechende Unternehmen 
existirt im Project, und hat die Präsidentur den Antrag 
den Provinzialständen zur Erwägung vorgelegt. 

Die Pferdebahn der Stadt Goyana. — Der Contraheut 
hat die Arbeiten zu derselben noch nicht begonnen. 

Die Pferdebahn von Pernambuco. — Dieses Unterneh- 
men war .ursprünglich in New- York organisirt, verlegte 
aber späte, seinen Sitz nach der Stadt Recife. Das. 
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Anlagecapital ist Es. 1.200:000$000. Die Linien dieser 
Bahn^gehen nach den Vorstädten Magdalena, Afogados, 
Santo Amaro und Ferna n des Yieira, und durchlaufen 
gleichzeitig einige Strassen im Inneren der Stadt. Ihre 
Ausdehnung beträgt 3,3 Loguas (21,600 Kiloin.) 

Durchschnittlich werden 150.000 Personen per Monat 
befördert. 

Alaoöas. 

In der Hauptstadt existirt ebenfalls eine Pferdebahn. 

Bahia. 

Diese Provinz besitzt folgende Bahnen : 

1. Die CentraXgelelse. — Die Bahn geht von Barroquinha 
bis Fönte Nova, und auf der andern Seite nach der Tiefe 
von Soledade. Auf derselben wurden im vergangenen 
Jahre 264,997 Personen befördert. Sie hat eine Ausdeh- 
nung von 1,7 Loguas (11 Kilom.) 

2. Wohl/eile Beförderungsmittel — Die 1,5 Legua (9,66 
Kilom.) lange Linie geht vom Riachuelo-Platz aus und 
erstreckt sich bis Itapagipe. Bis Bornum wird Thier- 
kraft, und von da weiter Dampfkraft angewendet. Im 
Jahre 1872 wurden 665.192 Personen befördert. 

3. Städtische Schienengeleise. — Die Linie durchläuft 
die zwischen dem Palastplatze und der Graca gelegene 
Strecke, und soll bis zur Barre verlängert werden. 

Die Unternehmung hat die Oonstruction einer Hebe- 
maschine (hoisting-maehinery) contrahirt, die beinahe fer- 
tig ist, um Passagiere und Frachtgüter vom unteren 
Theile der Stadt nach dem oberen, und umgekehrt, zu 
befördern. 
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4. Locomoiora Bahiana. — Dieses Unternehmen ist vor 
Kurzem zum Transport von Personen und Frachtgütern 
zwischen dem oberen und unteren Theile der Stadt 
organisirt worden. Die Länge dieser Bahn, welche im 
Dezember dieses Jahres eröffnet werden seil, beträgt 
eine Legua (6,6 Kilom.) 

Rio de Janeiro. 

In dieser Provinz ist die Genehmigung zu droi Pfer- 
debahnen gegeben worden, eine fiir die Hauptstadt, eine 
für die Stadt Macahe, und die dritte ftir die Stadt Campos. 

Die erste hat eine Ausdehnung von beinaho zwei 
Leguas (12,9 Kilom.) mit drei dem Verkehr bereits über- 
gebenen Stationen. Sie wurde gegen Ende des Jahres 
1871 eröffnet, und hatte bis Juni diese* Jahres 1,349,718 
Personen befördert. 

S. Paulo. 

Es besteht eino Pferdebahn in der Hauptstadt der 
Provinz, und eino andere in der Stadt Santos; boide 
haben eine Ausdehnung von 0,9 Legua (6 Kilom.) 

S Pedro do Rio Grande do Sül. 

In der Hauptstadt sind schon einige Linien einer 
Pferdebahn dem Verkehr übergeben, und soll in der 
Stadt Rio Grande eine solche angelegt werden. 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Zahl der im 
Kaiserreich existirenden Pferdebahnen, von denen die 
meisten bereits dem Verkehr übergeben, andere theils 
in Angriff genommen, theils nur genehmigt sind ; 
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PFERDEBAHNEN. 
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Kunststrassen. 



Die Kunststrasse üniäo e Industria, von Petropolis bis 
Juiz de Fora, in der Provinz Minas-Goraes, ist eine mac- 
ad amisirte, und mit der grössten Sorgfalt angelegte'Strasse, 
die sich durch ihren gut entworfenen Lauf und durch 
höchst bedeutende Kunstbauten auezeichnet. 
Sie hat eine Länge von 22,2 Leguas (146,8 Kilometer). 
Die Compagnie, welche dieselbe gebaut hat, befördert 
auf derselben Personen und Frachtgüter. 

Im Jahre 1872 bestand der Verkehr auf derselben in 
3,626 Passagieren und 50.425,035 Kilogr. (3.432,609 
Arroben), im Waaronexport von 30.495,945 Kilogr. 
(2.075,966 Arroben), und im Waarenimport von 19.929,090 
Kilogr. (1.356,643 Arroben). 

Die Verkehre-Einnahme betrug Rs. 1.573:971 $268; die 
Ausgabe Ks. 1.158:0521632, und der Saldo-Ueberechusa 
Ra. 415:918$636. 

Die Strasse « da Graciosa ». — Sie verbindet den Ha- 
fen von Antonina. in der Provinz Parana, mit Ooritiba, 
der Hauptstadt derselben Provinz. 

Diese Strasse ist noch nicht ganz beendet, wird aber 
auf eine grosse Strecke schon mit Wagen befahren. 

ZHe Strasse dei- Serra da Estrella — Sie ist ein mo- 
numentaler Bau, angelegt in der Provinz Rio de Janeiro 
an einem sehr abschüssigen Punkte der Gebirgskette 
am Meere. Dieselbe führt nach der Stadt Petropolis, 
wo der Kaiser eine i prachtvollen Sommerpalast hat, 
und wo der grössto Theil der reichen Bewohner der Re- 
sidenz, des angenehmen Klimas wegen, den Sommer 
zubringt. Die Stadt Petr >polis ist schon sehr bedeu- 
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tend durch erne Menge eleganter Gebäude und Schwei- 
zerhäusor (chalets). 

Die Strasse bat eine Länge von 1,7 Leguas (10 Ki- 
lometer). 

Es existiren noch andere, mehr oder weniger wich- 
tige Strassen in verschiedenen Provinzen, deren Aus- 
dehnung auf 68,33 Leguas (450 Kilom.) abgeschätzt wird. 

CANJELE. 

Brasilien hat gegenwärtig noch wenig Canäle, auf 
denen die Landbau-Produkte den grossen Handelsmit- 
telpunkten zugeführt werden. 

MO DE JANEIRO. 

Der Canal, welcher die Municipien Campos und Ma- 
cahe verbindet, hat eine Länge von 15,2 Leguas (100,56 
Kilom.), wovon 2,7 Leguas (17,6 Kilom. ) Flüsse und 
Seen sind. 

Derselbe beginnt bei dem nicht mehr vorhandenen 
See Osorio, 230 Meter (104,5 Brassen) vom rechten Ufer 
des Flusses ParahyLa entfernt, und verlängert sich bis 
zum linken Ufer des Flusses Macahe, der Stadt glei- 
chen Namens gegenüber, und verbindet die Flüsse Uru- 
rahy, Macabü, Carrapato und Macahe, und die Seen Pia- 
banha, Jenuez, Pau'ista, Carapebüs, Jentahiba und an- 
dere. 

Die Provinz hat ohngofihr IU 2.000:0001000 damit 
verausgabt, und vor nicht langer Zeit hat sie den Canal 
unter günstigen Bedingungen einer Compagnie überlas- 
sen, welche denselben mit Dampfschiffen befahren soll. 
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Der Canal von Nogueira, welcher die Küstenwftlder 
von Nogueira und Imbüry mit dem Flusse Parahyba, 
im Municipium von Campos, verbinden soll, hat eine 
Länge von 1.097,8 Meter (499 Brassen). 

Der von Cacimbas, welcher am linken Ufer des Pa- 
rahvbaflusses oberhalb der Stadt S. Joäo da Barra mün- 
det, hat eine Länge von 32 Kilom. (4,8 Lcguas), und 
dient bei hohem Wasserstand zum Transport von Höl- 
zern. 

Der von Mage hat eine Länge von nur 2,596 Me- 
ter (1.180 Brassen) zwischen der Stadt Mage und dem 
Hafen von Piedade, in der Bai von Nictheroy. 

So lange die Eisenbahn D. Pedro n ni"ht gebaut 
war, leistete dieser Canal wesentliche Dienste den Mu- 
nieipien Cantagallo, Friburgo, Parahyba do Sul, Mage 
und verschiedenen Punkten der Provinz Minas-Geraes, 
indem er den Transport der Produkte, die aus den ge- 
nannten Municipien auf der Sapucaia-Strasse bis dahin 
gebracht wurden, vermittelte. 

Mit der Anlegung dieses Canals hat die Provinz 
Rs. 64:0001000 verausgabt. Gegenwärtig ist derselbe zum 
Theil versandet, und kann nur von kleinen Fahrzeugen 
befahren worden, welche die Handols-und Ackerbau- 
Produkte aus den verschiedenen dem Hafen nahe gele- 
genen Punkten transportiren. 

Der von Itaguahy, zwischen der Stadt und dem Flusse 
gleichen Namens, hat eine Länge von 2.552 Meter (1.160 
Brassen). 

Die Produkte der Municipien Rezendo, Barra Mansa, 
Pirahy, Itaguahy und zum Theil S. Joäo do Principe 
wurden in früheren Zeiten vermittelst des IlafenB von 
Itaguahy nach dem Markte der Hauptstadt des Reiches 
exportirt. 
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Jetzt dient den Interessen der genannten Municipien 
besser die Eisenbahn, und der Canal wird nur von den 
Pflanzern der nächsten Umgebung benutzt. 

Pabana und Säo Paulo. 

Der Canal von Varadouro. — Derselbe soll das Becken 
des Paranaguä, in der Provinz Paranä, mit dem des 
Iguape und Cananea, in der Provinz Säo Paulo, durch 
die Küste der sie trennenden Landzunge verbinden. 

Dem angenommenen Plane zufolge, an dessen Aus- 
führung eifrig gearbeitet wird, soll der Canal 2.709 
Meter (1.231 Brassen) lang, 1,65 Meter! (7,5 Spannen) 
tief, und 2,8 Meter (1,3 Brassen) und 6,6 bis 8,8 Meter 
(3 bis 4 Brassen) oben breit sein. Die mit der Anle- 
gung desselben verbundene Ausgal e ist auf ohngefahr 
Bs 60:000*000 veranschlagt. 

Seroipb. 

Nachdem die Anlegung des Canals, welcher die Müsse 
Poxim und Santa Maria verbinden soll, contrahirt war, 
zeigten sich Schwierigkeiten, welche die Arbeiten an 
demselben aufgeschoben habon, so dass nur 424,1 Cu- 
bikmeter (4.515 Cubikbrassen) von der Ausgrabung fertig 
geworden sind. 

Maranhäo. 

In dieser Provinz sind folgende Canäle : 
Der Canal dos Coqueiros mit einer Länge von 1.650 
Meter (750 Brassen) und Breite von 22 Meter (10 
Brassen), welcher den Fluss dos Mosquitos mit dem 
Coqueiroflu83 verbindet, und so die Reise zwischen der 
Hauptstadt, Itapicurü und Mearim abkürzt, indem die 



Digitized by Google 



- 251 - 

seichten Stellen der Insel Tanä-Redondo und Tanä-Mirim 
vermieden werden. 

Derselbe ist gilt erhalten, und wird von Dampfschiffen 
mit einem Tiefgange von 3,05 bis 3,66 Meter (10 bis 
12 Fuss) befahren. 

Der von Arapapahy, mit dessen Anlegung die Provin- 
rialkasse bedeutende Summen verausgabt hat. 

Die in einer Länge von 1.540 Metern (700 Brassen) 
existirenden Arbeiten sind in den Jahren 1848 bis 1858 
ausgeführt worden. 

Wenn dieser Canal beendigt ist. wird er 2.200 Meter 
(1.000 Brassen) lang sein, und die Gewässer des Bacanga 
und Arapapaby mit denen der Bai dos Arrayal und 
ß. Marcos in Verbindung setzen. 

Der noch nicht beendigte Canal von Mearim, angelogt 
um die Lage Grande (den grossen Sandfels) zu vormeiden, 
die an dieser Stelle des gleichnamigen Flusses nur sehr 
flach gehenden Fahrzeugen freie Durchfahrt gestattet. 

EINWANDERUNG UND COLONISATION. 

T>a die Zumhme He ■ Bevölkerung für Brasilien eine 
der Fa-ptlebensfragon geworden ist s^ wendet die 
Regierung Alles auf, um solche zu erzielen, indom sie 
theils mittelst gewisser Vergünstig ngen die Einwan- 
derung flei siger und wohlgesitteter Einwanderer erleich- 
tert, theils die nothweudige S rge trägt, dns* lcztero 
bei ihrer Ankunft keine Entbehrungen und Plackoreien 
erfahren, wohl aber gleich bei ^en ersten Schritten 
Rath und Beistand rorfinden. 
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Ausser den, den Einwanderern und Colonisten ge- 
währten Erleichterungen zum Erwerb <*es Bürgerrechts, 
wie an geeignetem Orte erwähnt steht, ist ein Trans- 
portreglenont ausgefertigt worden, um sie während 
der Heise nach dem Reiche gegen schlechte Be- 
handlung in Schutz zu nehmen. 

Dieses Reglement ist se'nen Verordnungen nach 
oine Copie der in den meisten Häfen Europa's adop- 
tirten Maass regeln. E3 bestimmt das genaue Verhältniss 
zwischen der Anzahl Passagiere und dem Tonnenge- 
halt des Schiffes, das sie herüberführt, den einem 
joden Individuum bewilligten Raum, die Quantität 
und Qualität ^der Lebensmittel an Bord, die Einrich- 
tungen im Zwischendeck, die Gesundheits-und Pu- 
lmimaassregeln, und die Geldstrafen, worin die öa- 
pitäne verfallen, welche gegen die vorgeschriebenen 
Verordnungen Verstössen. 

E> ist ein Landgesetz publicirt worden, nach dem 
Muster de* in den Vereinigten Staaten befolgten 
Systems, aber mit Abänderungen, wie sie die brasi- 
lianischen Verhältnisse erheischen. Ausser andern 
Bestimmungen verbietet es den Erwerb von Staat slän- 
dereien (terrenos devolutos) durch anderen Titel als 
den des Kaufs, ausgenemmen an den Grenzlinien, 
und befiehlt die Auseinandersetzung zwischen Staats- 
und Prival-Lindereien, und die Vermessung, Abgren- 
zung und Zu Verkaufstellung der Landloos > (lotes de 
torras). 

Der niedrigste Kaufpreis beträgt 1/2 Real bis 2 
Reis für die Qua/1 rat-Brasse (4,84 Quadratmeter) ; der 
Verkauf de r Loose auf den Staatscolonien aber findet 
zu Preisen statt, die wi: später anführen werden. 
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Das erwähnte Gesetz sieht noch ergänzenden Ver- 
besserungen entgegen, welche soino Ausführung erleich- 
tern werden. 

Seit 1864 ist im Hafen von Rio de Janeiro eine 
offizielle Agentschaft damit beauftragt, die Verordnun- 
gen dea Transportreglements für Einwanderer in Wirk- 
samkeit treten zu lassen, den Dienst in der für die 
Neuangekommenen bestimmten Herberge zu tiberwa- 
chon, för deren Ausschiffung im eben genannten Lo- 
kale Sorge tu tragen, die nach den Staatscolonien 
bestimmten dahin zu geleiten, die freiwillige Einwan- 
derung zu befördern, und don Personen, welche Colonisten 
einzuführen Willens bind, wie den Auswanderungs- 
agenten im Auslände als Vermittlung zu dienen. 

Diese offizielle Agentur hat ihr Comptoir im Mittel- 
punkte der Stadt, zur Erledigung der betreffenden 
Colonisations- Angelegenheiten. 

Auf der andern Seite gesteht die Regieri ng den Ein- 
wanderern folgende Vergünstigungen zu: Zahlung der 
Differenz zwischen dem Passagepreise nach den Verei- 
nigten Staaten und dem nach Brasilien; Vorstreckung 
des Gesammtbetrages des Passagegeldes an diejenigen, 
weiche in der Absicht kommen, sich in den Stiats- 
Colonien anzusiedeln, zu welchem Zwecke verschiedene 
Consuln, namentlich die von London, Liverpool, der 
Schweiz, Marseille und Hamburg, zu den bezüglichen 
Auslagen Vollmacht haben; Erlassung der Einfuhr- 
zölle auf Gegenstände , die sie mitbringen, nämlich : 
Kleinodien oder sonstige Werthsachen titglichen Ge- 
brauchs ; getragene Kleidungsstücke; Bettspinden, Prit- 
schen, Bettzeug, wie es für die Vermögensverhäl Luisse 
und den Stand der Einwanderer passt; gewöhnliches 
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Tischgeräth ; das noth wendige Ackergeräth und Hand- 
werkszeug; jederlei Art Mobilien für den gewöhnlichen 
G-ebrauch ; eine Jagdflinte für jeden Erwachsenen, das 
Recht der Aufnahme in die von der Regierung in der 
Hauptstadt des Reiches unterhaltene Herberge, wo ne 
nach der Landung Wohnung und Kost linden, mittelst 
800 Reis per Tag für die Erwachsenen, und 500 für alle 
Individuen unter 12, aber über 9 Jahre ; endlich das 
Recht, von der Amtsagentur die noth wendigen Infor- 
mationen unentgeltlich beanspruchen zu dürfen, und 
Ueberfahrt nach den Staatscolonien, wenn es freiwillige, 
neuangekommene Colonisten, Familienhäupter und Acker- 
bauer find. 

Die Amtsagentur verpflichtet sich, durch eigene Mühe- 
waltung, oder durch Anzeigen in den periodischen 
Blattern, denjenigen, welche festen Aufenthalt in Rio de 
Janeiro zu nehmen gedenken, Beschäftigung zu ver- 
schaffen. 

Staatscolonien. 

Die Staatscolonien werden von Directoren, welche 
die Regierung ernennt, verwaltet, gemäss des im Jahre 
1867 decretirten Reglements. 

Die Neuangekommenen linden in*einem zweckdien- 
lichen Gebäude provisorisches Unterkommen, bis ihnen 
die respeetiven Landloose übergeben werden. 

Auf ihr Ersuchen wird ihnen Unterhalt auf 10 
Tage gewährt, untrr der Bedingung der Rückzahlung bei 
Gelegenheit der Preiwerdung von andern Vor chüssen. 

Bei Besitznahme von seinem Loose empfängt der Co- 
lonist ein Geschenk von Rs. 20S000, welches ebenfalls an 
jedes Mitglied seiner Familie über 10, aber unter 50 
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Jahren vertheilt wird ; desgleichen : Saan en für die 
ersten Pflanzungen; die nothwendigen Ackerbaugeräth- 
schaften, provisorische Herberge, niedergebranntes Wald- 
land, in einer Ausdehnung von 1,000 Quadrat-Brassen 
(48,4 Ares), oder den Betrag derselben in Geld; wobei 
dem Oolonisten der Werth dieser Unterstützungsmittel 
nebst dem der Ländereien belastet wird. 

Will ein Oolonist an den Olfen tlichen Arbeiten der 
Niederlassung angestellt werden, so tindet er sofort 
Beschäftigung, mittelst gebührenden Lohnes, auf einen 
Zeitraum von 90 Tagen, vom ersten Semester seines 
Eintritts ge rechnet. 

Steigt die Bevölkerungszahl einer Colonie über 

50ü, so erleidet der Tagelohn der Arbeiter einen Abzug 

bis auf 5 %, welcher in die (. oloniekassen fliesst um 

für lokale Verbesserungen verwen let zu werden, was 

durch eine aus der Zahl der schuldenfreien erwählte und 

zur Unterstützung des Directors bestimmte Commission 
besorgt wird. 

Die Colonieländereien werden iu Stadt -und Land- 
loose getheilt ; der Flächeninhalt der letzteren beträgt 
125.000 Quadrat-Brassen (00,5 Hectare); 62,500 Quadrat- 
Brassen (30,25 Hectare); 31,250 Quadrat-Brassen (15,13 
Hectare) zum Preise \ on 2 bis 8 Reis ; die ersteren 
haben 10 bis 20 Brassen (22-44 Meter) Vorderseite, 
und 20 bis 50 Brassen (44 bis 110 Meter, Tiefe ; der 
Preis schwankt zwischen 10 bis 80 Reis per Quadrat- 
Brasse (4,84 Quadratmeter). 

Geschieht die Landverleihung auf Zeit, so soll der 
Werth um 20 °/o steigen, und die Schuld in 4 jährli- 
chen Abtragungen getilgt werden, von welchen der 
Käufer die erste, 2 Jahre nach Besitzantretung zu 
entrichten hat. 
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Kommt dor Colonist den Zahlungen vor der anbe- 
raumten Frist nach, so erhält er einen Absehlag von 

In allen Colonien sind Elementarschulen für Knaben 
und Madchen, ein katholischer und ein protestantischer 
Geistlicher, denen die Seekorge der Colonisten anver- 
traut ist. 

Golonie Santa Leopoldina. 

Liegt 8 Leguas (52,8 Kiloin.) von der Hauptstadt der 
Provinz Espirito-Santo, mit welcher sie durch den Fluss 
Santa Maria in Verkehr steht. 

Die Bevölkerung beträgt über 3,000 Seelen. Es sind 
meistens Deutsche, auch einige Holländer und Schwei- 
zer. 

Nach dem Colonialcensus von 1871 fanden im vorigen 
Jahre 101 Geburten und 41 Todesfalle statt. 

Die Produktion besteht in Katfee, Zuckerrohr, Ge- 
treide und Kartoffeln, und wird die Ausfuhr aul 
Kö. 104:0001000 geschätzt. 

Rio Novo. 

Ebenfalls in der Provinz Espirito-Santo angelegt, hat 
eine Bevölkerung von 1,000 Seelen. 

Im Jahre 1871 fandeu 84 Gebarten und 13 Todes- 
falle statt. 

Dio Hauptproduktion besteht in Kaffee und Getreide, 
In genanntem Jahre hatte der Ertrag einen Werth 

von Bs. 80:000$000 ; die Einfuhr 1U 22:000$000, und die 

Ausfuhr Iis. 52:000*000 erreicht. 
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• Mucury. 

Das Gebiet dieser Colonie gehört der Provinz Minas- 
Geraos an. Ihr Sitz ist 59 Leguas (389,4 Kilom.) vom 
Meereshafen entfernt, von welchen 29 (191,4 Kilom.) 
auf die erbaute Landstrasse, und 30 (198 Kilom.) auf den 
für Dampfer schiffbaren Fluss kommen. 

Die Zahl der Bewohner, fast nur Deutsche, beläuft 
sich auf 700. 

Die Landfläche der bebauten Ländereien umfasst 
1.446.270 Quadratbrassen (700 Hcctaro) und die zu 
Landloosen I estimmto Fläche umfasst mehr als 619.830 
Quadratbrassen (300 Hectaro). 

Man pflanzt hauptsächlich Getreide, Kartoffeln, Kaffee, 
Zuckerrohr und Tabak. Ausserdem gewinnt die Vieh- 
und Geflügelzucht für den Bedarf an Bedeutung. 

Cananea. 

In der Provinz S. Paulo, 3 1/2 Leguas (23,1 Kilom.) 
von der Meeresküste angelegt, in kurzer Entfernung von 
der Stadt gleichen Namens. Die Bewohner, meist 
Engländer, sind 478 an der Zahl. Verschiedene Uebel- 
stände, welchen die Staatsverwaltung abzuhelfen sich 
bemüht, haben das Gedeihen dieser Colonie verhindert» 

Der Ort ist gesund und mit den fruchtbarsten Län- 
dereien gesegnet. 

Gegenwärtig hat man den Bau einer Landstrasse 
zwischen dem Sitz der Colonie und dem Landungshafen, 
so wie andere wichtige Verbesserungen in Angriff ge- 
nommen. 

C. A. 17 
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Assunguy. 

Angelegt in einer Entfernung, von 15 Leguas (99 
Kilom.) von der Hauptstadt der Provinz Paranä, und 
zählt gegen 440 Bewohner. Dieselbe ist vielversprechend, 
sobald nur die im Bau begriffenen Strassen beendigt 
sein werden, welche ihren Verkehr erleichtern sollen. 

Itajahy. 

In der Provinz Santa Catharina, 7 leguas (46,2 
Kilom.) von dem Hafen gleichen Namens. Die Bewohner, 
2.300 an der Zahl, sind meistens Deutsche. 

Im Jahre 1872 fanden 73 Geburten und 18 Todes- 
falle statt. 

Das in Cultur genommene Land 826.440 Quadratbraß- 
sen (400 Hectare) produzirt Zuckerrohr, Baumwolle, Ta- 
bak, Getreide und Kartoffeln. 

Das 619,830 Quadratbrassen (300 Hectare) umfassende 
Weideland bietet verschiedenen Yieharten ein treffliches 
Futter. 

Die Colonie besitzt 18 Sägemühlen, welche zum 
grossen Nutzen der Colonisten beständig in Thätigkeit 
sind. 

Der Werth des Ertrags übersteigt Rs. 100:0001000 
per Jahr; von gleichem Betrag ist die fast ausschliess- 
lich in Holz bestehende Ausfuhr. 

Blumenau. 

Liegt in der Provinz Santa Catharina, am Itajahy, 
mit schiffbarem Hafen und Landstrassen. Die Bevölke- 
rung, fast nur Deutsche, beträgt 6,329 Seelen. 
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Im Jahre 1871 fanden 335 Geburten and nicht über 
50 Todesfälle statt. 

Die Produktion im vorletzten Jahre ergab an land- 
wirthschaftlichen Erzeugnissen 180,000 Alq. (6.544,800 
Liter) Mais, 180,000 Alq. (6.544,800 Liter) Kartoffeln, 
10,312 Arroben (151.483,28 Eil.) Zucker, 1,120 Arr. 
(16.452,8 Küog.) Butter, 1,050 Arr. (15.424,5 Kilogr.) 
Käse, 75,227 Medidas (200.630,41 Liter) Branntwein. 

Die Colonie besitzt ausserdem einen bedeutenden 
Viehstand ; mit Vorzug betrieben wird die Schweine- 
zucht (5,500 Stück nach den letzten amtlichen Be- 
richten). 

Der Werth der Ausfuhr im Jahre 1871 betrug 
Bs. 132:000$000, der der Einfuhr Bs. 165.O00S000. 

Auf der Colonie ist ein Bildungsverein gegründet, 
welcher durch Vorträge, landwirtschaftliche Ausstel- 
lungen und Bibliotheken den Colonisten gute Dienste 
geleistet hat. 

Santa Maria da Soledade. 

Wurde von einer Compagnie gogründet in einer 
Gegend, welche alle die erforderlichen Eigenschaften 
darbietet, nahe dem Municipiuin S. Leopoldo, in der 
Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul. Aber nicht 
im Stande, ihren Verpflichtungen nachzukommen, wandte 
sie sich an die Regierung; und, kraft eines Kammerbe- 
schlusscs vom Jahre 1866, trat sie ihre Rechte an 
die Regierung gegen Entschädigung ihres ausgelegten 
Capitals ab. 

Im Anfange dieses Jahres war dieselbe von 1.588 
Colonisten verschiedener Nationalitäten bewohnt. Diese 
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Bevölkerung hat schon zugenommen und -wird noch, 
steigen durch die Ankunft anderer Immigranten die sich 
ihr bald anschliessen werden. 

Somit beträgt die Bevölkerung sämmtlicher Staatsco- 
lonien 16,412 Seelen, nicht eingerechnet die schon einan- 
eipirte und in den allgemeinen Staatsverband aufgenom- 
mene Oolonie S. Leopoldo, in der Provinz S. Pedro do 
Rio Grande do Sul, mit ohngefahr 20,000 Bewohnern, so 
wie auch die in gleichen Verhältnissen sich befindenden, 
wie Santa Isabel in der Provinz Espirito-Santo mit 801 
Bewohnern, Thoresopolis (1,631 Einw.)und Santa Isabel 
(1,213 Einw.) in der Provinz Santa Catharina. 

Demnach giebt es heute mehr Colonisten als im Jahre 
1867, wo ihre Zahl nur auf 10,964 geschätzt wurde. 

Von den emaneipirten Colonien, verdionen erwähnt 
zu werden die alte:i Colonien von Nova-Friburgo und 
Petropoli*, beide auf hohen Punkten des Orgel-Gebirges, 
in der Provinz Rio de Janeil o gelegen. 

Ersterc, kn Jahre 1820 auf Rcgierungskosten für 
Schweizer und Deutsche angelogt, ist schon seit 
langer Zeit ein blühender Flecken, der als gesunder 
Aufenthaltsort aufgesucht wird. 

Letztere, auf kaiserlichen Ländereien von deutschen 
Colonisten £e<n*ündet und mehrere Jahre hindurch aus 
der Provinzialkasse unterstützt, ist jetzt zu einer schönen 
Stadt geworden mit ohngeßihr 8,200 Einwohnern, von 
denen beinahe 3.000 Deutsche sind, oder von Deutschen 
abstammen, 

Provinzial-und Privatcolonien. 

In der Provinz Rio Grande 4 do Sul existiren die Co- 
lonien : Santa Cruz mit 5.550 Colonisten und mit einem. 
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Export im Betrage von beinahe Rs. 400:0005000 und mit 
einem Import von Rs. 300:000$000; Santo Angelo (1316 
Bewohner), deren Export sich auf Rs. 50:000$000 
und der Import auf ungefähr Rs. 40:0001000 beläuft; 
Nova-Petropolis (1221 Bewohner), deren Export auf 
Rs. 42:0001000 und der Import auf Rs. 50:0O0$0OO 
geschätzt wird. 

In derselben Provinz befinden sich noch, ausser der 
Colonie Mont'Alverne (im Jahre 1859 am Fluss Taquary 
gegründet, mit einer Bevölkerung von 348 Seelen) die 
Colonien S. Feliciano, Condo d'Eu und Princcza D. 
Izabel, welche in jüngster Zeit auf Provinzialkosten ange- 
legt worden sind. 

In derselben Provinz besteht noch die Colonie von 
S. Lourenco, am Fusse des Gebirges dos Taipes, mit 3.280 
Bewohnern, verschiedenen Fabriken und 14 Schulen. 

In Santa Catharina, die vom Staat subventionirte Colo- 
nie D. Francisca, welche eine Bevölkerung von ohnge- 
f&hr 7000 Individuen hat, fahrt fort zu gedeihen ; im Jahre 
1871 wurde ihr Export auf Rs. 230:0001000, und ihr 
Import auf Rs. 220:0001000 berechnet. 

Unter den Provinzialcolonien zeichnet sich die von 
Angelina, in der Provinz Santa Catharina aus, sie besteht 
aus 1.316 Eingeborenen. 

Sie ist 9 Leguas (59,4 Kilom.) von der Stadt S. Jose 
gelegen und in einem blühenden Zustande. 

In der Provinz Minas-Geracs, im Municipium Para- 
hybuna, ist die Coloirie D. Pedro II gelegen, sie enthält 
1.318 Bewohner und eine bebaute Landstrecke von 
3.351.214, 2 Quadratbrassen (1.622 Hectare). Sie besitzt 
3 Schulen mit 131 Schülern beider Geschlechter. 

In der Provinz Bahia wurde im vorigen Jahre die 
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Colonie Monis gegründet, welche den hoffnungsvollsten 
Erfolg verspricht, und zählt schon über 1.000 Bewohner. 

Die Bevölkerung dieser Oolonien beläuft sich auf 
23.917, das heisst, 5.108 mehr als im Jahre 1867. Diese 
Totalsumme zusammen mit der Totalsumme der Staats- 
colonien, erhebt sich auf 40.329 Individuen, unge- 
rechnet die Bevölkerung vonS. Leopoldo und die anderen 
emaneipirten Colonien, welche schon früher erwähnt 
worden sind. 

Gontracte für Einführung von Einwanderern. 

Die Regierung hat verschiedene Contracte für Einführ- 
ung von Einwanderern in verschiedene Provinzen abge- 
schlossen. 

Die zu Grunde liegenden Hauptartikel, unwichtige, 
durch die Natur der Contracte gebotene Abweichungen 
abgerechnet, sind folgende: 

Befolgung der Verordnungen in Betreff des Coloni- 
stentransDorts ; 

Verleihung, seitens der Regierung, von Ländereien 
zum gesetzlichen Preise mittelst Raten-Zahlungen in 
einem Zeitraum von 6 Jahren. Diese Ländereien liegen 
in der Nachbarschaft bis auf 2 Lcguas (13,2 Kilom.) von 
Eisenbahnen, grossen Märkten, schiffbaren Häfen und 
andern Plätzen, welche sich als die passendsten erwei- 
sen; dabei fallen die Kosten der Vermessungen den 
Unternehmern zur Last; 

Unentgeltliche Ueberfahrt für die Einwanderer sammt 
ihrem Gepäck, sowohl auf den vom Staateschatz subven- 
tionirten oder von der Regierung anderweitig unterstütz- 
ten Paquetböten als auch auf Eisenbahnen; 
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Erlaas von allen Zöllen auf Gepäck , Mobilien , 
landwirtlisch aftliche Instrumente und Maschinen, die zu 
ihrem Eigenthum gehören; 

Geldhülfe von Rs. 60S0OO an jeden Erwachsenen, der 
sich als einfacher Arbeiter in Tagelohn verdingt; von 
Iis. 70S000 an den Parceriecolonisten; von Rs. 150S000 an 
Jeden, der sich als Eigenthümer niederlasse, und je die 
halbe Summe an Individuen über 2, aber unter 14 
Jahren ; 

Verpflichtung, seitens der Unternehmer, in den ersten 
zwei Jahren keine Zinsen von den Einwanderern zu 
erheben ; nicht mehr als 6 •/, per Jahr ; in den nach- 
folgenden Jahren bis zum fünften, in welchem die 
gestundete Schuld verfällt; desgleichen, den Colonisten 
bis zu ihrer definitiven Ansiedelung allen möglichen 
Vorschub zu leisten; 

Verantwortlichkeit derselben Unternehmer für etwaige 
Missbräuche, sei es, dass sie Individuen herüberschaffen, 
welche den Gesetzen des Contractes nicht entsprechen 
(der Contract muss von den europäischen Consular- 
Agenten, oder andern von der Regierung ernannten 
Beamten eingesehen sein), sei es, dass sie die Einwanderer 
durch Vorspiegelungen täuschen oder auf irgend eine 
Art die Wahrheit der Thatsachen, die Verhältnisse des 
Bodens, die Bedingungen der Arbeit, sowie die Vortheile, 
welche ihnen dio Zukunft sichern, entstellen. 

Es müssen die Einwauderer, ganz besonders, vollstän- 
dige Kenntniss der aus ihrem Contracte entspringenden 
Pflichten haben, und, vorder Einschiffung, eine Erklärung 
unterzeichnen des Inhalts, dass es ihnen recht wohl bewusst 
sei, nicht auf Kosten der Regierung nach Brasilien zu 
kommen, und dass sie zu keiner Zeit und unter keinem 
Vorwande von derselben Regierung ein anderes Recht 
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""beanspruchen dürfen als das des Schutzes, welchen die 
besetze den Fremden zusichern. 

Bei Verletzung dieser und ähnlicher Clausein, verfällt 
der Unternehmer in eine Geldbusse, und die betreffenden 
Contracte werden aufgehoben. 

Dreizehn derartige Contracte sind gegenwärtig in Kraft. 
Laut ihren Bestimmungen müssen binnen höchstens 10 
Jahren in den Provinzen Paranä, Santa Catharina, Rio 
de Janeiro, Espirito Santo, Bahia, Alagoas, Peruambuco, 
Maranhäo und andern Nord-Provinzen des Reichs 149,600 
Einwanderer eingeführt werden. 

Zu diesem Zwecke sind von der Regierung Läudereien 
von 558,1 Quadratleguas (2.431.324 Hectare) Flächen- 
inhalt angewiesen worden. 

Hier muss die Subvention erwähut werden, welche die 
Staats-Regicrung der Provinz S. Pedro do Rio Grande 
do Sul gewährt, die mit einer Gesellschaft die Einfüh- 
rung von 40,000 Colonisten contrahirt hat. Gleichfalls 
verdienen an dieser Stelle die Contracte erwähnt zu wer- 
den, welche die Präsidentur von Espirito Santo ermäch- 
tigt wurde mit zwei Farmern derselben Provinz abzu- 
echliessen , unter ähnlichen Clausein wie die oben 
angegebenen. 

Ausser diesen Contracten für Einführung von Ein- 
wanderern zum Zwecke ihrer Ansiedelung: in Brasilien 
hat die Regierung nicht angestanden, in Anerkennung 
der Notwendigkeit, mit allen ihr zu Gebote stehenden 
Mitteln die Sclaven-Arbeit durch freie Arme zu ersetzen, 
nach dem Beispiele anderer civilisirten Nationen, Vor- 
schläge zur Einführung asiatischer Arbeiter entgegen- 
zunehmen. 

In diesem Sinne hat sie mit zwei Agenten Contracte 
zur Einführung derselben abgeschlossen, und dabei die 
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grosste Sorge getragen, die Missbräuche zu vermeiden, 
welche in andern Ländern bei solchen Unternehmungen 
nicht ausblieben. 

Sie hat demnach die Agenten durch Clauscln ange- 
halten, in den abzuschliessenden Contracten die g naue 
Angabe der Dienstzeit, des Lohnes, der Zahlungstermine 
und des Rechts auf Contractaufhebung beizufügen. 

Ferner hat sie von den Agenten auf das Bestimmteste 
verlangt, dass dieselben bei der Anwerbung in Asien und 
den Abmachungen mit den Arbeitern, sich an die in den 
betreffenden Plätzen gültigen Gesetze und Reglements 
halten sollen, und erlaubt sie in keinem Hafen des Reichs 
die Ausschiffung einer Expedition, wenn der Capitän des 
Einwandererschiffs nicht durch Ducumente beweisen 
kann, dass besagten Gesetzen und Reglements volle 
Genüge geschehen. 

Es ist die Mittheilung gemacht, dass diese Unterneh- 
mung schon organisirt ist, und sind die nöthigen Anord- 
nungen erlassen, um in kurzer Zeit die erste Sendung 
asiatischer Arbeiter ins Werk zu setzen. 

Im festen Entschluss, den Einwanderern den Kauf von 
Staat8ländereien zu erleichtern, fährt die Regierung 
eifrigst fort, letztere an geeigneten Plätzen vermessen 
und abgrenzen zu lassen, und gewährt den Colonistcn 
zu gleicher Zeit die Mittel leichter Communication mit 
den Seehäfen oder schiffbaren Flüssen. Bis 1867 war 
in den Provinzen S. Pedro do Rio-Grande 'o Sul, Santa 
Catharina, Paranä, S. Paulo, Espirito-Sünto, Alagöas 
und Para, der Flächeninhalt von 701.250.000 Quadrat 
brassen (ohngefähr 339.405 Hectare) vermessen worden. 

Nach jenem Jahre wurde dies Areal bis auf 611.250.000 
Quadratbrassen (295,845 Hectare, reduzir t,) weil 4 Quadrat- 
Leguas (17.424 Hectare) für den District der neuen Colo- 
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nie Principe Dom Pedro, in der Provinz Santa Catharina, 
4 Quadrat-Leguas (17.424 Hectare) zur Erweiterung dos 
Colonialbanns von Assunguy in der Provinz ParanA 
bestimmt wurden, und weil endlich ohngefahr 2 Quadrat- 
Leguas, (8.712 Hectare), im Süden der Provinz Espirito 
Santo, in der Nähe der Colonie Rio Novo, von Brasi- 
lianern in Besitz genommen wurden. 

Nach später erfolgten Vermessungen in den Provinzen 
Santa Catharina, Paranä und S. Paulo, stieg der Flächen- 
inhalt solcher Ländereien auf 1.041.250.000 Quadrat- 
brnssen (oder 503.965 Hectare), welche annähernd 
im betreffenden Amte registrirt sind. 

Noch andere Ländereien sind in den Provinzen Espirito 
Santo, Bahia, Pernambuco und Para, in verschiedenen, 
gleichfalls für Einwanderung bestimmten Districten ver- 
messen worden, sind aber in obiger Zahl nicht ein- 
geschlossen, weil sie noch der Beglaubigung und ge- 
höriger Einregistrirung ermangeln. 

In dem Maasse, wie diese Arbeiten fortschreiten und 
statistische, topographische und beschreibende Daten über 
Existenz, örtliche Beschaffenheit, Vermessungen, Verkehrs- 
wege und andere, den Staatsländereien zur Empfehlung 
dienende Verhältnisse sich ansammeln, werden im betref- 
fenden Amte Karten angefertigt, wie jene zwei nach 
der Wiener Ausstellung geschickten. 

Die eine dieser Karten umfasst verschiedene in den 
Municipien von Cananea und Iguape, und dem Kirch- 
spiel von Itapccerica im Süden der Provinz S. Paulo 
vermessene und abgegrenzte Territorien und Staats- 
ländereien, deren Flächeninhalt 53 Quadrat-Leguas 
enthält, (230.868 Hectare,) inclusive das Territorium von 
Cananea im District der Provinz gleichen Namens. 

Auf derselben Karte befindet sich eine gedruckte 
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Notiz über die vermessenen und abgegrenzten Lände- 
reien ; ihre Lage in Rücksicht auf verschiedene Küsten- 
punkte des Bezirkes von Iguapc, sowie die Entfer- 
nungen und fertigen oder in . Angriff zu nehmenden 
Verbindungswege angegeben. Auch verschafft dieselbe 
Karte genügende Einsicht in die Beschaffenheit des 
J Jodens, und in die verschiedenen Kulturen, zu welchen 
die Milde des Climas oder andere günstige Verhältnisse 
sich ganz besonders eignen. 

Die andere, gleichfalls lithographirte Karte, von Santa 
Catharina, gibt die vorhandenen Colonien, so wie 
Flüsse, Wege, Flecken und verschiedene Gürtel an, 
auf welchen Staateländereien von vorzüglicher Be- 
schaffenheit jensei t eines 4 Meilen breiten Küstenstrichs 
nach Westen sich ausdehnen. Ihr Flächeninhalt beträgt an- 
näherungsweise 700 Quadrat-Lcguas oder, 3.049.200 
Hectare. 

Es werden in kurzer Zeit zwei andere topographi- 
sche, mit Anmerkungen versehene Karten der Provin- 
zen S. Pedro do Rio Grande do Sul und Parana her- 
ausgegeben werden. Sie sind nach demselben System 
entworfen, und enthalten Erklärungen, welche den 
Einwanderern, bei Wahl der Ländereien, die sie vom 
Staate zu kaufen gedenken, von besonderm Nutzen sein 
werden. 

So werden dieselben, vom Privateigenthum abgeson- 
derte, vermessene und abgegrenzte Staatsländereien 
vorfinden, und sie in ganzen Loosen von 250.000 Qua- 
dratbrassen (121 Hectare), oder in halbon und Viertels- 
loosen, nach Belieben, in Empfang nehmen können. 

Dies 3 Loose können in oder ausser öffentlicher 
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Versteigerung zum [geringsten Preise von 1 Real per 
Quadratbrasse zum Verkauf kommen. 

In der Regel wird der Kaufpreis gleich Laar entrich- 
tet. Sollten aber die Colonisten in Agrieulturdistrikten sich 
niederzulassen vorziehen, so gewährt man ihnen eine 
Frist von 5 Jahren für Zahlungen in Raten, zumZinsfusse 
von 6 % per Jahr, vom Ende des 2* eiJ Jahres der Einrich- 
tung an gerechnet. 

MISSIONSTHAETIGKEIT. 

Die Wilden, welche als unversöhnliche Feinde des 
civilisirten Menschen in den weiten Urwäldern des in- 
neren Brasiliens umherstreiien, werden auf 500,000 ge- 
schätzt. 

Die Regierung sucht deren Bekehrung und Civilisi- 
rung auf alle mögliche Weise zu föidern, und wird 
ihr Streben wesentlich durch die Capuziner und die 
Franciscaner-Observanten unterstüzt, welche fortwährend 
durch ihre Opferwilligkeit beweisen, dass sie die Höhe 
ihrer Mission begreifen. 

Leider ist es den wiederholten Bemühungen der 
brasilianischen Regierung noch nicht gelungen, die 
erforderliche Anzahl Missionäre zu erlangen, und zählt 
man für eine so beträchtliche Anzahl über die ausgedehn- 
ten Ländereion verbreiteter Wilden, nur 61 Capuziner, 
von denen einige durch ihr vorgerücktes Alter und 
erlittene Strapatzen nahezu dienstunfähig sind, und 6 
Francisc mer-Observant n. 

Das gewöhnlich befolgte Bekehrungssystem besteht 
darin, die Wilden in grossen Dörfern anzusiedeln, wo 
dieselben, dem apostolischen Einfluss der Missionäre 
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überlassen, die Gewohnheiten des nomadischen Leben» 
allmählig ablegen, und die Lieb3 zur Arbeit und das 
G-efühl des in ihnen erweckten Eigenthumsrechts sie 
dahin bringt, feste Wohnplätze aufzuschlagen. 

Die Ansiedelungen anfänglich durch Missionäre ge- 
leitet, gehen später in die Verwaltung weltlicher Di- 
rectorcn über, weil entweder die Begründer derselben 
gestorben, oder an andere Orte des Reiches versetzt 
worden sind, wo ihre Gegenwart nöthiger erschien. 

Die 6 Franciscaner-Observanten, die sich vorzugs- 
weise am oberen Amazonas niedergelassen, haben seit 
1870 das Dorf Säo Francisco zwischen den Flüssen 
Preto und Madeira für Indianer aus den Stämmen 
Araras und Ioras, und da* Dorf Caldeiräo am Fluss 
Solimöes gegründet. Dies letztere besitzt schon eine 
Kirche, verschiedene Gebäude i nd zählt 250 Bewohner. 

Ein drittes soll von ihnen am fünften Wasserfall dos 
Rio Madeira zur Aufnahme der Indianer des Stammes 
Caripuna gegründet werden. 

Die Capuzinca-Missionäre sind folgendermaas-en ver- 



theilt : 

Mato-(Jro*so 2 

Goyaz 5 

Para 0 

Maranhäo 4 

Pcrnainbuco 11 

Sorgipe. ........ 2 

Bahia 14 

Espirito-Santo 2 

Minas-Gemes 8 

Reichshauptstadt 4 

Paranä 2 

Säo Pedro do Rio-Grande do Su\ 1 
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Obgleich die Ureinwohner mitAusnahme einiger jetzt 
wenig zahlreicher Stämme, friedlicher Natur sind und 
mit verhältnissmassiger Leichtigkeit den Arbeiten des 
civilisirten Lebens sich hingeben, ist immerhin die Macht 
der Gewohnheiten zu stark, um ihnen eine ausdauernde 
Thätigkeit zu erlauben. 

Die Erfahrung hat hinlänglich bewiesen, dass es 
schwer, ja beinahe unmöglich ist, bei den Erwachsenen 
günstige Resultate zu erzielen. Ohne sie jedoch ganz 
aufgeben zu wollen, beabsichtigt die Regierung haupt- 
sächlich auf die neuen Generationen einzuwirken und 
gründet geeignete Erziehungsanstalten für die Kinder. 

Diesem Systeme zufolge hat sie im J. 1870 die 
Schule Santa Isabel im Araguaya-Thale gegründet, wo 
circa 52 Pfleglinge beiderlei Geschlechts aus den Tupy 
Stämmen der wilden Canoeiros, und wilden Tapirapes, 
sowie der zahmen Guajajaras und den Tapuyas-Stäminen 
der zahmen Chavantes, Cherentes, und Carajas, sowie der 
wilden Jaraes, Cayapös, Gradahus und Apinages Unter- 
richt empfangen. 

In demselben Thale leben noch andere wilde Stämme, 
wie die Chambioäs, welche mit den Carajas verwandt 
sind, die Apinages, Canoeiros, Corondos und ander© 
von unbekannten Benennungen. 

Die Ureinwohner sind von sprichwörtlicher Nüch- 
ternkeit, physischer Behendigkeit und ungemeiner Mus- 
kelkraft. ' ' 

Die Knaben, welche in der Schulo Santa Isabel bei- 
sammenwohnen, lernen mit grosser Leichtigkeit lesen und 
schreiben, und fangen bereits an verschiedene Handwerke 
in den Werkstätten der Araguayafluss-SchinTahrtsgesell- 
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schaft zu erlernen ; die Mädchen finden Beschäftigung in 
häuslichen Arbeiten. 

Früher pflegten die Indianer, um eiserne Gegenstände 
zum gewöhnlichen Gebrauche zu erhalten, ihre Kinder 
den Missionären zu überlassen ; jetzt ist dieser Tausch 
ziemlich erleichtert, denn die Eltern bieten häufig ihre 
Kinder von selbst an. 

Die Regierung hofft, dass diese Kinder, in den Grund- 
sätzen der Religion und den Sitten des eivilisirten Le- 
bens erzogen, mit der Zeit mäehtigo Agenten sein wer- 
den, um deren Eltern und Geschwister in den Bereich 
der Civilisation einzuführen. 

Derselbe Gedanke war für die Regierung maaasge- 
bend, als sie der zu Mauaos errichteten Schule eine Sub- 
vention unter der Bedingung gewährte, dass eine ge- 
wisse Anzahl Indianerkinder Unterricht bekommen. 

Die Regierung hat auch die Absicht, eine andere ähn- 
liche Schule am Fluss Mucury oder im Thale des Rio 
Doce für die Kinder der dort l^eruinwandernden Horden 
errichten zu lassen. 

Ausser den älteren Ansiedelungen, deren halb civili- 
sirte Bewohner mit der übrigen Bevölkerung so ziemlich 
verschmolzen sind, sind noch folgende zu erwähnen, 
welche von Missionsgeistlichen geleitet werden : 

Amazonas. — S. Francisco am Fluss Madeira ; Caldei- 
räo am Fluss Soliniöes. Man wird eine neue unweit der 
Stromschnellen des Madeira gründen. 

Para.— Capim und Tapajoz an den Ufern der gleichna- 
migen Ströme. 

Goyaz. — S. Jose de Jainimbü, bestehend aus Indianern, 
genannt Carajas und Chavantes, — Gorgulho am Fluss Ara- 
guays, bestehend aus Chambioas, 36 Leguas, (237,6 
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Kilom.) entfernt von Leopoldina, — Rio do Somno und 
Ibiapama. 

Maranhäo.— S. Pedro de Pindare, gegründet im J. 
1840, besteht aus Guajajaras ; Leopoldina, gegründet im 
J. 1854 mit Wilden desselben Stammes ; Januaria, in 
demselben Jahre aus Creuses und Poteges; Palmeira 
Torta, seit 1870, aus Guajajaras. Die Seelenzahl in allen 
diesen Niederlassungen beträgt 4,172. 

7 n dieser Provinz gibt es 19 weitere Indianerdörfer 
unter weltlicher Leitung; die Vorstände heissen Abthei- 
lungsdirectoren. Man sehätzt die Bewohnerzahl auf 12,000. 

Die Indianer gehören zu folgenden Stämmen : 

1. ° Guajajaras. 

2. ° Caractages. 

3. ° Canellas. 

4. ° Gaviöes. 

5. ° Tymbiras. 

6. ° Jauleges. 

7. ° Carajös. £ 
8. 9 Caraetes. 

9. ° Caracahys. 

10. ° Tembes. 

11. ° Amanazcs. 
12° Mutuns. 

In der Provinz Bahia befindet sich das Dorf Ca- 
choeira dos Hheos in sehr blühendem Zustande. 

In der Provinz Espirito -Santo wohnen Indianer aus 
den Stämmen Mutuns und Pancas in Dörfern im Thale 
des Rio Doco unter der Leitung von Capuziner-Missionä- 
ren« t 

Die Provinz Minas-Geraes zählt vier Ansiedelungen : 
Mutum im Thale de3 Rio Doco, Jequitinhonha am Ufer 
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des gleichnamigen Stroms ; Nossa Senhora da ConceiQfto 
in demselben Thale, und Mucury in der Nähe der 
Staatscolonie gleichen Namens. 

Man hat die Absicht, ein anderes Dorf im Manhau- 
assü-Thale anzulegen, sobald die dafür bestimmten Mis- 
sionäre angekommen sein werden. 

In S. Paulo gibt es die Dörfer Itapeva da Faxina 
und S. Joäo Baptista. 

In der Provinz Parauä bestehen die Dörfer: S. Je- 
ronymo, am Ufer des Rio Tibagy, 28 Leguas (184,8 KiL) 
von der Stadt Castro, bewohnt von 142 Canoas oder 
Coroados ; S. Pedro de Alcantara mit 768 Indianern 
aus den Stämmen Cayguäs und Coroados, welche schon 
Kaffee, Zucker und Getreide erzeugen; Pirapö und 
Parapanema. 

In der Provinz Rio-Grande do Sul existirt das Dort 
Nonohay mit 332 Coroados. 

AUSLAENDER. 

Die Ausländer werden in Brasilien mit dem grössten 
Wohlwollen aufgenommen, ihre Rechte werden geachtet, 
und in ihren bürgerlichen Verhältnissen finden sie den 
Schutz der Gesetze. 

Die Volksschulen stehen ihnen und ihren Kindern 
eben so wie den Einheimischen unentgeltlich offen; 
gloic'i diesen können sie sich in den Landes-Gymna- 
sien und höheren Fachschulen einschreiben. 

Sie können im ganzen Gebiete des Reiches ungehindert 
reisen wie die Brasilianischen Staatsbürger. Sie können 
die Rechtshülfe des Iwbeas-corpua in Anspruch nehmen. 

C A. 1§ 
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Mit Beobachtung derselben gesetzlichen Vorschriften, wie 
die Einheimischen, können sie den Handel und alle 
Gewerbe frei betreiben, Grundeigenthum besitzen, und 
ihr Eigenthum ebenso vollständig benutzen als die 
Staatsbürger. 

Sie gemessen vollkommenste Gewissensfreiheit, und 
haben keine Verfolgung aus religiösen Gründen zu 
fürchten, wenn sie nur die Staatsreligion respectiren. 
Die Rechte ihrer im Reiche geborenen Kinder haben die 
besondere Aufmerksamkeit der Staatsgewalten verdient, 
durch die Bestimmung, dass das Recht, welches den 
Civilstand der in Brasilien, nicht im Dienste ihrer Nation 
sich aufhaltenden Fremden feststellt, auch auf den Civil- 
stand der im Reiche geborenen Kinder derselben Fremden, 
jedoch nur während ihrer Minderjährigkeit, Anwendung 
finde. 

Mit der Mündigkeit treten sie in den Genuss der Rechte 
eines brasilianischen Bürgers. 

Die Brasilianerin, welche einen Fremden heirathet, 
tritt in dessen Nationalität ein; ebenso die Ausländerin 
welche einen Brasilianer heirathet. 

Das Gesetz erkennt mit voller rechtlicher Wirkung 
die Gültigkeit der inner-oder ausserhalb des Reiches zwi- 
schen Nicht-Katholiken geschlossenen Ehen an, wenn 
dabei die gesetzlich vorgeschriebenen Formen beobachtet, 
und die Ehen richtig beurkundet sind. 

NATURALISATION. 

Es ist gegenwärtig sehr leicht, sich in Brasilien ein- 
zubürgern. 

Dieser Gegenstand wird durch das Gesetz n. 1950 vom 
12 Juli 1871 geregelt, welches die früheren Gesetze 
freisinnig abändert. 
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Dasselbe ermächtigt die Regierung, jeden über 21 
Jahre alten Ausländer zu naturalisiren, welcher 2 Jahre 
in Brasilien gewohnt hat oder ausserhalb des Reiches in 
dessen Diensten stand, wenn er darum mit der erklärton 
Absicht einkommt, nach seiner Naturalisation seinen 
Aufenthalt in Brasilien fortzusetzen oder in dessen Dien- 
sten zu bleiben. 

Die Regierung kann von der Aufenthaltszeit dispen- 
siren: 

1. Den mit einer Brasilianerin verheiratheten Fremden; 

2. Den Grundbesitzer oder Theilhaber an einem ge- 
werblichen Etablissement in Brasilien; 

3. Den Erfinder oder Einführer eines Gewerbszweiges ; 

4. Denjenigen, welcher sich durch Talente und Kennt- 
nisse, oder durch Tüchtigkeit in irgend einem Gewerbs- 
zweige empfiehlt; 

5. Die ausserhalb des Reiches vor der Naturalisiruug 
ihrer Eltern geborenen Kinder der naturalisirten Frem- 
den. 

Als genügende Beweise für die Zwecke dieses Gesetzes 
gelten von Notaren und öffentlichen Behörden ausgestellte 
Bescheinigungen, sowie von irgend welchen Behörden 
oder angesehenen Privat-Personen ausgestellte Zeuguisse. 

Naturalisa tious — Diplome zahlen keine andere Abga- 
be, als Rs. 25S000 Stempelgebühren; sie treten jedoch 
nur in Kraft, wenn die Empfänger persönlich oder durch 
speciell Bevollmächtigte den Eid (oder Vorsprechen) des 
Gehorsams und der Treue gegen die Verfassung und die 
Landesgesetze ablegen, und zugleich schwören (oder 
versprechen), Brasilien fortan als ihr Vaterland anzu- 
erkennen. 

Dabei muss der Naturalisirte erklären, welcher Reli- 
gion und aus welchem Lande er ist, ob ledig oder 
verheirathet, mit einer Brasilianerin oder einer Fremden, 
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ob und wie viele Kinder er hat, deren Namen/.Geschlecht, 
Alter, Religion, ledigen oder ehelichen Stand und Ge- 
burtsland. 

Aus diesen Erklärungen wird im Ministerium des 
Innern eine vollständige Matrikel aller naturalisirten 
Ausländer zusammengestellt. 

Für den, welcher Land kauft und sich darauf nieder- 
lässt, oder zu einer im Reiche gegründeten Colonie 
gehört, oder mit eigenem Capital ein Gewerbe betreibt, 
ist die Naturalisation noch leichter. 

Um als Brasilianischer Staatsbürger betrachtet zu 
werden, hat er blos bei der betreffenden Gemeindebehörde 
oder dem Friedensrichter die Erklärung zu unterzeich- 
nen, dass solches sein Wunsch ist. 

Auf die Bescheinigung dieser Erklärung lässt der 
Minister des Innern in der Hauptstadt, oder die Präsi- 
denten in den Provinzen das entsprechende Diplom 
ohne Sportein oder irgend welche Kosten ausfertigen. 

Die der Art Naturalisirten sind vom Kriegsdienste 
frei, und haben nur in der Gemeinde als Nationalgar- 
disten zu dienen. 

Auch kann die Regierung die Colonisten, welche sie 
dessen würdig hält, von dem zweijährigen Aufenthalt 
dispensiren. 

Die Eltern und Vormünder der ausserhalb des Reiches 
vor der Naturalisirung ihrer Eltern geborenen unmün- 
digen Colonisten , können für dieselben die nöthigen 
Erklärungen abgeben und die betreffenden Papiere 
erhalten, unbeschadet des Rechtes der Unmündigen, 
nach Eintritt der Volljährigkeit eine andere Nationali- 
tät anzunehmen. 

Anderseits hat die gesetzgebende Gewalt seit Jahren 
häufig, auf eine blosse Bittschrift hin, von den Clausein 
des Naturalisations- Gesetzes dispensirt und die Regierung 
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ermächtigt, dieselbe ohne die erwähnten Bedingungen 
zuzugestehen. 

In den letzten 6 Jahren naturalisirten sich, ohne die 
Colonisten zu rechnen: 

• 

1867 113 

1868.... 106 

1869 316 

1870 316 

1871 117 

1872 224 

Summe.... 1192 

Der Natural isirte gilt sogleich als Brasilianischer Staats- 
bürger und tritt in den Genuss aller bürgerlichen und 
politischen Rechte ein, welche den Landeseingebornen 
zustehen. Nur von den Stellen eines Reichs Verwesers, 
Staatsministers und Volksvertreters sind sie durch die 
Verfassung ausgeschlossen. 



NACHLASSENSCHAFTEN VON AUSLÄENDERN 

Der Nachlass der Fremden, welche in Brasilien ster- 
ben, wird im Allgemeinen nach denselben Gesetzen, 
demselben Gerichtsverfahren, und von denselben Behör- 
den behandelt, wie der der Einheimischen, wenn nicht 
Consular-Conventionen bestehen ; in dem Falle werden 
sie diesen gemäss behandelt. 

Solche Conventionen bestehen mit Frankreich, der 
Schweiz, Italien, Spanien und Portugal. 

Die Amtsgewalt der Considn wird auch vermöge eine« 
einfachen Uebereinkommens, welches die Gegensei- 
tigkeit mittelst resorvirter Noten feststellt, in den Fallen 
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und der Art anerkannt, wie in dem Decret vom 8 ten 
November IS 51 bestimmt ist. 

Da die kaiserliche Regierung die Consular-Conven- 
tionen gekündigt hat, treten sie am 20 Februar nächsten 
Jahres ausser Kraft . Die kaiserliche Regierung ist geneigt, 
Unterhandlungen über ein neues Uebereinkommen anzu- 
knüpfen, und hat die dazu nöthigen Vorarbeiten bereits 
in Angriff genommen. 

Brasilien hat Auslieferungs- Verträge mit folgenden 
Nationen: Uruguay, Argentinische Republik, Peru, Aequa- 
tor, Bolivia und Spanien, und mit den Königreichen 
Italien, Portugal und Grossbritanien. 

INTELLECTUELLE CULTUR. 

Primär-und Secundärunterricht. 

Die Leitung des Primär-und Secundärunterrichts 
der Residenzstadt liegt dem Reichstage i nd der Regie- 
rung ob. 

Die Oberaufsicht über das ganze Unterrichtswesen wird 
vom Minister des Innern, von einem Genoral-Inspector, 
von dem Unterrichtsrath und den Bezirksdelegirten ge- 
führt. 

Jeder Vorsteher einer Privatanstalt so wie jeder Pri- 
vatlehrer bedarf einer amtlichen Erlaubniss, und diese 
wird nur dann gewährt, wenn der Oandidat seine ge- 
setzliche Emancipation (21 Jahre für einen Privatlehrer, 
25 J. für den Vorsteher eines Privatinstituts), sittliche 
Aufftlhrung, und Fachkenntnisse beweisen kann. 

Lehrerinnen, wonn sie verheirathet sind, haben den 
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Trauschein, wenn Wittwen, den Todtenschein des Ge- 
mahls, und sonst eine Abschrift des Ehescheidungsurtheils 
wenn sie von ihrem Gatten getrennt leben, vorzulegen. 

Keine dieser Bedingungen wird weder in Betreff des 
öffentlichen noch des Privatunterrichts erlassen. 

Der Beweis von Fachkenntnissen wird den Hülfslehrern, 
den an brasilianischen Facultäten Promovirten, gewesenen 
Yolksschullehrern, Baccalaureen vom Collegio de D. Pe- 
dro II, denjenigen, welche legalisirte Diplome von auslän- 
dischen Universitäten vorzeigen, und schliesslich den 
für unterrichtsfithig anerkannten Fremden und Einhei- 
mischen nicht abgefordert. 

Die Regierungsschulen für den Volksunterricht zer- 
fallen in zwoi Cla&sen. 

In denen der ersten Classe beschränkt sich der 
Unterricht auf Religionsunterricht, Lesen, Schreiben, 
Anfangsgründe der Grammatik, Elementararithmetik 
und vergleichende Mass-und Gewichtlehre. 

In den Schulen zweiter Classe sind, ausser den eben 
erwähnten Lehrgegenständen noch folgende in den Un- 
terrichtsplan aufgenommen worden: die ganze Arith- 
metik nebst praktischen Anwendungen, Erklärung 
der Evangelien und biblische Geschichte in übersichtlicher 
Darstellung, Elemente der Geschichte und Geographie 
mit besonderer Rücksichtnahme auf Brasilien, Anfangs- 
gründe der Naturwissenschaften nebst praktischen An- 
wendungen, Eiementargeometrie, Feldmesskunst, Li- 
niear zeichnen, Anfangsgründe der Musik und des Ge- 
sangs, Gymnastik und ausfuhrlichere Behandlung des 
metrischen Systems im Vergleich mit dem Mass-und 
Gewichtssystem der Residenz, der Reichsprovinsen und 
des Auslandes. 
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Die sogenannten Hülfelehrer haben zur Pflicht, die 
öffentlichen Lehrer zu unterstützen und sich für das 
Lehrfach angemessen vorzubereiten. 

Für die Besetzung der Schullehrer-und Hülfelehrer- 
stellen lässt die Regierung immer Prüfungen vornehmen . 

Der Vorsteher irgend eines Privatinstituts hat Beweise 
seines sittlichen Betragens und seiner Lehrfahigkeit 
1 abzulegen. 

Vorsteher oder Vorsteherinnen eiuer Primärschule 
bedürfen, wenn sie auch keinen Unterricht ertheileu, 
eines Befehigungszeugnisses, welches durch Ablegung 
eines öffentlichen Examens in der christlichen Moral- 
lehre, biblischen Geschichte, Lesen und Schreiben, portu- 
giesischer Grammatik und metrischem Systeme erworben 
werden muss. Für den Secundärunterricht besteht das 
Examen in Lesen und Schreiben, Arithmetik, Geogra- 
phie und französische oder englische Sprache, wenn es 
sich um Vorsteherinnen von Mädchenschulen handelt. 
Vorsteher von Knabenschulen haben ihre Kenntnisse 
der Arithmetik, Geographie, französischen oder engli- 
schen und lateinischen Sprache und der Philosophie zu 
beweisen. 

Der Regieruug steht es frei, die Beweise von speoiellen 
Kenntnissen und sittlichem Betragen zu erlassen, wenn 
der Candidat irgend eine der oben erwähnten Beding- 
ungen aufweisen kann, oder von allgemein anerkannter 
Moralität ist. 

Ausserdem hat der Vorsteher, vor der Eröffnung' 
seines Instituts, der Schulbehörde vorzulegen : Schul- 
plan, Statuten, Bezeichnung der Localität, wo das Institut 
eröffnet werden soll, Beschreibung des Hauses, Namen 
und Befahigungszeugnisse der Lehrer. 
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Schuldirectoren nicht katholischer Confession sind 
verpflichtet, einen katholischen Priester zu haben. 

Was Schulbücher und Unterrichtsmethoden betrifft, so 
hat der Dircctor freie Hand, mit Ausnahme der gesetzlich 
bestimmten Fälle. 

fcnaben-und Mädchenschulen sind völlig getrennt, 
jedes Geschlecht hat seine besonderen Schulen. In 
Mädcheninstituten darf keine über 10 Jahr alte männ- 
liche Person, mit Ausnahme dos Gemahls der Vorste- 
herin, wo i men. 

Das Unterriohtswosen und vorzüglich der Primär- 
Unterricht haben stets die Aufmerksamkeit der Staats- 
gewalten auf sich gezogen. Die Reichsverfassung bestimmt, 
dass der Volksunterricht ein unentgeltlicher sein soll, 
und die Provinzialregierungen haben für len Primär- 
uni Secundärunterricht Sorge zutragen. 

Glücklicherweise wird die Thätigkeit der Staatsregie- 
runo durch die Hemühungon von Privatleuten mäohtig 
unterstützt, welche zur Verbreitung der Elementar- 
kenntnisse, die in keiner gesellschaftlichen 1 jage entbehr- 
lich sind, mitwirken. 

Diese allgemeine Tendenz, die Cultur des Volks aut 
eine höhere Stufe zu bringen, bekundet sich vornehmlioh 
durch folgende Thatsachen : 

Errichtung von Abendschulen für Erwachsene in der 
Residenz und in verschiedenen Provinzen. 

Gründung von Anstalten für besondere Berufe und für 
die Erziehung von verwahrlosten Kindern. 

Einrichtung von Normalschulen in verschiedeneu 
Hauptstädten, für die Ausbildung von Lehrern, und von 
Uebung8schulen für die Unterrichtspraxis. 
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Eröffnung von Volks-Bibliotheken und Lese-Cabi- 
netten. 

Erleichterung der Bedingungen für den Privatunter- 
richt und Massregcln für die Einführung des Schul- 
zwangs. 

Subscriptionen, Geldbeiträge und freigebige Mitwir- 
kung von öffeutlichen Lehrern, welche in Primärschulen 
unentgeltlich Unterricht gebeu. 

Grössere Geldmittel, welche seit einigen Jahren von 
dem Reichstage und den p rovinzialkainmern für die 
Entwickolung der Volkserziehung bewilligt werden. In 
einigen Provinzen wird sogar ein Fünftel der Einnah- 
me auf das Unterrichtsweson verwendet. 

Gründung von Lehrer vereinen und Zeitschriften zur 
Verbreitung von Fachkenntnissen und Unterstützung 
der Staatsbehörden. 

Solche Thatsachen erwecken die Hoffnung, dass diesen 
edlen Bestrebungen der Nation eine folgenreiche Zu- 
kunft bevorsteht. 

Im Bezirke der Residenz verwendete die Regierung 
1872-1873 circa Rs. 280:000$000 auf die Volksschulen, 
d. i. Rs. 160:000$000 mehr als im Jahre 1867. 

Im ganzen Bezirke funetioniren 174 Knaben-und 
Mädchenschulen, wovon 67 öffentliche, 99 Privatschulen 
sind, und 8 Abendschulen. 

Die Gesammtzahl der Schüler betrug 12,498, wovon 
7,175 auf die öffentlichen Schulen, 5.323 auf die Privat- 
schulen kommen. 

Folglich ist dieser Besuch grösser als im Jahre 1871 
und übertraf den Schulbesuch vom Jahre 1867 um 4,064 
Schüler. 

Es gibt folgende Elementar-Abendschulen : 
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Die in der Municipalschule S. Sebastiäo. 

Eine Primärschuir, gegründet von der Gesellschaft 
zur Unterstützung der National- Industrie. 

Die Primärschule m im Kirchspiel Lagöa für Hand- 
werker, wo auch praktische Geometrie, Französisch und 
Zeichnen gelehrt wird. Sie werden von der Regierung 
unterstützt. 

Eine Primärschule auf der Insel Paquetä, gegründet 
von dem Lehrer an der öffentlichen Schule. 

Zwei Priraärschulen in den Kirchspieleu S. Jose und 
Guaratiba für die specielle Erlernung des metrischen 
Decimal -Systems. 

Eine von der Regierung errichtete Primärschule im 
Kirchspiel S. Christovfto. 

Einige Privatschulen erhalten Staatsunterstützung, 
unter der Bedingung arme Kinder unentgeltlich aufzu- 
nehmen. 

Die Municipalkammer, welche im vorigen Quatrien- 
nium gedient, liess im Kirchspiel Santa Anna ein präch- 
tiges Schulgebäude errichten, wo eine Knaben-und eine 
Mädchenschule in getrennten Abtheilungen funetioni- 
ren. Beide wurden von 554 Schülern, 322 Knaben, 232 
Mädchen, besucht. 

Arme Kinder, welche diese Anstalt besuchen wollen, 
können Kleidungsstücke von der Gesellschaft zur Unter- 
stützung verwahrloster Kinder geschenkt bekommen. 

Durch Beiträge von Privatleuten unterstützt, lässt 
die gegenwärtige Municipalkammer ein noch prächtige- 
res Gebäude im Kirchspiel S. Jose errichten. Die Bau- 
kosten betrugen schon im vorigen Jahre : Rs. 154:000$000. 

Vor einigen Monaten ist ein geräumiges Schulgebäude 
vollendet worden, welches der kaufmännische Vorein auf 
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eigne Kosten im Kirchspiel S. Christo väo bauen liess. 
In demselben können 200 Kinder bequem unterrichtet 
werden. 

In sehr kurzer Zeit werden zwei schöne Schulge- 
bäude vollendet sein, welche die Regierung in den 
Kirchspielen Santa Rita und Nossa Senhora da Gloria 
errichten lässt: das erste wird ganz auf Staatskosten, 
das zweite durch Geldbeiträge von Privatleuten gebaut. 

Es handelt sich jetzt, andere ähnliche Gebäude für 
denselben Zweck in denjenigen Kirchspielen aufführen 
zu lassen, die solcher Wohlthaten noch entbehren. 

Alle diese Gebäude wurden nach architektonischen 
Pvincipien und mit den Bedingungen erbaut, welcbe 
die Erfahrung in anderen Ländern gelehrt hat. 

In der Residenz wird der Secundärunterricht im Im- 
perial Collegio de Pedro 1 1 ertbeilt. Di eses Institut zer- 
fällt in ein Externat im Contrum der Stadt, mit welchem 
ein Halbpensionat verbunden ist, und ein in der gesunden 
Yorstadt, Engenho Velho, gelegenes Internat 

Die vierteljährigen Pensionen sind so gering, dass der 
Staat für die Erhaltung beider Anstalten die jährliche 
Summe von Rs 262:8151000 ausgibt. 

Ins Internat werden jedesmal 25 Knaben, ins Halbpön- 
Hio nat des Externats 15, und ius eigentliche Externat eine 
imbeschränkte Zahl, die schon einmal 120 betrug, unent- 
geltlich aufgenommen. 

In jedem der beiden Collegien e^istirt ein Rectdr 
für Studien-und Verwaltungsangelegenheiten, ein Vice- 
Rector, ein Geistlicher, ein Schreiber und sonstige Dienst- 
personen. 

Die Professoren werden von der Regierung ernannt 
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und müssen sich vor ihrer Austeilung eine n Examen 
unter wer ten. 

Der Unterrichtseursus umiksst jetzt 7 Jahre ; den Schü- 
lern, welche den ganzen Curaus durdigemacht haben, 
wird ein Grad (baccalauröat^es-lettres) ertheilt. 

Die Unterrichtegegenstäude sind folgende: Religion, 
Portugiesisch, Latein, Französisch, Englisch, Deutsch, 
Griechisch, Geographie neue und alte), Cosmographie, 
heilige Geschichte, Corograpire uu 1 Geschichte Bra- 
siliens, Mathematik, Naturwissenschaften, Philosophie, 
Rhetorik und Poetik, allgemeiue Litteratur-Gcschichtt;, 
Geschichte der portugiesischen und brasilianischen Lit- 
teratur, Zeichnen, Musik und Gymnastik. 

gibt nicht nur 22 Professoren, sondern auch Uu- 
terlehrer zur Nachhülfe tür die Schüler, und zur Vor- 
bereitung der Lectionen. 

Beide Collegien wurden im vorigen Jahre von 370 
Schülern besucht, von welchen 8 den Baccalaureatsgrad 
erhielten, 19 mit l'rämen ausgezeichnet und 12 honoris* 
causa mit Namen erwähnt wurden. 

Der Bezirk der Reichshauptstadt besitzt gegenwärtig 
bi Institute ersten Rangs, wovon 27 für Knaben und 
27 für .Mädchen. Diese Institute wurden von 2,027 Schü- 
lern besucht, unter diesen 645 Mädchen. 

Ausser dem < ollcgio D. Pedro II, wo die Zöglinge 
exaininirt werden, gibt es Gencralprüfungen im Anfange 
und am Ende jedes Jahrs durcli welche Schüler von 
Privatanstalten für höhere Cursus befähigt werden. 

Im Monate November vorigen Jahrs bestanden Sprachen- 
examen 1,873 Knaben, und im Anfange dieses Jahrs wur- 
den 1986, in wissenschaftlichen Gegenständen geprüft. 

In der Absicht, die Entwicklung des Schulwesens, 
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im Bezirke der Residenz zu befördern, wurde durch das 
betreffende Reglement vorgeschrieben, dass die Schul- 
lehrer jedes Jahr an bestimmten Tagen zusammenkom- 
men sollten, um unter dem Vorsitze des General- 
Inspectors über Schulangelegenheiten zu berat heu. 

Bei solchen Zusammenkünften pflegen die Schul- 
lehrer ihre Erfahrungen in der Lehrpraxis, so wie die 
Ergebnisse ihrer litterarischen Studien mitzütheilen. 
Die Resultate haben den Erwartungen vollkommen 
entsprochen. 

In den diesjährigen Yersammlungeu 1 iahen die Lehrer 
im Allgemeinen, Beweise ihrer Fortschritte in theore- 
tischer und practischer Hinsicht, dadurch geliefert, dass 
sie werthvolle Arbeiten vorlegten, Reformen und Verän- 
derungen in Vorschlag brachten, welche die Erfahrung 
als nothweudig für die Entwickelung des Schulwesens 
bezeichnete. Einige dieser Arbeiten wurden vom Gene- 
ralinspector in ehrenvoller Weise zur Kenntniss des 
Publicums gebracht. 

Eine von diesen Versammlungen wurde sogar mit 
der hohen Gegenwart seiner Majestät des Kaisers beehrt. 

Der öffentliche Primär Unterricht ist im ganzen Reiche 
unentgeltlich, und dem Schulregleinent zufolge, wird, 
so bald die Regierung es für zeitgemäss erachtet, der 
Schulzwang eingeführt werden. 

In manchen Provinzen gibt es schon derartige ge- 
setzliche Verfügungen. 

Wie in allen civili.-irten Ländern, nimmt eine solche 
Massregcl die Aufmerksamkeit der Regierung verdien- 
termaßen in Anspruch; man sinnt bereits darauf, die 
grossen ihr entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen, 
die Schwierigkeiten der übermässigen Entfernungen zu 
vermindern, dem Ueuelstande der Zerstreuung der Be- 
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völkeriing vorzubeugen und den Bedürfnissen derjeni- 
gen Rechnung zu tragen, welche bei ländlichen Arbei- 
ten ihre Kinder schwerlich entbehren können. 

Verschiedene Ursachen, wie das System des gleichzeiti- 
gen Studienplans ; der Mangel an statistischen Daten, 
welche die Behördin jetzt sorgfältig sammeln ; die ört- 
lichen Entfernungen; die Zerstreuung der Bevölkerung 
und andere Ucbelstände, ehe sie allmählig beseitigt 
werden, erschweren die Organisation einer allgemeinen 
Unterrichtsstatistik für das ganze Reich. 

Dessen ungeachtet kann man, nach den eingelaufenen 
amtlichen Mittheilungen, in Bezug auf die Provinzen za 
folgendem Resultate gelangen : 

Amazonas. 

Diese Provinz verwendet jährlich auf den öffentlichen 
Unterricht Rs. 61:3*i0$000 d. h. ein Achtel ihrer auf 
R«. 511:71253 12, veranschlagten Einnahme. 

Sie zählte Volksschulen, 38 öffentliche und 5 Pri- 
vatschulen nebst einer Abendschule. 

Die Totalsumrne der Schüler betrug 1,217, näinlich. 
71 für die Privat-, und 1 146 für die öffentlichen Schulen. 

Da im vorhergehenden Jahre der Schulbesuch kaum 
740 betrug, so wird eine Zunahme von 954 nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt ausserdem 4 Privatinstitute für 
den Secundärunterricht, ein Seminar und eine Art 
Gymnasium, wo philosophische Grammatik, Portugie- 
sisch, Fransösisch, Englisch, Pädagogik, Buchhaltung, 
Elementarmathematik, Geschichte, Rhetorik, Philoso- 
phie und Zeichnen gelehrt werden. 

Unter den Privatinstituten zeichnet sich da^ Asylo 
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de Nossa Senhora da Conceigao, aus, welches die Pro- 
vinzialregierung unter der Bedingung unterstützt dass 
es 10 unbemittelte Mädchen aufnimmt. 

In diesen Anstalten ist eine Zunahme von 360 Schü- 
lern nachgewiesen worden. 

Parä. 

Diese Provinz besitzt 13 Privatrund 167 öffentliche 
Volksschulen, mit Ausschluss der Abendschulen ; davon 
waren jedoch 15 noch nicht eröffnet. Die Totalsumine 
der Schüler belicf sich auf 6,029, nämlich 33<) in den 
Abendschulen, 4.5S1 in Privat-und 1.109 in öffentlichen 
Schulen. 

Man bemerkt eine Zunahme von 2.134. 

Secundärunterricht wird in L6 Anstalten erfcheill, 
davon sind 4 öffentlich, nämlich Lyceu Paraense, Es- 
cola Normal, ein Mädchenpensionat; zwei andere erhal- 
ten Geldzuschüsse von der Pro vinzialre gier ung. Schul- 
besuch 1,513 Schüler. 

Von der jährlichen Provinzial-Einnahme von Rs. 
1.671:8003000 wird beinahe ein Fünftel, nämlich Rä. 
307:7501000, auf das Schulwesen verwendet. 

Maranhäo. 

Im Provinzialbudget wird die Summe von Rs. 
116:0001000 d. i. beinahe ein Sechstel der auf Rs. 
733:413^800 veranschlagten Totaleinnahme für den öffent- 
lichen Unterricht bestimmt. 

Der Volksunterricht begreift 150 Schulen, 23 Privat-, 
117 öffentliche Schulen und 10 Abendschulen. 
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In den 117 öffentlichen Schulen lernten 4,617 Schüler, 
in den Privatschulen 1,006, in den Abendschulen 472. 
Es gibt also einen Mchr-Untcr.-chied von 472 gegen das 
vorhergehende Jahr. 

Für den Secundäruntcrricht bestehen 12 Privat-und 6 
Öffentliche Institute. Diese, eigentliche Externate, welche 
I*yceu Provincial genannt werden, umfass n 12 Lehrcr- 
stcllen und drei Ncbenclassen. Privatinstitutc sind 
gewöhnlich zugleich Externat und Internat, ausgenom- 
men dasjenige, welches die Gesollschaft — Onze de 
Agosto — für Erwachsene, die schon in die Abendcursus 
matriculirt waren, eröffnen Hess. Die Schülerzahl stieg 
auf 1,410, davon 318 auf öffentliche, 1, ODS auf Privat- 
schulcn kommen. 

Auch in dies m Untorrichtszwcigo bemerkt man eine 
Vermehrung um 758 Schüler gegen dus vorhergehende 
Jahr. 

PIAIHY. 



Es gibt in dieser Provinz 60 öffentliche, 8 Private 
schulen. Diese wurden von 172 Schülern, jene von 1,634 
besucht. 

Unter den öffentlichen Schulen ragt die Handwerker- 
schule hervo -, mit welcher besondere technische Anstal- 
ten verbunden sind, wo Schneider, Schuster, Klempner, 
Schreiner, Böttcher, Maurer, Drucker und Musiker aus- 
gebildet werden. 

Es wird also eine Vermehrung des Schulbesuches 
nachgewiesen. 

Für den Secundärunterrioht gibt os ein sogenanntes Ly- 
ceu, wo 55 Knabon lernen. Nicht weniger als ein Fünftel 
c. c. 19 
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(Rs. 71:080$000) der Totaleinnahme (Rs. 362:796$869> 
wird auf das Unterrichtswesen verwendet. 

CEAItA. 

Von der auf Rs. 850:0001000 geschätzten Provin- 
zialeinnahme wird ein Viertel (Rs. 217:1001000) fürün- 
terriebtszwecko verausgabt. 

Man zahlt 221 Volksschulen, davon 49 Privatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 10,135 Schülern, 
die Privatschulen von 2.706 besucht. Totalsumine : 12,841 
Schüler. 

Folglich hat die Schülerzahl um 3,390 zugenommen. 

Ausser den beiden schon oben erwähnten Seminarien, 
gibt es 7 öffentliche Secundäranstalten, nämlich, das 
Lyceu Provincial, welches 10 Classen in der Hauptstadt 
und 6 lateinische Classen im Inneron unterhält. Es gibt 
drei Privatanstalten für den Secundärunterricht, und ein 
Internat für Zöglinge, welches die Provinzialrcgierung 
mit Rs. 3:000$000 jährlich unterstützt, und 70 arme Wai- 
senkinder aufzunehmen verpflichtet ist. 

Diese Institute wurden von 860 Schülern, besucht ; zu 
den öffentlichen gehören 473, und zu den privat 387 ; 
folglich 181 mehr als im vergangenen Jahre. 

RIO GRANDE DO HORTE. 

Diese Provinz verwendet die jährlicho Summe von 
Jis. 64:620$000, also ein Fünftel ihrer Totaleinnahme 
(Rs. 357,6781000) auf die Volkserziehung. 

Sio besitzt 82 öffentliche Primärschulen, die Secundär- 
schule, Atheneu Rio G-randense, 4 Separatclassen ncbsl 
einem besonderen Cursus für lateinische Grammatik, 
9 Privatschulen und einen Abendcursus, wo 38 Knaben 
lernen. 
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Die Primär schulen wurden von 2,928 Schülern, das 
Athencu und die Separatclassen von 114, und die latei- 
nische Classe von 5 besucht. 

PARAHTBA. 

Primärunterricht findet in 109 öffentlichen und 8 
Privatschulen statt; diese wurden von 198, jene von 
3,648 Knaben und Mädchen besucht. 

Für Secundärunterricht gibt es 4 öffentliche, 2 Privat- 
Knabeninstitute : unter den ersten das Lyceu Provin- 
cial, und 3 lateinische Classen, von 109 Schülern besucht; 
in den Privatinstituten gibt es 4 Classen, wo Geometrie, 
Latein, Französisch, Englisch, v ju G9 Schülern gelernt 
werden. 

Die Provinzialcinnahme wird auf Rs. 600:0001000, 
veranschlagt, davon kommt ein Fünftel ohnge&hr 
(Rs. 119:6931800) auf die Volkserziehunir. 

PERtfAMBUCO. 

Primärunterricht wird in 456 Schulen ert heilt, welche 
8 Abendcursus und III Privatelassen miteinbegreifen. 

Der Schülerbesuch betrug 13,520, nämlich 11,288 
für öffentliche, 1,942 für Privatschulcn und 290 für 

* 

Abendcursus. 

Der Schulbesuch weist einen Mehrunterschied von 
3,408 gegen das vorletzte Jahr. 

Secundärunterricht empfingen 1,153 Schüler, nämlich 
395 in öffentlichen und 758 in Privatanstalten. 

Diese Zöglinge waren auf 38 Institute : 6 öffentliche, 
32 Privatinstitute, deren eins unterstüzt ist, vertheilt. 
Unter jenen begreift man das Gymnasium mit Internat 
und Extcrnat, eine Kormalschulo mit Externat und 4 
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besondere Classen, nämlich 3 für Latein und 1 für Latein 
und Französisch. 

Der Schulbesuch weist einen Mehr-Unter schied von 

331 im J. 1871 nach. 

Ton ihrer Totaleinnahme (Rs. 2,425:1943000) verwen- 
det die Provinz circa ein Fünftel (Rs. 459:959$1G6) auf 
die Y olkserziehung. 

ALAGÖAS. 

Die Provinzialeinnahme wird auf Rs. 687:4141000 
geschätzt, davon kommt beinahe ein Fünftel auf cias Un- 
terrichtswesen. 

Sie besitzt 136 öffentliche Schulen nebst einer Abend- 
schule und 73 Privatschalen. Der Schulbesuch betrug 
6.026 mit Einschluss von 35 Schülern der Abendschule. 

Für Secundärunterricht bestehen 5 öffentliche und 3 
Privatanstalten ; unter den ersten sind die Normalschule 
für beide Geschlechter, das Lyceu Provincial, 2 latei- 
nische und eine französische Olasso^ 

Von den 369 Schülern fallen 92 aul die öffentlichen 
und 277 auf die Privatanstalten. 

SEROIPE. 

Es bestehen in dieser Provinz 148 öffentliche Schulen, 
eine Ab end-urid 30 Privatschulen. Die Regirrungsschulen 
wurden von 4,477 Schülorn, die Privatschulcn von 538 
und der Abendcursus von 4 i , besucht. 

Es findet ein Mehr-Unterschied von 1.045 gegen das 
vorige Jahr statt. 

Die Provinz besitzt 5 öffentliche und 7 Privat-Sccun- 
därschulen, in jenen lernten 192, in diesen 55 Schüler: 
Totalsummo 247. In dem Abendcursus, wo 19 Knaben 
gelehrt wurden, gibt es Classen für portugiesische. 
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Sprache, Französisch, Buchhaltung-, brasilianische Ge- 
schichte, Erklärung der Rcichsverfassung, Limarzeichrien 
und Mathematik. 

Die Provincialcinnahme wird auf Rs. 505:519$000 
geschätzt. Für den öffentlichen Unterricht wird ein 
Fünftel dieser Summe (Rs. 10G:8S0$0OO,) bestimmt. 

BAHIA. 

Sie bestreitet die Unter richtskosten mit ohngefilhr 
Rs. 335:24Ö$331 was mehr als ein Fünftel ihrer ganzen 
Einnahme (Rs. 1,885:305$000,) ansmacht. 

Sie besitzt 295 Schulen und 11 Abendcursus, wovon 
274 Regierungs-un 1 21 Privatschulcn sind. Von diesen 
werden 5 von der Provinzialregierung unt rstützt. 

Es besuchten 14,401 Schüler die öffentlichen, und 532 
die Priv.itschulen. Totalsumme: 15,540. Die Abend- 
cursus wurden von 547 Knaben besuch . Im Vcrhältnisg 
zum vorigen Jahre bemerkt man eine Zunahme von 
3,4ß2, den Besuch der Cursus mitein gerechnet. 

Sie zählt 9 Anstalten für Sccundärunterricht, wovon 
3 öffentliche. Unter diesen zeichnen sich aus die Nontial- 
Schule und das Lyceu Provincial. 171 Schüler besuchten 
die ötentlichen, 971 die t> rivatanstalten. total : 1,142. 

ESPIKITO-SANTO. 

Obgleich diese Provinz über ein sehr unbedeutendes 
Einkommen (Rs. 275:9301000,) verfügt, verwendet 'sie 
etwas mehr als ein Viertel auf das Untcrrich'tswescn. 

Sie besitzt 81 öffentliche und 5 Privatschulcn. Sie 
wnWen von 1,590 und 105 Schülern besucht. 

Der Secundäruritcrricht wird in üwei Rfe^ei-Üripn- 
stfelfeii, ColWgiö do {fe^iritö-Santo für Knaben, Nössa 
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Senhora da Penha für Mädchen, ertheilt. Es gibt in jeder 
ein Externat und ein Internat. Die Schülerzahl be- 
trug 72. 

Ausserdem gibt es 2 Privatinstitute mit 13 Schülern. 

RIO DE JANEIRO. 

Diese Provinz verwendet mehr als ein Siebentel ihrer 
ganzen Einnahme (Rs. 4,437:0001000,) auf die Yolks- 
erziehung, indem hiefür Rs. 629:5821000 decretirt sind. 

Es gibt, mit Eiuschluss von G Abendschulen, 435 
öffentliche Schulen, und 135 Privatschulen. 

Ton jenen fungirten nur 272, und wurden von 10,151 
Zöglingen besucht. Unter diesen erhielten 21 Unter- 
stützung seitens der Provinz, und zählten 3,625 Zöglinge. 

Die Totalsuniine belief sich auf 13,776. 

Es wird a'so ein Mehr-Unterschied von 4,707 Schülern 
gegen das vorige Jahr nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt 1 Normalschulo für beide Ge- 
schlechter, 3 Classen für Englisch, Französisch und 
Latein, ausser 14 Privat- Anstalten, wovon 10 Internate. 

Erstere wurden von 171, letztere von 971 Schülern 
besucht. 

In der Hauptstadt existirt ein Mädchenasyl (Asylo de 
San a Leopoldina), welches schon oben erwähnt worden 
ist. 

S. PAULO. 

Ueber ein Sechstel der Einnahme dieser Provinz 
(Rs. 2,110:787$000 ) wird für den Volksunterricht 
verwendet. 

Sie besitzt 422 öffentliche Schulen, in welchen 11,520 
Knaben und Mädchen gelehrt werden. 

In verschiedenen Städten, durch Beiträge von Pri- 
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vatiouten, wurden Abendclasscn organisirt, welche bereits 
von 88 Schülern benutzt worden sind. 

Der Secundärunterricht wird gewöhnlich in den Clas- 
sen erthcilt, welche die kaiserlicho Regierung als Yor- 
bereitungsanstalt für die Rochtsfacultät eingerichtet hat. 

In der Stadt Itu besteht, ausser einem bedeutenden 
Seminariura, eine lateinische und eine französische Ciasso 
mit 42 Schülern. 

PARANÄ. 

Der Zustand des Unterrichts ist folgender; Schulbesuch 
1917 Schüler in 47 öffentlichen und 333 in 17 Privat- 
schulcn. Es sind ferner 37 öffentliche Schulen decretirt, 
welch indess noch nicht fungiren. 

Für den Secundärunterricht gibt es 6 Anstalten, wovon 
2 öffentliche. Die Gesamnitzahl der Zöglinge betrug 188. 

Es lässt sich keino namhafte Vermehrung der Schü- 
lerzahl bemerken. 

Das Provinzialeinkommen beläuft sich auf Rs. 
621:956$409 davon kommt ein Siebentel (Ra. 92:588$000) 
auf das Unterrichtswesen. 

BAHTA CATHAUINA. 

Diese Provinz zählt 93 Primärschulen, deren Aus- 
gaben Rs. 6'J:619$797, d. i. ein Viertel der ganzen 
Einnahme (Rs. 243:698$487) betragen. - 

Sie besitzt 40 Privatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 3,112 Zöglingen, 
die Privatschulen von 1,038 Zöglingen besucht Total- 
summe : 4,150. 

Im Verhältniss zum vorigen Jahre ergab sich eine Zu* 
nähme von 648 Schülern. 
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S. PEDRO DO RIO GRANDE EO ßÜL. 

Es gibt in dieser Provinz 246 öffentliche und 116 
Privatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 7,573 Zöglingen, 
die Privatschulen von 4,738 Zöglingen benutzt. Total- 
summe: 12,311. 

Die Provinziniregierung unterstützt 24 Privatschulen. 

Die diesjährige Schülerzahl übertraf diejenige vom 
vorigen Jahre um 2,850 Schüler. Diese Zunahme ist seit 
1867, wo kaum 3,849 Kinder zur Schule gingen, all- 
mUhlig vor sich gegangen. 

Für den Secundärunterricht gibt es 23 Anstalten, 
wovon 4 der Provinzialrcgierung angehören. Die 19 
Privatanstaltcn zählten 251 Zöglinge, die öffentlichen 
72. Totalsummo: 423. 

* Unter den öffentlichen Anstalten sind : ein Athenäum 
und eine Normalschule für beide Geschlechter besonders 
zu erwähnen. 

Von dem Provinzialcinkommen (Rs. 1,850:8008000,) 
werden Es. 250:7403000, also mehr als ein Siebentel, für 
Schulzwecke verwendet. 

MINAS-GERABS. 

Diese Provinz verwendet ein Drittel (Rs. 411:8403000) 
ihrer Totalcinnahmo (Rs. 1,412:9423000) aufUnterrichts- 
anstalten. 

Ihre öffentlichen Primärschulen sind schon 554 an der 
Zahl; es oxistiron 124 Privatschulen. In diesen 678 
Schulen, lernten 18,770 Zöglinge, nämlich 17,337 in den 
öffentlichen und 1,433 in den Privatschulen. Unter diesen 
werden 95 von der Provinzialregierung unterstützt. 

Es wirdein Mehr-Unterschied von 5,125 Zöglingen 
gegen voriges Jahr aufgewiesen. 
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Ausser den öffentlichen, giebt es 87 Privatanstalten 
für Secundärunterricht einschliesslich von 5 Privat- 
instituten, welche von der Provinzialregierung mit Geld 
unterstützt werden. 

Unter den öffentlichen Untcrrichtsanstalten sind ein- 
begriffen : ein Apothekerinstitut, wo in zweijährigem 
Cursus Chemie, Pflanzenkunde, Materia medicaund Phar- 
macie studirt "werden; 49 Separatclassen für Secundär- 
Unterricht nämlich, 1 lateinische, 44 für Lateinisch und 
Französisch , 1 für Französisch und Englisch , 1 für 
Englisch und Geographie, 2 für Mathematik. Die Pro- 
vinzialregierung untorstüzt 4 Knaben-und 1 Mädchen- 
schule. 

Diose Anstalten wurden von 988 Zöglingen, nämlich, 
die öffentlichen Glassen von 83G und die Privatcla9sen 
von 152 besucht. Das Apothekerinstitut zählte 36 Zög- 
linge. 

Die Zunahme übertraf die Gesammtzahl vom vorigen 
Jahre um Gl 7 Schüler. 

GOYAZ. 

Bei einer geringen Einnahm« von Bs. 148:922$570, 
verwendet sie über ein Drittel davon (Ks. 45:2503060)- 
auf das Schulwesen. 

Sie besitzt 78 Primftrschulen, unter diesen eine Privat-, 
schule. Diese wurden von 2,143 Zöglingen besucht und 
es ergibt sich ein Mehr-Unterschied von 244 Schülern 
gegen das vorige Jahr. 

Für den Secundärunterricht ist ein Extcrnat, Lyceu 
Provincial, organisirt worden, wo 102 Zöglinge einge- 
schrieben waren. 
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MATO-GROSSO. 

Diese Provinz verwendet auf die Yolkscrzichung mehr 
als ein Neuntel (Rs. 23:960$000) ihrer ganzen Einnahme 
(Rs. 22G:000$000.) 

Es gibt in derselboti 12 Schulen, nämlich 27 öffent- 
liche und 5 Privatschulen j in diesen lernten CO, in jenen 
1,176 Zöglinge. 

Die Provinz unterkält 9 Classen für Mathematik, Geo- 
graphie, Geschichte, Latein und Französisch. Es waren 
2G Schüler eingeschrieben. 

Wenn wir das oben Erwähnte zusammenfassen, er- 
gibt sich, in l'ctreff des Primär-Untorrichts, dass im 
ganzen Reiche 4,653 öffentliche und Privatanstalten von 
105,058 Zöglingen beider Geschlechter besucht werden. 

Angesichts der Schwierigkeiten, Nachweisungen dieser 
Art zu sammeln in einem so ausgedehnten Lande und 
überall zerstreuten Bevölkerung, ist kaum zu bezweifeln 
dass das erreichte Resultat hinter der Wahrheit zurück- 
blicb, nicht allein in Betreff der Zahl von Schulen, 
sondern auch in dem der Zöglinge beiderlei Geschlechts 
welche sio wirklich besuchen. 

Jhisserdcm muss noch bemerkt werden, dass in dieser 
unvollkommenen und mangelhaften Statistik die Kin- 
der nicht eingerechnet sind, welche primären und se- 
cundären tfntcrricht im. elterlichen Hause gemessen. 

Yiele brasilianische Pflanzer, welche fern von be- 
völkerten Orten wohnen, ziehen es vor, auf ihren 
Pflanzungen , Primär — und Secundär — Schulen zu 
halten, zu welchen, ausser ihren eigenen Kindern, auch 
die der weniger begüterten benachbarten Einwohner 
freien Zutritt haben. 
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"Wenn man jedoch das Resultat dieser Statistik mit 
dem von 1866 vergleicht, so ergibt sich eine Zunahme 
von 218 Elementarschulen und 47,575 Schülern, so dass 
also der durchschnittliche Zuwachs 7,929 per Jahr gewe- 
son ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Schulen und 
Schüler, die Einnahme von jeder Provinz und die für 
die Unterrichtskosten in jeder derselben angewiesenen 
Geldsummen. 



Provinzen. 



do 



Amazonas 
l'arä. . . 
MaraiibSo 

l'iauhy. . 
Cearä . . 
Parahyba 
Rio Grand 
Norte . 
I'eniambuco 
Alagöas . 
Sergipe . 
Bahia . . 
Espirito-Sanlo 
Hio de Janeiro 
Bezirk der ltesi 
deiiz. . . . 
Paulo . . . 
a. ... 
Sanla Catharina 
S. Pedro do Rio 
Grande do Sul 
Minas Geraes. 
Goyaz .... 
lo-Grosso. . 

Summe . 



- 

- 



- 



fc a5 

a C 

- JK 
= B 

N U 

t/1 



43 

180 
150 
08 

m 

9*2 

117 
456 
210 
171» 

306 
86 
570 

174 
422 
KM 

302 
678 
73 
32 



4,053 



N 

SC 
'X 



y 



I, 217 
0,029 
6,01)5 
1,806 

12,sil 
2,928 

3,648 
13,520 

6,020 

5,(i5'.l 
15,540 

1,695 
13,770 

12,408 

II, 520 
2,250 
4,150 

12,311 

18,770 
2,143 
1,236 



■ 

- 



-- 



> % 

C - 

- w 
- 



155,058 



Ks. 511:7120319 

1.671:8008000 
738:413,5*00 
362:790^869 
850:0005000 
357:6788000 

000:0008000 
2.425:194^000 

687: 1 14SCX^0 
505:519^000 
1.883: 305^000 
275:9308000 
4.437:O0O,$O06 



8.I10.-787ÖOOO 
891:9568409 
243:6988187 

1.850:8008000 
1.4 12:9428000 
148:9225570 

226:0008000 



Rs. 



21.923:8695447 



N 



K 

as - 

Iii 

I i > 

- t = 

M g g 

o 2 * 

<*> jy w 

< = 2 



61:3205000 
307:7405000 
116:0005(100 

71:0805000 
217:1005000 

64:6205000 

119:6935800 

159:9598166 
125 3S 15000 
100:8*08000 
335:2108331 
64:8648000 
629 5S2$000 

280:OOOS000 
315:6128060 
92:5885000 
63:6198797 



250:0008000 
411:84080001 
45:25050C 
23:9005o«.M)| 



4.162:3335754 
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RELIGIOESER UNTERRICHT. 



Die in den 12 Diöcesen errichteten Seminarien bieten 
den Candidaten für den geistlichen Stand den nöthigen 
Unterricht, sowohl in den Yorbereitungs als in den ei- 
gentlich theologischen Fächern. 

Es sind deren 19, und werden sie in grosse und kleine 
Seminarien eingetheilt; sie werden vom Staate unterhalten, 
welcher dafür Us. 115:0001000 jährlich ausgiebt; nur 
das von S. Josö in Rio de Janeiro hat hinlängliches 
eigenes Stiftungsvermögen. 

Zur Zeit der letzten amtlichen Mittheilungen, wurden 
diese Seminarien von 1,428 Schülern besucht, von denen 
die kleinen Seminarien 1.090, die grossen 338 zählton. 
Folgende Tabelle weist die Frequenz derselben nach. 



DIOCESEN. 



Pank (Beiern) 
Pari (Manaos) 
Maranhäo . . 
Cearä .... 
Olinda .... 
S. Salvador . 
Rio de Janeiro 
S. Paulo. . . 
Marianna . . 



Diamantina 
Goyaz . . . 
Cuyaba . • 



Summe. . . . 



SEMINABE. 



Kleine. 



1 
1 
1 
1 



.... 



10 



Grosse. 



1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 



9 



SCnUELERZAHL. 



Der 
kleinen. 



72 
30 
177 
118 



130 



103 
338 
76 
46 



1.090 



Der 
grossen. 



13 

37 
48 
39 
54 
12 
48 
25 

62 



338 



TOTAL. 



7i 

30 
190 
155 

4B 
169 

54 
115 
386 
101 

46 

62 41 



1.428 



i 
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Im vorigen Jahre erhielten die priesterliche Weihe 
111 Seminaristen, wie aus folgender Tabelle ersichtlich 
ist: 



KIRCH- 
SPRENGEL 


WEIHEN 


Niedere 


Zu Sab- 
diaeonen 


Za Üiaconcn 


Zu Priestern 






6 




7 


7 
13 

8 
13 
2 

• 

2 












7 
10 

2 


Diamantina 

• 


: 15 

. 3 


14 

2 

i 










Summe 


18 


22 


26 


45 



Dazu kommen noch drei Priester, welche in dem klei- 
nen Seminar zu Belöm in Parä. als Professoren wirken, 
und 9 Seminaristen in Bahia, welche aus Verhinderung 
des Erzbischofs, nicht zu Priestern geweiht wurden. 

Auch ist anzumerken, dass in dem von S. H. Pius IX 
in Rom gegründeten Lateinisch- Americanischen Seminar 
38 Brasilianer aus den Provinzen Cearä, Bahia, Rio de 
Janeiro und S. Pedro do Rio-Grande do Suletudiren. 

Der Studienplan ist in den beiden Classen der Senii- 
narien verschieden. 

In den kleinen Seminarien werden als Vorboreitungs- 
Disciplinen gelehrt: Portugiesisch, Lateinisch, Griechisch, 
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Französisch, Englisch, Hebräisch und Italienisch, Re- 
ligion, vaterländische und Weltgeschichte, Erdbeschrei- 
bung, elementare Grössenlehre, Naturgeschichte, Phi- 
losophie, Rhetorik, Musik, Gesang und Zeichnen. 

In den grossen Seminarien ist der Cursus der Theolojne 
nicht in allen gleich. Im Allgemeinen jedoch umfasst er» 
Biblische und Kirchengeschichte, Exegetik, Hermeneutik 
Moraltheologie, Dogmatik, ^atur-und kanonisches Recht, 
Lithnrgie und Ceremonien. 

MI LIT AIR -LEHR ANSTALTEN. 

Die Militair-Stndien werden in folgenden Anstalten 
gemacht, die unter dem Kriegs-Ministerium stehen: 

Rcgimentsschulen , Yorbereitungsschulen , Militair- 
schule, allgemeine Schule für Schiessübungen auf dem 
Campo Grande, Centralschule, und Depot von Artillerie- 
Zöglingen. 

Reghnentsschulen. — Die Regimentsschulen, bestimmt 
für den Dienst der Armeecorps Unterofficiere zu bilden, 
umfassen für alle Waffengattungen folgende Gegen- 
stände: Lesen, Schreiben, Religionsunterricht, die vier 
Grundoperationen mit ganzen Zahlen, gewöhnliche und 
Decimal-Brüche, Metrologie, Lincarzeichnen, das Haupt- 
sächlichste aus dem Militair-Strafgesetzbuche , die 
Pflichten des Soldaten, Feldwebels, Corporals und 
Sergeanten in allen Verhältnissen des Dienstes im 
Frieden und im Kriege. 

Für jede Waffengattung ist die betreffende prakti- 
sche Unterweisung durch ein von der Unterrichts-Com- 
mission der Militairschule entworfenes Programm 
geregelt. 
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Vorbereitungsschulen. — Die Yorbcreitungsschulen um- 
fassen das Studium der Lehrgegenständo , die zur 
Matrikulirung in den höheren Militair-Cursen gefor- 
dert werden, und den praktischen Elcincntar-Unter- 
richt der verschiedenen Waffengattungen. 

Ihr Curaus ist in den Provinzen zweijährig, inner- 
halb welcher Zeit gelehrt wird : Portugiesische Gram- 
matik, Französisch, Geschichte und Geographie, na- 
mentlich von Brasilien, Arithmetik, Elemente der 
Algebra, Geometrie , ebene Trigonometrie , Linoarzeich- 
nen, angewandte Geometrie, Verwaltung von Compag- 
nien und Corps. 

Dio Vorbercitungschule in der Hauptstadt des Rei- 
ches ist mit der JViilitairschule verbunden. Der drei- 
jährige Cursus derselben umfasst noch Turnen, Schwim- 
men und Fechten. 

MUitairschule. — Dio Militairschulo bildet einen drei- 
jährigen Cursus, worin gelehrt wird : 

» Höhcrc Algebra, analytische Geometrie, Experimen- 
talphysik und vorgängigo Kcnntuiss der Mechanik, 
unorganische Chemie und ihre Anwendung auf Mili- 
tair-FtHicrwcrkcr-Kunst, topographisches Zeichnen, 
Topographie und Recognoscirung von Terrains, Tak- 
tik, Strategik, Lagermessung, Militairgeschichto, leichto 
und dauerhafte Fortification, Elemente der Ballistik, 
Grundsätze des Völkerrechts, Elemente des Natur- 
*und Staatsrechts in Bezug auf den Militairdienst, 
Militair-Gesetzgebung, Planzcichnen , descriptive Geo- 
metrie, mit Einschluss des Studiums über verjüngte 
Ebenen, und ihre Anwendung auf dio Bestimmung 
der Schusslinien, Differential und Integralrechnung, 
Mechanik, theoretische und praktische Ballistik, Mili- 
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tair-Technologie, Artillerie, Hauptsysteme der dauern- 
den Befestigung, Angriff und Yertheidigung von be- 
festigten Plätzen, Militairminen, Fortifications-Zeichnen, 
sowie das von Kriegsmaschinen, Handhabung der 
Waffen, T rnen, Schwimmen und praktische Uebungen. 

Die ersten zwei Jahre machen den Cursus für Ca- 
vallerie und Infanterie aus, — die drei Jahre den für 
Artillerie. 

Zum Eintritt in den Generalstab und in das Mili- 
tair-Ingenieurcorps ist ausser jenen drei Jahren noch, 
ein ergänzender Cursus erforderlich, welcher auf der 
Centraischule durchgemacht wird, nämlich tür den 
Generalstab : Studium und praktische üebung des geo- 
graphischen Zeichnens und Astronomie, Topographie, 
Geodäsie, Botanik, Zoologie und Elemente der orga- 
nischen Chemie; — und für die Militairingenieure : Stu- 
dium und praktische Uebung der auf Bauten angewand- 
ten Mechanik. Grundsätze der Civil-Baukunst, Eigen- 
schaften und Widerstandsfähigkeit der Baumaterialien, 
Begriffe über Leitung der Flüsse und Wasserbewe- 
gung in Canälen und Wasserleitungen, natürliche und 
künstliche Binncn-Schiffiahrt, Strassen, Brücken, Eisen- 
bahnen, Telegraphen, Mineralogie und Geologie, Bau- 
zeichnen, Anlage und Verzierung von Civil-und Mili- 
tairgebäuden und Ausführung von Plänen. 

Die Militairschulc wird von einem Commandanten, 
welcher Stabsofficier irgend einer der wissenschaftlichen ' 
Waffengattungen ist und nicht bei dem Unterricht 
mitwirkt, — und von einem zweiten höheren Officier 
geleitet, unter Beihülfe von einem odor zwei Adjutan- 
ten, welche Linienofficiere sind , und von einem mit 
den schriftlichen Arbeiten betrauten Secrotair. 
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Das Lehrcrpersonal besteht aus 6 Lehrern, 4 Repe^ 
titoren, 2 Unterlehrern und 1 oder 2 Hülfslehrern. 

Die Militairschule besitzt eine ihrem besonderen 
Zwecke angemessene Bibliothek, ein physikalisches 
Kabinet, ein che misch-pyro technisches Laboratorium, 
eine Kapelle und ein Krankenhaus. 

Das Lehrerpersonal wird, auf Grund der von den 
Bewerbern im Examen abgelegten Proben, von der 
Regierung ernannt. 

Kürzlich ist die Regierung ermächtigt worden, die 
Militairschule der Provinz S. Pedro do Rio Grande do 
Sul wieder einzurichten, und dem Curaus derselben eine 
Reitschule hinzuzufügen. 

Im Jahre 1873 haben sich in dem höheren Curaus 
dieser Schule 112 Schüler matrikulirt, und 19 > in der 
Vorbereitungsschule. 

Allgemeine Schiess-Schule in Campo Grande. — Der 
Zweck dieser Schule ist, für die verschiedenen Trup- 
pcntheile Instructoren zu bilden durch die Theorie und 
Praxis des Schiessens, und durcli Waffenkenntniss im 
allgemeinen. 

Bei dem Unterricht wird provisorisch das befolgt, 
was Panot in dem Cursus der Schiessschule von Saint- 
Onif r vorschreibt. 

In dieser Schule, die mit grossem Nutzen von einer 
schon beträchtlichen Anzahl Schüler besucht worden ist, 
werden folgende Gegenstände gelehrt: 

Nomenclatur der verschiedenen Feuerschlünde der Ar- 
tillerie, ihrer Lafetten, Karren, Schmieden, Trainwagen 
und der verschiedenen Montirungsstücko und des Rie- 
menzeuges ; Nomenclatur, Gebrauch und Anfertigung der 
Geschosse ; Nomenclatur und Dienst der verschiedenen 
c. a. 20 
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Kraftmaschinen, die bei Aufpflanzung und Demontirung 
der Geschütze angewendet werden; praktische Mitte 
um Entfernungen abzuschätzen ; Nomenclatur und Ge- 
brauch der Instrumente, die zum Herausreissen und 
Legen der Zünder, sowie zur Erkennung und Richtung 
der Feuerschlünde nöthig sind ; theoretisches und prak- 
tisches Richten der Kanonen und der Congreve'schen 
Raketen in gradliniger, gekrümmter Richtung und als 
Ricochetschuss ; Graduirung der Zünder für die ent- 
sprechenden Weiten und Kugelbahnen ; die verschiede- 
nen bekannten Mittel, wie man die Schleuderkraft des 
Pulvers abschätzt. 

Die Schule hat eine ausgedehnte Schusslinie und 
was dazu gehört. Sie befindet sich nahe bei der Resi- 
denz, mit welcher sie durch die Eisenbahn D. Pedro II 
und durch < ine gute Fahrstrasse leicht verkehren kann. 

Sie ist von der Militairschule getrennt worden, und 
h it vor Kurzem eine neue Organisation erhalten. 

Centraischule. — Diese Lehranstalt befasst sich haupt- 
sächlich mit dem Unterricht der Mathematik und Na- 
turwissenschaften, und begreift in einem sechsjährigen 
Cursus folgende Gegenstände : Algebra, Geometrie, grad- 
linige und sphärische Trigonometrie, Linear-und to- 
pographisches Zeichnen, Elemente der Topographie, 
analytische Geometrie, allgemeine Theorie der Projectio- 
nen, Differential- und Integralrechnung, Mechanik, Ex- 
perimental-Physik, graphischo Lösung von Problemen 
der descriptiven Geometrie und deren Anwendung auf 
-die Schattenlehre, unorganische Chemie und betreffende 
^Analyse, Maschinenzeichnen, Astronomie, Topographie, 
deodesie, Botanik und Zoologie, Elemente der organischen 
Ohomio, geographisches Zeichnen, Mechanik uugewen- 
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det auf Bauten, Civil-Baukunst, Theorie der Flusslei- 
tung, Bewegung des Wassers in Canälen, Sckiffiahrt 
und Strassen, Brücken und Eisenbahnen, Telegraphen, 
Mineralogie und Geologie, Bauzeichnen, Anfertigung von 
Rissen und Verzierung von Civil-und Militairgebäuden 
und Ausführung der Risse, angewandte Hydronamik, 
hydraulische Getriebe und Maschinen, Verbesserung der 
Flüsse in Bezug auf Schiföahrt und Ueborschwemmuno-on 

a 9 

schiffbare Canäle, Canalisirung und Ableitung des Was- 
sers, artesische Brunnen, Sicherheit und Erhaltung von 
Häfen, Entfernung von Sandbänken und Herstellung von 
Ankerplätzen, National-Oekonomie, Statistik und Grund- 
sätze des Verwaltungsrechts, Zeichnen und Construction 
von hydraulischen Maschinen und praktische Uebungen 
während der Ferien. 

Die Schule bietet für die Civilschüler *zwei Cursc. 
einen für Civil-Ingenieure, und einen für Ingenieur-Geo- 
graphen. 

Ersterer besteht in dem Studiuni aller oben erwähnten 
Wissenschaften und in den praktischen Uebungen der- 
selben. Letzterer umfasst das Studium der Lehrgegen- 
stände der ersten 4 Jahre des allgemeinen Cursus, 
welche folgende Materien umfassen: Algebra, analy- 
tische Geometrie und allgemeine Theorie der Pro- 
jectionen, Elemente der Differential-und-Integral- 
rechnung, Mechanik, rechtlinige und sphärische Tri gono- * 
metrie, topographische Astronomie, Geodesie, Experi- 
mentalphysik, unorganische Chemie, Botanik, Zoologie, 
Elemente der organischen Chemie, graphische Lösung 
der Probleme der descriptiven Geometrie und ihre An- 
wendung auf Schattenlehre, Linear-und topographi- 
sches Zeichnen, Maschinen-Zeichnen, geographisches 
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Zeichnen, praktische Uebungen auf dem Observatorium, 
geodesische Operationen und praktische Uebuugen. 

Die Schule ist unmittelbar einem Director unter- 
geordnet, welcher Stabsofficier einer wissenschaftlichen 
Waffengattung sein muss und sich nicht am Unter- 
richt betheiligt. 

Ihm sind 2 Adjutanten beigegeben, von denen einer 
ebenfalls Stabsofficier von irgend einer wissenschaft- 
lichen Waffengattung sein muss, und ein mit den lau- 
fenden Geschäften betrauter Secretair. 

Das Lehrerpersonal besteht aus 11 Oberlehrern, 5 
Repetitoren, 2 Zeichnenlehrern, 2 Hülfs-Zeichnenlehrern 
und Hülfs - Repetitoren. 

Die Schule besitzt eine Bibliothek, ein physikalisches 
Cabinet, ein - chemisches Laboratorium, ein Mineralienca- 
binet, einen Saal für Modelle der wichtigsten Con- 
struetionen und Maschinen. 

Das Lehrerpersonal wird nach statt gefundenem Con- 
curs von der Regierung ernannt. 

Durch ein Gesetz ist die Regierung ermächtigt, das or- 
ganische Reglement dieser und der Militair-Schule 
zu reformiren, und in der letzteren den Militairingenieur- 
Cursus und die zur Verleihung der Baccalaureus- 
Wiirde in Mathematik un 1 Naturwissenschaften nöthi- 
gen Studien zu vervollständigen. Die Centraischule soll 
unter das Ministerium des Innern zu stehen kommen, 
und da sie eher für Civilverhältnisse als für Militair- 
zwecke bestimmt ist, wird sie ihren wahren Charakter 
als Schule für Ingenieur-Geographen, Civilingenieure 
und Directorcn von industriellen, landwirthschaftlichen 
und mineralogischen Unternehmungen annehmen. 
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In diesem Jahre wird die Centralsckule von 464 
Schülern besucht. 

Im vergangenen Jahr hatten sich 483 Schüler ma- 
trikulirt, von denen 4)8 das Examen machten und 
bestanden. 

Kaiserliches astronomisches Observatorium. — Dasselbe 
gehört zur Centralschule und seine Bestimmung ist, den 
Schülern des vierten Jahres derselben den Unterricht 
in praktischer Astronomie zu ertheilen, sowie die astrono- 
mischen und meteorologischen Beobachtungen zu ver- 
öffentlichen. 

Daselbst werden die Chronometer der Kriegs-und 
Marinebehörden regulirt, und täglich wird ein Signal 
gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt. 

Es hat eino wichtiges Werk über d e metereo lo- 
gischen Tafeln mit den verschiedenen Curven veröffent- 
licht. 

Es befindet sich auf einer Anhöhe der Stadt Rio de 
Janeiro. Die an deuisolben angestellten Beamten sind 
mehrfach in Commissionen ausgeschickt worden, um Stu- 
dien und Beobachtungen an verschiedenen Punkten des 
Landes zu machen. 

In den Tageblättern veröffentlicht es die meteorolo" 
gischen Beobachtungen des vorhergehenden Tages. 

Um dasselbe mit anderen Observatorien auf gleiche 
Höhe zu bringen, geht die Regierung damit um, das 
wissenschaftliche Arsenal desselben zu erweitern. Der 
Director befindet sich in Europa, und ist beauftragt 
mit der Beschaffung und Herrichtung von Instrumenten 
und Apparaten, welche für die dem Observatorium 
obliegenden Arbeiten geeignet sind. 

Diese Anstalt soll dergestalt reorganisirt werden, 
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dass sie ihrem Zwecke genügender entsprechen kann; 
zu diesem Ende soll der Kreis ihrer Beobachtungen 
erweitert, und vor allen Dingen ein Personal heran- 
gebildet werden, das für geographische und geodesische 
Arbeiten im Interesse des Ackerbaues, und für den 
Sternenkatalog geeignet ist. 

Es existirt auch eine Sternwarte in der Haupt- 
stadt der Provinz Pernambuco. 

Einheimische und ausländische wissenschaftliche Ex- 
peditionen haben sich in letzter Zeit mit astronomi- 
schen Beobachtungen an verschiedenen Punkten des 
Reiches beschäftigt. 

LEHR ANSTALTEN FÜR DIE MARINE. 

Die Marine besitzt verschiedene Lehr-Anstalten. 

In der Marine-Schule, die sich an Bord eines Schiffes 
befindet, werden alle Zweige der mathematischen Wis- 
senschaften, welche den vollständigen Studien der Astro- 
nomie und Navigation als Basis dienen, Physik und 
Chemie, Wetter-Kunde, Dampfmaschinen, Artillerie, Hy- 
drographie, und See-Taktik gelehrt. 

Die Aspiranten lernen französisch und englisch, See- 
recht, Geschichte, und Neben-Materien, welche die voll- 
ständige Befähigung in allen Dienstleistungen dieses 
Standes, sowohl in militärischer als wissenschaftlicher 
Hinsicht, zum Zweck haben. 

Der praktische Theil des Unterrichtes wird an Bord 
gegeben, theils bei jährlichen Kreuzfahrten, die der 
Küste entlang gemacht werden, theils bei Instructions- 
reisen nach verschiedenen Theilen der Erde. 



Digitized by Google 



— 311 — 

Die Vorbereitung für die Marineschule wird auf 
Staatskosten in einem Externat gegeben. 

Die Vorbereitungs-Materien bestehen in hinlänglicher 
Kenntniss der Muttersprache, Geographie und Welt- 
geschichte, Arithmetik, Anfangsgründe der Algebra, 
der französischen und englischen Sprache, und Zeichnen. 
Die Lehrer für die Schule werden nach vorhergegan- 
genem Ooncurs von der Regierung ernannt. 

Für die Matrosen und Marine-Soldaten ist die prak- 
tische Artillerie-Schule, versehen mit allen Hülfsmit- 
teln zu einem gründlichen Unterricht. 

Die Schule, in welcher angewandte Geometrie gelehrt 
wird, und die für Maschinisten auf Kriegsschiffen, be- 
reiten für den Dienst an Bord und für die Arbeiten 
in den Werkstätten der Marino- Arsenale vor. 

Nicht nur in den Staats-Schulen, sondern auch in 
den vorzüglichsten europäischen Anstalten widmen 
sich viele brasilianische Zöglinge dem Studium des 
Schiffebaues, der Dampfmaschinen, der Hydraulik, 
Artillerie und Pyrotechnik. Auf diese Weise wird 
Brasilien in kurzer Zeit ein für die technischen Ma- 
rine - Arbeiten zahlreiches und ausreichend befähigtes 
Personal besitzen. Schon sind die Directoren der Werk- 
stätten 8ämmtlich Brasilianer, und einige von ihnen in 
Europa, wo sie ihre Studien gemacht haben, vorteilhaft 
bekannt. 

Einer derselben, der die Oonstruction der Schiffe auf 
•eine glänzende Weise abgeändert hat, erhielt für seine 
Erfindung in England ein Privilegium; einem andern ver- 
dankt man den Bau der ersten Panzer-Schiffe in Rio» 
<le Janeiro. 
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Von der Marine-Bibliothek wird an einer andern Stelle 
die Rede sein. 

Die Kriegsschiffe besitzen grössere oder kleinere Bi- 
bliotheken an Bord, je nach ihrer Bemannung. 

Die Bildung hat sich auf eine bemerkenswerthe Weise 
unter den Marine-Offizieren entwickelt, welche, abge- 
sehen von andern Beweisen dafür, wichtige Werke zum 
Unterricht und über Specialfragcn veröffentlicht haben. 

Da in der Hauptstadt des Reiches ein Observatorium 
existirt, welches die astronomische Lage desselben genau 
bestimmt hat, so sollen neue Seekarten nufgenommen 
werden, um die bei der Reichsmarine benutzten, wel- 
che sich im Allgemeinen auf den Meridian von Greenwich 
oder von Paris bezichen, zu rectifiziren. 

Nachdem die Aspiranten die drei Jahre theoretischer 
Studien in der Akademie vollendet haben, werden sie 
zu Seecadetten befordert, machen* Instructions-Reisen un- 
ter dem Commando eines wissenschaftlich gebildeten 
Officiers und unter unmittelbarer Leitung der compe- 
tenten Lehrer. 

Nach ihrer Rückkehr geben der Commandant und 
die Lehrer ausführliche Reiseberichte ein, und die Seeca- 
detten haben Beweise von ihren Studien und von ihrer 
Tüchtigkeit abzulegen. 

Seit dem Jahre 1857, die fünf Jahre des Paraguay-Krie- 
ges abgerechnet, haben verschiedene Instructionsreisen 
nach Europa, einige derselben über die Vereinigten 
Staaten, stattgefunden. 

Gegenwärtig ist zu gleichem Zwecke die Corvette 
Nictheroy unterwegs, die zuerst nach den Vereinigten 
Staaten gegangen ist, und von da einige europäische 
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Häfen besuchen wird, wo bedeutende Marine-Etablis- 
sements existiren. 

Die brasilianische Marine hat auch verschiedene Ex- 
plorationsreisen gemacht, von denen die bedeutendste 
die der Corvctte « Bahiana » im Jahre 18G7 gewesen 
ist ; mit Ueberwindung grosser Schwierigkeiten hat sie 
das Cap Horn umsegelt, und ist in einigen Häfen des 
Stillen Meeres 1 eingelaufen. 

Dieselbe Corvette, und dies ist ein Beweis für die 
Solidität und Vollkommenheit der Schiffsbauten in Bra- 
silien, hat noch mit glücklichem Erfolg eine lange 
Fahrt über den atlantischen Ocean gemacht und ver- 
schiedene inseln besucht, wie d e vonTristäo da Cunha, 
die von Ascensäo, die Cap- Verde-Inseln und viele Punkte 
der afrikanischen Westküste. 

Im Jahre 1861 lief aus dem Hafen von Rio de Janeiro 
die Dampfcorvette « Beberibe » «.us, sondirte verschie- 
dene Punkte zwischen den Cap-Verde-Inseln und der 
lauste von Brasilien, und überzeugte sich von der Existenz 
einiger an den Küsten angezeigten Sandbänke. 

Der Bericht über diese Reise liefert ein glänzendes 
ZeugnisB für den Eifer und für die Tüchtigkeit der 
brasilianischen Offiziere, und kann genaue Auskunft geben, 
weil er nützliche Fingerzeige giebt, die auf das Studium 
der unterseeischen Erscheinungen eine unmittelbare An- 
wendung haben. 

Die Corvetten « Vital de Olivcira * und « Paraense » 
begleiten die Sondirungs-und andere Vorarbeiten der 
englischen Commission, welche damit beauftragt ist das 
Kabel zu legen, welches die Küste von Brasilien mit 
Europa in Verbindung setzen soll. 

Alle Schiffe, die dem zweiten Seedistrict zugetheilt sind, 
haben Befehl, bei diesem Dienste behülflich zu sein. 
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Eine kleine Flotille von drei Schiffen ist im Süden des 
Reiches mit hydrographischen Arbeiten beschäftigt, nnd 
soll die Seekarten in der Ausdehnung, die der La-Plata- 
Fluss hat, rectifiziren. 

Während des letzten Jahres haben 88 Zöglinge den 
Cursus der Marine-Schule besucht, und 24 Aspiranten, 
die ihre Studien beendigt hatten, wurden zu Seecadetten 
befördert. 

Von 1863—1872 wurden aus demselben Grunde 187 
Aspiranten zu jenem Posten befördert 

Im Laufe des Jahres 1872 bekamen von der Marine- 
Schule 46 Individuen das Diplom als Maschinisten, näm- 



In der Residenz befinden sich 259 Handwerks-und 144 
Marinelehrlinge, und in verschiedenen Provinzen 803 von 
diesen, und 93 von jenen. 

Sie alle erhalten nicht nur die für ihren zukünftigen 
Stand geeignete Unterweisung, sondern auch Elementar- 
unterricht. 

In der Residenzstadt und in 13 Provinzen des Reiches 
wird die Zahl der Marinelehrlinge auf 2.500 steigen, sobald 
der Etat vollständig sein wird. 



Es bestehen zwei medicinische Facultäten, eine in der 
Reichshauptstadt, die andere in der Provinz Bahia, bei- 
de nii demselben Studienplane, welcher folgende auf 6 



lieh : 



Als Maschinisten 



Erster Classe 
Zweiter ».. 
Dritter 
Vierter » . . 



11 

5 

11 
19 



46 



MEDICINISCHE FACULTAETEN. 
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Jahre vertheilto Fächer umfasst: Physik im Allgemeinen 
und mit besonderer Anwendung auf Medicin, Chemie, 
Mineralogie, beschreibende Anatomie (mit Dissection), 
Botanik , Zoologie , organische Chemie , Physiol gie, 
allgemeine pathologische Anatomie, allgemeine Patho- 
logie, innere Pathologie, äussere Pathologie, innere und 
äussere Klinik, Geburtshülfe, Krankheiten der Schwan- 
geren und neugeborenen Kinder, topographische Anato- 
mie, Operationen, Apparate, Arzneikunde (materia me- 
dica), Heilkunde, (Therapeutik), Hygiene, Geschichte der 
Medicin und gerichtliche Medicin. 

Diese Fächer werden von 21 ordentlichen Professoren 
vorgetragen, usser diesen sind noch 15 Oppositoren 
angestellt, welche die Professoren ersetzen, wenn diesel- 
ben verhindert sind, und sich mit praktischen Arbeiten 
beschäftigen. Beide werden von der Regierung nach 
einem Concurs ernannt. 

Die Facultäten haben einen besonderen Cursus für 
Pharmaceutik und einen für Geburtshülfe. 

Ersterer ist dreijährig und begreift folgende Fächer : 
Physik, Chemie, Mineralogie, organische Chemie, Bota- 
nik, Arzneikunde und Pharmaceutik. 

Der Cursus für Geburtshülfe ist zweijährig, und begreift 
den betreffenden Cursus der Medicinsckule und die 
respective Klinik im Krankenhause. 

Jede Facultät hat ein chemisches Laboratorium, ein 
physikalisches, naturgeschichtliches, anatomisches Cabi- 
net und eines für Arzneikunde , ein cliirurgisches Arse- 
nal, eine pharmaceutische Officin , und die nöthigen 
Amphitheater zum Unterricht und zur Vorweisung der 
Gegenstände, bei welchen dies erforderlich ist. 

Bis für jede Facultät ein botanischer Garten einge- 
richtet ist, dienen vertretungsweise die in der Nähe der 
Facultäten gelegenen Gärten. 
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Jede Facultät wird von einem Director und der Con- 
gregation ihrer Professoren verwaltet ; jede hat ein Se- 
cretariat für die laufenden Geschäfte und eine Biblio- 
thek. 

Im Jahre 1872 besuchten an der medieinischen Facul- 
tas der Hauptstadt : 

den ärztlichen Cursus 470 Studirende 

den pharmaceutischen 113 

<len für Greburtshülfe 3 Schülerinnen 

• 

In ersterem Cursus nahmen 52 Studirende de i Doctor- 
grad; 21 vollendeten den zweiten und erhielten da3 Be- 
ßlhigungs-Diplom. 

In Bahia besuchten : 

den ärztlichen Cursus 193 Studirende 

den pharmaceutischen 69 

Die medicinische Doctorwürde erlangten 23 ; 27 habili- 
tirten sich als Pharm aceuten. 

Wenn Doctoren oder B.iccalaurcen der Medicin oder 
Chirurgie, welche durch Diplome auswärtiger Academien 
oder Universitäten zur ärztlichen Praxis berechtigt sind, 
im Reiche practiciren wollen, müssen sie sich zuerst der 
Befähigungs-Prüfung vor einer der Facultäten unterwer- 
fen. 

Um zu dieser Prüfung zugelassen zu werden, müssen 
sie die Originale ihrer Diplome oder Titel vorlegen ; diese 
können mit Autorisation der Regierung durch andere 
authentische Documente ersetzt werden, wenn ihr Man- 
gel vor der Facultät genügend erklärt worden ist; auch 
müssen Belege für die Identität der P rson und den sitt- 
lichen Character beigebracht werden. 

Diese Titel oder Documente müssen von der brasilia- 
nischen, in dem Lande wo sie ausgestellt sind, residiren- 
den Behörde legalisirt sein. 
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Von dieser Prüfung sind die wirklichen oder pensio- 
nirten Professoren der von den betreffenden Regierungen 
anerkannten Universitäten, Facultäten oder ärztlichen 
Schulen dispensirt, wenn ihre Stellung durch Zeugnisse 
der brasilianischen diplomatischen Agenten oder Con- 
suln in dem Lande wo sie gelehrt haben, vor einer der 
brasilianischen Facultäten hinreichend bewiesen wird. 

Um in den medicinischen Cursus einzutreten, müssen 
die Caudidaten ein Maturitäts-Examen im Lateinischen, 
Französischen, Englischen, in Geschichte und Erdbe- 
schreibung, Philosophie, Arithmetik, Geometrie und 
Algebra bis zu den Gleichungen ersten Grades; die des 
Pharmaceutischen Cursus im Französischen, in Arithme- 
tik und Geometrie, bestanden haben. 

Vorkenntnisse zum Eintritt in den Cursus für Ge_ 
burtshülfe sind Lesen, Schreiben, die vier Species und 
Französisch. 

Für beideJFacuitäten giebt die Regierung L'IG^IO&OOO 
jährlich aus. 

RECHTSFACULTAETEN. 

Die Rechts-und Social- Wissenschaften werden in zwei 
Rechtsfacultäten' gelehrt ; eine hat ihren Sitz in S. Paulo, 
Hauptstadt der gleichnamigen Provinz, die andere in 
Recife, Hauptstadt der Pro vi uz PtTiiambuco. 

Für beide gelten dieselben Statuten. 

Mit beiden sind Lehrstühle für Lateinisch, Fran- 
zösisch, Englisch, Arithmetik, Geometrie, Geschichte, 
Erdbeschreibung, Philosophie und Rhetorik verbunden, 
welche zusammen den Cursus der für den Eintritt in die 
höhere Schule unerlässlichen Vorbereitungs - Wissen- 
schaften bilden. 
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. Der auf fünf Jahre vertheilte Cursus der Rechtsschule 
umfasst folgende 11 Fächer: Naturrecht, allgemeines 
Staaterecht, Analyse der Reichsverfassung, Völkerrecht, 
Diplomatie, Institutionen des römischen Rechts, Confron- 
tation des vaterländischen mit demselben, Staatskirchen - 
recht, Straf- und Kriegsrecht, See- und Handelsrecht, 
juristische Hermeneutik, Civil-Straf-und Kriegsrechtliche 
Process-Praxis, Volkswirtschaft und Verwaltungsrecht. 

Jede Facultät hat als unmittelbaren Vorstand einen 
Director, welchem ausser anderen Befugnissen die allge- 
meine Aufsicht über das Studium und der Vorsitz in 
der Congregation der Professoren zusteht, welcher ihrer- 
seits die auf die ökonomische Verwaltung und Disciplin 
der Facultät bezüglichen Geschäfte obliegen. 

Jede Facultät hat ein Secretariat für die laufenden 
Geschäfte und eine Bibliothek. 

Im Jahre 1872 wurden beide Facultäten von 474 Stu- 
direnden besucht; 95 von diesen vollendeten ihren Cur- 
sus und nahmen den Baccalaurcus-Grad, welcher zur 
richterlichen Laufbahn und zur Ausübung der Anwalt- 
schaft berechtigt. 300 Studirende und 67 Graduirte be- 
suchten die Facultät von Recife, 174 der ersteren und 28 
der letzteren die von S. Paulo. 

Zu den Prüfungen in den Vorbereitungsgegenständen 
fanden 1.620 Inscriptionen statt; das Ergebniss derselben 
waren 1.073 Approbationen. Auf die Facultät von Recife 
kommen v n jenen 1.-86, von (Uesen 890; auf die von 
S. Paulo bezüglich 334 und 183. 

In beiden Facultäten wird der Baccalaureats-und der 
Doctor-Grad ertheilt; um letzteren zu erlangen, muss 
nicht nur der fünfjährige Cursus der Facultät durchge- 
macht, sondern auch Thesen über alle obenerwähnte 
Fächer vertheidigt werden. 

Er berechtigt zum Lehramt an den höheren Schulen. 
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Bei jeder Facultät sind 11 ordentliche Profossoreu und 
6 Substituten angestellt, welche von der Regierung nach 
einer Concursprüfung ernannt werden. 

Die jahrlichen Ausgaben für beide Facult&tcn belaufen 
•ich auf Bs. 173:2001000. 

HANDELS INSTITUT ZU RIO DE JANEIRO. 

Die Lehrgegenstande dieses Handels-lnstituts bilden 
einen Yierjäkrigen Cursus, und sind folgende: Linear- 
Zeichnen, Schönschrift, Französisch, Englisch, Deutsch, 
Arithmetik mit besonderer Anwendung auf Handel, Alge- 
bra bis zu den Gleichungen zweiten Grades, ebene Geome- 
trie und Stereometrie, Handelsgeographie und Statistik, 
Handelsrecht und Gesetzgebung der Ein- und Ausfuhrzoll- 
ämter im Vergleich mit den Handelsplatzen, welche den 
ausgedehntesten Verkehr mit Brasilien h iben, Geschichte 
des Handels, kaufmännische Buchhaltung und Staate- 
Ökonomie. 

Die Aufsicht über die Anstalt führt der Minister 
des Innern vermittelst eines Regierungs-Commissairs, 
und der Dircctor. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im allge- 
meinen, den Unterricht und die Disciplin betreffen, 
werden durch eine Versammlung der Lehrer, die nach 
Concurs von der Regierung ernannt werden, unter Vor- 
sitz des Directors berathen. 

Im letztverflossenen Jahre matrikulirten sich in dem 
Cursus des Instituts 43 Schüler, ausser den 17 blos 
zuhörenden Schülern, die mit grosser Regelmässigkeit 
die verschiedenen Classen besuchten. 
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Die mit dem Institut gemachte Ausgabe beträgt jähr- 
lich R*. 20:800$000. 

KAISERLICHE BLINDEN ANSTALT. 

Diese Anstalt besteht aus einem Internate, worin blin- 
den Kindern beiderlei Geschlechts, ausser dem Elementar- 
und höheren Unterricht, eine Profession gelehrt wird, 
die ihren Ideen und Fähigkeiten angemessen ist. 

Die Anstalt wird durch einen von der Regierung 
ernannten Director geleitet, und steht unter dem Minister 
des Innern, der seine Aufsicht durch einen Regierungs- 
Commissär ausübt ; ausserdem hat die Anstalt einen Geist- 
lichen, Arzt und andere Beamte. 

Die Anstalt, die gegenwärtig sich noch innerhalb der 
Stadt befindet, soll nach einer der gesundesten und nahe 
gelegenen Vorstädte verlegt werden, sobald der Bau der 
Anstalt, die Raum für 500 Zöglinge haben wird, voll- 
endet ist. 

Der Studienplan ist auf 8 Jahre vertheilt und ent- 
hält folgende Gegenstände : Lesen, Schreiben, Catechismus 
und Erklärung der Evangelien, Grammatik der Landes- 
sprache, Französisch, Rechnen, Algebra bis zu Gleichun- 
gen zweiten Grades, Geometrie, Elemente der Mechanik, 
Physik und Chemie, a ; te und neue Geschichte und 
Geographie, spccielle Geschichte und Geographie des 
Landes. 

Obgleich der Unterricht der englischen Sprache nicht 
in den Studienplan aufgenommen, ist derselbe doch in 
letzter Zeit, mit grossem Nutzen für einige Zöglinge, 
erthcilt worden. 
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Der professionelle Unterricht begreift gegenwärtig* 
Vocal-und Instrumental-Musik, Harmonielehre, Contra- 
bass und Instruinentirung, Buchdruckerkunst, Buchbin- 
derei und Klavierstimmen für die männlichen Zöglinge, 
für dio weiblichen— Musik und Handarbeiten. Sobald die 
Zahl der Zöglinge zunimmt und das neue Gebäude fertig 
ist, sollen Werkstätten für Drechsler, Schuhmacher, 
Schncidorarbeiten, und andere eingerichtet werden; auch 
sollen die Blinden Turnunterricht erhalten, soweit dies 
bei ihrem Zustande möglich ist. 

Die Anstalt besitzt eine Bibliothek von welcher später 
die Rede sein wird und ein Patrimonium, das sich im 
October vergangenen Jahres schon auf Rs. 77:424$ 132 
belief; dasselbo ist zum grössten Thcilo durch milde Ga- 
ben von Privatleuten und durch den Ertrag öffentlicher, 
zum Besten dor Anstalt gegebener Theatervorstellungen 
zusammengebracht. 

Dor Unterricht wird durch sechs von der Regierung 
ernannte Lehrer crtheilt, von denen jeder mehrere 
Fächer lehrt, und von vier Repetitoren, welche dio Lehrer 
untci stützen : drei derselben wurden in dor Anstalt ge- 
bildet. 

Aus der Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, die 
durch Musikunterricht und Klavierstimmen anständig 
leben. 

Im vorigen Jahre betrug die Anzahl der Zöglinge 29 ; 
20 Knaben i nd 9 Mädchen. 

Beinaho alle worden auf Staatskosten erzogen, und 
belaufen sich diese auf Rs. 48:0001000. 

Die Regierung ist auf Mittel bedacht, um den armen 
Zöglingen, dio nach Beendigung des Cursus nicht ia 
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der Anstalt verwendet werden können, eine angemessene 
Bestimmung zu geben. 

In dieser Absicht wurde kürzlich der Deputirtenkam- 
mer ein von den Commissionen für Unterrichts-und Fi- 
nanzwesen ausgearbeitetes Projekt vorgelegt, dessen wich- 
tigste Dispositionen darin bestehen, zu erlauben, dass 
eine unbeschränkte Anzahl Zöglinge in den öffentlichen 
Anstalten zugelassen, dass der Unterricht in der Musik 
gründlicher ortheilt werde, dass die Werkstätten vergrös- 
ser t werden ; ein Patrimonium von Rs. 2.000:0001000 
zu gründen auf die im Projekt angegebene Weise; in 
den Provinzen Maranhäo, Pernambuco, Bahia, Minas- 
G-eraes und S. Pedro do Rio-Grando do Sul Filialan- 
stalten nach dem Plane dos Centraiinstituts in der 
Residenz zu errichten, und die mittellosen weiblichen 
Zöglinge mit der Summe von Rs. 1:000$000 zu dotiren. 

TAUBSTUMMEN-INSTITUT. 

Es wurde im Jahre 1856 als Privatanstalt gegründet, 
indem der Kaiser die Pension von zwei Zöglingen, die 
Staatsregierung die von 10, die Provinz Rio de Janeiro 
die von 5 bestritten, und die M önchsorden S. Bento und 
Nossa Senhora do Carmo die Hiethskosten dos respec- 
tiven Hauses über sich nahmen. 

Der Regierung gegen Geldentschädigung überlassen, 
wurde es im J. 1868 in eine öffentliche Unterrichtsan- 
stalt verwandelt, und seine Unterhaltungskosten betragen 
jährlich Rs. 34:000$000. 

Es ist als Pensionat zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, den Taubstummen nach den Vorschriften des 
Äeglements Erziehung und Unterricht zu ertheilon. 
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Es liegt circa drei engl, Meilen von der Residenz ent- 
fernt in einer ihrer schönsten Vorstädte ; das Gebäude hat 
hinlänglichen Raum für dio jetzige Schülerzahl, Gärten 
für Spiele und gyinnastiche Uebungen, und das beste 
Wasser im Ueberfluss. 

Es wird gegenwärtig von 21 ELnaben und 5 Mildchen 
benutzt. 

Der Unterricht besteht vorläufig in Religion, Portu- 
giesisch nach der im Pariser Institut befolgten intuiti- 
ven Methode, Arithmetik in ihren praktischen Anwen- 
dungen, biblischer Geschichte, Geographie und brasilia- 
nischer Geschichte. 

Als Nebengegenstände wird Zeichnen und Mimologie 
gelehrt; diese letzere von einem taubstummen Repe- 
tenten. 

Dio Knaben von mehr als 12 Jahren lernen Blu- 
men- und Gemüsebau in dazu bestimmten Stunden, 
und einige arbeiten in einer Schuhfabrik, wo die nöthi- 
gen Schuhe für das Institut verfertigt w. rden. 

Dio Mädchen widmen sieh den Näharbeiten und der 
Haushaltung. 

Das Oberpersonal besteht aus einem Director, zwei 
Lehrern und einer Lehrerin der geschriebenen Spraehe, 
zwei Repotenten, von denen einer Taubstummer ist, einem 
Zeichenlehrer und einem Caplan, der zu gleicher Zeit 
Religionslohrer ist. 

Die Classcn sind mit den erforderlichen Gegenstän- 
den, z. B. Figuren, iconologischen Bildern, die in Deut- 
schland sehr geschätzt sind, Rechenapparaten für die 
Erlernung der Arithmetik, welche der Director in Rio 
nach Dessuseau's Methode verfertigen liess, und anderne 
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Instrumenten für körperliche Ucbungon reichlich ver- 
sehen 

Es gibt im Institut eine Bibliothek, welche mit Glo- 
ben und geographischen Karten, vollständigen Samm- 
lungen von Maass- und Gcwichtsmodcllen für das 
metrische System, Handbüchern in portugiesischer Spra- 
che und ollen in französischer Sprache über Taubstum- 
menerziehung veröffentlichten Werken reichlich versehen 
ist. 

Das Institut besitzt Rs. 30:000$000 in Staatsobligatio- 
nen, welche durch Privatschenkungen und Theaterbene- 
fizen aufgebracht wurden. 

Diese und ähnliche Mittel sind dazu bestimmt, ein 
Capital vermöge n zu bilden, um armen Schülern, wenn 
sie nach ih ren vollendeten Studien in Verlegenheit ge- 
rathen, damit aufzuhelfen. 

AKADEMIE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 

In dieser Akademie werden die schönen Künste ge- 
lehrt. Ihr Personal besteht aus einem Director, aus 
wirklichen und Ehrenprofessoren. 

Der Studiencursus zerfallt in fünf Abthcilungon. 

1. * Geometrisches Zeichnen, Ornamentalzeichnen, Civil- 
Baukunst. 

2. ° Oruamontalsculptur, Graviren von Medaillen und 
Edelsteinen, Bildhauorei. 

3. ° Figurenzeichnung, Landschafts-, Blumen-, Thier- 
und historische Malerei, und lebende Modelle. 

4. ° Angewandte Mathematik, Anatomie und Physio- 
logie der Leidenschaften, Kunstgeschichte, Aesthetik und 
Archäologie. 



Digitized by Google 



— 325 — 

5. # Das Conscrvatorium für Musik. 

Der Unterricht ist in einen Yormittags-und in einen 
Abcndcursus eingethcilt worden. 

In dem ersten treibt man industrielles Zeichnen, 
Ornamentalzeichnung, Ornamcntal-uud Figurcnsculptur, 
Elementarmathematik mit Einschluss der praktischen 
Arithmetik und Geometrie, Elemcntarmcchanik, lebende 
Modelle. 

Der Abondcursus, als Gewerbschule für Mechaniker 
errichtet, wurde im vorigen Jahre von 130 Zöglingen 
besucht. 

Die wirklichen Professoren worden vor ihrer Ernen- 
nung einem officicllen Examen unterworfen, und die 
Ehrenprofessorcn werden, auf don Vorschlag des Di- 
rectors oder von drei wirklichen Professoren irgend 
einer Abtheilung, durch absolute Stimmenmehrheit er- 
nannt und v on der Regierung bestätigt. 

Sio können ihre Stellen nicht antreten, bevor sie eine 
akademische Arbrit vorgelegt haben, welche als Eigen- 
thum der Anstalt verbleibt. 

Es gibt auch correspoudirendo Mitglieder, nämlich 
diejenigen ausgezeichneten Künstler, welche nicht in 
der Residenz wohnen. 

Sämmtlicho Gassen der Akademie wurden im vori- 
gen Jahre von 1G4 Zöglingen besucht; es wurden davon 
16 geprüft und approbirt* 

In -der Hallo der Pinacothek findet jedes Jahr 
eine drcitilgigo Ausstellung von Kunstarbeiten, und nach 
derselben eine Preisverteilung statt. 

Alle zwei Jahre wird eine allgemeine fünfzebntägige 
Abstellung von Kunstarbeiten aus der Residenz und 
den Provinzen veranstaltet. 
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Einheimische und fremde Künstler dürfen mit Ge- 
nehmigung der akademischen Prüfungscommission ihre 
Arbeiten auf die Ausstellung schicken. 

Es wurden Preise unter 20 Zöglinge der Anstalt ver- 
theilt, welcho Kunstarbeiten vorgelegt hatten. 

Dem ausgezeichnetsten brasilianischen Zögling gewährt 
das akademische Reglement als ausserordentliche Beloh- 
nung eine sechsjährige P nsion, wenn er in Europa als 
historischer Maler, Bildhauer oder Architekt, und eine 
vierjährige wenn er als Graveur oder Landschaftsmaler 
sich vcrvollkommen will. 

In letzter Zeit empfieng die Akademie Kunstarbeiten, 
welche Zeugniss geben von dem Fleiss und den Fortschrit- 
ten eines Zöglings, welcher als Staatspensionär in Rom 
lebt; dahin ist auch vor Kurzem ein zweiter Zögling 
abgegangen, welchem eine ähnliche Belohnung zu Theil 
wurdo. 

Die Akademie besitzt eine Bibliothek, von welcher 
später die Rede sein wird, eine Pinacothek und ein Se- 
cretariat für ihren Dienst. . 

Die jährliche Ausgabe für dies lbc beträgt Rs. 37:560$. 



CONSERVATORIUM FÜR MUSIK 



Obwohl sie eine Section der Kunst- Akademie bildet, 
wird sie jedoch von einem besonderen Director geleitet, 
besitzt eine eigne Verwaltung, ein bedeutendes Yerinö- 
gen, und funetionirt in einem eigens für sie errichteten 
Gebäude. 
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Der beiden Geschlechtern unentgeltlich ertheiltc Un- 
terricht besteht in : 

Elcmcntar-Musik und Gesang für beide Geschlechter. 

Accompagnenicnt und Orgel. 

Saiteninstrumenten. 

Blaseinstrumenten. 

Man beabsichtigt einen besonderen Cursus für Compo- 
sition einzurich f cn, so bald als das Einkommen der An- 
stalt und die Fortschritte des Unterrichts es erlauben 
we: den. 

Das Yerwaltungspcrsonal besteht aus einem Dircctor, 
einem Kassircr, und einem Sccretär, dem die Besorgung 
der laufenden Geschäfte obliegt. 

Aus dieser Anstalt sind viele tüchtige Schüler her- 
vorgegangen und einige unbemittelte haben in derselben 
die Bedingungen erlangt, um eine sorgenfreie Existenz 
zu führen. 

Im vorigen Jahre gab os 152 matriculirte Schüler, 
wovon 60 männlichen, 92 weiblichen Geschlechts, ohne 
27 nicht eingeschriebene mit einzurechnen. 

Von den examinirten absolvirten 64, und erhielten 
Preise 38. 

NATURGESCHICHTLICHE SAMMLUNGEN. 



Das 1817 gegründete Naturalien-Cabinet (Museo Na- 
cional) in Rio de Janeiro, ist zur Förderung der mit 
der Naturgeschichte in Verbindung stehenden Wissen- 
schaften bestimmt. Es darf als das erste in Südamerica 
betrachtet werden. 
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Es besteht aus vier Sectionen : 

1° für Zoologie, Anatomie und vergleichende Physio- 
logie; 

2° für Botanik, Ackerbau und Gewerbe ; 

3* für Geologie, Mineralogie und Physik ; 

4° für Numismatik, Archäologie, Kunst, Sitten und 
Gebräuche <ier neueren Völker. 

Jede Section ist einem Director übertragen, welcher 
zu seiner Unterstützung einen oder mehrere A<]juncten, 
einen Supernumerarius und eine nicht bestimmte Anzahl 
von l'rakticanten zuziehen kann. Die Regierung bezeich- 
net unter den vier Dircctoren einen als General ürector. 

Die Lircctorcn und Adjuncten bilden den Vcrwaltungs- 
rath, welchem die Leitung der Anstalt obliegt. 

Ausserdem hat das Museum correspondirende Mit- 
glieder in einheimischen und auswärtigen wissenschaft- 
lichen Corporationon. Zwei reisende Naturalisten sind für 
dasselbe als Sammler in den Provinzen des Reichs thätig. 

Die Hauptzwecke des Museums sind, alle Naturerzcug- 
nisso des Landes zu sammeln und zu untersuchen, und 
öffentliche Vorlesungen über die in demselben gepflegten 
Wissenschaften zu halten, um unter dem Volke theore- 
tische und praktische Kenntnisse in einer ilun verständli- 
chen Form zu verbreiten. 

Das Gebäude steht dem Publikum alle Sonntage offen, 
kann jedoch auf besondere, bereitwillig crtkcilte Erlaub- 
niss auch jeden anderen Tag, mit Ausnahme des Don- 
nerstags, besucht werden. Die Zahl der Sonntagsbesucher 
ist durchschnittlich tausend. 

Die bedeutendsten Sammlungen sind : die geologische 
und mineralogische, welche in drei geräumigen Sälen 
aufgestellt ist ; sie enthält die ehemals dem berühmten 
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Werner gehörigen, und viele von Sellow, der einige Zeit 
für das Museum arbeitete, gesammelte Mineralien; die 
zoologische, in dem vorzüglich der ornithologischo Theil 
sehr reich ist, und das ethnographische, welches die 
Ureinwohner Brasiliens betrifft. 

Das Gebäude ist geräumig und enthält viele Säle; 
doch genügt es nicht mehr für seine in neuerer Zeit 
sehr vermehrten Sammlungen und für andere in den 
letzton Jahren eingeführte Verbesserungen. 

Das Museum steht mit ganz Europa in Correspondenz, 
und tauscht bereitwillig seine Duplicate gegen von 
auswärts ihm zugeschickte naturhistorische Gegenstände 
aus. 

Man beabsichtigt, in den Provinzrn Filial-Museen 
zu gründen, welche das der Hauptstadt mit den Ergebnis- 
sen ihrer Sammlungen bereichern, und ihrerseits von 
demselben die nöthigen Anweisungen für die Classifi- 
cation und Untersuchung des Gesammelten, sowie den 
Ueberschuss seiner Duplicate erhalten sollen. 

Museum von faiU. — Es besteht aus einem vor drei 
Jahren in der Stadt Belöm gegründeten Natuihisto- 
rischen Cabinet, welches mit geringen Abänderungen nach 
dem Vorbild des National-Muscums eingerichtet ist. 

Es wird aus der Provinzialkasse unterhalten und 
enthält schon einige rec'it interessante Sammlungen, 
namentlich archäologische, welche aus der Iusel Marajö, 
und den Gebirgen im Westen der Provinz stammen. 

Eine ebendaselbst bestehendo ornithologischo Samm- 
lung enthält schätzbare Vögel des Amazonas. 

Museum von minas-geraes. — Es ist noch im Entstehen, 
da es erst vor ungefähr zwei Jahren in der Stadt Ouro- 
Preto gegründet wurde. 
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Es ist ein Naturhistorisches Cabinet und enthält für 
die kurze Zeit seines Bestehens, schon bedeutende wis- 
senschaftliche Schätze im Fache der Geologie und 
Mineralogie. 

Museum von cearA. — Dasselbe wurde von einem Bra- 
silianer gegründet, welcher es, nach mehrjähriger hinge- 
bender Arbeit, vor zwei Jahren freigebig seiner Provinz 
zum Geschenk machte. 

Es enthält verschiedene Sammlungen von Erzeugnis- 
sen der Provinz, darunter mehre hundert Exemplare 
Ton Mineralien, viele ausgestopfto oder in Weingeist 
gesetzte Thiere, eine kleine Sammlung für vergleichende 
Anatomie, zoologische Monstruositäton, Früchto, Pflan- 
zenfasern und andere Merkwürdigkeiten. 

Ausser' diosen Cabineten, welche allo kürzlich gegründet 
wurde », aber sich in befriedigender Weise entwickeln, 
bestehen noch einige mit öffentlichen Unterrichts- Anstal- 
ten verbundene z. B: das naturhistorische Cabinet der 
Central-Schule von Rio de Janeiro, die kleinen Cabinete 
der Medicin-Schulen von Rio de Janeiro und Bahia, des 
Lyceums der Hauptstadt dieser Provinz und des Gymna- 
siums von Pernambuco, und schliesslich ein kleines 
Museum für Archäologie und Natur-Erzeugnisse, welches 
kürzlich in Alagöas von der dortigen Archäologischen 
Gesellschaft gegründet ist und gegenwärtig von der Pro- 
vinzialvorsammlung unterstützt wird. 

BIBLIOTHEKEN. 

Die öffentlich 4 National -Bibliothek ist durch die An- 
zahl, Bedeutung und Werth ihror Büclur die erste 
Anstalt ihrer Art in der Reichs-Hauptstadt. 
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Dieselbe zählt honte über 100,000 methodisch in 
zwölf Sälen vertheilte Bände. 

Es fehlt ihr nicht an Incunabeln und Ausgab n der 
berühmtesten Buchdrucker des 15, IG und 17 ten Jahr- 
hunderts. 

Die theologische Äbtheilung enthalt £cgen 15,000 
Bünde, darunter die berühmten und seltenen polyglotten 
Bibeln von Ximones, Arias Montanas u nl anderer, 
und viele werthvollo Abhandlungen über verschiedene 
Zweige kirchliehen Wissens. 

Die Section der Geschichte, Biographie und Reisen 
umfasst 21.000 Bände und enthält sehr interessante 
ältere und die besten Wi rke neuerer Schriftsteller. 

Dio Section der Wissenschaften besteht aus 39.00f> 
Bänden (Iber moralische, politische und Naturwi *,* cnschuf- 
ten. Die erste CLisse, welche 24.000 Bände enthält, be- 
steht vorzugsweise aus älteren Schriften > on anerkanntem 
Werthe, worunter die juristischen sehr zahlreich . ind. 
In der zweiten Classe, von 15.000 Bänden, befinden 
!>ich sehr kostbare Werke. Man geht damit um, sie mit 
neueren Schriften, welche in beständig fortschreitende 
Fächer einschlagen, zu bereichern. 

Di? Section der griechischen und lateinischen C!as- 
siker bildet eine reiche . n l mannigfaltige Sammlung 
von 4.000 Bänden schöner bibliographischer Curio- 
sitäten, Ausgaben der berühmtesten älteren Drucker 

» 

und vieler Incunahlen. 

Die littorarische Se tion besitzt 16.000 Bände über 
Sprachenkunde, Rhetorik und Philosophie, Romane, 
Dichtungen und gemischte Schriften. 

Sie enthält eine interessante und mannigfaltige Samm- 
lung von Wörterbüchern, die Werke derbedeuentd- 
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Bten einheimischen und fremden Litteraten, neueren 
ausgezeichneten Philologen und nicht wenige gemischten 
Inhalts. 

Unter diesen mögen Ortiz, ( Tratados varios, 1493, ) 
wegen stiner grossen Seltenheit, und Friedrich II 
(Oeuvres, 1^4G, Berlin) wegen der Sauberkeit und 
Pracht der Ausgabe, angeführt werden. 

Die Scction der einheimischen und fremden Zcif Schrif- 
ten und Revuen nimmt eleufalls in der National-Biblio- 
thek einen wichtigen Platz ein. Sie bc-tckt aus 3.000 
Banden und enthält Sammlungen der in Rio de Janeiro 
vor und seit der Unabhängigkeit des Reichs erschienenen 
Journale, und eine nicht geringe Zahl der besten littera- 
rischen und wissenschaftlichen Zeitschriften Europa's und 
besonders Frankreich^. 

Die Section der geographischen und topographischen 
Karten und Pläne bildet eine Sammlung von G20 Bän- 
den , meistens verscliiedene Provinzen des Reiches 
betreffend. 

Die S^tion der Handschriften und Zeichnungen 
obwohl nur 1.200 Bände stark, besitzt sehr wcrthvolle 
und alte Cdrio.-itätcn und eine interessante Sammhmsr 
von Original-Skizzen, darunter einige von den berühm- 
testen Malern. 

Auch besitzt die National- Bibliothek die vollständige 
Sammlung der mit Unterstützung des Staats erschienenen 
Flora Brasiliensis von Martius und der sehr selten 
gewordenen, Flora Fluminensi--, von Velloso. 

Die Werke über Kunst und Industrie, welche, sobald 
es der Raum erlauot, eine eigene Section bilden werden, 
belaufen sieh auf 3.500 Bände, darunter werthvolle 
Werke über alte und neuere Malerei und Baukundo. 



Digitized by Google 



— 333 — 

Die Bibliothek steht allen anständig gekleideten 
Personen jeden Werktag von 9 Uhr Morgens bis 2 
Uhr Nachmittags und von G bis 9 Uhr Abends offen. 
Sie hat einen geräumigen Lesesaal für CO Personen und 
ist mit Gas beleuchtet. 

Die Zahl der Besuchenden ist 1.000 — 1.300 monatlich. 

Gegenwärtig giebt die Regierung Rs. 25:000$000 
jährlich für die Bibliothek aus. Diese Summe wird jedoch 
auf mehr als Rs. 60:000$000 erhöht werden, um 
diese wichtige Staate- Anstalt weiter zu entwickeln. 

Es soll auch ein geräumigeres Gebäude für dieselbe 
gekauft oder ausgeführt worden, um die Lesesäle und 
Cabinete zu vermehren und die vorhandenen oder neu 
hinzukommenden Bücher besser unterzubringen. 

Es bestehen in der Reichs-Hauptstadt noch andere 
Bibliotheken, sowohl speciclle und öffentlichen Anstal- 
ten zustehende, als auch Privat-Gcsoilschafton und 
Vereinen gehörige. 

Unter den ersteren erwähnen wir : 

l. B Die der modicinischen Facultät, mit 5,200 gebun- 
denen Büchern und vielen Brochüren. 

Sie besteht ausschliesslich aus Werken über die 
verschiedenen Zweige der Medicin, vorzüglich neuere der 
besten französischen, englischen und deutschen Autoren. 

Sie wird jährlich von ungefähr 3,000 Lesern, gröss- 
tenteils Professoren und Studierenden der Facultät 
besucht, doch kann Jedermann mit Erlaubniss des Bi- 
bliothekars, dieselbe benützen. Die Lesorzahl wird 
natürlich zunehmen, wenn sie auch Abends geöffnet bleibt, 
wie es schon beschlossen ist. 

2* Die Bibliothek der Militär-Schule enthält meistens 
Bücher und Handschriften über alle Zweige der Kriegs« 
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knnst, über Künste und Gewerbe, die mit dem Heerwesen 
in Verbindung stehen, über mathematische und Natur- 
wissenschaften, Karten und Sammlungen von Militär- 
Gesetzen, Reglements und Verordnungen; und die der 
Centraischule mit ( ? ,000 Bänden in drei Sectioncn : für 
Mathematik, Naturwissenschaften und nicht im Lehrcur- 
sus der Schule begriffene Gegenstände ; sie steht jeden 
Vormittag den Professoren und Studenten zur Benützung 
offen. 

3. * Die der Marine-Schule mit 15,000 Bänden, 5,200 
Karten und Plänen, 22 Schiffsmodellen und verschiede- 
nen Hülfs-Instrumenten zum Studium der Cosmographie* 
Sic besteht grösstenteils aus wichtigen Werken über 
das Seewesen, enthält jedoch auch viele andere über 
verschiedene Wissenszweige. 

4. ° Die Bibliothek des National-Museums, (Naturalien- 
Kabinets), welche obwohl nur 6,000 Bändo stark, alle an- 
deren Special-Bibliotheken an Bedeutung und Pracht 
ihrer Werke übertrifft, unter welchen sich viele der besten 
befinden dürften, welche über Naturgeschichte erschienen 
sind. Obgleich sie speciell dazu bestimmt ist , die Direc- 
toren der verschiedenen Scctionen des Museums bei ihren 
Arbeiten zu unterstüt en, wird dieselbe doch häufig von 
anderen Personen zu Rathe go/o^en. 

5. ° Die der Gencraldircction der Statistik, mit 1,103 
Bänden. 

ß.° Die der Akademie der schönen Künst, emit gegen 

1,000 Bänden. 

7.o Die der Kaiserlichen Blinden -Anstalt, besteht aus 
mehr als 1,000, dem specicllen Zweck derselben ange- 
messenen Büchern. 

8.° Die des Instituts ür Taubstumme, bestehend aus 
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Globen und Land-Karten, vollständigen Modellen von 
Maassen und Gewichten nach dem metrischen System, 
aus portugiesischen Schulbüchern und Werken über die 
Erziehung von Taubstummen. 

Unter den Bibliotheken von Privat-Vereinen und 
Gesellschaften verdienen Erwähnung: 

1. * Die des Benedictiner-Klosters, eine treffliche Samm- 
lui g von 8,000 Bänden, grösstenteils älterer kirchen- 
wissenschaftlicher Werke. 

2. " Die der Klöster von S. Antonio und Carmo, jede 
von 2,000 Bänden religiösen Inhalts. 

3 0 Di ) vor 26 Jahren von einem Vereine geg.ündcte 
Bibliotheca Fluminenso. Sie enthält 40,000 gedruckte 
Bä::d j und über 100 Handschriften von historischer 
Wichtigkeit, darunter eine reiche Sammlung von amtli- 
chen Urkunden über dio Geschichte Brasiliens, und eine 
andere ebenfalls ansehnliche von im Reiche veröffentlich- 
ten Zeit-und Flugschriften. 

4/ Dio Bibliothek des portugiesischen Lcsecabinets, 
welche 1837 mit 3,000 Bänden anfien^, und jetzt deren 
52,000 über alle Wissenszweige zählt. 

Sie enthält viele und gute lateinische, italienische, 
spanische, deutsche, auch einige griechische und russische 
Werke, ihr Hauptreich thum besteht jedoch in französi- 
schen und portugiesischen Büchern, die Zahl dor letzteren 
ist sehr bedeutend. Sie besitzt ausserdem 100 Karten, 
*240 Kupferstiche und 92 Gemälde. 

Sie gehört einom portugiesischen Vereine, lässt ab;i- 
Abonnenten und Leser aller Nationalitäten zu. Sio ist von 
8 Uhr Morgens bis 2 Nach r.ittags, nd von 4 — 9 Abends 
geöffnet. 

Im Laufe des letztvergangonen Jahres wurden gegen 
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40,000 Buche an Actionnärc un 1 Abonnenten zum Lesen 
ausgegeben ; und die Bibliothek von mehr als 3,000 Lesern 
und 150 Hospitanten besucht Ihr Capital belauft sich auf 
200 Coutos de Reis. 

Man geht d tmit um, ein allen Anforderungen einer 
solchen Anstalt entsprechendes Gebäude aufzuführen, 
und hat schon auf Erwerbung des Baugrundes und 
Vorarbeiten 81 Contos verwendet. 

5. ° Die Bibliothek des englischen Lesecabinets, gehört • 
einer Gesellschaft, welche Nachfolgerin eines ältern engli- 
schen litterarischen Clubs ist. Sie besitzt 6,219 Bände, 
vornehmlich englische Werke und Journale. Sie wird 
stark besucht. 

6. ° Die Bibliothek der Gesellschaft « Germania », 1832 
begründet ; sie zählt 5,500 Bände grösstenteils deutscher 
Werke, und wird von den Mitgliedern der Gesellschaft 
viel benützt. 

Die Gesellschaften « Ensaios Litterarios », « Imperial 
Associacilo Typographiea Fluminense » und « lletiro Lit- 
terario » haben jede ihre Büchersammlung, die erste von 
2,600, die zweite von G20, die dritte von 1820 Bänden. 

Dasselbe ist mit andern litterarischen und wissenschaft- 
lichen Yereinen der Hauptstadt der Fall. 

Unter denselben verdienen Erwähnung: 

1.° Die Bibliothek des Historisch -Geographischen 
und Ethnographischen Instituts von Brasilien, die wich- 
tigste von allen. Sie besitzt 5,000 gedruckte Bände, fast 
alle von grossem Werths, über die vaterländische Ge- 
schichte, welche grossentheils von den Mitgliedern 
geschenkt wurden, und eine reiche Sammlung von Hand- 
schriften, welche die Gesellschaft mit vieler Mühe und 
Ausdauer zusammengebracht hat. Einen hervorragenden 
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Platz nimmt in derselben die aniericanischo Bibliothek 
ein, welche dem berühmten Dr. Martius gehörte. 

Die Handschriften sind grösstenteils auf Befehl der • 
Re&ieronff uenommene Abschriften von wichtigen Ur- 
künden der portugiesischen, spanischen und holländischen 
Archive» ' 

2.° Die der Gesellschaft für Unterstützung der Na- 
tional-Industrio, welche wichtige Werke über Industrie . 
und Ackerbau enthalt 

Nach diesen kommen, mit mehr oder weniger bedeu- 
tenden Sammlungen, die der K. Akademie der Medicin, 
des Brasilianischen polytechnischen Instituts, der Gesell- 
schaft der Freunde des Unterrichts, des Instituts der 
brasilianischen Advocatcn, des Instituts der Baccalau- 
reaten der schönen Wissenschaften und andere. 

Kürzlich gelang es den Bemühungen des Ex-Präsidenten 
der Municipal-Kammer des letzten Quatrienniums, eine 
Stadt-Bibliothek zu gründen, welche sich durch Ge- 
schenke von Büchern zu bilden beginnt 

Die Gründung von Bibliotheken in der Hauptstadt 
und in allen Provinzen des Reichs ist heute ein Gegen- 
stand der Fürsorge der öffentlichen Behörden sowohl, als 
auch der Bemühungen von Privaten ; und ein Gesetz 
des Pro vinzial-Land tags von Rio de Janeiro von 1871 
ordnet die Errichtung von Bibliotheken in allen Städten • 
dieser Provinz an. 

In den Provinzen sind folgende Bibliotheken bekannt : 

In Amazonas, eine auf Kosten der Provinz unterhaltene 
von SOO Banden im Lyceum. 

In Parä — 2 — beide in der Hauptstadt, eine von unge- 
fähr 3,700 Banden in verschiedenen Sprachen, darunter 
griechische und hebräische, wird jährlich von mehr 
c. a. 22 
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als 500 Lesern besucht; die andere, der portugiesischen 
litterarischen Gesellschaft gehörige, von 2,755 Bänden, 
hat ungefähr dieselbe Leserzahl. 

In Maranhäo, die Volks-Bibliotkek von 3,700 Bänden 
und im Durchschnitt mehr als 500 Lesern des Jahres ; 
die des portugiesischen Lesekabinets mit 5,500 Bänden 
und 400 Lesern. 

In Cearä — eine öffentliche Bibliothek von 4,000 
Bänden. 

In Bio-Grande do Norte — ein Lesekabinet, welches 
die Provincial- Verwaltung zu erweitern sucht. 

In Pernambuco besteht, ausser der Bibliothek der 
Rechts-Facultät von 2,700 Bänden, eine Provinzial-Bi- 
bliothek von 3,600 Bänden, und ein portugiesisches Le- 
sekabinet von 9,500, jene von 500 und dieses von 800 
Personen jährlich besucht. 

In Alagöas eine öffentliche Bibliothek in der Haupt- 
stadt, von 4,700 Bänden, welche im verflossenen Jahre 
von 826 Personen besucht wurde, und eine i Volksbi- 
bliothek » genannte von 357 Bänden, welche von 62 Per- 
sonen benützt wurde. 

In Sergipe besteht ein vor wenigen Jahren gegrün- 
detes Lesekabinet. 

Bahia besitzt folgende Bibliotheken : Die der medi- 
oinischen Facultät, von 9,700 Bänden, welche in dem 
letzten Jahre von 3,700 Personen besucht wurde ; dio des 
portugiesischen Lesekabinets, von 3,000 Bänden, wurde 
von 500 Personen benützt; die Provincial-Bibliothek 
von 20,000 Bänden zählte 5,000 Leser ; die vor wenigen 
Jahren gegründete des Lyceums enthält 573, die des 
litterarischen Vereins 7,500 Bände und wird im Durch- 
schnitt von 40 Personen täglich besucht. Diese Provinz 
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besitzt in dem Municipium von Valencia eine Privat- 
Bibliotkek von 363 Bänden, welche dem Publicum zur 
Lectürc freisteht, sowie auch eine kürzlich vom K. Bra- 
silianischen Ackerbau-Institut gegründete. 

In der Provinz Rio de Janeiro liess die Präsident- 
schaft kürzlich Volksbibliotheken in den Städten Paraty, 
Parahyba do Sul, Barra Mansa, Valcn^a und Campos 
errichten ; Lesecabinete bestehen in Vassouras und Neu- 
Freiburg. 

In der Hauptstadt von S. Paulo bestehen die Biblio- 
thek der Rechtsfacultät von 9,700 Bänden, grössten- 
theils interessanter älterer Werke über Jurisprudenz; 
die Yolksbibliothek von 2,413 Bänden; sie hatte im 
letzten Jahre 3,650 Leser, und die der Gesellschaft Gbr- 
maxta in der Stadt Campinas ein Lcsecabinet von mehr 
als 1,000 Bänden; und andere in Santos, Sorocaba, Cam- 
pinas und Itu. 

In Paranä existirt eine kürzlich gegründete Bibliothek 
in dem Provincial-Lyceum. 

In S. Pedro do Rio Grande do Sul geht mau damit 
um, die Volks-Bibliothek, welche gemäss eines Provin- 
zial-Gesetzes von 1871 gegründet werden soll, einzu- 
richten. Zur Zeit besteht in der Hauptstadt die des 
Athenäums von Rio Grande, und in der Stadt Rio 
Grande ein Lesecabinet von mehr als 5,000 Bänden. 

In der Hauptstadt von S. Catharina besteht eino im 
vorigen Jahre von 650 Personen besuchte Provinzial- 
Bibliothek von 1,800 Bänden. 

Minas-Geraes besitzt zwei öffentliche Bibliotheken, 
eino in der Hauptstadt von 1,500, die andere in dem 
Municiplum von S. Joäo d'El-rci vi.n 2,100 Bänden 
und Lesecabinete in einigen Städten. 
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Die Bibliothek des Lesecabinets von Goyaz enthält 
4,350 Bände, und wird von 100 Personen benutzt. 

Nach der Berechnung, welche das statistische Biireau 
für das letztverflossene Jahr aufstellt, kann man die 
Zahl der Bande verschiedener Werke, welche im gan- 
zen Keich dem leselustigcn Publicum zur Verfügung 
stehen, auf 339,892, und die der Personen, welche die • 
Bibliotheken und Lesecabinete in der Hauptstadt und 
in den Provinzen besuchten, auf 29,272 anschlagen. 

Um diese Berechnung zu machen, fügte das Bureau 
dem Ergcbniss der einzelnen Tabellen der obenerwähn- 
ten Anstalten das Resultat der Nachrichten zu, welche 
es übor andere, die keine solche Tabellen einschickten, 
einziehen konnte. 

PRESSE. 

In der Hauptstadt des Reiches erscheinen täglich 
folgende Blätter: 

Diario Official do Imperio do Brasil — Dasselbe be- 
steht seit 11 Jahren, und gibt' täglich 1,300 auf ausge- 
zeichnetes Papier von l, m 20 zu 0, m 80 gedruckte Exem- 
plare aus. Das Blatt hat 0,^52 Höhe zu 0,^34 Breite. 

Diese Zeitung wird in der Nationaldruckerei gedruckt, 
die über 4 Dampfpressen und 13 Handpressen, und über 
140 Arbeiter verfügt. 

Im Diario werden die Yerfugungen der Regierung 
publicirt, und sind bei demselben 42 Personen ange- 
heilt. 

Die Regierung beabsichtigt, dieselbe mit allem Nöthigen 
zu versehen, wodurch sie auf den erwünschten Grad der 
Vollkommenheit gebracht werden kann. 
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JorncU do Commercio, welches im Jahre 1821 ge- 
gründet ist. 

Dasselbe gibt gegenwartig 15,000 Exemplare aus, die 
innerhalb drei Stunden gedruckt werden, und meistens 
aus 0, oft aus 8 Seiten bestehen, jede Seite zu 8 
Spalten; das Format misst im ganzen 0,» 71 Hoho 
auf O," C3 Breite. 

Die Zeitung verbraucht jährlich 9,1C0 Ries Papier 
grössten Formats == 520.000 Kilog., — und 900 Kilogr. 
Tinte. — Wenn man das Papier hinzurechnet, welches zum 
Druck der Annalen der Deputirtenkammer, der häufig 
publicirten Cataloge und der nach Ankunft der euro- 
päischen Dampfschiffe vertheilten Bulletins verbraucht 
wird, so beträgt der Consum au Papier 10,100 Ries. 

Da es in Mignonno-Schrift gedruckt wird, so kann 
der Inhalt jedes Blattes einen Band von 300 Octavseiten 
bilden. 

Die Druckerei arbeitet mit drei Maschinen von 4 
Cylindcrn nach dem System Marinoni, und besitzt drei 
kleinere von 2 Cylindern, die für kleine Drucksachen 
dienen. 

Alle werden durch Dampfmaschinen in Bewegung 

gesetzt. 

Dio Zeitung beschäftigt acht Redacteure ; 80 Corres- 
pondenten in Europa, Nordamerica und im Kaiser- 
reiche ; und 242 Personen zum Satz, Correctur, Druck , 
Ausgabe, Bureau-Arbeiten, und zu anderen Diensten. 

Um die Classe der Buchdrucker zu begünstigen, 
hat das Journal einen Wohlthätigkeitsverein ge- 
gründet, dessen Capital aus einem kleinen, von dem 
Wochenlohn der Arbeiter abgezogenen Beitrag gebil- 
det wird, und gegenwärtig Rs. 10:0001000 beträgt, trotz 
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der bedeutenden Ausgaben, die der Verein von Anfang an 
gehabt bat. Derselbe nimmt sich der kranken Mit- 
glieder und ihrer Familien an, macht ihnen Vorschüsse, 
und gibt den Arbeitsunfähigen eine Pension. 

Das Unternehmen hat noch eine Nebendruckerei für 
aussergewöhnlichc Drucksachen, worin 12 Arbeiter be- 
schäftigt sind. 

Diario do Rio.— Es besteht seit 1817, und ist die 
älteste Zeitung der Hauptstadt. 

Dasselbe gibt 4,700 Exemplare von 4 Seiten aus, in 
einem Format von 0, m 75 Höhe zu 0,m 50 Breite, die 
grüsstentheils in Corpus-Lettern 8 Gaillardo gedruckt 
werden. 

Es verbraucht jährlich 2,000 Ries Papier grössten 
Formats, arbeitet mit zwei durch Dampfkraft in Bewe- 
gung gesetzte Rcactions-Maschinen , und beschäftigt 
ein grosses Personal. 

Me/orma. — Diese Zeitung besteht seit 1870, von 4 Seiten, 
jede von 0,«> 48 Höhe zu 0« 33 Breite. 

Ausser den genannten existiren noch : 

A JVagäo. — Erster Jahrgang. 

Dieses Blatt wird Nachmittags ausgegeben, und sein 
Format ist 0,^32 Breite zu 0,«49 Höhe. 

Jornal da Corte. — Erster Jahrgang. 

Hat das nämliche Format, und wird ebenfalls Nach- 
mittags ausgegeben. 

A Mepublica. — Vierter Jahrgang. Von 4 Seiten 
mit 0,48 Meter Höhe auf 0,33 Meter Breite. 

Periodisch erscheinen: 

O Apostolo. — Ein Blatt für religiöse Zwecke. Es be- 
steht seit 6 Jahren, von 4 Seiten, im Format von 0, m 32 
Breite zu 0,°48 Höhe. Es veröffentlicht die officiellen 
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Bescheide des Bischofes, und bespricht die Angelegenhei- 
ten der Staatsreligion. 

A Instrucgäo Publica. — Zweiter Jahrgang. 

Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8 Seiten, und 
werden, ausser den offiziellen Verfügungen über das 
gesammtc Unterrichts wesen des Kaiserreichs, alle darauf 
bezüglichen Fragen in dieser Zeitung verhandelt. 

A Gazeta Juridica. — Erster Jahrgang. 

Erscheint in demselben Format wio die vorhergehende, 
und beschäftigt sich nur mit Rechtsfragen. 

Monitor do Povo. — Zweiter Jahrgang. 

Archivo do Petiro Litterario Portuguez do Rio de Ja- 
neiro.— 

Arte Dentaria. 

Bibliothera Romantica. 

Boletim do Grande Oriente do Brasil. 

Bons ExempUs. 

Brasil. 

Brasil Musical 

Brasil e Portugal (dritter Jahrgang). 

Centro Academko. 

Conselheiro das Dornas. 

Constiluäonal. 

A Crenga. 

Echos do Povo. 

Gazeta medica. 

Imprensa medica. 

Jornal das Familias. 

Leitura de Carapuga. 

A Locomotora. 

Lyra de Apollo. 

Lyra Eolica. 
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Minerva. 

A MonarcUa. 

National. 

Novo Album de Modinhas Brasileiras. 
A Palestra. 
Periodic*) dos Pöbres. 

Revista Juridica de Legislacäo e Jurisprudencia. 
Revista Littemria. 

Revista Mensal do Instüuto dos üirurgiöes. 
Revista da Sociedade « JEnsaioe Litterarios. » 
Tupy. 

Verdadeim Instrucgäo Pttblica. 
Voigt 1 s Shipping ilntelligence. 

Pantheon, ein Anzeigeblatt, welches gratis vertheilt 
wird. 

Anjo Familiär, dergleichen. 
Gazeta do Povo. — Erster Jahrgang. 

Mürt-aeto } Erster Jahrgan o, 

Imprensa Evangelica. — Neunter Jahrgang. 

Sie ist das Organ für die evangelische Religion. 

Luz. — Erster Jahrgang. 

Ein historisches und litterarisches Blatt. 

D. Pedro II. — Fünfter Jahrgang. 

Brasil Ilistorico. — Yon dieser wichtigen Schrift, welche 
interessante Dokumente für vaterländische Geschichte 
veröffentlicht, wird jetzt der fünfte Band erscheinen. 

A Gazetilha.—'ErstcT Jahrgang. 

Eine kleine Abendzeitung. 

Mio Commertial Journal. 

Anglo Brazilian Times. — Ein in englischer Sprache 
geschriebenes Blatt, welches sich ausschliesslich mit 
Handelsangelcgenheiten beschäftigt. 
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Erster Jahrgang-. 



Unter den Revuen wissenschaftlicher, littcr arisch er 
und industrieller Gesellschaften verdienen erwähnt zu 
werden : 

Revista do Institute Hisforico, Greoyraphico e Etknograr 
phico do Brasil. — Diese Revue erscheint vierteljährlich, 
und bildet am Ende jedes Jahres zwei Quartbände 
jeder von 350 bis 400 Seiten. Sic handelt nur von 
vaterländischer Geschichte, besteht seit 1839 und zilhlt 
35 Bünde. 

O AuxUiador. — Eine Zeitschrift der Sociedade Au- 
xiliadora da Industria National, welche jährlich einen 
Octavband von 550 bis 000 Seiten ausmacht. Sio be- 
steht seit 1833, und hat schon 31) Bände veröffentlicht. 

Os Annaes Brasilienses de Medidna. — Zeitschrift der 
Kaiserlichen Mcdicinischen Academie. Sie bildet jahr- 
lich einen Octavband von 480 Seiten, nnd erscheint 
seit 23 Jahren. 

A Revista do Institute da Ordern dos Advogados Vra- 
slleiros.— Diese Zeitschrift behandelt Fragen, welche 
Gesetzgebung und Jurisprudenz betreffen. Sie erscheint 
vierteljährlich, und bildet jährlich zwei Bande in klei- 
nem Octav von 350 bis 400 Seiten. 

A Revista do Instituto Polytechnieo Brasileiro. 
A Revista do Imperial Instituto Flunünense de Agri- 
cultura. — Eine Rcvüe mit Dlustrationen. 
A Revista Academica. 
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Illustrirte Blaetter sind: 



Semana lllustrada, Vida Fhaninense und Mosquito. 

Die erstgenannte besteht seit 11 Jahren und gibt 
wöchentlich 5000 Exemplare von 8 Seiten aus. Das 
Blatt wird auf gutes Papier im Kaiserlich artistischen 
Institut gedruckt, von Heinrich Fleiuss redigirt, und 
arbeitet mit 30 lithographischen und 3 typographi- 
schen Pressen. 

Ausser den genannten erscheinen noch viele andere, 
die von weniger bedeutenden litterarischen und wissen- 
chaftlichen Gesellschaften herausgegeben werden. 



In den Provinzen erscheinen gegenwärtig folgende 
Blätter : 



Amazonas (7 Jahrgang.) 

A Reforma Liberal (4 Jahrgang.) 

O Catechista. 

Argo8. 

Commercio do Amazonas (3 Jahrgang). 

Diese erscheinen sämmtlich in der Hauptstadt der 



IN DER PROVINZ AMAZONAS. 



Provinz. 



In DER PROVINZ PARA. 



Diario do Gräo Pard (20 Jahrgang.) \ 

Jornal do Pard (10 Jahrgang.) j 

Liberal do Pard (4 Jahrgang.) I 

Diario de Beiern (5 Jahrgang.) > 

Jornal do Commercio. ( 

Tribuna. \ 

Pelicano (1 Jahrgang). ] 




Stadt. 
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Boa Nova (2 Jahrgang), ein religiöses Blatt 

Luz da Verdade, ein Wochenblatt. 

Santo Oficio, » 

Begeneragäo. » 

Pyrilampo, » 

Patria, » 

Tacape, » 

Futuro, » 

Tocantins, » 

Conservador, » 

Regenerafäo, >» 

Reforma Liberal, » 

Diario do Commerrio, » 

Liberal, » 

In DER PROVINZ MARANHlO. 

Publicador Maranhense. \ 
Paiz (10 Jahrgang.) j 
Telegrapho (2 Jahrgang.)! 

Constituigäo. Vorscheinen in der Haupt- 

Apreciavel (7 Jahrgang.)! Stadt. 
O Liberal (5 Jahrgang), l 
Diario do Maranhäo. } 

Jornal Caxiense, in der Stadt Caxias. 

In DER PROVINZ PIAUHT. 

Piauhyeme, in der Hauptstadt. 

Patria (3 Jahrgang), ebendaselbst. 

O ^Irm^o do Povo (5 Jahrgang), ebendaselbst 

Piauhy, ebendaselbst. 

Imprensa, » 

Oitenta e nove, » 
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Ix DER mOYlNZ CEARÄ. 

Pedro II (33 Jahrgang), in der Hauptstadt. 
Cearense (25 Jahrgang), ebendaselbst. 
Constituigäo (10 Jahrgang), ebendaselbst. 
A voz da America (1 Jahrgang), erscheint in der 
Stadt Aracaty. 

Futuro (1 Jahrgang), im der Stadt Fortaleza. 

Aracaty. 

O Liberal. 

Luz. 

Mossoroense, im Flecken Mossorö. 

IK DER PROVINZ PARAHYBA. 

Publicador (11 Jahrgang.) i. d H 

Jornal da Parahyba (11 Jahrgang.)! , , ^ 
Despertador (14 Jahrgang.) \ s ' 

In DER PROVLSZ PERNAMBUCO. 

Diario de Pernambuco (48 Jahrgang), in der Haupt- 
stadt; gibt täglich G,000 Exemplare aus. 

Jornal do Recife (14 Jahrgang.) 
Diario da Constituigäo. 
Diario Liberal (1 Jahrgang.) 
Uniäo. - r 

4 Verdade (1 Jahrgang.) J> m j£ Haupt- 

A Provincia. 
Cigarra (1. Jahrg.) 
Jornal do Commercio (1 Jahrgaug.) 
America Elustrada (1 Jahrgang.) 

O ReformUta. ) in dem Distrikt 

Liberal Victoriense (3 Jahrgang.)} von Victoria. 

Correio de Santo Antäo (3 Jahrgang), in der Stadt 

Yictoria. 
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TS DER PROVINZ SERGIPE. 

Jornal do Aracajii (3 Jahrg.) J 
Jornal de Sergipe (7 Jahrg.) ? in der Hauptstadt. 



Conscrvador 
Liberdade. 



U DER TROVISZ ALAGOAS. 



Diario das Alagoas (14 Jahrg.) ; 
Jornal das Alagoas (3 Jahrg.) > in der Hauptstadt, 
Liberal. (4 Jahrg.) ) 

Constilueional. 

Partido Liberal. 

Tribuna. 

Pyrüampo. 

Penedense, in der Stadt Pencdo. 
Revista do Instituto Archeologico, Geologico Alagoano. 

Vi DER PROVTSZ BAHIA. 

Diario da Bahia (27 Jahrg.) 
Jornal da Bahia (20 Jahrg.) 
Correio da Bahia (2 Jahrg.) 
Horizonte (1 Jahrg.) 
Sentinclla da Liberdade (1 Jahrg.) 
Revista Commercial. 
Apostolo. 

Revista Mediea. \ in der Hauptstadt. 

Academico (1 Jahrg.) 

Consütucional (1 Jahrg.) 

O Alabama, eine kritische Zeitung! 
(10 Jahrg.) ] 

Revista da Insirucqäo Publica (3 
Jahrg.), erscheint monatlich. 

O Abolicionista (2 Jahrg.), erscheint 
monatlich zweimal. 
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Regenerador, in der Stadt Nazareth. 

A Crise (4 Jahrg.), in der Stadt Santo Araaro. 

Popidar, ebendaselbst. 

Americano (4 Jahrg.), in der Stadt Cachoeira. 

cbe - daselbst - 

Perola (1 Jahrg.), eine Litte ratur-Zeitung. 
Jornal de Valencia (3 Jahrg.), in der Stadt Talen ca, 
erscheint wöchentlich einmal. 

IN DER PROVINZ ESPIRITO SANTO. 

Correio da Victoria (24 Jahrg. ) 

Jornal da Victoria. ( , rr A j. ii. 

fo t v » ? in der Hauptstadt. 
Espimto-Santense (2 Jahrg.) i 1 

Conservador (1 Jahrg.) ) 

Estandarte, in der Stadt Cachoeiras de Itapemirim. 

Uniao, ebendaselbst. 

IN DER PROVINZ I 10 DE JANEIRO 

Patria (17 Jahrg.) j 

Tfa'o de Janeiro (1 Jahrg.) > in der Hauptstadt. 

Nacional. \ 

Monitor Campista (35 Jahrg. . in der Stadt Campos. 

Gazeta de Campos. (1. Jahrg.) 

Independente. (5. Jahrg.) ebendbst. 

Mercantil '16 Jahrg.) \ 
öemamallO Jahrg.), eine deutsche (in Petropolis. 
Zeitung. J 

cZSTcantanaüo \ ia C^tagallo. 
Cormo rtt 5 Lanta gallo. ( 3 
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Regenerador, in der Stadt Valencia. 
Astro Rezendense, in der Stadt Rezende. 
Artista, in der Stadt Angra. 

£mS ÄÖ f o. ! - - Stadt 8. Joao da Barr, 
Regener aeßo, in der Stadt Cabo Frio. 



m DER PROVINZ SÄO PAULO. 



Ca 



rreio Paulistano 19 Jahrg. \ 
iario de S. Paulo 17 Jahrg.) (• , rr , 
Opiniäo Conservadora (4 Jahr- \ m dcr Hauptstadt. 
Fmte £ dous de Maio 1 Jahrg. J 



Revista Commercial 23 Jahrg., 
Imprensa (3 Jahrg.) 



6 / I in der Stadt Santo-. 



Ainericano (2 Jahrg. j i 

Sorocaba (1 Jahrg.) in der Stadt Sorocaba. 
Ypanema (1 Jahrg.] \ 

Gazeta de Camphias (3 Jahrg. , in der Stadt Cainpinas. 
Correio de Taubate (1 Jahrg.), in der Stadt Taubate. 
Echo Bananalense 2 Jahrg.), in der Stadt Bananal. 
Esperanqa, in der Stadt Itü. 
f°!« Mifc iin der Stadt Area*. 

Arnericano, in der Stadt Pindamonhaugaba. 

Meteoro, in der Stadt Queluz. 

Diario de Santos. 

Lorenense, in der Stadt Lorena. 

Municipio, in der Stadt Itapetininga. 



« 
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Omnibus. 

Constitucional. 

Pendamonhangabense. 

Parahyba. 

Jornal do Povo. 

Paulista. 

Edtrella d'Oeste. 

Tribuna. 

Progresso. 

Independente. 

ES der rRovrsz paranä: 

Dezenove de Dezembro (19 Jahrg., in der Hauptstadt. 
Antonina (1 Jahrg.), in der Stadt Antonina. 
Commercio do Paranä (10 Jahrg. , in der Stadt Pa- 
ranagua. 

IN DER PROVINZ SANTA CATHARINA» 

Despertador (1 Jahrg.) \ 

Regeneragäo (4 Jahrg.) jin der Hauptstadt. 

Conciliador (1 Jahrg.) I 

Coloniezeitung. 

In der Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul. 

Jornal do Commercio (9 Jahrg.) 
Rio Grandense (7 Jahrg.) 
Reforma (4 Jahrg.) 
Democracia (1 Jahrg.) 
Constitucional (2 Jahrg. 
Deutsche Zeitung 
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JDiario do Rio Grande 
( 25 Jahrg.) 

Commercial (15 Jahrg.) 

Echo do Sul (18 Jahrg.) }in der Stadt Rio Grande. 
O Investigador (1 Jahrg.) 
Artista [10 Jahrg.). 
Tempo, eine Abendzeitung. 

Jornal do Commercio (3 Jahrg.) . i 

Diario de Pelotas J in der Stadt Pelotas. 

Cruzeiro do Sul ' 

R«** 0 _ _ % j in der Stadt Bage. 

Prelo \ Jahrg.). ) 

Yoz do Povo (4 Jahrg.) ^ / der stadt j rtguarao . 
Onze de Junho (4 Jahrg.) ( 
Revista Gabrielense ( 1 Jahrg.) , in der Stadt S. Gabriel. 
Echo de Camaquam, im Flecken Camaquam. 
Emigrante AUemüo. 

Jornal do Pantheon Litterario, Wochenschriß. 



IN DER PROVINZ MINAS-GERAEd. 



Pharol fi Jahrg). ) in der Hauptstadt. 

Noiidador de Minas. ) 

Monitor SulrMineiro (1 Jahrg.) ) in der Stadt c am p aü ha. 

Monarchist^. 7 

Jequitinhonha, in der Stadt Diamantina. 

Pharol, in der Stadt Parahybuna. 

Alto-Araguaya. 

Correio Ofieial 

1H DER PROVINZ GOYAZ. 

Provincia de Goyaz (4 Jahrg.), in der Hauptstadt. 
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ES DER PROVINZ MATO-GROSSO. 

JSüuagäo (5 Jahrg.) | 

Primeiro de Mar$o (3 Jahrg.) >in der Hauptstadt. 

Liberal (1 Jahrg.) ) 

In der Residenzstadt bestehen 39 Druckereien, in 
welchen, ausser den genannten Zeitschriften, so ausgezeich- 
nete Drucksachen angefertigt werden, wie sie in 
vielen grossen Städten Europa'» nicht hesser gemacht 
werden. 

Auch in den Provinzen existiren ohngefähr 200 
Druckereien, in welchen die schon erwähnten Zeitungen 
und viele litterarische Werke gedruckt werden. 



WISSENSCHAFTLICHE, LITTER ARISCHE UND 
GEWERBLICHE GESELLSCHAFTEN. 

In der Residenzstadt und in den Provinzen existiren 
viele wissenschaftliche und litterarische Gesellschaften. 

Unbestritten nimmt unter ihnen den ersten Platz ein 
das Historische, Geographische und Ethnographische 
Institut, welches im Jahre 1838 gegründet und dazu 
bestimmt ist, durch Sammlung, Analyse und Veröffent- 
lichung aller auf vaterländische Geschichte sich bezie- 
henden Dokumente diesen Zweig der Geschichte zu 
studiren. 

Seine Revue, betitelt Revüta Trimensal do Institute 
JBistorico, befindet sich im 35. Bande und hat regel- 
mässigen Fortgang; die jährlich publicirten Hefte machen 
einen Band von 800 und mehr Seiten aus. 
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Das Institut hält monatlich zwei Sitzungen im Kaiser- 
lichen Stadtpalast ; bei allen erscheint Seine Majestät der 
Ivaiscr. 

Die Kaiserliche Academie der Medicin, die seit 
besteht, ist in eine medicinische, eine chirurgische und 
eine pharmazeutische Section getheilt, und beschäftigt 
sich mit allen Gegenständen, die in jeden dieser Zweige 
einschlagen. Seit 1831 veröffentlicht sie eine Itcvue, die 
gegenwärtig den Namen Annaes Brasiliensed de Medi- 
cina, führt. 

Jede Woche hält sie in dem Municipalkanimer- 
Palast eine Sitzung, und alljährlich feiert sie am Jahres- 
tage ihrer Gründung in einem der Säle des Kaiserlichen 
Stadtpalastes eine Sitzung, in welcher Preisaulgaben 
gestellt werden, an deren Lösung sich Inländer wie 
Ausländer betheiligen können. Zur Lösung solcher 
Preisaufgaben wird ein Termin von zwei Jahren gestellt. 

Das Polytechnische Institut beschäftigt sich mit reiner 
und angewandter Mathematik, mit Ingenieurkunst und 
Militärwissenschaft, und veröffentlicht ebenfalls eine 
Revue, aber in unbestimmten Zeitabschnitten. 

Das Institut der Advocaten befasst sich mit theore- 
tischen und praktischen Fragen der Rechtswissenschaft. 
Es besteht seit 1843, hält jede Woche Sitzung, und 
gibt seit 1863 eine Revue heraus, die beim neunten 
Bande ist. 

Die Vellosianische Gesellschaft, gegründet 1850 und 
reorganisirt im Jahre 1869, beschäftigt sich mit dem 
Studium der Naturwissenschaften, speciell mit dem der 
Landesprodukte, mit dem Studium der Geschichte und 
der Sitten der Ureinwohner, und hat schon einen Band 
ihrer Revue veröffentlicht. 



Digitized by Google 



— 356 — 

Das Pharmaceutischc Institut von Rio de Janeiro, die 
Pharmaceutischc Brasilianische Gesellschaft, und das 
Acadeniische Pharmaceutische Athenäum beschäftigen 
sich mit den Materien, welche den officiellen Apotheker- 
Oursus im Lande ausmachen. 

Die zweite der genannten Gesellschaften veröffentlicht 
unter dem Titel « Abelha (Biene) » eine Zeitschrift. 

Das Institut der Meister der freien Wissenschaften 
(seit 1863 bestehend), das Litterarische Institut, das 
Historische Athenäum und die Schule Cicero's pflegen 
die schönen Wissenschaften; die erstgenannte Gesell- 
schaft beschäftigt sich auch mit Naturwissenschaften, 
und hat den ersten Band ihrer Revue veröffentlicht. 

Die Gesellschaft « Literarische Versuche » (seit 1860 
bestehend), das Portugiesische Litterarische Lyceum und 
der Portugiesische « Retiro Litterario » (soit 1859 beste- 
hend), verfolgen gleiche Zwecke wie die vorhergenannten, 
und unterhalten Lehrstühle für portugiesische, franzö- 
sische und englische Sprache, für Geschichte, Geogra- 
phie, Elementar-Mathematik und Rhetorik. Die erstge- 
nannte Gesellschaft veröffentlicht seit 1862 ihre Revue. 

Das Institut der Directoren und Professoren verhandelt 
pädagogische Fragen. 

Die Gesellschaft « Unterricht für die arbeitenden 
Klassen » beschäftigt sich, wie dies ihr Name andeutet, 
mit einem besonderen Gegenstande, und verbindet damit 
das Studium der schönen Wissenschaften. Dieselbe un- 
terhält in einer der Vorstädte der Hauptstadt eine sehr 
besuchte Abendschule. 

Der Verein der Buchhalter (seit 1869 bestehend) 
befasst sich mit den Gegenständen, die für diesen Stand 
Interesse haben, und zur Förderung des Handels im 
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allgemeinen und zum Besten Brasiliens im besonderen 
beitragen können. Dieser Verein besitzt eine Bibliothek, 
beabsichtigt monatlich eine Revue erscheinen zu lassen, 
und unterhält eine Schule zur Ausbildung von Buch- 
haltern. 

Die Zahl der gewerblichen Vereine ist noch gering; 
allein dieselben langen an einen Zuwachs zu haben, der 
gedeihliche Resultate erwarten lässt. 

In der Hauptstadt des Reiches existiren folgende: 

Die Hülfsgesell schaft der National-Industrie (seit 1828 
bestehend) bespricht die auf Ackerbau und Industrie 
bezüglichen Fragen, und fördert die Verbesserungen und 
Reformen, welche sie für den Fortschritt jener beiden 
Zweige des National-Wohlstandes erforderlich erachtet. 
Seit einer langen Reihe von Jahren unterhält sie die 
Zeitschrift Auxiliador dalndustria National, und seit 1871 
zwei sehr besuchte Abendschulen für Erwachsene. Diese 
Schulen versprechen, der Unterweisung der arbeitenden 
Klassen wichtige Dienste zu leisten. 

Die Gesellschaft « Verbreiterin der schönen Künste » 
(seit 1850 bestehend) arbeitet mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln an der fortschreitenden Entwickelung 
und Hebung der Künste im ganzen Kaiserreiche vermit- 
telst des theoretischen und praktischen Unterrichts, der 
in einem dazu gegründeten und auf Kosten der Gesell- 
schaft unterhaltenen Lyceum gegeben wird, vermittelst 
einer von ihr veröffentlichten Revue, und durch öffent- 
liche Ausstellungen und Proisbewerbungen. Dieses Ly- 
ceum zählt gegenwärtig 15 Abendklassen, die mit grossem 
Nutzen von einer bedeutenden Anzahl Handwerker 
jeglichen Alters besucht werden. 

Die Regierung unterstützt diese Gesellschaft mit 
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stigungen zu gewähren. 

Im letztverflossenen Jahre besuchten 1.233 Schüler 
die genannten Klassen, und ganz kürzlich ist daselbst 
ein Lehrstuhl für auf Kunst und Industrie angewandte 
Physik eingerichtet, wozu schon ein ausgezeichnet 
passendes Cabinet angeschafft ist, und soll noch ein 
Lehrstuhl für industrielle Chemie errichtet werden. 

Die Regierung geht damit um, für das Lycoum ein 
Gebäude mit den für Werkstätten (die demselben noch 
fehlen) nöthigen Proportionen bauen zu lassen, damit 
die Schüler sich auch in der praktischen Ausübung der 
Künste und Handwerke ausbilden können. 

Das Kaiserliche Institut für Ackerbau besteht noch 
nicht lange, aber gibt in Bezug auf die Grösse seines 
Zweckes keinem der genannten etwas nach. Demselben 
liegt ob die Beaufsichtigung der Musterfarm, des land- 
wirtschaftlichen Asyls und der Officin für Fabrikation 
von Chili-Strohhüten; alle diese Anstalten sind von 
demselben eingerichtet und haben guten Fortgang. 

Dieses Institut vermehrt sein Vermögen, und seine 
Revue erscheint regelmässig, wie dies schon an anderer 
Stelle erwähnt worden ist. 

Ausser anderen verdienen noch erwähnt zu werden 
der Kaiserliche Typographen- Verein zur Hebung und 
Fortbildung der Buchdruckerkunst, die Gesellschaft zur 
Unterstützung der mechanischen und freien Künste. 

In den Provinzen existiren ähnliche Gesellschaften 
und Vereine; unter anderen folgende: 

In Maranhäo: Das litterarische Institut, Atheneu Ma- 
ranhense und Onze de Agosto, w r elches eine von mehr als 
400 erwachsenen Schülern besuchte Abendschule unter- 
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hält, und der Verein « Festa Populär «, welcher dahin 
arbeitet, Provinzial-Ausstellungen für Ackcrbau-und 
Industrieprodukte zu veranstalten. 

In Pernanibuco : Das Archäologische und Geographi- 
sche Institut; der Verein der Handwerker, der auf 
seine Kosten verschiedene von 1G7 Schülern besuchte 
Ünterrichtsklassen unterhalt. 

Die aus zahlreichen Mitgliedern beiderlei Geschlechts 
bestehende Sociedade Propagadora da Instruccfto Publica, 
welche vor Kurzem für Damen, die sich dem Lehrfache 
widmen wollen, eine bereits von 80 Schülerinnen be- 
suchte Xormal-Lehranstalt errichtet hat. 

In Alagöas : Das Institute Archeologico-Geographico 
Alagoano, welches eine Revue veröffentlicht, und ein 
Museum von Naturprodukten, ein numismatisches Ca- 
binet, den Handels-, Buchdrucker-, und Landwirtschaftli- 
chen Verein gegründet hat. 

In Bahia : Das Instituto Historien Bahiano (unter dem 
Vorsitz des dortigen Erzbischofs) ; Gremio Litterario 
und das portugiesische Lesekabinet. 

In S. Paulo : Atheneu Litterario, Nucleo Juridico, 
Germania, silmmtlich in dör Hauptstadt ; — Culto ä 
sciencia, die deutsche Gesellschaft für Bildung und Lee- 
türe, die literarisch-artistische und industrielle Gesell- 
schaft, zugleich mildthiltigen Zwecken gewidmet in der 
Stadt Campinas ; — che Sociedade Amparensc amante o 
propagadora da Instruceäo, in der Stadt Amparo ; der 
Club Palestra Litteraria in Sorocaba ; die litterarischo 
Gesellschaft und der Club Bragantino in Braganca. 
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THEATER. 

Die Residenzstadt besitzt zehn Theater ; drei grössere, 
zwei kleinere, drei Volks-und ländliche Theater und zwei 
Schauspielsalons. 

Das auf dem Acclamations-Platze gelegene Lyrische 
Theater, das neuerdings in der Strasse Guarda Velha 
erbaute Theater D. Pedro II, und das Theater S. Pedro 
de Alcantara am Constitutions-Platze, in welch beiden 
erstereii lyrische, in letzterem dramatische Vorstellun- 
gen gegeben werden, bieten dem Publicum grosse 
Räurulicl ikei ten . 

In denselben finden grossartige Maskenbälle statt, 
die seit dem Carnaval von 1845 eingeführt, und welche 
den Fastnachtsbelustigungen aus den Colonialzeiten ein 
Ende gemacht haben ; und hat diese Veränderung vor- 
teilhaft auf die Volkssitten eingewirkt. 

In den Theatern Gymnasio und S. Luiz, welche klei- 
ner sind, geben Schauspielertruppen Vorstellungen in 
der Landessprache, während die Liebhaber von leichterem 
Genre, Vaudevilles, in den Volkstheatern, Alcazar, Phö- 
nix und Casino Gelegenheit finden, dergleichen in fran- 
zösischer und portugiesischer Sprache zu gemessen. 

Die Schauspielsalons in S. Christoväo und Botafogo 
werden von Liebhaber-Gesellschaften unterhalten. 

Französische und italienische Sänger, oder französische, 
italienische und spanische Schauspieler, unter ihnen sehr 
häufig die grössten europäischen Celebritätcn, kommen 
oft nach Rio de Janeiro, in Folge der Leichtigkeit und 
Schnelligkeit der transatlantischen Verbindungen, und 
zeigen sich auf den hiesigen Theatern. 
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In allen Hauptstädten der Provinzen, sowie in vielen 
Städten und Flecken gibt es Theater. 

Die Regierung beabsichtigt das brasilianische Theater 
zu organisiren, und dasselbe auf eine der Civilisation 
des Reiches entsprechende Holte zu bringen. 
•Zu diesem Ende ist bereits ein neues dramatisches 
Conservatorium gegründet, welchem obliegt folgende 
zwei Zwecke zu fördern : durch die Prüfung der auf- 
zuführenden Stücke und durch die innere Beaufsich- 
tigung der Theater zu vermeiden, dass gegen Moral, 
Religion und gute Sitte verstossende Stücke zur Auffüh- 
rung kommen, — und bei den vom Staate subventio- 
nirten Theatern die litterarische Censur auszuüben, damit 
die guten eingeführten Normen den Geschmack bilden, 
und durch Beispiel und Anspornung zur Regeneration 
und Hobung der Litteratur und dramatischen Kunst im 
Kaiserreiche beitragen können. 

Die zur Errichtung des Normaltheaters und eines Cur- 
sus über dramatische Kunst notlrwcndigcn Maassnahmeu 
hängen noch von der Genehmigung des gesetzgebenden 
Körpers ab. Auch hat man ein Gebäude zu einem neuen 
lyrischen Theater projectirt und hat die Desapropriation 
der Grundbesitze bereits statt gefunden, welche für das 
Terrain, wo das neue Theater, nach von der Regierung 
gebilligtem Plan errichtet werden soll, erforderlich sind. 

MILDTH AETIGE ANSTALTEN. 

Spitäler, Irren-und Findelhaeuser. 

Den ersten Platz unter den mildthätigcn Anstalten 
des Kaiserreiches nimmt unstreitig die Santa Casa da Mi- 
sericordia, in Rio de Janeiro, schon vor dem Jahre 1545 
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errichtet, ein. Mit Bestimmtheit kann man behaupten, 
dass das allgemeine Krankenhaus und die Irrenanstalt 
desselben in keiner Stadt der Welt ihres Gleichen haben. 

In dem Krankenhause wurden, im Verlauf von 1872- 
1873, 14,539 Kranke verpflegt. Wiederhergestellt ver- 
liessen dasselbe 10,526; 2,946 starben, und 1,067 ver- 
blieben noch in Pflege. 

Wenn man die 317 abrechnet, welche innerhalb der 
ersten 24 Stunden nach ihrer Aufnahme starben, so 
betrug die Sterblichkeit 18 %, trotzdem dass viele schon 
dem Tode nahe Kranke dahin kamen, und dass die 
Stadt Rio de Janeiro in jenem Jahre viele Monate 
hindurch mit zwei Epidemieen zu kämpfen hatte. 

In dem Krankenhause herrscht beständig die grösste 
Ordnung und Reinlichkeit, und die Kranken werden 
mit aller Sorgfalt und Menschlichkeit behandelt. 

Dasselbe ist der Fall im Hospicio D. Pedro II, welches 
ausschliesslich für Geistcs-Kranke bestimmt ist, deren 
Anzahl 393 betrug. In dieser Anstalt, sowie im Kran- 
kenhause werden alle Unbemittelte ohne Unterschied 
des Standes, der Nationalität oder der Religion unentgelt- 
lich verpflegt. Für die Pensionäre jedoch gibt es beson- 
dere Zimmer darin. 

Das Patrimonium der Anstalt beträgt nahe an 
Rs. 300:0008000. 

Die Pflege der Kranken, so wie die innere nebst 
der ökonomischen Verwaltung in beiden Anstalten ist 
barmherzigen Schwestern vom S. Vincenz de Paula- 
Orden anvertraut. 

Ausser den genannten Hospitälern, den besonderen 
Krankensälen an anderen Orten, und denen, welche 
unverzüglich eingerichtet werden, sobald irgend eine 
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Epidemie stark auftritt, hat die Santa Casa da Miseri- 
eordia 4 permanente Bureaux für ärztlicho Consulta- 
tionen errichtet, eines derselben ist mit dem Hospital 
verbunden, und drei befinden sich in den verschiedenen 
Stadttheilen und Vorstädten), wo unentgeltlich ärztli- 
cher Rath crtheilt und Arznei verabreicht wird, und 
wo zu jeder Zeit Aerzte angetroffen werden, welche die 
Kranken, die daselbst nicht erscheinen können, in 
ihren Hausern besuchen. Nur in einem einzigen, « Bank- 
saal des Hospitals » genannten, erschienen im Lauf des 
letztverflossenen Jahres 7,050 Kranke. 

Mit der Santa Casa da Misericordia stehen in Ver- 
bindung folgende Anstalten : 

Das Findelhaus, welches Iis. 208:000$000 im Ver- 
mögen besitzt. 

Das Waisenhaus, worin sich 135 Mädchen befinden, 
von denen 2 starben, und 18 entlassen wurden, 8 um 
sich zu verheirathen. Das Vermögen des Waisenhauses 
besteht in 110 Staats-Schuldscheinen zum jetzigen AVerth 
von Bs. 121:0005000. 

Die Anstalt hat für den Zweck der Aussteuer eine 
besondere Kasse, in welcher Bs. 215:1:00$000 in Staats- 
Schuldscheinen sicli befinden ; es ergab sich hieraus im 
Jahre 1872 eine Einnahme von mehr als Rs. 22:000$000. 

Das Asyl Santa Thereza, mit einem Vermögen von 
nahe an Rs. 300:0001000 und in einem prächtigen 
Gebäude, woselbst hülflose kleine Mädchen aufgenommen, 
ernährt, gekleidet und erzogen werden ; im vergangenen 
Jahre betrug ihre Zahl zwanzig. 

Das Einkommen des allgemeinen Krankenhauses und 
sämmtlicher dazu gehörigen Anstalten belicf sich im Jahre 
1871—1872 auf die Summe vonRs. 1.772:627$932, und 
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die Ausgabe auf Ks. LG05:788$3oO, was einen Saldo von 
Rs. 166:8391520 ergiebt. 

Die Santa Casa unterhält zwei Friedhöfe ausserhalb 
der Stadt, nämlich den von S. Joäo Baptista da Lagöa 
und den von S, Francisco Xavier. 

Im verflossenen Jahre sind bedeutende Arbeiten aus- 
geführt worden, um das allgemeine Krankenhaus, das 
Irrenhaus und die beiden Kirchhöfe zu erweitern. In- 
nerhalb des Kirchhofes von S. Francisco Xavier ist 
einer ausschliesslich für Nichtkatholiken eingerichtet, 
der mit derselben Sorgfalt, wie die für Katholiken be- 
stimmten, in Ordnung erhalten wird. 

Die Santa Casa d,i Misericordia, mitEinscliluss der von 
derselben abhängigen Anstalten, besitzt ein Vermögen von 
Rs. 17.000:000$000, in Häusern Rs. 13:SOO$000, in Staats- 
Schuldscheincn Rs. l.G76:000$000, in Mobiliar, Weiss- 
zeug, Gerätkschaftcn, und Anderem Rs. 1.000:000.$000, 
ferner an zinsbarem Grundbesitz Rs. 500:000$000. 

Die Administration derselben, unterstützt vom Staate 
und von der öffentlichen Mildthätigkcit, ist unermüdlich 
darauf bedacht, den frommen Zweck zu fördern, zu wel- 
chem die Santa Casa nebst den übrigen Anstalten ge- 
gründet worden ist. Trotz den ungeheuren Ausgaben 
die im letztverflossenen Jahre zu bestreiten waren, stellte 
es sich heraus, dass auch nicht ein einziger Theil des 
Budgets ohne einen Ueberschuss geblieben war. 

Hospital der Aussätzigen (Lazaros). 

Dasselbe ist ausschliesslich für solche bestimmt, welche 
am der Elephantiasis der Griechen leiden, dergleichen 
79 aufgenommen, unterhalten, und ärztlich behandelt 
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wurden; und zwar von männlichem Geschlecht 47 Erwach- 
sene, und 9 Minderjährige ; vom weiblichen 18 Erwach- 
sene, und 5 Minderjährige. Mit Tod giengen ab 7 männ- 
liche, 4 weibliche; es verliessen die Anstalt 6, wovon 4 
männliche, 2 weibliche. 

Das Einkommen dieses Hospitals belief sich auf 
Ks. 103:5G1$621, die Ausgabe auf Ks. 85:182*974, mithin 
üeberschuss Rs. 19:3781647. 

Die Herstellung eines im Bau begriffenen Theilcs des 
Hauses, womit bereits Rs. 60:1141877 verausgabt wurden, 
ist schon ziemlich vorgerückt. 

Sein in Staatsschuldscheinen und in zinspflichtigen 
Grundstücken angelegtes Patrimonium beläuft sich auf 
Rs. 36ft060$000 Nominalwerth. 

Dasselbe besitzt auch ein Einkommen von Vermächt- 
nissen herrührend, bestehend in Grundstücken, Staats- 
schuldscheinen und Action der Bank von Brasilien. 

Der Staat trägt jährlicli mit einer Unterstützung von 
Bs. 2:000S00O bei. 

Die Provinzen Rio de Janeiro, Bahia, Pernambuco, 
S. Paulo, Maranhäo, Ceara, Minas-Geraes, S. Pedro do 
Rio-Grando do Sul und andere besitzen in den Haupt- 
städten Institute nach Art der Casa da Misericordia, mit 
im Allgemeinen gut eingerichteten Hospitälern, in 
welchen die Annen unentgeltlich mit aller Sorgfalt und 
Humanität ärztlich behandelt werden. 

Auch in vielen grosseren Städten und in einigen 
kleineren im Innern der Provinzen gibt es solche mild- 
thätige Anstalten, deren Aufzählung indess zu weit 
führen würde. 

Die Provinz Bahia besitzt ausserdem noch Asyle, worin 
anne Mädchen Stütze und Erziehung finden ; auch ein 
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Hospital für Aussätzige, und das Asyl S. Joäo de Deos, 
welches für Geisteskranke eingerichtet wird. 

Weitere Asyle für Aussätzigo cxistiren in Para, Mara- 
nhäo und Mato-Grosso. 

Die Hauptstadt S. Paulo besitzt eine Irrenanstalt und 
ein Hospital für Aussätzige. 

Aehnlichc Hospitäler giebt es in den Städteu Itü, 
Constituicäo und Canipinas, und in der Stadt Guara- 
tinguetä existirt unter dem Namen «Asyl des guten 
Hirten» ein Erziehungshaus für Mädchen. 

In der Provinz Säo Pedro do Rio-Grande do Sul exi- 
stiren in der Hauptstadt und in den Städten Rio-Grande 
und Pelotas, ebenfalls Erziehungshäuser für hülflose 
Kinder beiderlei Geschlechts; und eins für Mädchen in 
der Hauptstadt der Provinz Santa Catharina. 

Die Provinz Rio de Janeiro besitzt in der Stadt Nic- 
theroy das an einer andern Stelle erwähnte schöne 
Asylo de Santa Leopoldina, welches aus Provinzial- 
mitteln unterhalten wird, und in allen Städten Spitäler, 
von denen einige sehr gut eingerichtet sind. Im letztver- 
flossenen Jahre hat die Provinz mehr als Rs. 62:000$000 
zur Unterstützung derselben verausgabt. 

WOHLTHAETIGE UND PHILANTHROPISCHE VEREINE. 

Die Zahl der wohlthätigen Vereine ist sehr bedeu- 
tend, und legen dieselben ein unzweifelhaftes Zeugniss 
für die philanthropischen Gesinnungen des brasiliani- 
schen Yolkes ab. 

Einige derselben verfügen über beträchtliche Grundca- 
pitalien . und unterstützen die hülflosen Armen soviel in 
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ihren Kräften steht, mitunter noch darüber. Andere be- 
sitzen zwar nur ein bescheidenes Capital : uliein aucli so 
unterlassen sie nicht jedem der Hülfe bedürftigen bei- 
zustehen, ohne Ansehen der Nationalität, des Standes 
oder religiösen Glaubens. 

Der Tertiareer-Orden des 8. Francisco de Paula. — 
Die Stiftung dieses Ordens, der ausser dem gottesdienst- 
lichen Zwecke auch noch die armen Brüder unter- 
stützt, datirt vom Jahre 1619. Sein Patrimonium besteht 
aus 169 städtischen Gebäuden, die eine Einnahme von 
Rs. 216:470$610 gaben; aus in Erbpacht gegebenen 
Grundstücken und Staats-Schuldscheinen erzielte der- 
selbe weitere Rs. 27:400$000. 

I Der Orden besitzt ein grosses und mit allem für Pflege 
und Bequemlichkeit der Kranken uothwendigen Zube- 
hör reichlich ausgestattetes Hospital, worin im verflos- 
senen Jahre 1106 Kranke behandelt wurden, von denen 
965 genasen, 48 starben, und 93 in Behandlung ver- 
blieben. Die Sterblichkeit betrug etwas mehr als 4 %• 

Mit dem Hospital verausgabt der Orden die Summe 
von Bs. 45:158$000; in monatlichen und ausserordent- 
lichen Almosen Rs. 63:266$000 ; und der Rest wurde 
für gottesdienstliche Zwecke, Begräbnisse und Bauten 
auf dem Friedhofe ausgegeben, zu dessen vollständiger 
Einrichtung noch Rs. 350:000$000 erforderlich sind. 

Der Orden de Nossa Senhorado Monte do Carmo. — 
Das Vermögen dieses im Jahre 1638 zu demselben Ende ge- 
stifteten Ordens besteht in 63 Häusern, Staats-Schuldschei- 
nen zum Nennwerthe von Rs. 173:400$000, Policen der 
Provinz Rio de Janeiro im Betrago von Rs. 32:000$000, 
und in Aktien der brasilianischen Bank, im Werthe von 
Rs. 4:800$000. 
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Die aus der Hausiniethc (Rs. 86:000$00U) und aus 
den anderen Einnahmeposten gezogene Retnto betrug 
im letztverflossenen Jahre Rs. 215:000$000, und die 
Ausgabe Rs. 212:000$000. 

In dem grossen Hospitale des Ordens, womit olinge- 
fähr Rs. 500:000$000 verausgabt worden sind, wurden 
1,552 kranke Ordensbrüder aufgenommen, von denen 
1,413 genasen, (50 starben, und 79 in Behandlung blieben. 
Die Sterblichkeit betrug weniger als 4 %• 

Die Ausgaben vertheilten sich auf folgende Posten: 
Hospital Rs. 39:689$000, monatliche Almosen und son- 
stige Unterstützungen Rs. 46:4915000, religiöse Akte, 
Begräbnisse, Instandh iltnng des Friedhofes und andere 
Ausgaben Rs. 125:920$000. 

Der Orden "dos Minimos de S. Francisco de Paula, » — 
Er ist im Jahre 1756 gestiftet worden. Sein Patrimo- 
nium besteht in 26 Häusern, die im vorigen Jahre bei" 
nahe Rs. 21:000$000 Miethe eingetragen haben; in 
Staats-Schuldscheinen zum Wertho von Rs. 598:500$000, 
und Rs. 100:000$000 in Policen der Provinz Rio de 
Janeiro. 

Für den Unterhalt seines ausgezeichneten Hospitals, 
worin in demselben Zeiträume 622 kranke Ordens- 
brüder Aufnahme fanden (von denen 30 starben und 19 
in Behandlung verblieben), macht der Orden durchaus 
keine Ausgaben, weil die christliche Liebe der jährlich 
neu erwählten Definitoren (Beisitzer des Ordensvor- 
stehers) dies nicht zugibt, indem diese die monatlichen, 
oft die Summe von Rs. 1:000$000 übersteigenden Aus- 
gaben aus eigner Tasche bestreiten. 

Trotzdem betrugen seine Ausgaben Rs, 142:000$Ö00, 
und die Einnahme Rs. 149:000$000, so dass ein Saldo 
von Rs. 7:000$000 verblieb. Die Ausgaben bestanden 
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in Ks. 17:i)t)2$O0U für Unterstützungen au hiüfebedürt- 
tige Ordensbrüder, Ausgaben für Begräbnisse, Instand- 
haltung des Friedhofes und zur Amortisation der Schuld, 
welche durch den Neubau und die Ausschmückung 
des grossartigen Tempels contrahirt worden ist. 

Der Orden "do SenJior Born Jesus do Calvario da 
Via Sacra — Er wurde im Jahre 1724 als einfache 
für den Cultus und für Ausübung der Mildthätigkeit 
bestimmte Congregatiou gestiftet, und wurde 1830 zu 
einem Tertiarier-Ordeu. 

Obwohl er ein prächtiges Gebäude zum Hospital für 
seine kranken Ordensbrüder erbaut bat, so ist es ihm 
doch aus Mangel an hinlänglichen Einkünften bis jrtzt 
noch nicht möglich gewesen, dasselbe zu eröffnen, und 
beschränkt sich deshalb darauf, den armen Brüdern 
Unterstützungen und Wohlthatcn angedeihen zu lassen, 
«lie im vergangenen Jahre die Summe von Rs. 14:6245000 
betrugeu. Sein Patrimonium ist angelegt in 14 Häusern, 
«lie jährlich ohugefUhr Rs. 26:0008000 einbringen ; in 
Staats-Schuldscheinen zum Betrage von Rs. 357:2005000 
und in Policen der Provinz Rio de Janeiro zum Be- 
trage von Rs. 5:000$000. 

Die Einnahme betrug Rs. 71:0001000 und die Aus- 
gabe Rs. 61:000$000, so dass ein Saldo von Rs. 10:000$000 
verblieb. 

Der Orden der Unbefleckten Kmpfämjniss. — Dio alte 
Brüderschaft dieses Namens wurde 1853 zur Kategorie 
eines Tertiarier-Ordens erhoben. Derselbe verfolgt glei- 
che Zwecke wie die übrigen Orden ; unterhält ein 
Asyl, in welchem ohne Unterschied arme, aber ehrbare 
Frauen aufgenommen werden ; natürlich jedoch haben 
die Ordensschwestern den Vorzug. 
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Dieser Orden besitzt 9 Htiüser und Rs. 40:0OÜ$000 in 
Staatschuldschcineu. Seim; säinmtlichen Einkünfte be- 
liefen sich auf Rs. 17:3405000, und mit dem Saldo aus 
dem vorhergehenden Jahre auf Rs. 52:6G8$000. 

Die Ausgaben, inbegriffen die mehr als Rs. 100:000$000 
betragende Reparatur der Kirche, beliefcn sich auf Rs. 
42:5978000, und blieb somit ein Saldo von Rs. 10:0005000. 

Im Asyl befinden sich 13 Frauen; allein ausserdem 
gewährt der Orden seinen Brüdern Unterstützungen, 
die im verflossenen Jahre sich auf Rs. 1:2275000 be- 
liefon. 

Die Hrxldtrschaft « do Santissimo Sacramento de Nossa 
Senhora da Candelaria». — Dieselbe ist im Jahre 1669 ge- 
stiftet, um den Glanz der Religion aufrecht zu erhalten 
und um Werke der Barmherzigkeit auszuüben, und ver- 
waltet das Hospital für Aussätzige. 

Sie besitzt 100 Häuser, die eine Rente von 
Bs. 130:3S5$000 geben, und Rs. 298:8005000 in Staats- 
Schuldscheinen. 

Die Einnahme betrug Rs. 171:2355000, und die Ausgabe 
Rs. 133:21GS0OO; es blieb somit ein Saldo von 
Rs. 38:019$000. 

Unterstützt wurden 575 Personen, worunter 59 Brüder 
oder Wittweii von Brüdern, und wurde dafür die Summe 
von Rs. 35:207$000 verausgabt. 

Für den Bau des Tempels, der im Jahre 1775 begon- 
nen wurde , hat die Brüderschaft schon ohngefahr 
Rs. 2.000:0005000 verausgabt. 

Die KaiserlicJie Brüderschaft « de Santa Cruz dos Müi- 
iares*. — Diese Brüderschaft wurde im Jahre 1628 von 
Militairpersonon gestiftet, um religiöse Akte zu be- 
gehen und die Wittwen und "Waisen der verstorbenen 
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Brüder zu unterstützen. Die Brüderschaft beschränkt 
sich auf Militairpersoncn in aktivem Dienst, die zur Gar- 
nison der Residenzstadt und der Provinz Rio de Janeiro 
gehören ; diesen und ihren Wittwcn und Waisen setzt 
die Brüderschaft Pensionen zum Betrage der Hälfte des 
Soldes aus, wenn sie denselben verlieren oder in Dürftig- 
keit gerat hen 

Sie besitzt 23 Häuser, deren Miethe Rs. 7i:«ü0$000 
jährlich einbringt, und 905 Policen, deren Rente Rs. 
50:63S$000 beträgt. Mit Pensionen wird die Summe von 
Rs. 72:69G$000 verausgabt. 

Die Einnahme betrug Rs. 175:569SQ0Ö , und die 
Ausgabe Rs. 149:7(>3$000 ; es blieb ein Saldo von 
Rs. 25:825$000. 

Die Brüderschaft « de Nossa Senltora do Itosario e 
S. Bencdicto ». — Dieselbe wird als eine der ältesten Brü- 
derschaften der Residenzstadt angesehen, und ist von 
Negern gestiftet worden. 

Sie nimmt sogar Sklaven auf, deren Freikaufung sie 
mit den Mitteln befördert, wozu eine besondere Kasse 
eingerichtet ist. Durch das Loos wird entschieden, welche 
von den sich noch in Sclaverei befindenden Brüdern 
freigekauft werden sollen. Die Brüderschaft unterstützt 
die hülfsbedürftigen Brüder und deren Wittwen. 

Ihr Patrimonium besteht aus 16 Häusern und 41 
Staats-Schuldschcinen zum Nominal- Werthc jeder von 
Rs. 1:000$000. Die Einnahme ist auf Rs. 15:000$000 
berechnet, und die Ausgabe auf Rs. 13:500$000. 

Ausser den Tertiarier-Ordensgesellschaften und vielen 
Brüderschaften, die ihren Mitgliedern bei Krankheit 
und Dürftigkeit zu Hülfe kommen, zählt die Hauptstadt 
des Reiches eine grosse Menge philanthropischer Gesell- 
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Schäften, die von Einheimischen und Ausländem ge- 
gründet sind. An einheimischen gibt es folgende: 

Die Uniäo Beneficente (Wohlthätigkeits-Verein) für Handel- 

und Gewerbetreibende. 

Im Jahre 1863 eröffnet, besitzt sie gegenwärtig ein 
Vormögen von mehr als 150 Policen der Staatsschuld, 
und unterstützt ihre Mitglieder in Gennlssheit der 
Statuten. 

Die Uniäo Beneficencia (Hülfs verein;. 

Sie ist 1852 gegründet, und unterstützt mit den mo- 
natlichen Beiträgen der Mitglieder die hilfsbedürftigen 
Familien der verstorbenen Mitglieder. 

Rio-Grandense. 

Das Capital vermögen dieses im Jahre 1857 ge- 
gründeten Hülfsvereins beläuft sich auf mehr als 
Rs. 30:000$000. 

Paulistana. 

Dieser Wohlthiltigkeits-Verein ist am 7 September 
1872 bei Gelegenheit der Einweihung des Standbildes 
von Jos6 Bonifacio gegründet worden, sm die aus der 
Provinz S. Paulo gebürtigen Personen zu unterstützen, 
wenn sie sich im Zustande der Dürftigkeit befinden. 

Mineira. 

Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit ge- 
gründet, and hat zum Zwecke, die aus der Provinz Mi- 
nas-Geraes Gebürtigen, welche sich in der Residenzstadt 
befinden, zu unterstützen. 
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Typographica Fluminense. 

Dieser Verein besteht seit 1653 ; besitzt im Vermögen 
46 Policen der Staatsschuld, und sein Zweck ist, die 
hülflosen Mitglieder und deren Familien zu unterstützen ; 
ein Asyl zu gründen für diejenigen, welche ausser 
Stande zu arbeiten sind ; und die Buchdruckerkunst zu 
heben und zu fordern. 

Caixa Municipal de Beneficencia (Municipal-Hülfsvereins- 
Kasse) und Congregacäo de Santa Thereza de Jesus. 

Der Zweck dieses im Jahre 1860 ins Leben getre- 
tenen Vereins ist verschämte Arme zu unterstützen, 
arme rechtschaffene Jungfrauen auszusteuern, und ein 
Asyl für Alterschwache zu gründen. 

Der Verein wird auf eine wirksame Weise unterstützt 
durch die Congregation der Schwestern der Heiligen 
Therese de Jesus, welche im Jahre 18G1 errichtet ist 
und zum Zweck hat, die Lage der Bettler zu verbessern, 
und ein Asyl für dieselben zu gründen. 

Im Jahre 1871 hat die Kronprinzessin D. Isabel den 
Grundstein zu einem solchen gelegt, welches in einer 
der Vorstädte der Residenz erbaut wird. 

Das Vereinsvermögen, das durch vom Director, von 
den Mitgliedern und Schwestern der Congregation gesam- 
melte freiwillige Gaben zusammengebracht worden ist, 
beträgt schon Rs. 130:000$000. 

Amante da Instruccäo. 

Dieser Verein hatte im Jahre 1831 einen sehr be- 
scheidenen Anfang, und unterhalt gegenwärtig ein 
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Externa t und ein Internat, worin eine beträchtliche An- 
zahl armer Mädchen Unterricht geniesst. 

Sein Vermögen beträgt Rs. 83:400S000 in Staats- 
Schuldscheinen. 

Uniäo Beneficente das Familias Honestas (Hülfsverein 

für ehrbare Familien.) 

Dieser Verein besteht seit 1862, besitzt ein Vermögen 
von 120 Staats-Schuldschcincn, und verthcilt in Un- 
terstützungen an verschiedene Familien jährlich gegen 
Rs. 3O00OS000. 

Asyl für Altersehwache. 

Dasselbe ist im Jahre 1872 für A'ltersch wache bei- 
derlei Geschlechts gegründet. 

Ausserdem bestehen noch viele andere Wohlthätig- 
keits- Vereine, wie z. B. der brasilianische Hülfsverein , 
der Hülfsverein der Handwerker, einer unter dem Namen 
« Vollkommene Freundschaft, *> der Verein der tvelÜichen 
Kirclienbeamten, und andere. 

Unter den von Ausländern errichteten Hülfsvereincn 
nehmen folgende eine bedeutende Stellung ein: 

Der Franzoesische. 

Derselbe besteht seit 1856 und besitzt ein Vermögen 
von Rs. 44:872$537. 

Der Englische. 

Er existirt seit 1837, besitzt aber kein Vermögen. 
Seine Einnahme besteht aus jährlichen Subscriptionen 
und freiwilligen Gaben, und wird in monatlichen Un- 
terstützungen oder in einmaligen Beihülfen verausgabt. 
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Der Deutsche. 

Dieser Verein besteht seit dem Jahre 1844. Sein Ver- 
mögen bestellt nur aus fünf Staate-Schuldscheinen, unter- 
stützt aber deutsche und österreichische Unterthanen aus 
seiner Einnahme, welche aus den Zinsen der genannten 
Policen, aus regelmässigen, aber freiwillig gezeichneten 
Beiträgen der Deutschen der Residenz und aus einer von 
mehreren deutschen Regierungen und von der österrei- 
chisch-ungarischen gewährten Beihülfe besteht. 

Der Belgische. 

Er existirt seit 1853. Seine Einnahme besteht aus dem 
Ertrage von hier und in Belgien gesammelten Subserip- 
tionen, aus den monatlichen Beitrügen der Mitglieder, 
und aus den Zinsen seines Vermögens von 17 Staats- 
Schuldscheinen. 

Der Spanische. 

Derselbe ist im Jahre 1850 gegründet und besitzt ein 
Capital von 37 Staate-Schuldscheinen. 

Der Italienische. 

Er existirt seit 1S54. Sein Vermögen besteht aus 25 
Staats-Schuldscheinen, und aus einer stets disponiblen 
Summe, die zu Unterstützungen verwendet wird. 

Der Portugiesische. 

Dieser Verein besteht seit 23 Jahren, hat seit 1S59 ein 
prachtvolles Hospital, unter der Anrufung des Heiligen 
Joäo de Deos, dessen Bau und siimmtliche Einrichtung 
mehr als Rs. 300:0008000 gekostet hat. Das Vereinsver- 
mögen betragt mehr als Rs. Jt00:0Ü0$OOO, und ist in 
Staatspapieren angelegt. 
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Die Portugiesische Unterstützungskasse Pedro V. 

Sic bestellt seit lbG'3. besitzt ein Vermögen von mehr ah- 
Rs. 400:000$000, und bestreitet, y ermittelst monatlicher 
und ausserordentlicher Unterstützungen, nicht nur die 
Ausgaben für Behandlung vieler Kranken, für ärztliche 
Consultationen und Besuche, für Arzneimittel, sondern 
sorgt auch für die Erziehung und für das Unterkommen 
der Kinder hilfsbedürftiger Portugiesen. 

Der Hülfsverein der Schweizer. 

Dieser Verein besteht seit 1821, und besitzt ein Ver- 
mögen von ohmrcfahr Rs. 4O:0O0S000 in Staatspapieren. 

Der Hülfsverein der Israeliten Brasiliens. 

Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit errichtet. 

Noch sind zu erwähnen : der Americanische, der Portu- 
giesische unter dem Namen Amante da Monarrläa e B*>- 
ncficente, Madrepora und andere. 

In fast allen Provinzial-Hauptstädten und starkbevöl- 
kerten Orten bestehen ähnliche, von Inländern und Aus- 
ländern errichtete Yereine, welche ihren nothlcidenden 
Mitgliedern und anderen hülfsbedürftigen Personen 
Unterstützungen zukommen lassen. 

SPAR UND PENSIONSKASSEN. 

Es bestehen in Rio de Janeiro drei Pensionskassen 
nämlich: 

Die älteste ist die allgemeine Spar-und Pensiunskasse 
für Staatsdiener, gegründet im Jahre 1835 ; zu derselben 
gehören Personen beiderlei Geschlechts, welche vom 
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Stallte Gehalt beziehen, insofern ihre Stellen nicht provi- 
sorisch, oder blos zeitweilig, oder noch Abgaben unterwor- 
fen sind. Sic besitzt ein Capital von Rs. 3.210:000$000. 
in Staatsschuldscheinen und geniesst einen jährlichen 
Staatszuschuss. Dio Einschreibung, Eintrittsgehtihren 
und Beiträge sind nach einem von der Regierung ge- 
nehnügten Plane festgesetzt. 

Nächst dieser kommt die allgemeine im Jahre 1841 
gegründete Pensionskassc (Monte Pio Gcral). Sic besitzt 
ein Capital von Rs. 5.730:000$000 in Staatsschuld- 
scheinen. Dieser Anstalt können Personen beider Ge- 
schlechter und aller Stünde beitreten, und das Anrecht 
ihrer Mitglieder auf Pension erlischt nicht, wie hei der 
anderen Anstalt, mit Eintritt der Volljährigkeit. 

Es können in derselben, nur für bestimmte Personen 
Pensionen gestiftet werden; doch kann jeder, der eine 
Pension für sich stiften will, sich als Stifter und als 
Empfänger einschreiben. 

Keine Pension kann die Summe von Rs. l:0OÜ$0O0 
jährlich übersteigen, ausser in besonderen, in den Statuten 
bestimmten Fällen. 

Jede Person kann bis zur Summe von Rs. 1:000$OÖO 
zum Besten anderer Personen, und bis zur Summe von 
Rs. 6:000:000 zum Besten von Frau, Kindern oder En- 
keln, Pensionen stiften. 

Die Marine-Peusionskasse ist für die Familien der 
Marine-Officiere gegründet, denen sie nach dem Tode 
des Familieuhauptcs dio Hälfte von dessen Gehalt fort- 
bezahlt. Sie wird durch einen monatlichen Abzug eines 
eintägigen Soldes dieser Officiere gebildet, und nach dem 
Stiftungsplan von 1795 und anderen späteren gesetzlichen 
Anordnungen verwaltet. 

Beim Heere, anstatt der Pmsionskasse, welche übri- 
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gens noch eingerichtet werden soll, haben die Wittaren, 
ledigen Töchter und unmündigen Söhne der Offiziere An- 
recht auf den halben Sold, den ihre Ehemänner und Vä- 
ter beziehen würden, wenn diese dem Gesetz gemäss in 
Ruhestand versetzt worden wären. 

Im Falle die Offiziere unverheirath et sterben, fällt ihren 
Müttern, wenn diese Wittwen sind, der halbe Sold zu. 

Ausserdem gewährt die Regierung den Wittwen, le- 

■ 

digen Töchtern, unmündigen Söhnen, Müttern und le- 
digen Schwestern der im Kriege oder in einem andern 
wichtigen Dienste umgekommenen Offiziere, Pensionen, 
die jedoch von der Genehmigung der gesetzgebenden 
Kammern abhängen. 

STRAFANSTALTEN. 

In der Residenz und in vielen Provinzialhauptstädten 
existiren Zuchthäuser für Verbrecher. 

In dem noch nicht vollendeten Straf hause der Reichs- 
hauptstadt hat man bereits eine ganze Abtheilung für 
die Werkstätten in fertigem Zustande. Man befolgt das 
Auburn'sche System. Die Gefängnissabtheilung enthält 
200 Haftzellen. Dem Entwürfe nach fehlen drei solche 
Abtheilungen, zwei Werkstätteuabtheilungen, ein innerer 
Thurm und Wohnungen für das Dienstpersonal. 

In dieser Strafanstalt gibt es eine Elementarschule und 
eine Bibliothek für die Gefangenen, Wäscherei, Bäckerei, 
einen Steinbruch, welchen die Verwaltung ausbeutet, ein 
photographisches A telier zum Gebrauche der Gefangniss- 
und Polizeidirection. l>ie Ausgabe betrug in der Pe- 
riode 1871—1872 Rs. 185:2881021, die Einnahme 
Rs. 96:0001000. 
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Verschiedene Artelacte, welche sich auf der Wiener 
Ausstellung befinden, bestätigen die Nützlichkeit des 
befolgten Systems und die erzielte Yortrcfflichkeit der 
Arbeit. 

Nach dein Zuchthausc der Residenz, haben wir das- 
jenige von S. Paulo zu erwähnen, welches dem Mu- 
ster einer Besserungsanstalt am nächsten steht*. Sein 
geräumiges Gebäude, in einer reizenden Vorstadt gelegen 
und von Gemüse — und Obstgärten umgeben, enthält viele 
wichtige Werkstätten. Es herrscht die beste Ordnung, 
Reinlichkeit und Moralität. 

Bemerkenswerth ist auch das Zuchthaus zu Recife, 
in der Provinz Pernambuco. 

Nicht zu vergessen sind die Strafanstalten in Bahia, 
Nictheroy und in anderen Städten des Reiches, wo 
noch keine eigentliche Zellengefäugnisse erbaut worden 
sind. 

■ 

OEFFENTLICHE BELEUCHTUNG. 

Die Rezidenzstadt hat Gasbeleuchtung. 

Dieser Dienst wird gegenwärtig von einer englischen 
Compagnie verschon, auf welche die Rechte und Ver- 
pflichtungen übertragen worden sind, die in dem im 
Jahre 1851 mit dem Baron von Maua abgeschlossenen 
Contrakte enthalten waren. 

Die Zahl der Gasflammen beträgt 5,205, und die 
Ausgabe ohngofähr Rs. 600.000$000 per Jahr. 

Gasbeleuchtung haben auch die Städte Recife, Nicthe- 
roy, Campos, S. Salvador, Fortaleza, Beiern, S. Paulo, 
Santos und S. Luiz, und sind die zur Anlage dieses 
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Beleuchtungs-Systeins in anderen Städten des Reiches 
nöthigen Arbeiten im Gange. 

Die Deputirtenkammer der Provinz Mato-Grosso hat 
ganz kürzlich die Gasbeleuchtung für die Stadt Cuyabä 
genehmigt. 

MUNICIPIUM DER REICHS-HAUPTSTADT. 

Das Muuicipium der Rcichs-Hauptstadt (auch neutrales 
Municipium, oder Muuicipium der Residenz.) hat seine 
eigene Verwaltungs-Organisatioii. 

Die Verwaltung in den Provinzen, mitweicher die Pro- 
vinzial- Versammlungen und Präsidenten beauftragt sind, 
steht in der Hauptstadt unter dem Reichstage und der 
Reichsregierung, welcher der Stadtrath unmittelbar 
untergeordnet ist; diese gibt den Gemeinde-Verordnungen 
die vorläufige Bestätigung, wenn der Reichstag nicht ver- 
sammelt ist; stellt, auf Antrag des Stadtraths die Ein- 
nahme und Ausgabe der Gemeinde lest, und entscheidet 
über Berufungen von Beschlüssen des Stadtraths. 

Die Einnahmen der hauptstädtischen Gemeinde haben 
folgende Quellen : Gemeinde-Abgaben , Erbpacht von 
Gemeinde-Grundstücken, Geldstrafen für Uebertretungen 
der städtischen Polizei- Verordnungen, Verpachtungen 
von Watten, Ealaubniss-Seheine zur Eröffnung von Han- 
dels-und-G ewerbclocalen und anderen industriellen Un- 
ternehmungen, worunter auch Schauspiele und sonstige 
öffentliche Unterhaltungen begriffen sind ; Staatszu- 
schüssc für einige Dienstzweige; und schliesslich ein 
Zuschlag zu der städtischen Grundsteuer, welcher für die 
Pflasterung der Strassen mit Würfelsteinen bestimmt ist. 

Das ziemlich bedeutende Gemeinde-Vermögen besteht 
aus dem R thhaus und anderen Gebäuden ; aus den 
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der Gemeinde zu verschiedenen Zeitenvon der Regierung 
geschenkten Litndereicn ; aus Markthallen, Schlachthäu- 
sern, und den zwei auf Veranlassung des Stadtraths 
gebauten Schulhäusern. 

Die wirkliche Einnahme im letzt vergangenen Jahre 
belief sich auf Rs. 89&959$999, und die Ausgabe auf 
Rs. 873:329$953. 

Die städtische Einnahme ist seit 1830, wo sie nur 
Rs. 31:221*660 betrug, fortwährend gestiegen. Im J. 1866 
belief sie sich auf Rs. 67O:430$590, was also für das letzt- 
vergangene Jahr, einen Ucberschuss von Rs. 221:529S400 
über jenes Jahr, und von Rh. 86&738S339 über 1830 aus- 
macht. 

Einige Abgaben, welche in den Provinzen zu deren 
Einnahmen gehören, werden in der Hauptstadt als Reichs- 
Steuern betrachtet, und ertrugen im letzten Finanzjahre 
Rs. 7.062:000$000. 

Dafür übernimmt die Regierung die Ausgaben tür 
mehrere Dienstzweige, welche in den Provinzen aus 
deren Kasse, oder von den Gemeinden bestritten werden, 
z. B. Strassenbclcuchtung, Versorgung mit Trinkwasser, 
Lüsch- Anstalten, Gefängnisse, Polizei-Mannschaft u. s. w. 

Die Stadt S. Sebastiäo do Rio de Janeiro (Hauptstadt 
des Reiches liegt auf der Westseite des Meerbusens von 
Nictheroy, unter 22° 53' 51" S. B. u. 0° 0' 56" W. L., nach 
dem Meridian des Kaiserlichen Observatoriums von Rio 
de Janeiro , welches auf dem Castell-Berge dieser 
Stadt liegt, oder 13° 8' 30" W. Greenwich. 

Die Bai von Nictheroy, in welche die grössten Schiffe 
frei einlaufen können, hat mehr als 30 Leguas(19,8Kilom.) 
im Umfang. Ihre Tiefe wechselt im Durchschnitt zwischen 
10 bis 15 (22-23 Meter) und belauft sich an einigen 
Stellen auf 50 Faden (110 Meter). 
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Zum Weichbild der Stadt gehören 7, uud zum ganzen 
Municipium 33 Inseln, ohne die ganz kleinen zu rechnen. 

Das Municipium (mit Ausschluss der Inseln) hat 32 Q 
Leguas oder 1.394 □ Kilometer, und die eigentliche 
Stadt 21.780.000 Q Meter Flächeninhalt. 

Sie hat 11 Pfarreien und Pfarrkirchen, und 69 Filial- 
kirchen und Kapellen, in welchen regelmässig Gottes- 
dienst gehalten wird. 

Kürzlich wurden zwei Pfarroien in den Vorstädten 
errichtet, die jedoch noch nicht canonisch besetzt sind. 

Einige Pfarr-und Filialkirchen sind grossartige Ge- 
bäude. 

■ 

Es bestehen 7 Klöster, 6 Laien-Orden, über hundert 
religiöse Brüderschaften, viele Andachtsstiftungen und 
zwei Ton protestantischen Gemeinden gegründete und 
unterhaltene Bethäuscr, eines für den englisch episcopalen 
Cultus, das andere für die Deutsch-evangelische Gemeinde. 

Das Municipium enthält ausserdem noch 8 Pfarreien 
und Pfarrkirchen, und zu den meisten gehören auch 
Filialkirchen und Kapellen. 

Es bestehen drei Polizeidelegationen, deren Amtsge- 
walt sich cumulativ über das ganze Municipium erstreckt, 
22 Unterdelegationen und 25 Friedensgerichtsbezirke. 

Die Stadt enthält 82 öffentliche Gebäude, 23.523 steu- 
erbare (mit einem Miethswerthe von Rs . 19.713:810$960,) 
und 622 steuerfreie. 

Von diesen Häusern sind 6.208 ein-oder mehrstöckig, 
1.456 auf erhöhten Grundmauern aufgeführt, 15.859 haben 
nur ein Erdgeschoss. 

Unter den öffentlichen Gebäuden verdienen Erwähnung. 

Die Münze, eines der ausehnlichsten Gebäude des Reichs 
an der Westseite des Acclamations-(St Annen-) Platzes 
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gelegen ; es hat mit Einschluss des zweiten Stockwerks 
der Vorderseite 97.083 Quadratspannen oder 4.G98,8 □ 
Meter Grundfläche. Hier fand die zweite Nationalindu- 
Btrie- Ausstellung statt. 

Das Kriegs-Ministerium und Generalstabs-Gebäude, 
mit der angcbautcnKaserne, nimmt die ganze Nordseite 
desselben Platzes ein, und ist 128 Brassen (281,6 Meter) 
lang, 145,5 Brassen (320,1 Meter) tief. 

Das National-Museum, an der Ostsei to desselben Pla- 
tzes, mit geräumigen, meinem Zweck entsprechenden 
Sälen. 

Das Sitzungsgobäude des Obersten Reichsgerichts, und 
des Appellationsgerichts des Bezirks von Rio de Janeiro- 

Die Akademie der schönen Künste, in geschmackvollem 
Style gebaut, mit den passenden Räumlichkeiten für den 
Unterricht, und für die jährliche Kunstausstellung für 
Malerei und Bildhauerei ; an dieselbe reiht sich die 
Pinacothek an, wo werth volle Gemälde und Gypsabdrücke 
aufgestellt sind. 

Die Centralschule, wo Mathematik, Naturwissen- 
schaften und Ingenieurkunst gelehrt worden. Dieses 
Gebäude wurde für die allgemeinen Industrieausstel- 
lungen von 18G1 und 1*73 benutzt. 

Das Schatzamt, gegenwärtig im Neubau begriffen, ist 
durch seine grosse Ausdehnung bemerkenswerth. 

Das kürzlich speciell für seine Bestimmung erbaute 
Musikconservatorium zeichnet sich durch seinen eleganten 
Styl aus. 

Das Militär-und das Marine-Hospital mit ihrer Bestim- 
mung entsprechenden Räumlichkeiten. 

Die neuen Volksschulen von S. Sebastiäo, S. Chri- 
stovflo, S. Jose und Gloria. 
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Das Internat und das Extornat des Kaiserlichen Gym- 
nasiums D. Pedro II, jenes in einer Vorstadt, dieses 
im Innern der Stadt. 

Die Strafanstalt, welche einen grossen Raum in einer 
der Extremitäten der Stadt einnimmt. 

Das Zollhaus, welches weitläufige und ansehnliche 
Bauwerke umfasst, unter welchen die grossen im Bau 
begriffenen Zolldocks, und unweit davon der kaiserliche 
Schiffsdock auf der Insel das Cobras, sowie auch ein 
zweiter neben demselben im Bau begriffener sich auszeich- 
nen. 

Der bischofliche Palast, Residenz des Bischofs von Bio 
de Janeiro, auf dem höchsten Punkte des Berges da 
Concoicäo. 

Das bischöfliche Seminar von S. Jose, welches für 
die Ausbildung des Glems dient. 

Die Bank von Brasilien, ein wahrer Palast, dauerhaft 
gebaut, zum Sitz der ersten Creditanstalt des Reichs. 

Die Centraistation der Eisenbahn D. Pedro II, am 
Westende des Campo da Acelaniacäo , bietet einen 
gefälligen Anblick dar, und ist vor Kurzem mit grossen 
und geräumigen Waarenlagern und Arbeitszimmern 
für die Verwaltung vergrüssert, und durch einen 
vor dem Haupteingang angelegten Garten verschönert 
worden. 

Ebenfalls verdienen beachtet zu werden: 
Die grosse Gasfabrik mit einem Flächeninhalt von 
4.841 Quadratbrassen 23.435 □ Meter). 

Das Krankenhaus der Santa Casa da Misericordia hat 
zwei parallel laufende Flügel, und wird nach vollen- 
detem Bau 825 Spannen oder 181,5 Meter lang, und 
245 Spannen oder 54 Meter tief sein; seine Grundflä- 
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che beläuft sich auf 202.125 Q Spannen oder 9.782,85 Q 
Meter. Es ißt durcli seine Grösse und seinen trefflichen 
Bau eines der merkwürdigsten der "Welt, und gewährt 
in seinen grossartigen Krankensälen 1100 Kranken 
bequemes Unterkommen. 

Das Hospiz D. Pedro U, ebenfalls der Misericordia 
gehörig, ist für die Behandlung von Irrsinnigen be- 
stimmt. Monumental gebaut wie das vorhergeuannte, 
bedeckt es einen Raum von 15C2 Q Brassen oder 
7.560,1 □ Meter, und seine Facade ist 60 □ Brausen 
oder 200 □ Meter lang. 

Das für Aussätzige, in der Vorstadt S. Christoväo. 

Das von S. Joäo de Deus, dem portugiesischen Hülfs- 
verein gehörig. 

Das des Laien-Ordens unserer lieben Frau vom 
Karmcl-Berge. 

Das des Laien-Ordens von S. Francisco da Peni- 
tencia. 

Das des Laien-Ordens der Minimen des Heiligen 
Franz von Paula. 

Das des Ordens unseres Erlösers vom Calvarienberg. 

Das des französischen Hülfsvcrcins, welches gegen- 
wärtig im Bau begriffen, auf einen Hügel in einer 
der anmuthigsten Vorstädte zu stehen kommt. 

Die Theater von D. Pedro H, (das grösste), das 
Opernhaus, das von 8. Pedro d'Alcantara, ausser dem 
Gymnasium, S. Luiz, Phenix Dramatica, Franco- 
brasilianisches Cassino, und die französische Oper. 

Das kürzlich erweiterte Gebäude des Ministerium's des 
Innern, diejenigen dos Justijß-, des Kriegs- und des 
Auswärtigen Ministerium's, sowie der auf dem Platze 
D. Pedro II im Bau begriffene Palast für das Mini- 
sterium des Ackerbaues. 

c. a. 25 
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Das Kricgs-und das Marine-Arsenal , die öffentliche 
Bibliothek, das Casino Fluminense und andere mehr. 

Das kaiserliche Resideuzschloss da Boa-Yista. 

Das seit dem letzten Kriege vollendete Invaliden- 
haus auf der Insel Born Jesus. 

Das Asyl für Bettler, welches der städtische Hülfsver- 
ein bauen lässt, und dessen Kosten auf Bs. 300:000$000 
veranschlagt sind. 

Die Waffenfabrik in dem Fort von Conceicjlo, und 
das pyrotechnische Laboratorium in Campinho. 

Es gibt 302 Hauptstrassen, 76 grössero und 45 klei- 
nere Querstrassen, 33 kleinere und 20 grossere Plätze 
und 18 gepflasterte Bergwege. Der Acclamationsplatz, 
fast im Mittelpunkte der Stadt gelegen, ist 270 Brassen, 
594 Meter lang, 140 Brassen, 308 Meter breit. 

Nach Beendigung der Gartenanlagen auf diesem PJatz 
und nach Errichtung des Denkmals zur Erinnerung an 
die Waffensiege Brasiliens im Kriege gegen Paraguay, 
wird dieser Platz einer der schönsten der Welt sein. 

Man zahlt in der Residenz 8.1)43 Geschäftshäuser, von 
denen 1.680 inländische, 7.263 ausländische sind ; dar- 
unter sind 11 Zoll-Lagerhäuser, verschiedene Werk- 
stätten und Fabriken inbegriffen. 

Bezüglich des Handels ist die Hauptstadt i. es Reiches 
der wichtigste Platz von Süd- America, und in Nord- 
America kann ihr nur die Stadt New- York den Vorrang 
streitig machen. 

Der durchschnittliche Betrag des ausländischen Han- 
dels von Rio de Janeiro, Ein -und Ausfuhr mit einbe- 
griffen, erreichte in den letzten schon liquidirten Perioden 
die Summe vc n Rs. 181.829:000$000. 

Zu diesem Handels verkehr, welcher durch 2.245 ein- 
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gelaufene Schilfe mit einem Gehalte von 1.203.864 
Tonnen, 954.95G.r-01 Kilogr., und durch 2.0G2 ausge- 
laufene Fahrzeuge mit einem Gehalte von 1.270.363 
Tonnen, 1 .007.710.523,4 Kilos r.. vermittelt wurde, haben 
wir den zu schlagen, welcher «wischen dem Mnnicipium 
der Residenz und den Provinzen von Minas-Geraes, 
S. Paulo, Goyaz, und Mato-Grosso stattfand und dessen 
Werth nicht unter Rs. 20.000:000$000 angeschlagen 
werden darf. 

Das Zollamt der Residenz gehört zu den ergiebigsten 
der Welt. Seine mittlere Einnahme betrug an Ein-und 
Ausfuhrzöllen, in den drei letzten Finanzjahren Rs. 
32.849:( lOOSOQO. Wenn wir zu dieser »Summe den durch- 
schnittlichen Botrag von Rs. G.G00:0OO$000 schlagen, 
welcher in der erwähnten dreijährigen Finanzperiode 
in die Casscn des Rentamts des Municipiums floss, so 
haben wir die Totalsumme von Rs. 39.449:000$000, 
womit diese heilen Fisealanstalteu zu der Staatscin- 
nahme beitrugen. 

Durch seine Lajrc, fast im Mittelpunkte von Süd- 
America, ist der llafen von Rio de Janeiro der natürliche 
Stapelplatz für den See-Handel der Vereinigten Staaten 
von Nord- America und Europa's mit den Häfen von 
Asien und denen America's an der Küste des Stillen Meers. 

Die Stadt Rio de Janeiro besitzt eine medicini- 
sche Facultät, eine Centralschule , eine Militär-und 
eine Marine-Schule, letztere mit einem Internat und 
einem Externat, eine Gcncral-Inspcction der Staals- 
Bauten, eine General-Dircetion der Telegraphen, bei 
welcher alle dem Staate gehörigen Linien zusam- 
menlaufen, eine Feuerwehr, zwei Polizei-Corps, Ca- 
sernen für Land und Seetruppen, ein Oberpostamt, 



Digitized by Google 



» 



- 388 — 

• 

eine Börse, eine General-Inspection des öffentlichen 
Unterrichte, eine Handelsschule, ein Blinden-und ein 
Taubstummen-Institut, ein dramatisches und ein Musik- 
Conservatorium, eine Academie der schönen Künste, eine 
Gewerbschule, ein Museum, ein Staats-und ein Militär- 
Archiv, ein Militär-Museum und viele Bibliotheken. 

Es besitzt ebenfalls eine Obere Sanitäts-Behörde, wel- 
che den Sanitäts-Dienst im allgemeinen beaufsichtigt, 
eine Impfanstalt mit Verzweigungen j n allen Provinzen, 
ein grosses, nur bei Epidemien geöffnetes Marine-Ho- 
spital, in bedeutender Entfernung von der Stadt, eine 
Hafen-Sanitäts-Inspection, Sanitätecorps der Land-und 
Seetruppen, Privat-Krankenhäuser , Armenhäuser, ein 
Findelhaus und zwei Waisenhäuser; einen schönen, mit 
Gas beleuchteten öffentlichen Garten, wo sich viele in- 
und ausländische Pflanzen vorfinden. 

Im "Weichbilde, ohngefähr 2 Leguas (13,2 Kilom.) von 
dem Centrum der Stadt, liegt der an merkwürdigen 
Pflanzen reiche botanische Garten, mit grossen Rasen- 
plätzen, Alleen und Gartenanlagen, und bei demselben 
eine Ackerbauschule mit einer Anstalt für arme Kinder, 
eine Chili-Hutfabrik, eine Anstalt für Seidenzucht, alles 
unter unmittelbarer Aufeicht des Kaiserlichen Acker- 
bauinstituts von Rio de Janeiro. 

Es besteht ein Todtenhaus zur Aufuahme von auf den 
Strassen oder im Meer gefundenen Leichnamen; fünf 
ausserhalb der Stadt gelegene Kirchhöfe, nämlich drei den 
Brüderschaften von S. Francisco de Paula, Carmo und 
Penitencia gehörige, und zwei öffentliche, der von S. Fran- 
cisco Xavier und der von S. Joäo Baptista, beide von der 
Santa Casa da Misericordia verwaltet; und ausserdem ein 
protestantischer Kirchhof, den Engländern gehörig. 
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Die Zahl der Creditanstalten , Gesellschaften und 
anonymen Handels- und Industrio-Compagnien , der 
litierarischen, wissenschaftlichen, und Unterhaltungs- 
Gesellschaften, welche an geeigneter Stelle Erwähnung 
gefunden haben, ist selir ansehnlich. 

Seit einigen Jahren, vornehmlich seit 1867, macht sich 
bei den Hauseigenthümcrn eine entschiedene Neigung 
bemerkbar, ihren Neubauten in der Stadt und in deren 
Umgebung sowohl in pittoresker als in architektonischer 
Beziehung ein besseres Aussehen zu geben. 

Einige dieser Gebäude sind grossartig und ebenso 
geschmackvoll als prächtig ausgi«clim*ückt. 

Fast alle Strassen sind mit Laugwürfclstoinon gepfla- 
stert, und die Plätze mit Bäumen bepflanzt. 
Die öffentlichen Plätze sind : 

DerOnzo de Junho-Platz, an dessen äusserstein Ende 
die Schule von S. Sebastiflo erbaut ist. 

Der Coustitutions-Platz, in dessen Mitte die schöne, am 
30 März 1862 eingeweihte Reiterstatüc D. Pedro I, des 
Gründers des Reiches, sich erhebt, ein boachtungswür- 
diges Kunstwerk, das seines Gleichen sucht; dasselbe 
wiegt 3.744 Arrobcn (55.000 Kilogr.), nämlich: das 
Fussgesteil 1.906 Arr. (28.000 Kilogr.), die Statue selbst 
817 Arr. (12.000 Kilogr. ; , die zwei grösseren Gruppen 
681 Arr. (10.000 Kilogr.), und die kleineren 340 Arr. 
(5.000 Kilogr.) 

Der des Herzogs von Caxias, vor der Gloriakircke, 
der Pfarrkirche der gleichnamigen Pfarrei. 

Der Platz von S. Francisco de Paula, vor der Kirche 
desselben Namens, auf welchem vor einem Jahre die Bild- 
säule von Jose Bonifacio de Andrada e Silva, zum 
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An Jenken seiner wichtigen der Unabhängigkeit Brasi- 
liens geleisteten Dienste errichtet wurde. 

Der Ajuda-, der Marinhas-und der Kaiserin-oder Muui- 
cipal-Platz, mit ihren Quais. 

Auf letzterem wurde vor einigen Monaten, zum An- 
denken an die Landung der Kaiserin 1843, eine schöne 
in Rio de Janeiro verfertigte und aus einem Stück 
bestehende Granitsäule korinthischer Ordnung von 20 
Spannen (4,4 Meter) Höhe errichtet. 

Die Verbindung zwischen der Stadt und dem Wcich- 
bilde findet grüsstentheils durch Pferde-Eisenbahnen statt. 

Es sind deren zwei im Gange, die Botanical Garden 
und Rio de Janeiro Street Railway Company welche 
jährlich mehr als 10 Millionen Passagiere befördern. 

Zwei andere im Bau begriffene Linien, nach Villa 
Isabel und S. Thereza, werden bald diesen schon be- 
deutend bevölkerten Theilen zu Nutzen kommen, und 
eine dritte von der Vorstadt Pedregulho nach Penha, un- 
gefähr 1,5 Meilen oder 9,9 Kilometer lang, ist projectirt. 

Ausser diesen blos für Passagiere bestimmten Linien, 
existirt noch eine andere für Waarentransport, zwischen 
der Endstation der Eisenbahn D. Pedro ET, und dem 
Central-Handelsquartier, welche von der Transport- 
Gesellschaft (Locoinotora, ausgeführt worden ist. 

Es bestehen noch 2.000 Wagen für Landtransport und 
visle Diligencen mit massigen Preisen ausser ohngefilhr 
300 Privatwagen; eine Normalstrasse vom Fuss des 
Tijuca-Berges, bis weit jenseits der Passhöhe von Boa 
Vista, und bequeme Fahrstrassen über einen grossen 
Theil der Berge, auf welchen die Staatswaldungon liegen, 
und eine andere, welche von jener Passhöhe zwei Leguas, 
(13,2 Kilom.) weit über das Gebirge nach dem botani- 
schen Garten führt. 
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Die Staatswaldnngen, welche unter unmittelbarer Auf- 
sicht der Regierung stehen, liegen auf dem Berge 
Corcovado und auf den höchsten Punkten des Berges 
Tijuca; erst seit wenigen Jahren angelegt, befinden sie 
sich schon in sehr befrie lügendem Zustande. 

Nur auf dem Tijuca-Bergo gedeihen schon 60.000 sehr 
entwickelte Baume von den kostbarsten Holzarten und 
etwa 6.000 in Baumschulen. 

Alle diese Waldungen werden in verschiedenen Rich- 
tungen von Chausseen und Kunststrassen, welche bedeu- 
tend frequentirt zu werden anfangen, durchschnitten. 

Die Versorgung der Stadt mit Trinkwasser wird durch 
Ableitungs-und Vertheilungsröhren bewirkt, welche die 
Gesammtlitnge von 54,5 Leguas (360 Kilometer) haben, 

und titglich für jeden Bewohner 26,2 Canadas (70 Litcrj 
Wasser liefern. 

Neue und grössere sind in Aussicht genommen, um die 
gegenwärtige Bevölkerung und die künftigen Geschlech- 
ter in erhöhtem Maasstabc mit diesem Element zu 
versehen, wozu der, wenige Meilen von der Stadt, den 
hohen Gebirgen entströmende Reichthum des trefflichsten 
Wassers benutzt werden soll. 

Nach Ausführung dieses Planes wird die Stadt Rio 
de Janeiro eine der in dieser Beziehung am besten ; 
versorgten sein. 

Für das gegenwärtige Bedürfniss wurde vor mehr 
als einem Jahrhundert die Wasserleitung von Carioca 
erbaut, ein colossales Werk von mehr als 1,36 Leguas 
(9 Kilometer) Länge, welches das Thal zwischen dem 
Santa Thereza und dem Santo Antonio Berge, auf einem 
SO Spannen (17,6 Meter) hohen Bogengänge überschreitet. 

Auf den Strassen der Residenz und der Vorstädte stehen 
760 Pfeiler, mit Röhren und Hähnen versehen, wovon 
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19 speciell für Wasserträger bestimmt sind ; ausserdem 
47 Fontainen mit 173 Hahnen. 

Die Senkung des Bodens der Hauptstadt zum Meere 
ist sehr schwach, da der Campo da Acclamagäo sich kaum 
14 1/2 Spannen (3,2 Meter) über den mittleren Wasserstand 
erhebt ; doch haben die neulich ausgeführten Sielbauten 
und Ausnillungen diese Terrainverhältnisse gebessert. 

Die Sielgräben sind nach dem System von Leicester 
eingerichtet und alles darauf Bezügliche ist der Ge- 
sellschaft, — Rio de Janeiro City Improvemcnts — ange- 
wiesen. Im Finanzjahr 1872 — 1873 wurden dafür 
Ks. 887:8701000 ausgegeben. 

Der Hafen von Rio de Janeiro wird durch 7 Forts 
und Batterien vertheidigt, deren wichtigste das mit 
Kasematten versehene von Santa Cruz, und das von 
Säo Joäo, sind. 

Zwei Dampfbootlinion setzen alle halbo Stunden die 
Residenzstadt mit dem gegenüberliegenden Nictheroy 
in Verbindung, andere mit der Insel Paqueta und den 
Hilfen von Piedade, Villa Nova und Maua. 

Gegen 800 kleinere Fahrzeuge, Ever, Schaluppen, 
Feluken, Boote und Nachen für den Transport und Ver- 
kehr innerhalb der Bai und nach den nächstliegenden 
Küstenpnnkten, Stationiren längs den Quais der Stadt. 
Diesen Zwecken dienen auch mehrere Bugsier-Dampf- 
schiffe und Dampfschaluppen, sowie auch andere im 
Dienst des Marine-und des Kriegsarsenal's, des Zoll- 
hauses und der Sanitäts-Behörden. 

Die Vorstädte der Residenz zeichnen sich im Allge- 
meinen durch ihr mildos Clima aus, und dienen, haupt- 
sächlich in den Abend-und Morgenstunden in der heissen 
Jahreszeit, der städtischen Bevölkerung zum Erqui- 
ckungsorte. 

Es befinden sich in denselben niedliche Landhäuser 
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oder Quintas, sehr gut angebaut mit blühenden Obst- 
Geinüse-und Blumengärten, in geschmackv ollem Style 
ausgestattet. 

In den ausserstädtiseken Kirchspielen gibt es gegen 
400 landwirtschaftliche Anstalten, welche Viehzucht- 
farmen, mehrere Branntwein-Brennereien und einige 
Zuckerfabriken, grössere und kleinere Kaffee-und Cerea- 
lienpflanzungen ; 20 bedeutende Ziegeleien, zahlreiche 
Kalkbrennereien, verschiedene Fabriken und Werk- 

* 

statten umfassen. 

Unter den Farmen zeichnet sich die Krondomitne 
Santa-Cruz aus, mit 7 Leguas, 46,2 Kilom. Quadratumfang, 
einem Schloss, grossen Gebäuden, grosser Leichtigkeit 
an Sco-und Landtransport, Ucberfluss an "Wasser, 17 
Viehweiden, welche, zwischen dem Ocean und den Fhis- 
sen Itaguahy und Guandu, ein Quadrat von 1,83 Logua, 
12 Kilom. bilden. 

Das Clima ist im Allgemeinen feucht und heiss. 
Trotzdem kann die Stadt nicht für ungesund gehalten 
werden, wenn man die Abwesenheit endemischer Krank- 
heiten von verheerendem Character und den Umstand 
beachtet, dass die Stadt, an einem viel besuchten Seehafen 
gelegen, der unmittelbaren Einwirkung von aus anderen 
Orten eingeschleppten Epidemicen ausgesetzt ist. 

Bas beweist dio Sterblichkeitsstatistik. 

Es genügt zu bemerken, dass unter 90.814 im Decen- 
nium 1862-1872 stattgefundenen Sterbefällen, 6.225 
Todtgeborenc, 1.292 durch Mord, Selbstmord und Un- 
glücksfalle Umgokommene, 792 an Alterschwäche, 6.346 
an Krankheiten von Neugeborenen, z. B. Starrsucht 
und andere, und 9.625 an epidemischen Krankheiten, 
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nämlich 3.508 an Blattern, 5.514 am gelben Fieber und 
603 an der Cholera Gestorbene mit einbegriffen sind. 

Dazu kommt noch : was die Blattern betrifft, sind 
in der Aufzählung 1.021 im vorigen Jahre Gestorbene 
einbegriffen, als die Krankheit, nachdem sie in vielen 
europäischen Städten grosse Verheerungen angerichtet 
hatte, in Rio de Janeiro epidemisch auftrat; bezüglich 
des gelben Fiebers, fanden Todesfälle nur in den Jahren 
18G9, 1870, 1872 statt, als dio Krankheit durch Schiffe 
aus angesteckten Hafenplätzen eingeschleppt wurde, und 
auch dann beschränkten sich dio meisten Fälle auf den 
Ankerplatz; hinsichtlisch der Cholera, ausserdem dass 
die Stcrbefälle im ganzen Decennium dis angegebene 
Zahl 603 nicht überschritten, sind Sklaven und Leute 
aus den untersten Volksschichten, welche keine hygieni- 
schen V orschriften berücksichtigen oder sonst an unheil- 
baren Hebeln litten, vorzüglich heimgesucht worden. 

In den letzten Monaten des vergangenen und in den 
ersten des laufenden Jahres trat das gelbe|Fieber abermals 
auf, auch diesmal eingeschleppt ; aber obgleich besondere 
Ursachen ihm einen gefährlicheren Character gaben, als 
in irgend einem Jahr seit seiner ersten Erscheinung 1S50, 
beliefen sich die Todesfalle unter einer so zahlreichen 
Bevölkerung als die von Rio de Janeiro, vom 1 Januar 
bis Ende Juli nur auf 3,634. Vom ersten August an kam 
kein Fall dieser Krankheit mehr vor. 

Bei einer solchen Gefahr war die Regierung für die 
Gesundheit der neu-eingewanderten Fremden, welche 
den Anfallen der Epidemie am meisten ausgesetzt sind, 
angelegentlich besorgt. 

Von einer philanthropischen Commission nachdrück- 
lich unterstützt, traf die Regierung die erforderlichen 



■ 



Digitized by Googl< 



- 393 - 

Massregeln, um diejenigen Immigranten, die sich im 
Inneren der Stadt aufhielten üder bald ankommen wür- 
den, ohne Verzug uufs Land zu schicken. 

Der Erfolg entsprach diesen menschenfreundlichen 
Bemühungen ; denn unter 2,608 Individuen, welche auf 
der Eisenbahn D. Pedro II nach der 3 Stunden von 
der Residenz entfernten Station Barra do Pirahy, trans- 
portir wurden, starben nur i, und von diesen 1 am 
gelben Fieber, weil es seine Gefährten nicht begleiten 
wollte und sich einige Tage im Inneren der Stadt aufhielt. 

Es wurde nichts unterlassen, was für das Wohl der 
Angekommenen der traurige Augenblick an schnellen 
und schwierigen Vorkehrungen erheischte. 

Gute "Wohnungen, reichliche und gesunde Kost, kurz 
alle mögliche Hülfe wurde herbeigeschafft; da die Aus- 
gabe über Rs. 90:000$000 betrug, wurde sie vom 
Staatsschatz vergütet, wenn auch viele der Transportirten 
zu den aus eignem Antriebe Ausgewanderten gehörten. 

Die Wiederholung einer so heilsamen Vorkehrang wird 
hinreichen, um die in Rio de Janeiro oder in anderen Häfen 
des Reiches angekommenen Immigranten in dem Falle 
ganz sicher zu stellen, d.iss die betreffenden Häfen vom 
gelben Fieber, welches in keinem Punkte Brasiliens als 
endemische Krankheit erscheint, angesteckt sein sollten. 

Die Central-Sanitätsbehörde sucht seit einigen Jahren 
mit dem grössten Eifer Mittel ausfindig zu machen, 
um die Gesundheitsverhältuisse der Stadt zu bessern, um 
durch strenge Befolgung der hygienischen Vorschriften 
die tödtliche Wirkung dieser und anderer Epidcmicen zu 
bekämpfen. 

Diese Maesregoln, welche die Regierung ihrerseits 
auszuführein sich bemüht, unter welchen auch die Ver- 
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sorgung der Residenz mit einer grösseren Quantität 
Wassers und "Verbesserung des Sielsystems einbegriffen 
sind, werden hoffentlich die Stadt Rio de Janeiro in 
wenigen Jahren zu einer der gesundesten der civilisirten 
Welt machen. 



INDUSTRIEAUSSTELLUNGEN. 

In der Hauptstadt des Reiches haben drei nationale 
Ausstellungen statt gehabt: die erste wurde am 2 De- 
zember 1861 eröffnet und am 16 Januar 1862 geschlos- 
sen ; die zweite dauerte vom 19 Octobcr 1866 bis zum 
16 Dezember desselben Jahres; und die dritte wurde 
am 1 Januar dieses Jahr;s (1873) eröffnet, und dauerte 
bis zum 3 Februar. 

Alle wurden von Seiner Majestät dem Kaiser feier- 
lich eröffnet, und hatten vorher stets Ausstellungen in 
den Hauptstädten einiger Provinzen statt gefunden. Ton 
der Jury der Hauptstadt des Reiches ausgewählte Pro- 
dukte wurden nach den internationalen Ausstellungen 
von London, Paris und Wien geschickt. 

Die Kaiserliche Regierung beabsichtigt, allgemeine 
und besondere landwirtschaftliche und zootechnische 
Ausstellungen zu veranstalten, in der Gewissheit, dass 
dieselben, ebenso wie dies in anderen Ländern der Fall 
gewesen ist, ein mächtiger Hebel zur Verbesserung des 
Ackerbaues sein werden. 

Sie geht ebenfalls damit um, die Industrie-Ausstel- 
lungen regelmässig zu wiederholen, und ein für diesen 
Zweck geeignetes Gebäude zu errichten. 
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Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass die Bestrebun- 
gen der Kaiserlichen Regierung durch die thätige Mit- 
hülfe von Priratleuten wesentlich unterstützt worden 
sind. 

In der Residenz hat sich vor nicht langer Zeit eine 
Gesellschaft von Ausstellern gebildet, welche bei der 
letzten Ausstellung sehr behül flieh gewesen ist. 

Auch die Unterstützungs- Gesellschaft der National- 
Industric hatte, angesichts des sich immer mehr hebenden 
Gartenbaues, beschlossen, die erste Blumenausstellung 
in Südamorica zu versuchen und zur Ausführung zu 
bringen. 

Dieselbe fand statt am 16 November 1871 im sogenann- 
ten « Oeffentlichen Garten », woselbst sie, in Abwesenheit 
Seiuer Majestät des Kaisers, von Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit der Kronprinzessin feierlich eröffnet wurde. 

Diese erste Ausstellung fiel sehr günstig aus, sowohl 
in Hinsicht auf die ausserordentliche Menge von Be- 
suchern aller Stände, wie auch in Hinsicht auf die An- 
zahl ausgestellter Produkte, trotzdem die Aufforderung 
zu dieser Ausstellung nicht sehr lange vor der Eröffnung 
ergangen war. 



Digitized by Google 



DIRECTIONS-COMMISSION DER NATIONALAUSSTELLUNG 



Präsident. 

Seine Königl. Hoheit Louis August Marie Eudes von 
Coburg-Gotha, Herzog von Sachsen, wirklicher Adnii- 
ral und Präsident des Seerathcs von Brasilien, Inhaber 
des Grosskreuzes aller brasilianischen Orden und der 
Medaille von Uruguayana. 

Erster Vice-Präsident. 

Vicojite von Jaguary, hoher Würdenträger des Kai- 
serreiches, Geheimrath Seiner Majestät des Kaisers, 
Mitglied des Staatsrates, Reichssenator, Baccalaureus 
der Rechts-und Social- Wissenschaften , Conithur des 
Christusordens, Kitter des Rosenordens, Vice-Präsident 
des Fiskal-Rathes des Kaiserlichen Landwirtschaftli- 
chen Instituts zu Rio de Janeiro, Mitglied des Hi- 
storisch- Geographisch-und Ethnographischen Instituts 
von Brasilien und der Unterstützungs-Gescllschaft der 
Nationalindustrie, vormal. Staatsminister. 

Zweiter Vice-Präsident. 

Vicomte von Bom-Retum. — Würdenträger des Reicht'?, 
Geheimrath Seiner Majestät des Kaisers, Staatsrath, 
Haushofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin, Reichs- 
senator, Doctor der Rechte und Social-Wissenschaf- 
ten, Officier des Kaiserlichen Cruzeiro-Ordens und des 
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Rosenordens Ritter des Chriistusordcns, Grosskreuz 
des Leopoldordeus von Oesterreich und des Ordens da 
Concei(jilo de Nossa Senhora de Villa Vic,osa von Por- 
tugal, Gross-Offieier der Ehrenlegion von Frankreich, 
General -Inspcctor der Amortisations-Kasse, Präsident 
des Kaiserlichen Landwirtschaftlichen Instituts, erster 
Vicc-Präsident des Uistorisch-Geographisch-Ethuogra- 
phischen Instituts von Brasilien, Mitglied der Unterstü- 
tzungs-Gesellschaft der Nationalindustrie, des Acclima- 
tisations- Vereins von Rio de Janeiro und anderer Ge- 
sellschaften, Correspoudirendes Mitglied des Pariser Ac- 
climati^ations-Vcreins, Regieruugs-Commissarius in ver- 
schiedenen Instituten, vonnal. Staatsminisler und früherer 
Professor an der Rcchtsfaeultat von Süo Paulo. 

Secretair. 

VieoMTt: von Sulza Fiianco. — Würdenträger des Rei- 
ches, Gcheimrath Seiner Majestitt des Kaisers, Staat>- 
rath, Reichssenator, pensionirte Magistratsperson. Com- 
thur des Christusordens, Dignitar des Rosenordeus, vor- 
mal. Staatsmiuister. 

Beisitzer. 

Joauuim Antonio de Azevedo. — Officier des Rosen- 
ordens, Ritter des Christusordens, Vice-Präsident der 
Untcrstützungs-Gesellschaft der Nationalindustric, erster 
Secretair und Gründer des Acclimatisations- Vereins zu 
Rio de Janeiro, Mitglied des Vorstandes des Kaiserlichen 
La nd wir thschaftlichen Institut* zu Rio de Janeiro. 
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Coinmissär. 



Dr. Francisco Ignacio Marcondes Honieui de Mello, 
Dignitar des Rosenordens, Mitglied des Historisch-Geo- 
graphisch-Ethnographischen Instituts von Brasilien; von 
der Unterstützungs-Gesellschaf t der Nationalindustrio und 
anderer; interimistischer Genera 1-Inspector des Primär- 
und Secundär-Unterrichts des Municipiums der Haupt- 
stadt, Mitglied der bezüglichen Untemchts-Cominission, 
früherer Präsident von verschiedenen Provinzen, und 
gewesener Reichstagsabgeordneter. 



Francisco Antonio Goncalves, Officier des Rosenordens. 



Commissär-Adjunct. 
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BRASILIANISCHE COMMISSION BEI DER UNIVERSAL- 

AUSSTELLUNG IN WIEN. 

Präsident. 

Seine Künigl. Ho eit Loü;s August Marie Eudes von 
Cobuhg-Gotha, Herzog von Sachsen, wirklicher Admi- 
ral und Präsident des Seerathes von Brasilien, Inhaber 
des Grosskreuzes aller brasilianischen Orden und der 
Medaille von Uruguayana. 

Vice-Präsident. 

Baron von Porto Següro. — Geheimrath Sr. Maj : des 
Kaisers, Ritter des Christusordeus und Comthur des 
Rosenordens, Grosskreuz des Kaiserlich Oesterreichi- 
schen Ordens der Eisernen Krone, Grosskreuz des Kai- 
serlich Russischen Stanislaus-Ordens erster Classe, 
wirklicher Comthur des Americanischen kOnigl. spani- 
schen Ordens «Isabel a Catbolica», und ausserordentlicher 
Comthur des vornehmen spanischen Ordens Carlos IH, 
ausserordentlicher Gesandter und Bevollmächtigter 
Minister in Oesterreich-Ungarn. 

Secretair. 

Manoel de Araujo Porto-Alegre. — Gross-Dignitar 
des Rosenordens, Ritter des Christusordens, pensionirter 
Professor der Centralschule und der Akademie der 
Schönen Künste, Mitglied des Historisch-Geographisch- 
Ethnographischen Instituts von Brasilien und anderer 
wissenschaftlichen Gesellschaften, brasilianischer General- 
Consul in Lissabon. 

c. a. 26 
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Beisitzer. 

Baron von Carapebub. — Würdenträger des Reichs, 
Haushotmeister Ihrer Maj : der Kaiserin, Officier des Ro- 
senordens, Comthur des Christusordens, und des portu- 
giesischen Ordens « da Conceicäo de Villa Vicosa. » 

Baron von Nioac. — Haushofmeister Ihrer Maj : der Kai- 
serin, Ritter des Chris tus-und des Rosenordens. 

Adjuncte. 

Jose Saldanha da G-ama, Officier des Rosenordens, 
liitter des portugiesischen Ordens « da Concenjäo de 
Villa Vicosa, und des königlich Italienischen Krou- 
Ordens, Repetent der Central-Schule, Mitglied des Fis- 
ealraths des Kaiserlichen landwirtschaftlichen Insti- 
tuts v, n Rio de Janeiro und anderer wissenschaftlicher 
Vereine, Kaiserlicher Page, etc. 

Oscar Adolfo de Bulhöes Ribeiro, Ritter des Rosen- 
ordens, Doctor der Medicin. 

Joaqüim Jose da Franca Jünior, Baccalauieusder Rechts- 
und Social-Wisßenschaften. 

(xuilherjie Schuck de Capanema, Comthur des Roseu- 
ordens und Ritter des Christusordens, Professor an der 
Central-Schule, General-Direetor der Telegraphen, Ad- 
juuct der Section der Mineralogie Geologie und Phy- 
sik des National-Museuni3, Correspondirendes Mitglied 
des Acclimatisations- Vereins in Paris und sonstiger aus- 
wärtigen und einheimischen Gesellschaften. 

Benjamim Franklin Ramiz Galvao, Doctor der Medicin, 
Bibliothecar der National-Bibliothek. 

Joäo Joaqüim Pizarro, Doctor der Medicin. 

Joaquim Monteiro Caminhoa, Officier des Rosenordens, 
Ritter des Christus-Ordens, Inhaber mehrerer Feldzugs- 
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Medaillen, Professor an der M. dicinischen Facultät in 
Rio de Janeiro. 

Luiz Altares dop» Santos, Professor an der Medicini- 
schen Facultät in Bahia, Officier des Rosen-,Ritter des 
Christus-Ordens, Inhaber mehrerer Feldzugs-Medaillen. 

Rufino Aügusto de Almbida, Couithur des Rosen- 
ordens, Baccalaureus der Rcchts-uud Socialen Wissen- 
schaften. 

Lmz da Cos i' \ Ohaves Faria, Doctor de Medicin. 

Miguel Antonio da Silva, Officier des Rosenordens und 
Ritter des Christus-und Aviz-Ordens, Professor an der 
Central-Schule, Mitglied des Kaiserlichen landwirtb- 
schaftlichon Instituts. 

Hbnrique Hermeto Cabnbiro Leäo, Officier des Ro- 
ßenordens, Doctor der Medicin. 

Lmz Philippe Saldanha da Gtama, Ritter des Christus- 
und des Rosenordens, Capitän-Lieutenant der Marine. 

Antonio Janüario de Faria, Comthur des Christusor- 
den-, Professor an der Medicinischen Facultät in Bahia. 

Alpredo Antonio Simöes dos Santos Lisboa. 

Antonio Luiz da Cunha Bahiana, Baccalaureu6 der 
Rechte. 

Joaqlim Antonio Alves Ribeiru, Ritter des Christus- 
und des Rosen-Ordens, Doctor der Medicin, 

Antonio G-abriel de Paula Fonseoa Junioh, Doctor der 
Medioin. 
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